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Swäbe ir Wörter spaltent, 
die Franken ein teil sie valtent, 
die Beire sie zezerrent, 
die Dürlnge si tt sperrent, 
die Salisen sl beznckent, 
die Binlint al yerdmckent, 
die "Wetereiber ei wtirgent, 
die Mianer si wol scbürgent, 

Egerlant si swenket 

Hugo van Trimbergt der Benner, 

Diese Worte seien nicht etwa deswegen an die Spitze dieses Aufsatzes 
gestellt, weil ich in der letzten Zeile eine zutreffende und bezeichnende 
Charakteristik der Egerländer Mundart sehen will. Wer die Egerländer 
Mundart nicht kennt, wird nach diesem kurzen Satze nicht imstande sein 
anzugeben, wie die Egerländer ihre Wörter behandeln. Es wurden des 
alten Bamberger Schulmeisters *) Sätze dem Aufsatze vorangestellt, um 
mit ihnen zu zeigen, dass es eine altehrwürdige Sache ist, welcher die 
nachfolgenden Blätter gewidmet sein sollen, und dass die Mundart der 
Bewohner des Egerlandes schon in früher Zeit als ein selbständiger unter 
den Dialecten deutscher Stämme angesehen wurde. 

Sie gehört dem ostfränkischen Dialecte und somit dem mitteldeutschen 
Sprachgebiete an. Der ostfränkische Dialect, welcher sich von seinen 
Nachbarn, dem baierischen, westfränkischen und obersächsischen, strenge 
unterscheidet, wird am reinsten an der Nab und Vilz, an der Mies und 
Radbusa und an der Ober-Eger gesprochen; an der Mittel-Eger, an dem 
unteren Regen und der unteren Altmühl hat er schon fremde Elemente 
aus den Nachbardialecten aufgenommen. Zum Gebiete der Ober-Eger 
gehört nun das Egerland, das Sechsämtergebiet, Asch, der Süden des 
Vogtlandes, Schönbach, Gossengrün und Sandau. In allen diesen Theilen 
zeigt der Dialect charakteristische Eigenthümlichkeiten. ^) 

Ich könnte' an dieser Stelle leicht versucht werden, über die Ehr- 
würdigkeit, den Wert und die Bedeutung der Egerländer Mundart und 
der Mundarten überhaupt ein Weitläufiges zu reden. Für viele, welche in- 
folge ihrer gar nicht tiefen Kenntnisse in Sachen der Sprache der falschen 
Ansicht sind, dass die Mundarten nur eine verderbte Schriftsprache, dass 



Hugo von Trimberg war zwischen 1260—1309 Magister nnd Bector der Schnlen an 
dem CoUegiatstift der Thenerstadt, einer Vorstadt Bambei*gs. 

s) Sieh Gradl, der ostfränkische Dialect in Böhmen in: Enhn, Zeitschr. für vergl. Sprach- 
forschung, XIX. Bd. S. 321 f., n. Gradl, über die Mondart des Egerlandes in: Wolf, 
Volkslieder ans dem Egerlande, Eger, 1869 S. 106 f. 
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sie regel- und gesetzlos seien/) und für andere, welche im Vollgefühle 
ihrer höheren Bildung und im Bewusstsein, mündlich und ßchriftlich sich 
im correcten Schriftdeutsch ausdrii^:ken zu können, die Sprache des in 
der Bildung hinter ihnen zurückgebliebenen, auf dem Dorfe lebenden 
Volkes geringschätzen, wohl gar verachten, wäre eine derartige Auseinander- 
setzung allemal, so oft sich günstige Gelegenheit dazu bietet, am richtigen 
Platze. Aber ich muss mich in dieser Hinsicht ganz kurz fassen, weil der 
mir für den Aufsatz zu Gebote stehende Raum anderen Ausführungen ge- 
widmet sein musSj und daher begnüge ich mich, die die Bedeutung der 
Mundarten gegenüber der Schriftsprache kurz zusammenfassenden Worte 
Schleichers^) hieher zu setzen: pDie Mundarten sind die natürlichen, nach 
den Gesetzen der spraubgeschichtlichen Veränderungen gewordenen Formen 
der deutschen Sprache im Gegensatze zu der mehr oder minder gemachten 
und schulmeisterisch geregelten und zugestutzten Sprache der Schrift.^) 
Schon hieraus folgt der hohe Wert derselben für die wissenschaftliche 
Erforschung unserer Sprache; hier ist eine reiche Fülle von Worten und 
Formen, die, an sich gut und echt, von der Schriftsprache verschmäht 
wurden; hier finden wir manches, was wir zur Erklärung der älteren 
Sprachdenkmale, ja zur Erkenntnis der jetzigen Schriftsprache verwerten 
können, abgesehen von dem Hprachgeschichtlichen, dem lautphysiologischen 
Interesse, welches die überaus reiche Mannigfaltigkeit unserer Mundarten 
bietet." Einige Zeilen weiter sagt er die kräftigen Worte: ^Nichts ist 
thörichter, nichts verräth mehr den Mangel wahrer Bildung, als das Streben, 
die angestammte Mundart völlig verbergen zu wollen.'' Diejenigen, welche 
hinsichtlich des Satzes des schon oben citierten Verfassers des „Renners" : 
„Ein ieglich mensche sprich et gern die spnich, bi der eg ist erzogen" zu 
den Ausnahmen gehören^ mögen diese Worte beherzigen. Es gibt leider 
noch manche, die nicht so treuherzig denken und fühlen wie der Eger- 
länder Dialectdichter Graf Clemens Zedtwitz-Liebenstein : 

U (iiit ü tluta fürt un $auö, 

5Bo@ btniia t)äuft flfdjia^t, 

®a §äimatfprö(^ nimmt ca mtt nau^^ 

U büi üQCjigt a ntat 

11 mnn a a an dura t&a 
- %a foina ®präd) ^flngf^ $ea| itu bvda.*) 

1) R«ge1n nnd Qeseizn exi.^tierea und sinil uatürücber nnd deshalb oonstanter als die der 
Sehr iftep räche. „Der Volkedialect'^, »a^ Jäk. Grimm, „steht auf seinem Boden sicher nnd 
geschlosaeti.*' Diu Schrift.sprache iut ät^ts Scliwaukungen unterworfen, unter denen wir 
gar sehr leidea, so dass sich Bücher wie Sanders^ „Wörterb. der Hanptschwierigkeiten 
in der dftitfehen Spr.** und Andre.'^ii« „Sprach gebrauch nnd Sprachrichtigkeit im 
DeutBchen'* stets dar lebhaftesten Nachfrage erfreuen. 

") D. deuyche Sprache. III. Aufl. Stntti:. 1874, S. 111. 

') Über die Entstehung der neuhochdeutscb. Schriftsprache s. Schleicher a. a. 0. 107 ff. 
Eickert, Gesch. d. neuhochd, Kchriftspr, Bd, II* Buch I., Abth. I. 

«} In ,f^^atafy\r\b*\ Eger 188%, ^. 41. Um% genau egerländisch sind freilich nicht alle 
Wörter dieser Stpophe. 



Digitized by 



Google 



— 5 — 

Die Ebrwürdigkeit und die Vorzüge der Egerländer Mundart sind 
schon öfter ron dem fleißigen Forscher unseres Dialectes, Heinrich Oradl, 
ins rechte Licht gesetzt worden. Ich verweise hier nur auf dessen klar 
und mit Wärme und Liebe für seine heimatliche Sprache geschriebene, für 
weitere Kreise berechnete „Egerländer Briefe**, ^) in denen wir nachlesen 
können, dass, wie es schon so häufig der Fall gewesen, auch bei ihm die 
Indignation den Vers gemacht, d. h. dass er zu dem Studium und der 
wissenschaftlichen Erforschung des Dialectes seiner Heimat durch eine — 
Schmähung desselben als „diesen Jargon!'' veranlasst worden sei. ^) 

Dass unsere Mundart Pietät verdient, und dass die citierten Sätze 
Schleichers auch auf ihn volle Geltung haben, wird dem Leser klar werden, 
wenn er im nachfolgenden Idiotismen- Verzeichnisse die aus den mittel- 
hochdeutschen Wörterbüchern von Benecke-MüUer-Zamcke und von Lexer 
excerpierten mittelhochdeutschen Belegstellen mit den Egerländer Vocabeln 
und Redensarten vergleicht, oder wenn er nur einen Blick auf das dem 
kleinen Idiotikon vorangesetzte Verzeichnis der mittelhochdeutschen Sprach- 
denkmäler, aus welchen jene Belegstellen genommen sind, wirft. Er wird 
erkennen, wie treu das Volk einen überkommenen Schatz hütet und sich 
ihn nicht abringen lässt. 

Ich habe mir in diesem Programm-Aufsatze die Aufgabe gestellt, ein 
Verzeichnis von den heute noch im Munde des Egerländer Volkes frisch 
und kräftig lebenden altdeutschen Wörtern zu geben. Es sind solche, 
welche im Schriftxieutschen gar nicht mehr vorkommen, oder solche, welche 
im Dialecte noch altdeutsche Bedeutungen zum Unterschiede vom Schriflr 
deutschen, das denselben nun andere Functionen gegeben, bewahrt haben. 
Auch Wörter, welche in ihrer Bedeutung vom Neuhochdeutschen nicht 
abweichen, aber doch die mittelhochdeutsche Form in dem Munde des 
Egerländers beibehalten haben, sollten nicht ganz unberücksichtigt bleiben. 
Es wird sich aus dem Ganzen auch für die Egerländer Mundart die 
Wahrheit der Worte Jak. Grimms ergeben, dass der Volksdialect heimisch, 
zutraulich, stets natürlich, an einzelnem Wohllaut und triftigem Ausdrucke 
reich ist. 

Auf Vollständigkeit hinsichtlich dieses Verzeichnisses, die in dem 
Rahmen eines Programm-Aufsatzes bei dieser Sache auch nicht annähernd 
erreicht werden kann, soll kein Anspruch erhoben werden. 

Den Vorsat«, in einer Programm-Arbeit altdeutsche Idiotismen der 
Egerländer Mundart zu behandeln, fasste ich erst zu Weihnachten des 
verflossenen Jahres. 

Ich glaubte damals nicht, dass eine derartige Arbeit soviel Zeitaufwand, 
Sorgen und Mühe verursachen könnte, als ich später gewahr wurde. Bei 
der Arbeit wuchs das Interesse, und es zeigte sich immer mehr der Drang, 



») In der „Egerländer Zeitung« 1888, N. 16—21 n. N. 23. 

>) Wer sich wissenschaftlich in den Egerländer Dlalect vertiefen will, der beachte Gradls 
zameist dem Vocalismas gewidmete Anfsätse in Kuhns „Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung", Berlin XVII, XVIII, XIX, XX. Jahrg. 1868—1871. 

.Google 
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das, was bloß ein Versuch sein sollte, zu vertiefen und zu erweitern, dm 
Gefundene mit den Erscheinungen anderer, namentlich verwandter Mund- 
arten zu vergleichen, auf die Etymologien näher einzugehen u. a. Aber in 
Rückeicht darauf, dass die Arbeit schon für das Programm des heurigen 
Schuljahres zugesagt war, dass ferner der kostbarere Theil der Zeit der 
Berufsbeschäftigung gewidmet bleiben musste, und in Anbetracht dessen, 
dass die literarischen Hilfsmittel^ welche nicht so leicht und schnell zu 
beschailFen sind, mangelten, konnte es nur hei einem Versuche bleiben, bei 
welchem auf manches Wünschenswerte verzichtet werden musste. Was fiir 
jetzt unterbleiben musste, kann vielleicht bei günstigerer Zeit und Gelegenheit 
ausgeführt werden. Seihst bei dem Versuche hatte ich mit Hemmungen zu 
kämpfen. Am empfindlichsten war mir der Mangel der auch zu dieser Arbeit 
in engeren Grenzen nothw endigen literarischen Werke. ') 

Misslich war ea, dass mir manches Werk nur für beschränkte Zeit 
überlassen werden konnte. Ich konnte mir nur Notizen machen; dadurch 
wurde ich in der Arbeit aufgehalten, und ich hatte, was noch empfindlicher 
war, später in manchen Fällen, in denen ea mir noth wendig erschien, das 
betreffende Buch nochmals nachzuschlagen, nicht mehr die Gelegenheit, 
es zu thun. Vor allem bedauere ich, dass es mir mit Schmellers vortrefflichem 
baierischen Wörterbuche so ergieng. Aufrichtig beklage ich es auch, dass 
mir die Zeit und die Gelegenheit nicht erlaubte, alle Bände der hoch- 
schätzbaren Fiommannschen Zeitschrift „die deutscheu Mundarten**, ebenso 
die der Kuhn'schen „Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung*', ferner 
noch manche wertvolle Dialect- Wörterbücher (a. e. Weinholds Beiträge zu 
einem schlesischen Wörterbuche, Versuch eines bremisch-nicderaächsischen 
Wörterbuches, Schmellers cimbrisches Wörterbuch, das gegenwärtig er- 
scheinende schweizerische Idiotikon von Staub und Tobler u, a.) für die Arbeit 
nutzen zu können. Auch Weigands Deutsches Wörterbuch und Diefenbach- 
Wiilker, hoch- und niederdeutsches Wörterbuch hätte ich gerne noch 
eingesehen, wenn nicht die Zeit allzu sehr zum Fertig werden gedrängt hätte. 

Mögen die gewiegten Dialectforscher an meine Arbeit unter Berück- 
sichtigung der dargelegten Verhältnisse und des Umstaudes, dass es ein 

') Diese mtidsite ich von aUea S^iteik herholanj lUeils musste ich sk von den k, k, 
üniversitätal>i))Ualheken in Wien und Prag^ von Mittelächnl-U^büotlieken (von der dea 
Gymnasiums in Brftx^ dm Crymnaisiüms in Egerj dar Lehrerbildanga-AnsUlt in Bozen) 
entlelinen» theils mir dnrch die Güte einzelner Herren Collegen (Mareta in Wien, Grünes 
in Prag:, Rebhnnu in Brllx^ P- Rosclier in Eger» ElmU in Graz, Ambr, Majr und 
Dir. Hanke in Bozen, nitecbel hier) besorge a lasaen. Von allen Seiten kam man isir 
mit größter Bereitwilligkeit entgegen, wofür ich den löbl. Bibliatheksverwaltnng^a, 
den Herren Direktoren nnd GoUegen hier wärrasten Dank sage. Auch danke ich dem 
Herrn Heinrich Gradl, Archivar in Eger, für die frenndliche Übersendung einiger 
Hei Der verdienstvollen Arbeiten^ Herrn Bnchhändler Gschihay in Egor für die Über- 
mitteln ng einseluer mir nicht leicht zn gänglich gewesener Schriften mit Dialectliteratar, 
dem Herrn Director uuaerer Anstalt, Dr. Divift, füir die oftmalige Betiorgnng von 
Büchern von den k. k. üniversitatsbibliotlieken and dem Herrn k. k. Batirksgerichta- 
adjnncten Znbef, einem Egerländer in Elbogon, für mehrere ÄnfHehlüaBu in Besng: anf 
§im^ Egerläüdev Yocabela. 
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erster Versuch ist, keinen allzu strengen Maßstab anlegen. Dass die Arbeit 
Lücken zeigen muss, war nach dem Dargelegten unvermeidlich. Wenn 
die Fachmänner anderseits wieder Überflüssiges entdecken sollten, so 
wollen sie erwägen,- dass meine Arbeit nicht speciell für Linguisten, 
sondern auch für einen grösseren Kreis, für alle meine lieben Landsleute, 
denen, wie mir, die Laute der Egerländer Mundart schon an der Wiege 
bekannt wurden, bestimmt ist. i) Namentlich mögen die Belege aus den 
mittelhochdeutschen Wörterbüchern von Benecke-Müller-Zamcke und von 
Lexer als unnothwendig erscheinen; aber ich halte dafür, dass gerade sie 
das Interesse der nicht fachmännisch gebildeten Leser wecken dürften; 
an ihnen ersieht man in kürzester und leichtester Weise,* wie so recht 
altehrwürdig manche Wörter und der von dem Neuhochdeutschen abweichende 
Gebrauch mancher Wortbedeutungen ist. 



1) Nothgedmngen miuBS ich da einige Personalien von mir selbst anfüliren. Mein Gebnrts- 
ort Littengrün gehört dem eigentUchen Egerlande nicht an; er liegt nicht innerhalb 
der Peripherie desselben, sondern hart an dieser. Trotzdem aber sind die Bewohner 
desselben vollkommene Egerländer in Sprache, in den Sitten, Gebräuchen, Gewohn- 
heiten, in der Tracht etc. Das sogennante ^Wiam'' (Böhmen) beginnt erst weiter 
östlich hinter Littengrün mit den Ortschaften Marklesgrün, Pürglas, Haberspirk, 
Dassnitz. Ich sah noch meinen Vater in der Egerländer Banemtracht, in den 
„^m3pl^a\an**, im „(&oUa" mit dem großen glänzenden „^uafnaontoubara" etc. Meine 
Matter tillgt heute noch die Egerländer Franentracht (^% SSammoS, ftuopf töid^I) ; 
sie selbst ist der Gebnrt nach eine echte Egerländerin, indem sie sozusagen dem 
Herzen desselben (der Fehlamtlhle, die fast in der Mitte zwischen Mühlessen, dem 
Geburtsorte meiner Großmutter von väterlicher Seite, Ensenbruck, Trebendorf, Wild- 
stein, Neudorf, Böba, dem Geburtsorte meiner Großmutter von mütterlicher Seite, 
liegt) entstammt. Ihr verdanke ich manche Aufschlüsse über einzelne Bedeutungen. 
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Abkftrziingeii der citierten Werke und Schriften. 



Adelg. (iraminatj seh -kritisch es Wörterbuch der hochdeutseheE Mundart mit be- 
ständiger Yergleichnng der übrigen Mnudarten vou Joh, Chr. Adelung j mit 
Soltans Beiträgen revid. von F. X Schönherger, Wien 1808, 4 Baude. 

BMZ^ Mittelhochdeutscbes Wörterbuch von Bsnecktt Mülltr uud Zamckif Leipzig 
18H^1886, 4 BKnde. 

AbkQnunfien der aus diesem W5rterbuche citierisn Quellen: 

A. H. Der arme Heinrich von Hartimmn von Aue. 

Alhr. Albreeht von Halberatadt, heran» geg. von Bartsch. 

Altd. W. Altdentache Wülder, herauegeg. von den Brüd. Grimm, Cassel 

1813—16, 1-3. Bd. 
Amw. Das maere von eente Annen. 

Bari, Barlaam und Josaphat, herausgeg. von Köpke, Königsberg 1818. 
Berth. Berthe Id^ des Franziskaner s deutsche Predigten, heransgeg. von 

Kling, Berlin, 1824 
Bon. Der Edelstein von Boner ins, herausgeg. v, G. Fr. Benecke, Berlin, 1817, 
Blimer Deutsche Gedichte des SI. und XII. Jahrhundertes, heransgeg. 

V. J. Biemer, Wien, 1849, 
Diut Diutiska von Graff, Stuttgart und Tübingen 1820 t Bd, 1—3, 
Xi. Eneide von Heinr vou Veldecke nach der Ausgabe Von Myller. 
Er. Eree von Hartmann von Aue, herausgeg. von Jf . Haupt, Leipzig 1B39, 
FloTe. Flore und Blanscbeflur nach Myller. 
jragm. Fragmeute und kleinere Gedichte hei Myller. 
Fimdg. Fundgruben für Geschichte deutscher Sprache und Literatur. 

herauageg. v. Hoffmatin^ Bd. 1 n, % Breslau 1830 und 1837, 
Gw. Der heilige Georg von Reinbot nach der Ausgabe in den deutschen 

Gedichten des Mittelalters v. Fr. H. c. d. Hagen u. J G. Büsching, 

Bd, 1. Berlin, 1808. 
G««t. Eom. Gesta Romano rnm. 
OrlMh. Prtd. Deutsche Predigten des XIIL Jahrk, herausgeg. von F. K, 

Grieshaher, Stuttgart, 1844, 1846, 
Ottdr, Gndrnu. 
Hltd, Liederbuch der Clara Hätsilerin, herausgegeben von C. Haltau&, 

Quedlinburg n. Leipzig^ 1840, 
Hilbl. Seifried Helbling, herauageg, v. Ih. v. Karajan in Haupts Zeitschrift^ 

Bd. 4, 
H«lmbr. Helmbrecht^ herausgeg. v, J£ Haupt in seiner Zeitschrift, Bd. 4 
H, Zeitichr. Zeitschrift für deutsches Alterthum, heransg, v. M. Haupt, 

Leipzig, 1841 f, 
Iw. Iwein von Hartmanu you Aue,'herÄnsgeg, v. Benecke und Lachmann. 
Kchron. Die Kaiserchrouik nach der Heidelberger Handschrift. 
Xulm B. Das alte kulmische Recht, herausgeg. v, C K, Leman, Berlin, 1838. 
Laieb. Altdeutsches Lesebuch vou TT. Wackemagel, 2. Ausg. Basel, 1839. 
lii. Liedersaal, herausgeg. v, Lassberg^ Bd, 1-3, 1820—25. 
IbL Mai und Beaflor. Eine Erzählung aus dem XIIL J ah rh. Erster Druck, 

Leipzig 1848. 
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Mar. Wemhers Maria. 

Mastm. AI. Sanct Alexioa Leben in acht gereimten mittelhochdeutschen' 
Bearbeitungen, herausgeg. von H, F. Massmann, Quedlinburg und 
Leipzig 1848. 
Mgb. Buch der Natur von Eonrad v. Megenberg, herausgeg. von Pfeiffer, 

Stuttgart, 1861. 
M8. Sammlung von Minnesingern aus der Handschr. der kgl. franz. Bibl., 
herausgeg. y. Bodmer und Breitinger, Band 1 und 2, Zürich 1758. 
Myit Deutsche Mystiker des XIV. Jahrb., herausgeg. ▼. F. Pfeiffer^ Bd. 1, 

Leipzig 1846. 
Vib. Der Nibelunge Kot nach Laehmanns Ausgabe. 
Ota. Otnit, herausgeg. v. F. J. Money Berlin, 1831. 
Ottoe. Ottocars Beimchronik, herausgeg. von Perz in scriptores rerum 

Anstriacarum t. 3. 
Fan. Parziyal von Wolfram von Eschenbach nach Laehmanns Ausgabe 

in Wolfr. Werken, Berl. 1833. 
Pass. Das alte Passional, herausgeg. y. K, Ä, Hahn, Frankf. a. M. 1845. 
Ff. Germ. Germania, Vierteljahrsschrift für Alterthumskande, herausgeg. 

V. Fr. Pfeiffer, Stuttgart 1856 ff. 
Bainh. Beinhart Fuchs Ton J. Qrimm, Berlin, 1834. 
Bonn. Der Benner. Ein Gedicht ans d. XIII. Jahrb. verfasst durch Hugo 
y. Trimberg, herausgeg. y. dem histor. Vereine zu Bamberg, 1833. 
Itoamital. Des böhmischen Herrn Leos y. Bozmital Beise durch die Abend- 
lande, herausgeg. y. J, SehmeUer in der Bibl. des literar. Vereins 
in Stuttgart, VII, 1844. 
Saehanw. Peter Sachenwirts Werke herausgeg. y. Äl Primisser, W. 1817. 
Toiohn. Über Heinrich den Teichner von Th, O. v, Karajan, Wien, 1855. 

(Die Zahlen yerweisen auf die Anmerkungen.) 
Tit. Der jüngere Titurel nach dem alten Drucke. 
Tritt. Tristan und Isolde yon Gottfir. y. Strassburg nach der Ausgabe von 

Fried, v. d. Hagen in Gottfrieds Werken, B. I, Breslau 1823. 
Troj. Der trojanische Krieg von Konr. v. Würzburg nach MyUer. Bd. 3. 
Walfh. Gedichte Walthers y. d. Vogelweide, herausgeg. y. Lachmann, 

Berlin, 1843. 
Warn. IMe Warnung, herausgeg. y. Haupt in seiner Zeitschrift Bd. 1. 
W. Gast Der wftlsche Gast y. Thomasin y. Zirklaria. 
Wölk. Gedichte Oswalds yon Wolkenstein, herausgeg. von B. Weber, 
Innsbruck 1847. 
E. Bf. Gradl, Egerländer Briefe in der „Egerlftnder Zeitung" 1883, N. 16—21 u. N. 23. 
E. J. Egerer Jahrbuch, 16 Jahrg&nge, 1871—1886. 
E. K. Kalender für das Egerland. 3 Jahrgänge, 1884—1886. 

E. W. Egerwellen, Belletrist, ünterhaltungsblatt für das Egerland. 4. Jahrg. 1883—1886. 
EWb. Egerländer Wörterbuch, herausgeg. y. Heinr, Gradl, 1. Heft. Eger, 1883. 
Fronnm. Die deutschen Mundarten. Vierteljahrschrift für Dichtung, Forschung u. Kritik, 
herausgeg. y. Dr. G. Karl Fronmann, V. u. VI. Jahrg. Nördlingen, 1858, 1859.') 
Fulda. Versuch einer allgemeinen teutschen Idiotikensammlung yon Friedr. Fulda, 

Berlin und Stettin, 1788. 
Gff. Althochdeutscher Sprachschatz v. E. G, Graff, Berlin, 1834—42, 6 Bände. 
Gdpf a. G6pf b. Dialectisches aus dem Erzgebirge yon Ernet Göpfert im 29. und im 
30. Berichte der Progymnasial- und Realschulanstalt im Annaberg, 1872 u. 1873. 
Gradl MA. Über die Mundart des Egerlandes yon Heinrich Gradl in: Volkslieder aus 
dem Egerlande, gesammelt u. herausgeg. yon Adam Wolf, Eger, 1869. 
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fir. Clesch. Geschichte der deiitHcheti Sprache von Jak. Orimm. LeipK. \^% 2 Bände. 

Gr Gramm, Jakob GrimmB deutle ho (Grammatik, 

6r. Wb, Jnkob Grimms dentachea Wörterbuch, 

Hahn mhd. Gr. A^ A. Hahns mittelhuchdeutsebe Grammatik in PfMffm^n Ansgabe^ 

Frankfurt 1875. 
HnlP. Beiträge zur tiroligchen Dialectforschnng von V. Hintner. Der Deferegger Dia- 

le<^t. Wien, 1878. 
HOg. Der Wiener Bialect. Lexikon der Wiener Volkssprache (Idioticon Viennenae) v. 

Dr. F. 8. Hügel 
Kittet. Dunkle Wörter der deutschen Sprache für weitere Kreiae Kua am mengest eilt 

von Ed. Kittel, Prag 1677. 
Kluge, P^tymolögischea Wörterhnch d. deutschen Sprache v. Friedr. Kluge, Straashürg 1884. 
Krass. Versnch einer Lautlehre des oberkärutischeu Dialectes von Joh. Krassnig^ 

(Programm des k, k. Unter-Realj^^ymnasinms in ViUach) 1S70. 
Kuhn, ^Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung von Dr. Adalb. Kuhn^ XVII, 

XIX. Band. Berlin. 
Lex. Mittclhochdentscbea Handwörterbuch v. Br. Matth, Lexer^ Leipzig ]fl7S— 1876. 3 Bd. 

Abkürzungen der aus diesem WGrterbuctie oiti orten Quellen« 

Ad, Al&atia diplouiatica Öchöpflini* Mannheim, 1772—76. (Oitiert nach Nrr.) 
41iia. Alemannia, Zeitschrift für Sprache, Literatur und Volkskunde des . 

Elsasses und seiner nächst angrenzenden Gebiete von A. Birlinger^ 

I. Bonn, 187L 
Barth. Berthold von Regensbnrg, heraus geg. v. F. Pfeiffer. 1. Bd. Wien, 1862* 
BoiL Boners Edelstein, herausgeg. v. Fr. Pfeiffer^ Leipzig, 1844, 
BPh. Bruder Pbilipps Marien leben, berausgeg, w H, Eückert, Quedlhg., 1853. 
B0. Brealauer ürkundenbnch, bearbeitet t. (?. Korn I, Bresl 1870. (Citiert 

nach Nrr. u. Absätzen.) 
Chr. Chroniken der deutacben Städte (14. n, 15. Jahrk) Leipzig 1862 ff. 

Band 1—3 Nilrnherger Chroniken, 
oaM, Codex germanictis Monacensis, 
Cod. E«g^om. Codex Regiomontauiis. 
Con<t Chi-, Eine Con stanz er Weltchronik aus dem XIV. Jahrb., tb eil weise 

a h g edm ck t i n der Zelts cbr . des Fre i h urger Ges ob ich ts v er ein b 1 , 1 868. 
DFO, Diefenbacbs gloesarium latino-germanicum, Fraukf. 1^57.' 
IWea. Aiib. Arzneibucb de» XII. Jahrb. nach einer Abschrift, memera. 
&r](Bfl. Die Erltesutig, heranageg. v. Bartsch, Quedlinburg, 1858. 
Enui Herzog Ernat iu den dentachen Gedichten des Mittelalters von v. 

d. Bogen und Bil^ching, I. 
TistiL. Fastnachtsspiele aua dem XV, Jahrb., herauageg, v* KeUer, Stnttg, 

1853, '6 Bde, 
Fidiard. Fichard^ Archiv für ältere dentache Liter, und Gesch. 8 Tbeüe, 

Frankf. 1S57, 
Irmkf. Brgm«tb. Mittbeilungen aua dem Frankfurter Arcbivc. Frankfurter 

BiJrgermeisterbuch . 
Öci». Pfründenordnnng des Klostera Qeisenfeld aus dem XIIL Jabrh, 

heranageg. v. W. WiUfmnn, Älüncbeii, 185H. 
0on B. Genesis und Exodus nach der Mill&tätter Handschrift, beraußgeg* 

V, /, Diemer, Wien, 1862. 
Gr. W. Weiflthümer gesammelt v. J, Grimm, 6 Band e^ Göttingen, 1840-69. 
Gndr, Gudrun^ Ausgabe von VoUmer, Leipz. 1845, V, Bartsch^ ib. 1865, v, 

Martin, Halle, 1873. 
QZ. Gottes Zukunft von Heinr. v, Neustadt in der Ausgabe von Strobl 
Eadam. Die Jagd Hadamara v. Laber, berausgeg. ?. Schmdhr, Stüttg. 1850. 
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HatiL Liederbuch (der Clara fiätzleriu, herausgegeben von C. Halthaue 

Quedlinburg, 1840. 
Holdb. Das deutsche Heldenbuch nach dem muthmaßl ältesten Drucke, neu 

herausgeg. y. Keller, Stnttg. 1867. 
Helmbr. Meier Helmbrecht, herausgeg. v. Karajan in Haupts Zeitschr. 4, 

318—86, y. Keine, Mttnchen 1865, y. Lambel, Leipz. 1872 im 12. Bde. 

y. Pfeiffers deutsch. Glassikem des Mittelalters. 
Keil. En. Erzählungen aus altdeutschen Handschriften, herausgeg yon 

Keüer, Stuttg. 1866. 
Krone. Die crdne yon Heinr. yon dem Türlin. herausgeg. y. Seholh Stuttg. 1852. 
Lor. Liliencrons Ausgabe der histor. Volkslieder der Deutschen, Leipzig, 

1866-69. 
Lieht. Ulrich yon Lichtenstein, herausgeg. y. iMchmann, Berlin 1841. 
Loh. Lohengrin, herausgeg. y. H. Bückert, Quedlinburg. 1858. 
Mag. er. Der maget ordne, herausgeg. y. Zingerle, Wien, 1864. 
Mgb. Buch der Natur yon Eonr. y. Megenberg, herausgeg. yon Pfeiffer. 

Stuttg. 1861. 
Mieh. M. Hof. Der Mainzer Hof in Erfurt am Ausgange des Mittelalters, 

herausgeg. yon A, L J. Michelsen, 
Mono Z. Zeitschrift für die Gesch. des Oberrheins, herausgeg. y. Jtfone, 21 Bde. 
M8F. Des Minnesanges Frühling, herausgeg. yon Lachmann und Haupt, 

Berlin, 1857. 
MBH. Minnesinger, herausgeg. y. J^. H, v. d, Hagen^ 4 Bde., Leipzig, 1838. 
Münch. B.*Das Stadtrecht yon München, herausgeg. y. Äuer, München, 1840. 
Mjmi. Heinrich Mynsinger yon den falken, pferden und hunden (yerfasst 

yor 1460, Hs. v. der Clara HöJtzlerin geschrieben a. 1478), herausgeg. 

yon HassUr, Stuttg. 1863. 
MZ. Monumenta Zollerana, Band 1—4. m. Berlin 1857 (a 1332—63). 
Keidh. Neidhart yon Reuenthal, herausgeg. y. M. Haupt, Leipz. 1858. 
Keti. Des Teufels Netz, herausgeg. y. Barack, Stuttg. 1863. 
HP. Nürnberger Polizeiordnungen (XIII— XV. Jahrb.), herausgeg. yon 

Baader, Stuttg. 1861. 
Oest. W. Oesterreichische Weisthttmer L Die Salzburgischen taidinge, 

herausgeg. yon Siegel und Tomasehek, Wien, 1870. 
Orlam. ürkundl. Ausgang der Grafschaft Orlamünde, y. Michelsen, Jena, 1856. 
Otn. Otnit, herausgeg. y. A. Ämeiung im 3. Bd. des deutschen Heldenbuchs, 

Bei^m, 1871. 
Pass. Das Passional, herausgeg. y. Fr, K. Köpke, Quedlinburg, 1852. 

Der Renner Hugos yon Trimberg. Bamberg 1833. 

Meister Rennaus (richtig Revaus), herausgeg. yon Sehönbach 

(XV. Jahrb.). 
Bing. Der Ring von Heinr. yon Wittenweiler (XV. Jahrb.), herausgeg. v. 

L. Bechstein, Stuttg. 1851. 
Bofh. König Rother, Ausgabe von H Bückert, Leipzig, 1872. 
Trist. Tristan yon Gottfried von Strassburg, Ausgabe y. d. Hagen (1823). 
Troj. Trojanische Krieg v. Konr. v. Würzburg, herausg. v. Keller, Stuttg. 1858. 
Taoh. Baumeisterbuch der Stadt Nürnberg von Endres Tucher (1464—75), 

herausgeg. v. Lexer, Stuttg. 1862. 
Ow. Von dem üblen Weibe, Ausgabe von Haupt, Leipzig 1871. 
VinU. Hans Vintlers blnme der tugend. 
Voe. 1482. Vocabularius theutonicus, Nürnberg 1482. 
Wh. y. Ost Willehalm von Österreich von Job. v. Würzburg (a. 1814). 
Wolfd. Der große Wolfdietrich, herausgeg. von Holtzmann, Heidelberg 

1865. B. herausgeg. v. Jänicke^ 
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Le3( KW, KItfntiflches Wörterbuch von Dr. Matth, Lexer, Leipzig, 1862. 

Lex Hachtr. Nach träge zum inittelUochdeutschen Handwörterbuch v. Dr, Matth. Lexer, 
Leipzigs 1878, 

Lax TW. Mittelhochdeutsche» T Aachen Wörterbuch von Matth, Lexer ^ Leipzig 1885. 

Lor, Erzählungen u, Gedichte von Dr. J, J, Lorerus, herausgeg. v. H. Oradl, Eger, 1882. 

Mir. a. Mar* b. Proben eines Wörterbuches der Österreich. Volkssprache mit Berttck- 
gichtlgung der älteren deutlichen Mundarten von Hugo Mareta, Aufsatz im 
Jahresberichte dei k, k. Oberg.-Gymn. zu den Schotten in Wien, 1861. — Proben 
eines Wörterbnchea der österr. Volkssprache in dem Jahresberichte derselben 
Anstalt, 1865. 

NmsI. Die Laute der Tepler Mundart von Joh. Nasd, Prag 1863. 

Nwb. Anz. NtirdweatbühmiBcher Anzeiger. IV. Jahrg. 

Pett. Andt. Andeutungen zur Stoffsammlung in den deutschen Mundarten Böhmens, 
Prag, 1864. 

Pett. Bfiitr. a. — Pett Bellr. b. — Pett Beitr. c. — Petters Ignaz^ Beitrag zur Dialect- 
forschung in NordbtlhmenT Froj^ramm- Aufsatz des k. k. Obergymn. in Leitmeritz 
T. Jahre 1858, — Fortsetzung in dem Jahresberichte derselb. Anstalt v. Jahre 
1865. (Die Fortsetzung im Jahresberichte von 1864 war mir nicht zugänglich.) — 
Beitrag zur gotbisch-hochde Uta eben Wortforschung im Jahresberichte derselben 
Anstalt van 1B7L 

Prfikl. Eger und das Egerland, historLSch, statistisch und topographisch dargestellt v. 
Vinc. PrOki, % Aufl. Falkenau, 1877. 2. Bände. 

Rück. Geschichte der neuhochdeutschen Schriftsprache v. Heinrich Bückert, 2 Bände, 
Leipzig, 1875. 

Sand. Wörterbuch der deutschen Sprache von Dr. Dan. Sanders. Leipz. 1876, 2 Bände. 

Sek. Altdeutsche« Wörterbuch von ö^kar Schade, 2. Auü. 2 Bände, Halle 1872—1882. 

Schi. Die deutsche Sprache von Äug. Schleicher, Stuttgart, 1874. 

Schm. Baierisches Wörterbuch von J. A. Schmeller, Stuttg. u. Tübingen, 1827—1837. 

Aus diesem citiert: 

Bl. a. 521, (lloaseu aus Zwettl in Gerbert iter alem. p. 109 berichtigt und 

ergänzt nach einem Münch. Cod. (üdalrici) saec. XI— XII. 
&1. L 234 GlosRen aus Mondsee (Pez. Thes. I. 319—370) verbessert und 

ergänzt, aus 11 Münch. und 3 Stuttg. Codd. (saec. IX— XL) 
Ql. i, 244, 263, 296, 326. — Dieselben. 

ai. 0. 231. Gloise zur Nomenclatur des menschlichen Körpers, die in Gold- 

astal. rer, scr. IL 89 abgedruckt ist, mit den Varianten zweier 

Münch euer Codd. (ßaec. IX— XI). 

Schntalf. Die Deutschen in BiJhmen. Geschildert in geographisch-statistischer, staats- 

w lasen schaftl., volkathünil. u. geschichtl. Beziehung v. F. A. SchmaJlfuß Prag, 1861. 

Schmid. Schwäbisches Wörterbuch mit etymologischen und historischen Anmerkungen 

Joh. Chr. V. Schmid, Stuttgart, 1831. 
Scholz* Vierteljfthrsschrift fllr ("leschichte und Heimatskunde der Grafschaft Glatz, 
herausgeg. von Edm. SchiHz, Rabelschwerdt 1883-1886, IIL, IV., V. Jahrg. 
(Enthält ein mundartliches Vocabularium von A. Klesse.) 
SchÜjlV. Tirol isches Idiotikon von J. B. Schöpf. Innsbruck, 1865. 
Schopf, Pr. Über die deutsche Volkamundart in Tirol mit Rücksicht auf das Mittel- 
hochdeutsche und die gegenwärtige Schriftsprache, von Joh. B. Schöpf, Aufsatz , 
im Programme des k. k. Gymnasiums zu Bozen 1853. 
Sengschm. B. äengschmitt: Über den Zusammenhang der Österreich. Volkssprache mit 
den 3 älteren Hjindarten. Aufsatz im Jahresberichte des k. k. Gymnasiums zu 
den Schotten in Wien vom Jahre 1852. 
Simr. Myth. Haudbuch der deutscheu Mythologie mit Einschluss der nordischen von 
Karl Simrockt Bonn, 1874. 
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Stald. Versuch eines Schweizerischen Idiotikon von F. J. Stalder, Basel und Arau, 
1806, 2 Bände. 

Volksl. Volkslieder aus dem Egerlande, gesammelt und herausgegeben y. Adam Wolf, 
Eger, 1869. (Wolf gab die Lieder mit Ausnahme von zweien nur annäherungs- 
weise in der Mundart des Volkes, vergl. seine Vorrede S. VIU.) 

W. Altdeutsches Handwörterbuch von Wilh. WacJcemagel, Basel, 1861. 

Wagn. Der Unterricht im Deutschen mit Bücksicht auf die österr. Mundart. Ein Versuch 
von Herrn, Wagner, Aufsatz im 12. Jahresberichte der Wiener Gommunal-Ober- 
realschule im 9. Bezirke, 1873. 

Weinh. bair. Gr. Bairische Grammatik von Dr. Karl Wcinhold, Berlin, 1867. 

Weihn. mhd. Gr. Mittelhochdeutsche Grammatik v. Dr. Karl Weinhold, Paderborn, 1877. 

Zdtw. X h ^ ^ ha ^äimot. Humoristische Gedichte in Egerländer Mundart v. Qraf 
C. ZedtwitJSy Falkenau, 1877. 

Zdtw. ^1. Hlobal^nb. Gedichte in Egerländer Mundart v. Graf C. Zedmiz-Liebeneteirij 
Eger, 1882. 

Zedtw. IQ. /. äBoiS gfunflnoglnoü». Gedichte in Egerländer Mundart v. Oraf C. Zediwitz- 
Liebenstein, Prag, 1880. 

Zm. Mittelhochdeutsches Wörterbuch v. Adolf Ziemann, Quedlinburg u. Leipz. 1838. 



Andere Abkflrzuiigeii. 

8. a. 0. am angegebenen Orte. — adj. Adjectivum. — a. o. ad exemplum. — agt. 
angelsächsich. — Ahd., ahd. Althochdeutsch. — albaa. albanesisch. — altfir. altfranzösisch. 

— amhd. altmittelhochdeutsch. — an. altnordisch. — anom. anomal. — Art Artikel. — 
as. angelsächsisch. — Comp. Compositum. — dän. dänisch. — danph. dauphinesisch. — 
Dem. Dim. Deminutivum, Diminutivum. — dies. Bed. dieselbe Bedeutung. — dies. Bedtgen. 
dieselben Bedeutungen. — ebda, ebenda. — egerl. egerländisch. — engl, englisch. — f. 
Femininum. — Ann. finnisch. — firies. friesisch. — g. goth. gothisch. — gr. griechisch. — 
Qrdl Grundform. -— ib. ibidem. — Imp. Imper. Imperativ. — intens. Intensivum. — inteij. 
Interjection. — iter. Iterativum. ~ kämt. Kärntisch. — lat. lateinisch. — litth. lit- 
thauisch. — m. Masculinum. — md. mitteldeutsch. — Mhd., mhd. mittelhochdeutsch. — 
mlat mittellateinisch. — b. neutrum. — n. a. Bed. neben anderer Bedeutung. — n. a. 
Bedtgen. neben anderen BedentungeA. — ndd. niederdeutsch. — nhd. neuhochdeutsch.— 
ndl. niederl. niederländisch. — nom. Numerale. — österr. österreichisch. — pl. PI. Plural. 

— praep. Präposition. — pron. Pronomen. — SA. Redensart. — refl. reflexivum, re- 
flexiv. — s. sieh. — schles. schlesisch. — schwäb. schwäbisch. — sehwed. schwedisch. 

— sehwi. schweizerisch. — s. d. sieh dieses. — Sg. Sing. sg. sing. Singular. — skr. 
sanskritisch. — st statt. — stv. starkes Verbum. — s. v. soviel. — swv, schwaches 
Verbum. — Th. Thema, Grundform eines declinierbaren Wortes in seinem von jedem 
Casussuffix entblößten Zustande. — tir. tirolisch. — türk. türkisch. — n. a. und andere, 
und anderes. — u. a. P. und andere Formen. — ung. ungarisch. — v. Verbum, — vgl. 
vergleiche. — W.-Ven. Wörter- Verzeichniss (Idiotikon). — ligenn. Zigeunerisch. — 
Andere Abkürzungen sind leicht verständlich. 
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Trotzdem die vorliegende Arbeit, welche nur einen kleinen lexikalischen 
Beitrag zu einem Egerländer Wörterbuche bieten will, jede grammatische 
Behandlung des Egerländer Dialectes ausschließt, erscheint es mir doch 
nothwendig, das Wisseuswerteate über die Lautyerhältnisse voranzuschicken. 
Wer dieselben eingehender zu studieren wünscht, wird namentlich hin- 
sichtlich des Vocalismus auf Gradls schon oben erwähnte gediegene 
Arbeiten in Kuhns Zeitschrift verwiesen. 

Zuvor aber einige wenige Worte über die hier gebrauchte Orthographie 
der Egerländer Mundart. Sie ist die von Gradl gebildete volksthümliche, 
deren Grundsätze er in den erwähnten „Egerländer Briefen" entwickelt und in 
dem bis jetzt allein erschienenen L Hefte des „Egerländer Wörterbuches"^) 
durchgeführt hat. Dieselbe ist einfach und bietet keinen einzigen falschen 
Lautausdruck. Indem ich auf die am angegebenen Orte entwickelten 
Priucipien verweise, hebe ich nur einiges hervor. Die Buchstaben lauten 
so wie im Schriftdeutschen. Das lateinische a ist für das dumpfe zwischen 
a und o zu sprechende a gebraucht. Die über der Schreibzeile stehenden 
kleinen Buchstaben zeigen an, dass sie nicht deutlich, sondern fast ver- 
Hchwindend gesprochen werden sollen. Das kurzgesprochene a (s. unten unter : 
„die Vocale") könnte besonders bezeichnet werden. Es ist ein kurzes, nur 
halb herausgehörtes a, das strenggenommen gar keinen ganzen Laut 
vorstellt- Da aber dieses halbe a doch nur in unbetonter Stelle von Doppel- 
lautern (i', e^ 0% u' u, s, w.), in unbetonten End- oder Vorsilben oder 
in unbetonten Satzth eilen vorkommt, so schadet es gar nichts, wenn man 
ruhig dafür a setzt (V, EgerL Brief.*) Bezüglich der Schreibung des ei 
an Stelle eines gehörten at sieh ebenfalls diesen Brief und hinsichtlich der 
Setzung eines äi und öi für eigentliches äü und öä den sechsten.^) Mit 
doppelter Setzung des Voeah wird Lautmilderung bezeichnet. Diese haben 
wir in den einsilbigen Wörtern ; sie weicht der Wiedererhärtung, wenn man 
sich des Zutrittes einer Silbe bewusst ist, ohne dass diese gesprochen wird. 
^iif(^ (Tisch singO, Zi^^ (Tische plur.) *) In Bezug auf die Consonanten 
ist das Wichtigste weiter unten angegeben und Weiteres in Gradls VII. 
Brief zu finden. 

1) Egßr 1883, welches mit AnsschJtiBs aUer Dialectwörter, die einem specieUen Idiotikon 
KafaUen niüs^en, nnt dia mit dem Schriftdentschen gemeinsamen Wörter der Mundart 
aaführt, 

ä) in der „Egöfländer Zeitung" 1803, Nr. 20. 

aj eböDfia, Nr. 21. 

*) Sieh Gradia VlL Brief in Nr. 23 der „Egerländer Zeitung" und Gradl in Kuhns 
Zeltifilirjft für vergL Spradiforschtuig, XIX Bd. 3^3. 
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In den im Idiotismenverzeichnisse angeführten Stellen aus der mir 
zugänglich 'gewesenen Egerländer Dialect-Literatnr habe ich die allerdings 
nicht immer zutreffende und oft gar absonderliche Schreibweise der einzelnen 
Dialectschriftsteller beibehalten. Eine Correctur hätte große Mühe verursacht 
und wäre kaum überall möglich gewesen. Gradl beklagt sich mit Recht in 
seinen Briefen, dass bezüglich der Dialectschreibweise jeder einzelne seinen 
eigenen Weg gehen will, wodurch nur Confusion und Wirrwarr angerichtet 
und seine Absicht vereiltet werde, durch haarscharfes Festhalten an einer 
richtigen consequenten Schreibweise auf dem Wege des Gesichtes dieselbe 
zum Gemeingut der Nachkommen zu machen. Vielleicht werden den 
Dialectschriftstellem, wenn sie diesen Aufsatz zu Gesichte bekommen 
sollten, die Inconsequenzen und die Unzukömmlichkeiten ihrer Orthographie 
klar, so dass sie sich in Hinkunft bestreben, der Intention, welche Gradl 
durch die Veröffentlichung des I. Heftes seines „Egerländer Wörterbuches" 
verfolgte, gerecht zu werden. 

I>ioA^ooÄlo. 



Mhd. a. 



= a : l^ottti, mhd. handec, s. W.-Verz. ; 
Sröartri, mhd. martel, s. W.-Verz.; 
tra|n, mhd. tratzen, s. W.-Verz.; 
fd^warma. — S. Gradl bei Kuhn XIX, 
3241); Wnh. bair. Gr. § 5. —Vgl. 
Lex. KW. VIU; Krass. 17, 18. 

= a am häufigsten vor Doppel- oder 
scharf gesprochener Consonanz : 2)anf ; 
^obant, mhd. habedanc, s. W.-Verz. ; 
&XOBÜ ; ©d^roartn ; SRatnma, mhd. na- 
me ; na|n, mhd. nafzen, s. W.-Verz. ; 
vor gemildeter oder einfacher Con- 
sonanz seltener: jagn; Slad^t. — S. 
Gradl 328 ; E.Br. IV. —Vgl. Krass. 20. 

r an häufig vor m und n : Aana, mhd. 
ane, s. W.-Verz. ; ©raant, mhd. grant, 
s. W.-Verz.; ®aang in der RA: üroa 
3)aan9 cjfn, s. W.-Verz., vgl. dagegen 
S)anf oben : a = a ; Ätaatnpf . — S. 



Gradl 336; E. Br. IV. vorr: faa'n; 
@d^aa'; Aarroat. 

= ä, t, i, unorganische Umlautung. 
Die Singulare: $änb; SBIanb; »änf 
($cnb ; Sßcnb ; Senf) ; Äpfl (Spfl) ; der 
Plural %t%f); möd^ft^ mo^t (med^ft^ 
mcd^t = machst, macht). — S. Gradl 
330, 332; Wnh. bair. Gr. § 12. — 
Vgl. Nassl 6. 

=1 vor einfacher und gemildeter Con- 
sonanz: fogn; ®(og; 9log(; Solg; 
fd^o^'m; ©0I3; ©c^imola. — S. Gradl 
334; Wnh. bair. Gr. § 22, 56; E. 
Br. IV. — Vgl. Nassl 8. 

= atl: Ärau^roi"!, mhd. kranewite, s. 
W.-Verz.; t)OjauHn, mhd. verzadelen, 
s. W.-Verz.; gaua, gar; ©pauj, mhd. 
spaz, spatze; Jtau"}n^ mhd. Kanz, s. 
W.-Verz. — S. Gradl 345. 



Mhd. 6. 



r 

1 



= H : Öad^ plur. ; 2RannI, dim. zu Mann ; 
in : antrif^, mhd. entrisch, s. W.-Verz. 

— S. Gradl 325; Wnh. bair. Gr. §5. 

- Vgl. Nassl 4; Lex. KW. Vm. 

= a, unterbliebener Umlaut : ©d^wamma. 
Schwämme. — S. Gradl 328. 



= e: ®i; %xwl; ®C(fn; pcljn; Seit; 
Scdf, mhd. becke ; 5Kcf|a ; jcttn, mhd. 
zetten, s. W.-Verz.; vor Nasalen: 
®n9l; roenbn; bcnln; 2:enno; benjn, 
mhd. benzen, s. W.-Verz. ; brcnna. — 
S. Gradl 330, 332. — Vgl. Nassl 6; 
Lex. KW. Vffl; Krass. 23. 



*) In dem AbsatEe ^Die Vocale" steht statt ^Gradl bei Kuhn XIX" immer nur „Gradl.* 
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I ea ; mtana, mhd. menen, s. W.-Verz. ; 

feana, sehnen; beana; Seant^ mhd. 

lerne, s. W.-Verz. ; vor r : 9ca' ; SWca'. 

— S. Gradl 337, 338. — Vgl. Krass. 23. 
r Ö vor (: Äölt; fröffn, mhd. krellen, 

s. W.-Verz. — S. Gradl 335; Wnh. 



Gr. § 158. — Vgl. Lex. KW. IX. 
= fi in jül^In, zählen. — S. Gradl 336. 
= i«: §iaft, Sliab; ©d^Iiagl; 2:rian)a; 

Äia'n; Sajl; angiagn, entgegen; biaj, 

aus mhd. ez, s. W.-Verz. — S. Gradl 

338. — Vgl. Nassl 12. 



Mhd. 8. 



= e: bred^n; l^cfd^n, s. W.-Verz.; lebtn; 
£€bQ ; melfn ; Äncd^t ; ©cmmcl; Icfn. — 
S. Gradl 330, 332. — Vgl. Nassl 6, 
7; Lex. KW. IX; Krass. 24; Schöpf 
Pr. 10. 

= ü: baln^ bellen; l^intaiDartling, mhd. 
hinderwßrtlingen, s. W.-Verz. — S. 
Gradl 325; Wnh. bair. Gr. § 6. — 
Vgl. Nassl 4; Lex. KW. IX. 

= ia m faol^, fl'faal^, sehen. 

r ea : Sreatna, mhd. breme s. W.-Verz. ; 
(ia"n ; gea'n ; Ica'na ; ©d^ca' ; %ta%n. 
— S. Gradl 337, 338; Wnh. bair. 



Gr. § 75. — Vgl. Lex. KW. IX; 
Schöpf Pr. 10. 

= in: ia^m; 9liaft; liabi^ ledig, mhd. 
lödec. — S. Gradl 339; E. Br. IV. 

= i: Stm, Kehle, mhd. köle; ©ölb; 

gölb ; ©4ölm ; mbü. — S. Gradl 335 ; 

Wnh. bair. Gr. § 158. — Vgl. Lex. 

KW. IX; Schöpf Pr. 10. 
= fi: StautfüDri, Rothkehlchen. Gradl 

336. 
=: ei (äI) : ©cinö, Sense, mhd. sögense. 

Gradl 341. 



Mhd. i 



z i: bmtn; Jtinb; äBinta; SU), mhd. 

Uz, s. W.-Verz.; jiba, mhd. sider, s. 

W.-Verz. ; dazu regelmäßig in der 1. 

8g, praes. der ablautenden a - Classe : 

id| %if nhd. ich gebe; x^ i^, nhd. 

ich essl^ Gradl 332, 333 ; E. Br. IV. 

- Vgl. Krass. 26; Schöpf Pr. 11, 
r g vor (: ÜRüld^, mülb; ^ülgl^aa, s. 

W.-Verz.; ©ülroa; fttiln. -- S. Gradl 

336; Wnh. bair. Gr. § 158. — Vgl. 

NaHHl 9. 



= e in $enfl/ ©teft^ auch schon im 
mhd. — S. Gradl 331. 

z ea in einzelnen Fällen vor m, n : a. 
e, in totaman, wimmern, mhd. wira- 
merzen. S. Gradl 337, 338. — Vgl. 
Lex. KW. IX. 

= in vor X bei milder Consonanz: 
§ia't; ßio'fd^, Hirse; mia'; bia'. — 
S. Gradl 339. — Vgl. Krass. 25. 



Mhd. o. 



= in: botgn; 2)orf; mdrgn; (Solb; ! 
(Slorfn ; ffioln ; fpottn. — S. Gradl 334 

— Vgl. Lex. KW. IX; Schöpf Pr. 11. 
= U vnr (: $ula, Holunder; l^uln; 

SuuEj; roul; Yor m, r: lurnnto, auch 
schon mhd.; furt; l^urd^n; ?funn; ver- 
einzelt vor anderen Consonanten: 
Jluffa, Koffer; nu, noch; auch in 
fremden Wörtern : lumtnob, ÜRuntua'. 

— 8. Gradl 335; Weinh. bair. Gr. 
§ 28 ; — Vgl. Nassl 8 ; Lex. KW. IX. 

- M ' boano, mhd. denen, s. W.-Verz. ; 
2)oA'ii; SBoat; fd^oa% mhd. schom, 



s. W.-Verz. — S. Gradl 339. — Vgl. 

Lex. KW. IX. 
I na: Sua^n; 93uat; ^uatpl; $uafn; 

3^uat, mhd. tote, s. W.-Verz. — S. 

Gradl 340; E. Br. IV. — Vgl. Kassl. 

13; Lex. KW. IX. 
= au : Sl^aua, Thor, mhd. tor ; t)'Iauan, 

verloren; S^taufd^I, mhd. droschel, s. 

W.-Verz. — S. Gradl 345. — Vgl. 

Nassl 10. 

z ft« in : üavoa, Obere. — Gradl 340. 
= Oi in: broiffln, drosseln. — Gradl 

343. 
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Mhd. ö. 



= $ : Söd^ta ; SCöpf ; ©töi ; ©lödtl ; f öpfm. 
— S. Gradl 334. — Vgl. Lex. KW. 
IX; Schöpf Pr. 12. 

= fi: 3)üd(, kleine Dose; ad^^J^üHan, 
aushöhlen. — Gradl 336. 



= « in lannt, könnte. — Gradl 325. 
= ft in SöKato, Polier. — Gradl 330. 
= fi«: ^üaf; Süafll. — Gradl 341; 

E. Br. IV. 
= ftft (4i): räifd^, mhd. rösch. Gradl 

347. — Vgl. Nassl 11. 



BDid« u* 



1 II: ©ufd^; Stuft ;©unn, Sonne, mhd. 
sunne; ©umma; 2uuft; murj, s. W.- 
Verz.; bulbn; ftrupfm, s. W.-Verz. ; 
frumm; a)lu|n. — S. Gradl 336 ;E. 
Br. IV. — Vgl. Lex. KW. X; Krass. 
20; Schöpf Pr. 12. 



= vereinzelt in Sorfd^. S. Gradl 333. 
= ea in Seama^ Achsnagel, mhd. lun, 

s. W.-Verz. — Gradl 338. 
= Ott in ßoa'V Hunger. Gradl 339. 
1= na vor r: 3)ua'fd^t, ©d^ua'j. — S. 

Gradl 340. 



Khcl. fi. 



= ft: §ün)l; Äürol; Sü", mhd. büne, s. 
W.-Verz.; ©d^üffl; ©ptüffi, s. W.- 
Verz.; türmifd^, 8. W.-Verz. mügn; 
nhd. mögen, fünno, nhd. können. — 
S. Gradl 336. — Vgl. Lex. KW. X. 



= d in: börH dürfen. — Gradl 334. 

— Vgl. Lex. X. 
= fia: Sl^üa, Thüre; ftioban, fördern; 

Änüarol, mhd. knübel; füa'. — S. 

Gradl 341. 
= ai in : Söigl^, Lüge. — Vgl. E. Wb. 12. 



Mhd. ft. 



= au: AuHnb^ Abend; 9iaut^ Rath; 

roau, wo, mhd. w&; ©raul^t, g'naud^t, 

nahe; ÜRau"/ Mond, mhd. mäne, s. 

W.-Verz. ; ©d^lauf ; Äraua, Krähe, mhd. 

krä; Saufta, Klafter, s. W.-Verz.; 

Staud^at, s. W.-Verz.; Aufd^roing, 

Werg, s. W.-Verz. — S. Gradl 345 ; 

Wnh. bair. Gr. § 71; E. Br. IV. 
r a: ©rat, s. W.-Verz.; SBaroa, mhd. 

bäbe, 8. W.-Verz. ; aroa, s. W.-Verz. ; 

gad^, jähe, mhd. gäch. — S. Gradl 

325. — Vgl. Lex. KW. X.; Krass. 18. 
= a vor 1, m, n : maln ; ®amma^ Jammer, 

mhd. jämer ; ©rama, s. W.-Verz. ; 



©ama; Jtram; ÜRanat, Monat, mhd. 
mänöt; sonst: \^, Stad^ba^ Nachbar, 
mhd. nächbüre. — S. Gradl 328, 329. 
— Vgl. Nassl 5; Lex. KW. X; Krass. 
20; Schöpf Pr. 1. 

= 4 in ?Pfäa, Pfahl, mhd. pfäl. 

= an: Slaa, s. W.-Verz. ; 3Kao, Mohn, 
s. W.-Verz. ; ?Paa, Paar, mhd. pär. — 
S. Gradl 337. — Vgl. Lex. KW. X. 

= an: graul), ^je nhd., mhd. grä; 
lau, lass, mhd. lä. 

= fti in bäign, schreien, s. W.-Verz. — 
Gradl 346. 



Mhd. 8B. 



= a: l^aal, glatt, mhd. hsele, s. W.- 
Verz. ; Äag ; fpot ; fd^roo, schwer ; 
flobn, s. W.-Verz.; jood^, zähe; ba^ 
ji99, still, s. W.-Verz.; roa, wäre, 
ioX, thäte; ftaab, ruhig, mhd. stsete, 
s. W.-Verz. — S. Gradl 325; Wnh. 
bair. Gr. § 34; — Vgl. Nassl 4; Lex. 



KW. 10 ; Krass. 18 ; Hüg. 11 ; Schöpf 
Pr. 10. 

= ftft (fti) : 9laid^t, (S'näid^t, Nähe, s. 
W.-Verz.; 3)räi^t, Drähte. — S. 
Gradl 347; Wnh. bair. Gr. § 81. 

= $ in: fölligl^, selig; ©öÜig^feit. 



') Du E. Wb. 7 hat grab, was ich wenigstens aof dem Lande nie gehört habe. 
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Mhd. i. 



= H ; tälan, mlid, reren, s. W.-Verz. ; 
Älfti ; Qäiaf Zebe ; Säia, Lehre ; öiafd^t, 
3, W.-Verz. — S.Gradl 342; Wnh. 
bair, Gr. § 81, - Vgl. Nassl 11. 



= d in ©öU, Seele. — S. Gradl 335. 



= e in ; Scl^ra, Lehrer ; §crtfd^aft ; meng, 
wenig. — S. Gradl 332. — Vgl. Lex. 
KW. X. 

= &a : pläa'n, schreien ; ?)äa', mhd. bör ; 
©d^roäa^ mhd. swör, s. W.-Verz. — 
S. Gradl 337. — Vgl. Lex. KW. X. 



Hhd. L 



z ti : bti%n ; gteiita, weinen ; Sei, Leib ; 
Settit, s. W.-Verz, ; rcimln, s. W.-Verz. ; 
©ei"*«, 6teig|, Stall für Kleinvieh; 
SBei^ 3eit; ^eib^uaf; gciafalta, s. 
W.-Verz. — S. Gradl 341; E. Br. 
IV; —Vgl. KratäS. 27; Schöpf Pr. 
IL 



= a: ma", ba", fa% mein, dein, sein; 

SBoI, Weüe; 911/) Eile; Äal, Keil; 

foln, feilen. — S. Gradl 326; Wnh. 

bair. Gr. § 7. — Vgl. Nassl 4. 
= iin SRittcifn, Reibeisen. — Gradl 333. 
= Öi: glöi^n, gleißen ; gröifm, greifen; 

fd^löi^n, schleißen. — S. Gradl 343 ; 

Wnh. bair. Gr. § 81. — Vgl. Nassl 11. 



Mhd. ö. 



z a«: Sraut; %m"\ l^aud^; laufn; 
ÄtQu"^ Krone; biiu^In, Kegelschieben, 
s. W.-Verz. — S. Gradl 345; Wnh. 
bair, Gr. § 71; E. Br. IV. — Vgl. 
Na&al 10. 



= a in: Sana, Bohne. 

= in: 3Kol^r, wie nhd. — Vgl. E. 

Wb. 13. 
= Oll in: iXüon, zwei f. s. W.-Verz.: 

jiDdi". — E. Wb. 26. 



Hhd. Cd. 



= afi (ai): Häib, blöde; täiarifd^, mhd. 
tccriacb, s. W.-Yrrz. ; latfn; näiti, s. 
W.-Verz.; Wäul, kleine Röhre. — S. 
Oradl 34f), 347 ; Wnh. bair. Gr. § 81. 
E. Br. IV. 



a: ftafet, stößt. — Gradl 326. 

ft: Solana, Taglöhner; fd^äna, fd^anft, 
schöner, schönste. — Gradl 330. 



BIhd. a. 



= atti Staut; baufd^H/ s. W.-Verz.; 
§«uS; tJauft; ^aud^n, kauern, s. W.- 
Verz. — S. Gradl 345 ; E. Br. IV. — 
Vgl. Nassl 10; Lex. KW. XI; Krass. 
20 ; Schöpf Pr. 12. 

= d vor /, m, f: fal, faul, mhd. vül; 
Wlal ; fattim, k^nm, mhd. küme ; Slam ; 
af, auf, mhd. ftf; femer: affn, außen, 
mild. t^en. — S. Gradl 326; Wnh. 



bair. Gr. § 7, 40. — Vgl. Nassl 4, 
6. Lex. KW. XI. 

= U : in gruf(n^ Grausen empfinden, mhd. 
grüsen. - S. Gradl 336. In Fremd- 
wörtern: S^rol, Subcl; guroalion, 
jubelieren, mhd. jubilieren. 

= ei in 3)rifd^cifal, Schwelle, mhd. 
Drischüvel, s. W.-Verz. 



Mhd. ei. 



= aa : Saam, Lehm, mhd. leim; laina^ 
lehnen, mhd. leinen ; ©traam, Strieme, 
mhd, Btreim; ©taa". Stein; jwaa. 



. zwei n. ; ÄraaS ; Älaob. — S. Gradl 
337; Wnh. bair. Gr. § 97; E. Br. 
IV. — Vgl. Schöpf Pr. 11. 



9 M im E. Wb. 4 ist ein Druckfehler, denn s. Kahn XIX, 826. 

Digitized by VjOOQ IC 



— 19 — 



= ai : aif d^n/Zorückfordern, mhd. eisohen, 
s. W.-Verz. ; 2^tai, Getreide ; blaid^n, 
bleichen; fd^roaimln, s. W.-Verz.; 
aiVö^ ; '&ai"ji9l^, s. W.-Verz. ; l^at^n. — 
S. Gradi 342; E. Br. IV. — Vgl. 
Krass. 27. 

= a: i^a(i, heilig; %atn, @d^aum^ mhd. 
veim; na", nein. — S. Gradl 326. — 
Vgl, Nassl 4. 

= a, nach Gradl 329 in der Stadt in : 
A, Si; jroa, zwei; Sab, Leib; Staf, 



Sab, Älab; A^t, mhd. eij; Saft, Schu- 
sterleisten, u. a. — Anf dem Lande 
in: ©al, Seil; ©ala, Seiler. 

= rf («i) : bei^n ; &ti% Äaifo ; ©d^Ici^c ; 
fd^mci^n ; @i*n, Egge, mhd. auch eide, 
3. W.-Verz. — S. Gradl 341. — Vgl. 
Nassl 9; Lex. KW. XL 

: Oi: WtoxÜ, Meise (Vogel); in der 
Interjection oi, daneben auch ui. — 
Gradl 343. 



Khcl. ie. 



= ${ : 5Böia, Bier ; Döib ; Äroigl^ ; Äröid^ri, 
Frucht vom Eriechenbaum, der Pflau- 
menschlehe, mhd. krieche; ^ötS, mhd. 
mies, 8. W.-Verz.; fd^öid^at, schief, 
8. W.-Verz.; föi^; töif ; fröifn, s. W.- 
Verz., twslöifn, 8. W.-Verz. — S. 
Gradl 343; Wnh. bair. Gr. § 81; 
E. Br. IV. — Vgl. Nassl 11. 

= i: 9länta neben Släama/ Riemen; 
ämmatd, iemand; nömmotd, niemand. 



— S. Gradl 331; Wnh. bair. Gr, 

§ 13. 
= i: imnto, immer; nimtna; mrjigl^; 

©pi«0; 2*; KbaU Uederlich; f(|tf, 

schief. — S. Gradl 333; Wnh. bair. 

Gr. § 19. 
zr in in Lehnwörtern auf ier, ieren: 

Duattta; regl^ian; rouaman. Gradl 339. 
= 4i: 3)atnft; näimate; Stäx\ — S. 

Gradl 342. 



Mhd. in. 



= All/ eit: 3R&uxl, kleine Mauer; $äufa, 
pl. ; gcua ; neu ; fdutn ;. bräua ; ScutI ; 
SBcunb, s. W.-Verz. ; ncua, s. W.-Verz. ; 
ftreuna, s. W.-Verz. ; gäuftüng, Faust- 
handschuh; f^eunb; leuna; s. W.- 
Verz. - S. Gradl 346, 347; K Br. 



IV. — Vgl. Lex. KW. XI; Krass. 27; 
Schöpf Pr. 12. 
= a in nait, neulich ; abf d^ali^ abscheulich ; 
S3al, Beule; roa in Daroo, jawo, warum, 
wozu, 8. W.-Verz. ; bro, drei n. — S. 
Gradl 326; Wnh. bair. Gr. § 39. — 
Vgl. Lex. KW. XI. 



Mhd. ou. 



= a: ^app in: ^appfad^^ Hauptsache, 
l^appgout/ sehr gut; ftaaf; laffm; a, 
auch; ©d^am; faffm; S5aam; S^off, 
Taufe. — S. Gradl 327 ; Wnh. bair. 
Gr. §7, 41.— Vgl. Nassl 5; Lex. KW. 
XI; Hüg. 10; Schöpf 1. Krass. 19. 



= alt: ^ma, Saug^; laugna; Staud^; 
fougn; grau. — S. Gradl 345; E. 
Br. IV. — Vgl. Nassl 10; Lex. KW. 
XI; Schöpf Pr. 13. 



Mhd. öu. 



= in: Säuma; $äufl; Sugl. — Gradl 
347 ; E. Br. IV. — Vgl. Nassl 9 ; Lex. 
KW. XH; Schöpf Pr. 13. 



= a: Qa, Heu, mhd. höuwe; Stxaci, 
mhd. kröuwel, s. W.-Verzf; groln, 
Fräulein. — S. Gradl 327. — Vgl. 
Nassl 5; Hüg. 11; Schöpf Pr. 13. 



9 Das neben @piiS im E. Wb. 20 stehende @pöid habe ich niemals gehört. 
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Mhd. uo. 



= Oll : 33lout ; SSou, Bube ; (Srou, Grube ; 

SDfJouba, Mutter; Oufd^, s. W.-Verz.; 

5Rout, ©d^noua; foud^n. — S. Gradl 

346; Wnh, bair. Gr. § 103; E. Br. 

rv, — Ygl. Nassl 12. 
= a: Slama^ neben Slauma^ Blume; 

3Ram^ neben ÜRaum, Muhme; ®ram^ 

mai, Grummet. 
= att: grauna^ grünen, mhd. gruonen; 

t^au% thun. — S. Gradl 346. 



= d in : ©d^ött. Schule ; @m, Stuhl. — 
Gradl 336. 

= 11 In : 3Ruita, das neben ÜRouba nicht 
bloß in der Stadt, sondern auch auf 
dem Lande gehört wird; ebenso: 
Suba neben Souba; @ud^^ Bezeichnung 
für Hund, s. W.-Verz. — S. Gradl 
336. 

= na : ©d^ua'. — Vgl. E. Wb. 19. 



Mhd. fie. 



= dt: Ölöi, Blüthe; 9röt; ©öid^I, ein 
Buch; böi^n, s. W.-Verz.; I^öi^n; 
xoxan, rühren; fd^nöian; öiffi, s. W.- 
Verz. ; möib ; g'nöi'n, s. W.-Verz. — 
S. Gradl 347 ; Wnh. bair. Gr. § 81 ; 
— Vgl. Nassl 12; Pett. Andt. 6. 

= ft: »Iftml, Blümlein. — S. Gradl 331. 



= {: %xbÜxni, köll; wölln, wühlen; 
©'fpöDo, 8. W.-Verz. — S. Gradl 336. 
— Vgl. Nassl 12. 

= Ä: ©d^ütta, Schüler; ich habe nie- 
mals ©d^öDa gehört, wie Gradl 336 
und im E. Wb. 19 angibt. 

= ea: xtama, rühmen. E. Wb. 17 hat: 
taima. 



unvollkommen gesproohene Laute 

finden sich in sabstantiTischen und adjectivischen Flexionen, in Ableitungen, 
in Compositen, deren zweiter Theil eine Nachsilbe ist oder den Ton ganz 
verloren hat, auch in tonlosen Redetheilen als Silbenträger. Häufig erscheinen 
sie auch als bloße Einschiebsel oder als euphonische Laute. ') 



Karzgesprochenes a = mhd. a 
in Aamat, mhd. anewant, s. W.-Verz. ; 
%o^nat, Fasching, mhd. vasnaht, vast- 
nacht; nta/ man; 3Rau"ta, Montag; 
@rta, Dienstag, s. W.-Verz. 

= mhd. e in der Infinitivendung nach 
mit nasalen Laoten schließenden 
Stämmen, in der Ableitung -er, ern, 
in den Vorsilben be-, ge-, ver-, er- = 
ba=: nemma: fanga; g'roinna; 9Rouba; 
öltan, Eltern ; basföBn, befehlen ; gatol, 
abwärts, zu Thal, mhd. g6n tal, s. 
W.-Verz.; oa^bcrbm; bo^fröifn, s. W.- 
Verz. ; ferner : ba, der ; ja, unbetontes 
zu. — Vgl. Nassl 14; Schöpf Pr. 523. 

= mhd. i: ma, mir, wir; ba, dir. 
= mhd. o: t)a, von; 3R\troa, Mittwoch. 

= mhd. &: 51Kanat; ^ciatat; Scimat, 

Leinwand. 
= mhd. 2d : olroa, albern, mhd. alwsere. 



= mhd. t : ^aud^jat ; Rxtvoa, Kirchweihe 

bo, bei; in der Nachsilbe -li, -lieh 

mhd. Itche. — Vgl. Lex. KW. X. 
= ö: fa, so; Amba^, AmboQ. 
= ft : 3la^ia, Nachbar, mhd. nächbüre. 

— Vgl. Lex. KW. XI. 
= iu : gouba, gute f. ; ratl^a, rothe f. 
= ei : a, ein ; aSaurat, Wahrheit ; S3au= 

ffat, Bosheit; ArroaS, Erbse, mhd. 

areweij. — Vgl. Lex. KW. XI. 
= OU: ßnuorolat, Knoblauch, mhd. 

klobelouch, knobelouch. 
= UO, Üe: Atmatci, mhd. armuot; 

^aimat; fficnnat; barfa^; §anbfd^Ia, 

Handschuh. 

= Einschiebsel: e^tara, extra. 

euphonisch: nan, ihn. 

i —als Einschiebsel in: di"aring, 
näi^aring, s. W.-Verz.; — für a in: 
SQäätbing, s. W.-Verz. — inderNach- 
silbe -ung: ^offmtng, Hoffnung. 



1) Nach aradl 846 ff. 
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I>io Oonsonanton. 



L. B. M. N. 



L. Ausfall des l findet statt in: a^ua, 
also, wie schon im Mhd. ; toed^a, 
welcher. — Bei Stxi^ia, Irifkianhaten 
wir Übergang des l in r, wie schon 
im Mhd., s. Äriftia im W.-Verz. ; in 
lattmalt, Sog^tnal^ s. diese Wörter 
im W.-Verz., Übergang von r in Z. 

— Wird oft zu t, s. ®'fd^oi, l^aijln 
im W.-Verz. — Dem l vorausgehende 
e und i werden häufig verdumpft zu 
ö,ü: bafaan; Btaü, Stiel, Sülmad:^ 
f^niba s. W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 168, 159, 
165; E. Br. VH. — Lex. KW. XH, 
Krass. 30. 

R« Euphonisches r finden wir häufig, 
um den Hiatus zu decken, zwischen 
Stammsilbe und Flexion: i \'dxat, 
ich sähe; g'fd^rim, wie schon im 
Mhd.- zwischen zwei Wörtern: fua 
r a 3Boa% so ein Wort; in Stits 
enfrL Enkel, mhd. eninkel, enenkel. 

— Übergang von r in « haben wir 
schon im Mhd.: fröifit/ vriesen; 
uaBif U/ Verliesen. — Fällt oft gänzlich 
ab, löst sich in a auf oder ist nur in 
einem Nachklange erhalten: geftan^ 
gestern; jiban, zittern; mia, njir; 
oalauan^ verloren ; flaua^ klar ; f ea'n^ 
im vorigen Jahre, mhd. v6me ; gca'n, 
gerne. Über die Einwirkung des r 
auf vorausgehende Vocale s. Wnh. 
bair. Gr. § 162 und Gradl in Kuhn 
XIX, 323, 351, 352. Bezüglich des 
Übergangs in l und des l in r s. 
oben unter L. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 161, 162, 
163 ; Gradl in Kuhn XIX, 323, 351, 
352; Gradl MA. 116. — Lex. KW. 
XH; Schöpf 523; Wagn. 9. 

M. Übergang in n im Dativ: bean, dem ; 
va beatt/ von dem; Aibn^ Eidam, 
mhd. eidem unb auch schon eiden, 
s. W.-Verz.; Staubn, Brodem; — in 
w: (grrol, Ärmel; ^alrori, SIBtirrotl 
neben $almrl, ffiüttnri. - w aus tö in 
mia, wir ; mir neben wir als Neben- 



form schon im Mhd.; — m aus nw; 
Setmat^ mhd. Itnwät; Aamot, mhd. 
anewant ; gemma^ gehen wir ; — m aus 
n nach/, b : ^affm^ Haufe ; fd^Iaufm ; 
^ohn, habenj in ©d^ct^m (©uba* 
fd^ci^m, 8. W.-Verz.), 9lobn>eT:*m ist 
m aus angetretenem n geworden. 
Über die Wirkung auf vorangehende 
Vocale B. Gradl in Kuhn XIX, 351, 
352. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 136, 139, 
487; Gradl MA. 115, 116; E. Br. 
Vn. — Nassl 14; Lex. KW. XH; 
Wagn. 8; Schöpf 406; Hüg. 12. 

N. n verschwindet oft bis auf bloßen 
Nasalklang: ma% mein; no", nein; 
9ü", Bühne. — Die Infinitivendung 
nach Vocalen, nach m, n, 71^7, ndf 
auch nach h verwandelt sich in a: 
fd^aua; baua; lutnma: fxttna; ftnga; 
^innan, hindern ; fäa, g'fäa, sehen. — 
Die ganze Endsilbe -en in I. pl. wird 
abgeworfen, wenn das Pronomen nach- 
gesetzt ist: laffma; tl^ouma. — n 
fällt ab in: vox^a, mhd. winster, s. 
W.-Verz.; föUt zuweilen ab, wo es 
als Anlaut stehen sollte : 3ixDa, Wn)xl, 
Näher ;effl, ©ftl, Nessel ; Dufc^, mhd. 
nuosch, s. W.-Verz. ; — fällt ab in 
dem feminalen -in : SBirti, Wirtin. — 
Es steht manchmal unorganisch im 
Anlaut : 3lo% Ast ; — findet sich ein- 
geschoben : bcanätwegcn^deswegen ; — 
tritt bei schwachen weiblichen Sub- 
stantiven im Nominativ an : f^Iaf d^n ; 
$acfn; ©ar^'n; — findet sich öfter 
als eingeschobener euphonischer 
Laut : a n S<tfl* ^^ ^ael. t- Bezüglich 
der Verwandlung in m nach 6, / 
s. oben unter M. — bn zu. mp s. 
unter B, Über die Wirkung auf 
vorangehende Vocale s. Gradl in 
Kuhn XIX, 351, 352. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 165—171; 
Gradl MA. 116 ; E. Bf; Vfl. — Lex. 
KW. XIH; Nassl 14; Schöpf 454; 
Krass. 30,37 Hüg. 11. 12 ; Stald. 1,30. 
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B. P. Pf. F. V. W. 



B* Es ist im Anlaute in der Aussprache 
von p rieb wer zu unterscheiden. — 
b (resp. nihfl. p) fällt im Auslaute 
oft ab: 0, ab; ®ro. Grab; 9Bci, 
Weib; fällt mit « ab: ®ar, Garbe; 
£i3t, Liebe ; 93ou, Bube ; — fällt auch 
iilü Inlaut Öfters ab: |üfd^, hübsch; 
Se|ett[, schon mhd. lezelte neben 
löbozelte, — Verhärtung öfters: 
üppln, ihhd. kibelen, s, W.-Verz. ; 
Slrauptn, Traube. — Im Inlaute wird 
Bä zu e^: jon^Iu^ zappeln, mhd. za- 
belen; ^riaiüa, Treber; biroan, be- 
ben; (Saraa^fatna, mhd. kabezsäme, 
a. W.-Yerz. ; auch im Anlaute : äSäaroa, 
mhd, bäbe^ s. W.-Verz.; — ver- 
wandelt sich in /: S^^^ft Zwiebel. 
AasimÜation : t>iai l^auttö g'^att, 
ihr habt gehabt; ümmi, mhd. um- 
behin,s, W,-Yerz. ; bojett, derselbe ; — 
wird mit n zu mp in Icmpi, lebendig, 
schon mhd. lemptic neben löbendic. 
— Anklang von 6 för d in : Ätci'm ; 
Kreide. 

Vgl. Wnb. bair. Gr. § 126, 134. 
Gradl MA, 114; Gradl in Kuhn 
XIX, 324; E, Br. VU. — Vgl. Nassl 
15; Lex, KW. XIII; Schöpf 24; 
Eüg, 10; Wagn.9; Stald. I, 23, 24. 



P. S. unter B. — p aus tw: eppaä, 
etwas; — aus bt, bei: Amp, Amt, 
mhd. ambahte, ambet. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 112. — Lex. 
KW. xin. 

Pf. Für /, V : pfluban, s, W.-Verz. ; 

^flattttt, 8. W.-Verz. ?Pflö|, s. W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 123, 128; 

Gradl MA. 115. — Lex. KW. Xm. 

P.V. Werden in der Aussprache nicht 
unterschieden. — / aus tu in: fulfan, 
mhd. sülwen, sulwen, s. W.-Verz. ; - 
bezüglich des Übergangs in pf s. 
oben unter Pf. 

Vgl, Wnh. bair. Gr. § 128, 132; 
Gradl MA. 115. — Schöpf 112. 

W. Fällt ab in : gel, Ächon im mhd. gel, 
gen. gelwes, gelb ; mür, mhd. mürwe 
und müre, mür, nhd. mürbe; als 
Inlaut: Äraal, mhd. kröuwel, auch 
da schon daneben kreul, s, W.-Verz. 

— wird zu w, s. oben unter M\ 

— u; aus 777, s. ebendort; — nach t 
, mit demselben zu pp^ s. unter P; 

— aus b s. unter B\ — r wird zu 
/ s. unter F. — 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 134, 136; 
Gradl MA. 116; Rück. I, 261. — 
Lex, KW. xm; Krass. 34. 



D. T. Z. S. Soh. 



D- Anlautendes d wird in der Aus- 
sprache ¥0D f schwer unterschieden. 
— Wird oft nur halb gehört: ©ei% 
Seide; lei^n, leiden; — im Auslaute 
oft gar nicht i ^emm, Hemd ; frcmm, 
fremd ; ^rat, Getreide ; ic^ roia', ich 
werde; — ßillt ferner aus im ton- 
losen Artikel : In 'n ©attrt ; 'n 33oba 
öea'n ^o^m. — Es tritt dem Präfixe 
-er voran, wie schon auch öfters 
im Mhd., ba '=■ mhd. der- und 
er-, nhd. er*; ba= fröifn, s. W.- 
Verz.; — es tritt an das alte ej, 
ilir : biaj ; — tritt euphonisch zwischen 
zwei Vücalo: atnabad^jtgl^, jroaabs 
ä^^i^^ ; B^J^ii^^C nihd. zwlel, s. W.- 
Verz. ; — assimiliert sich mit l : bal, 
bald ; gflfffl^ Felder ; mit w : S93unntt, 
Wunder; ^unnat; finna; l^innon, 
hindern, — Als Überbleibsel des Ar- 



tikels verschmolzen mit dem Sub- 
stantivum haben wir es in: 3)üfl, 
mhd. usele, s. W.-Verz. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 145, 146, 
149; Gradl MA. 115; Gradl in Kuhn 
XES, 324; E. Br. VIL — Nassl 15; 
Lex. KW, Xni; Krass. 32; Schöpf 
72; Hüg. 11; Stald. I, 24, 32. 
T. Bezüglich der Aussprache s. unter 
Z). — Wird oft zu d und dann 
häufig nur halb gehört : Soba ; 3Koubo ; 
fd^loban s. W.-Verz.; ©d^li^n; Äil; 
§ö% s. W.-Verz.; rau^ rathen; 
ttc^'n; ^öi'^n; näi'^n, s. W.-Verz. — 
wird verdoppelt : lotta, lauter ; fd^itta, 
mhd. schiter, s. W.-Verz.; — wird 
nach ^, 8ch gerne angefügt: Aa§t^ 
mhd. eij, s. W.-Verz. ; Äcftl, Kessel ; 
beandtmegn, deswegen; bidt, mhd. 
bis imp. ; anttraf(^t, anders ; Äcrf ^tn 
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neben Äcrfd^n, Kirsche, — Aus- 
lautendes t fällt ab in : Ttaxt, Markt, 
schon im Mhd. ; $rebig^, schon im 
Mhd.; bei ^q>p in l^appgout^ sehr 
gut; — fällt ab in der 2. pers. corid. : 
|ätft, hättest ; Icroaft, lebtest ; — fällt 
ab vor k in : Seif af, Leihkauf, mhd. 
litkouf ; — härtet vorhergehendes i u. 
fällt ab : Amp^ mhd. ambet, s. unter 
P. ; über die Verbindung mit tö s. 
ebenfalls unter P. ; — wird zu k s. 
unter K, 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 140, 142, 
143; Gradl MA. 116; E. Br. VE. 
-^ Nassl 15; Lex. KW. Xm, XIV; 
Krass. 32; Schöpf 24, 732; Hüg. 12, 
Z. Mhd. ^ wird zu z oder tz in : |u|n^ 
8. W.-Verz.; Sffiaij; Sinjn, Binse; 
glauj, mhd. vlög, s. W.-Verz. — z 
fällt aus in : lana, mhd. läzen, aucn 
län; möin^ mhd. mtte^en; z aus s, 
Überbleisel des Artikels in : 'j Au^mbS, 
'j Slad^tS; femer in: fjcnja, Fenster; 
z aus 8t in : finja, finster ; — z wird 



zu 5 in: Sprinfl^ mhd. sprinzel, s. 
W.-Verz. 

Vgl, Wnh. bair. Gr. § 150, 151 ; 
Gradl MA. 117. — Lex. KW. XIV. 
S. 8ch Sp, 8t, 8k werden aspiriert 
gesprochen: @d^paun; Slfd^pa^ mhd. 
anspin, s, W.-Verz. ; ©d^taan ; ®d^f lao ; 
ferner nach r, w: Sca'fd^n/ Ferse; 
Amfd^I, Amsel; — st zn ap in: o- 
reifpan, mhd. reisten, s, W.-Verz. 
— Altes 8 erhalten in : fröifn, Daßifn, 
s. W.-Verz. — Eingeschoben findet 
sich 8 zwischen die Conjunction und 
angelehntes ^ = bu : xoaM, weil du ; 
toennät; o(gt; das t bleibt auch 
dann, wenn ausdrücklich bu gesetzt 
wird: SBBcnnft bu . . . — ß haben 
wir statt s in: rei^it, 5Kcn)I reifen, 
s. W.-Verz ; 8 aus r s. unter Ä; — 
8, 8t zxk z unter z ; 8 aus z ebendort. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 154, 155; 
Gradl MA. 116. — Nassl 14; Lex. 
KW. XIV ; Krass. 32 ; Schöpf Pr. 14 ; 
Wagn. 9; Hüg. 12; Stald. I, 31. 



O. K. Ch. H. J. 



6 wird im Anlaute in der Aussprache 
schwer von k unterschieden ; — wird 
in- und auslautend aspiriert : @d^tt)igl^a, 
s. W.-Verz.; roulß^an, s. W.-Verz.; 
iSog^mal, s. W. - Verz. ; Scotgl^ ; 
®'f(j^mo9^; aug^; g'nougl^.*) — Es 
tritt vor in: ®*liagl, s. W.-Verz.; 
namentlich bei Verben und entspricht 
mhd. ge — , das im Nhd. zumeist ge- 
schwunden ist: ß'ftüln; g'fpüa'n; — 
für^: Oecfk, Gischt, mhd. g6st, j6st ; 
Oamma, Jammer; gung, jung; göd^n, 
mhd. jöuchen; — fällt aus in: SlmHil, 
Augenblick ; ®aa't§an, mhd. garthagen, 
s. W.-Verz. ; ©d^lau, mhd. släge, da- 
neben schon slä, s. W.-Verz. — Ver- 
einzelt für d in: Aanjtgia, Einsiedler; 
Aign, das man neben Aibn, Schwieger- 
sohn, Eidam, hört. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 176, 177, 178 ; 
Gradl MA. 114, 115; E. Br. VH; 
Gradl in Kuhn XIX, 324. — Nassl 
14; Schöpf 164; Hüg. 11 ; Stald. 1, 28. 

K wird als Anlaut vor Vocalen aspiriert 
gesprochen: Si)0(x\ Korb; Äl^od^; — 



erscheint deutlich zu g erweicht in: 
®on)o8fama, s. W.-Verz. ; — aus t in : 
fd^Iinfn, mhd. slinten, auch schon ver- 
slinken, s. W.-Verz. 

Vgl. Weinh. bair. Gr. § 186. 

Ch lautet in Verbindung mit s wie k\ 
§affn; Scilfl; Öiffl. s, W.-Verz.; — 
steht für h in : SSöid^ : fraud^ ; tjtaud^, 
mhd. vlö und vlöch; — das alte ch 
erhalten in: gad^; jaad^, zähe, mhd. 
zffihe und zäch; — ch erscheint als 
g in : fpraugri/ s. W.-Verz. ; — assimi- 
liert sich mit t in: rctta, rechter; — 
fällt im Auslaut ab: a, auch; bU/ 
doch ; n\x, noch ; gici, gleich ; mt, mich ; 
inlautend: neat, nicht; 9taumtttogl^ ; 
^ntoi, Knecht; daneben hört man 
häufig aber auch jtneed^t. 

Vgl. Weinh, bair. Gr. § 187, 188; 
Gradl MA. 114; E. Br. VH. — Nassl 
14; Lex. KW. XIV; Krass. 35; Wagn. 
9; Hüg. 10. 

H in ch s. oben unter Ch ; — inlautend 
wird es mitunter zu g od. gh : ©d^öig^rl, 
kleiner Schuh; — fölltaus: ®'faia^ 



nicht gnou, wie Gradl, MA. 115; im E. Wb. 7 richtig: g'nougl^. 
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3, W.-Yerz. ; ©d^rofto', mhd. sweher, 
aueb scbon sw6r, s. W.-Verz. ; Soufära, 
Zuächiiuer, s. W.-Verz. 

Vgl. Weinh. bair. Gr. § 194; Gradl 
UA. 115; Gradl in Kuhn XIX, 



352. _ Nassl 14; Lex. KW. XIV; 
Krass. 35 ; Sehöpf 227. 

J. Bezüglich des Obergangs in a s. nnter 
G. Vgl. E. Br. VU. 



Im Nachfolgenden gebe ich ein Verzeichnis von im Egerländer Dialecte 
lebenden Wörtern, welche die Vocale mittelhochdeutscher Wortformen 
zeigen, entweder solcher, die im Mhd. allein bestanden, oder solcher, die 
häufig neben Formen mit anderen Vocalen vorkamen. Ich schließe auch 
mehrere solche Formen an, die nach den im dialectischen Vocalismus 
geltenden Gesetzen auf die mhd. Vocale oder Diphthonge genau zurück- 
schließcn lassen, die also den mhd. Laut — nur in mundartlicher Modi- 
fication — bewahrt haben, zum vortheilhaften Unterschiede von der Schrift- 
sprache, die bei ihnen mit Willkür geschaltet und gewaltet hat. Vollständig 
zu werden war mein Bestreben nicht. 



a^nti adj., ähnlich, mhd. anelich adj. 
JiMZ. r, 971; Lex. I, 67. ImE.Wl). 
1 stobt ä^nti, das man wohl selten 

anatl v/), ändern, mhd. andern v.') 
Lex, I, 56. 

JlHAflttg f., Änderung, mhd. anderunge 
f. BMZ. I, 37; Lex. 1, 56. 

Jlltt f.. Ente, mhd. ant m. f. BMZ. I, 
47 ; Lgx. I, 79 ; ahd. anat m. f. W. 13. 

ftQ()IIti adj., ängstlich, mhd. angestüch, 
IJMZ. 1,44; Lex. 1, 72 ; ahd. angust- 
lich W. 13. Im E. Wb. 1 steht 
(inöfili, das ich nicht gehört habe. 

auu ^idv., praep., ohne, mhd. äne, an, 
adF. praep. BMZ. I, 40; Lex. 1, 66; 
ahd, äBa, änu W. 12. Vgl. ScW. 184. 

'^eitft m.j Pinsel, mhd. pinsel, bensei, 
pensei m. BMZ. U\ 520; Lex. H, 
216. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 11\ Im 
E, Wb. 15 nur: $tnfl; dagegen Gradl 
in Kuhn XIX, 331: pensl. 

pfToffilt V., pflücken, mhd. phlücken v., 
<ianebcii pflocken. Lex. II, 256. 

fiimait V,, beben, zittern, gewöhnlich 
[iur in: Da Äölt biroan, mhd. biben, 
V., jo€h bibenten vor der kelte die 
fjchoeneii meidin Gudr. 1232, 1 BMZ. 
I, 114; Lex. I, 263; ahd. bibön, 
pipen Seh. 59. 



^tttcft f. Brücke, mhd. brücke neben 
brücke f. BMZ. I, 266 ; Lex. I, 363 ; 
ahd. prucca, prucge f. W. 47 ; vgl. 
E. Wb. 3; Gradl in Kuhn XIX, 336. 

'^UXi^^a m., Bürger, mhd. burgaere m. 
BMZ. I, 166; Lex. I, 395; ahd. 
burgäri m. W. 50. Im E. Wb. 3 steht 
Sürg^a, aber ^urgl^amaifta. 

^egf m., Tiegel, mhd. tägel m. BMZ. 
m, 19 und tigel Lex. B., 1413. 
Vgl. E. Wb. 22 ; Gradl in Kuhn XIX, 
332. 

btmc&U V., drücken, mhd. drucken v. 
neben drücken Lex. I, 470; ahd. 
drucchen, tbruken W.61, Vgl. E.Wb. 4. 

txudiU adj., trocken, mhd. trucken adj. 
BMZ. m, 119; Lex. II, 1534; ahd. 
truchan, trucchen W. 298. E. Wb. 23. 

ftllC&lta V., trocknen, mhd. truckenen, 
y. trocken wer denBMZ. III, 119; Lex, 
II, 1535; ahd. truchanan W. 298. 

txüAna V., trocknen, mhd. truckenen, 
V. trocken machen BMZ. III, 119; 
Lex. n, 1535. E. Wb. 23. — Der 
Egerländer Dialect macht noch diesen 
Unterschied im Gebrauche von trudfna 
und trücfna, doch tritt häufig Ver- 
wechslung ein. 



i) Dl6 seTnvachea Verba werden nicht als solche bezeichnet; bei den starken steht stv. 
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S^mtil))eba m., Trompeter, mhd. trum- 
peter, tnimmeter m. BMZ. III, 122: 
Lex. m, 1545. 

^irtltil))e'll f., Trompete, mhd. trumbe, 
trumme f., Trompete und Trommel 
BMZ. m, 122; Lex. H, 1544; bei 
letzterem 1545 noch trumbel, trummel 
f. Trommel, trumet, tmmpet f. 
Trompele] ahd. trampä, trumbä f. 
W. 299. E. Wb. 23. 

itnilll))e^ll T., trompeten, mhd. trumben, 
trumpen, trumen, trometen v., trom- 
peten, frömmeln Lex. II, 1544, 1545. 

^tlttiltilf f., Trommel s. 3;runq)e'n f. 
E. Wb. 23. 

irtitillttefll v., trommeln s. trumpc'n v. 

fttnga Y.i düngen, mhd. tungen y. BMZ. 
m, 130; Lex. U. 1569. E. Wb. 4. 

hufta adj., düster, mhd. düster, dunster 
neben dinster Lex. I, 439 ; E. Wb. 4. 

^a'bBinna n., Erdbeben, mhd. ßrtbideme 
ra., ärtbidemunge f., ßrtbibe, örtbibunge 
f. BMZ. 1, 115; dazu Srtbidem m., n., 
6rtbibe,f.,6rtbidmende m. Lex. 1,682; 
W. 86; Seh. 152; Schöpf 108: 
erdpld'n. 

^f[ A., Apfel, mhd. neben apfel auch 
epfel m. Lex. I, 86. Vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 12; E. Wb. 1: Äpfl; Gradl in 
Kuhn XIX, 332: ©pfl. 

§ftriieii$ m., Firnis; flttteifn V., mit 
Firnis überziehen, mhd. värniz, virnlz 
m. BMZ. ni, 303; Lex. III, 366; 
fimlsen v. Lex. ebenda. Seh. I, 199. 
E. Wb. 5. 

^foii^ill f., Fichte, mhd. viehte f. BMZ. 
ffl, 306 ; Lex. m. 337 ; ahd. fiuhta, 

^ fiehta f., W. 341. Vgl. Schi. 191. 
E. Wb. 5. 

§foriftf f.» Furcht, mhd. vorhte, vorht 
f. BMZ. I, 384; Lex. m, 469; ahd. 
forahta, forhta f. W. 350. E. Wb. 6 
hat nur: gurd^t. 

§txeih^nai m., Friedhof, mhd. vrlthof 
m. Vorhof eines Tempels, einge- 
friedeter Raum um eine Kirche, 
Kirchhof BMZ. I, 700; dazu freit- 
hof Lex. m, 524; ahd. Mthof Seh. 
I, 226 zu (/. freidjan, schonen, Ahd. 
vrlten, fovere, hegen. Weiteres bei 
Seh. I, 222. Vgl. kluge 89. 

frtttilllt adj., fromm, brav, still, ruhig, 
namentl. in der Zusammenstellung a 
ftumtnS Äinb, ein ruhiges Kind, mhd. 



vrum, vrom BMZ. lü, 429 ; Lex. III, 

549. Vgl. Schi. 180; E, Wb. 6; Gradl 

in Kuhn XIX, 336. 
^'(ttft m., Gelüste, mhd. gelust m., f. 

BMZ. I, 1055; Lex. 1, 830; ahd. 

güust f. W. 101. Vgl. E. Wb. 6. 
%*bxfln V., gelüsten, mhd. gelüsten v. 

neben gelüsten Lex. I, 831. 
gtatma v. , grün werden, grünen, wachsen, 

gedeihen; mhd. gruonen y. BMZ. I, 

580; Lex. I, 1105; ahd. gruonön W. 

120. Vgl. Gradl in Kuhn XIX, 346. 
^^f^ta^i n., Geschlecht, Art, mhd. 

geslaht f, n. und gesiebte n. BMZ. 

ff 390; Lex. I, 917, ahd. gislahti, 

geslahte W. 107. 
^^f^waxm n., Geschwärme, mhd. ge- 

swarme neben geswerme n. BMZ. II*, 

763 : Lex I, 938. 
^'mai^i^ n., Gewächse, mhd. gewehsc 

und gewahs n. BMZ. III, 463; gewahs 

Lex. I, 972 , Vgl. E. Wb. 7. 
gfintia y., gönnen, mhd. gunnen, günnen 

an. V. Lex. I, 1119. Vgl. Wnh. bair. 

Gr. § 328; E. Wb. 7. 
^^^t t, Hechel, mhd. hachele, hechele 

f. BMZ. I, 607; hachel, hachel f. 

Lex. I, 1137. Vgl.E.Wb.8; Gradl 

in Kuhn XIX, 325. 
^itftf n., Heftel, mhd. haftel, heftel n. 

BMZ I, 604; Lex. I, 1140, 1204. 
^aftfn f., Hachse, mhd. hahse, f. BMZ. 

I, 612; hahse und hehse Lex. I, 1145. 

Vgl. Gradl in Kuhn XIX, 325. 

<$eattg n., Honig, mhd. honec n., Neben- 
formen: hönic, hünic Lex. I, 1334; 
dazu hönich; ahd, honag, honang n. 
W. 139. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 25 ; E. 
Wb. 9. 

^extf s. W.-Verz.: ^art. 

^Ultattt(&$ ady., hinterrücks, mhd. hin- 
derrucke adv. BMZ. ir, 783; auch 
hinderrucks Lex. I, 1296. Vgl. Wnli. 
bair. Gr. § 249. 

^npim V., hüpfen, mhd. hupfen, huppen 
neben hüpfen Lex. I, 1395. E. Wb. 9. 

^Üt^a adj., hölzern, mhd. hülzln adj. 

BMZ. I, 707 ; Lex. 1, 1382. Vgl. Schi. 

179, 180; E. Wb. 9; Gradl in Kuhn 

XIX, 336. 
^etf^Uy Äcrfd^tn f., Kirsche, mhd. körse 

f. BMZ.. I, 801 und kersch, kirse f. 

Lex. I, 1557. Vgl. E. Wb. 10. 
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Rtttti n-»!]-, kernig, mtid. kirnin adj, aus 

Kern bestehend. BMZ. I^ 801 ; Lex, 

1, 15Ö6. Vgl. Wnli. bair, Ür. § 18. 
Jtraiia f , Knlbe, mhd. krk t ISMZ. I, 

Bt^9 u, a. Kürmen, Lex, 1, 1699 ; ahd. 

cbniit, cruwa l W, 164. VgU E. Wb. 11. 
^tttrtt U Kröte, rabd. krote, krotte f. 

DMZ, 1, 889; Lex. I, 1750; ahd. 

ckrota f. W. 167, Vgl. E. Wb. 11: 

Sriiat^ da^ man wohl auch hcirt, aber 

seltener ah firuat. 
^tuAn U KrUckOj mhd, krucke neben 
^ krüt^ke f, JJMZ, 1, 889; Lex. I, 1753; 

ahd, chmcU, kruckä f. W, 167. Vgl. 

E. Wb. IL 
^Uf^tt f.i Küche, mhd- kuchen, kuche 

f, »eben küchen, küche f. Lex. I, 

1761; ahd. cbubhina l W. 167. E. 

Wb. 11 liiLt nur Sud^L 
ßutttttta 9tv., kommen, mhd. kumen 

neben komen stv. Lex. I, 1668; BMZ. 

1, 900; ahd, quSmen, qhuuemen, 

clmcmen, cu^man atv, W, 162. VgL 
E, Wb. 11 ; Gradl in Kuhn XIX, 335. 

^Jlltig^ m., König, mhd. künic, kOnec 
m. BMZ, I, 912; Lex. 1. 1774; ahd. 
khuninc, chuning m. W, 170. Vgl. 
Schi 179; E. Wb, 11 hat Hüni. 

ftüttna V,, könneD,mlid,ka!ineii, ktinnen 

V. an. Lex. I, 1778. Vgl Wnli. bair. 

Gr. § 329; E. Wb. 11; Gradl in 

Kuhn XIX, 336. 
^anm m., Lehm, mlid. leim m. DMZ. 

1, 988; Lex, L 1867 ; ahd. leim, leimo 

m. Seh. I, 543; zu lat. limu^; ags. 

läm, engl loam. Vgl. Kluge 198; E. 

Wb. 12; Oradl in Kühn XIX, 337. 
tama v., lehnen, mhd. leinen v. BMZ. 

L 964; Lex. I, 1868; alid. Jeinan, 

leinen, Sek. I, 406. Vgl. Ifluge 199; 

E. Wl), 12. 
tattgna v., leugnen, mhd. lougeaen, 

lougen V. BMZ, 1, 1027 ; Lex^ I, 1970; 

abd. louganeii, loügnan W, 185. Vgl. 

Seh. 191; E, Wb. 11: Idußna, das 

man wohl auch hört. 
^Sti^t n., Licht, mhd. lieht n. BMZ, 

I, 1028; Lex. 1, 1906; ahd. Höht, 

leoht lu W. 180. Vgl E. Wb. 12. 
^Ufbn tt Ltieke, mlid. lacke neben 

iücke f. Lex. I, ]975. VgL E, Wh. 12. 
^RUnia m., Montag, mhd. mi'mtac, 

mientac nj. BMZ. III, 5; Lex. II, 



2036 ; ahd. m&nin (gen, v. m&no) tac, 

mffintac. W. 191. Vgl. E. Wb. 13. 
^uA m., Mücke, mhd. mucke f. BMZ. 

ir 226 ; daneben mücke.Lex. I, 2211 ; 

ahd. muccä, mucge f. W. 203. Vgl. 

E. Wb. 13 ; Gradl in Kuhn XIX, 336. 
^It^U f., Mütze, mhd. mutze neben 

mutze f. Lex. I, 2260. Vgl. E, Wb. 

13; Gradl in Kuhn XIX, 336. 
ttlftgfi adj., möglich, mhd. mügelich, 

müglich adj. Lex. I, 2217. VgL Schi. 

179; E. Wb. 13. 
ttlfign V., mögen, mhd. mugen, mügen 

an. V. Lex. I, 2218. Vgl. Wnh. bair. 

Gr. § 325; Schi 179; E, Wb. 13; 

Gradl in Kuhn XIX, 336. 
^awa, öfter aber Jlttlit m. dim. ^awxl 

Jtnitf n. Näher, mhd. nabegör, nebeg^r 

m. BMZ. I, 498, U, 282; Lex. B, 

1 ; ahd. napagör, napugöerm. W. 207. 

Vgl Pett. Andt. 25; Gradl in Kuhn 

XIX, 332. 
'^ttHU U Nonne, mhd. nunne f. BMZ. 

n, 423; Lex. n. 120; ahd. nunnä 

W. 217. Vgl E. Wb. 14. 
ttuftn V., rücken, mhd. rucken neben 

rücken v. BMZ. H, 780; Lex. II, 

523; ahd. rucbnan W. 239. Vgl E. 

Wb. 17. 
^awt m., Säbel, mhd. sabel m. Lex. II, 

562. Vgl E. Wb. 17. 
fAavxa v., schämen, mhd. schämen v. 

BMZ. ^^ 135; Lex. H, 652; ahd. 

scamßn, scamön W. 246. Vgl E. Wb. 

17, 
§Aeef n., Schiff, mhd. schif, schef n. 

BMZ. ^^ 110; Lex. II, 729; ahd. 

seif, scef. Gff. VI, 455. Vgl Wnh. bair. 

Gr. § 11^ E. Wb. 18: ©d^cef unb 

©^üf; Gradl in Kühn XIX, 332. 
f^eefti V., schiffen, mhd. schiffen, daneben 

Schöffen Lex. H. 681, 731. 
^i^faiti m., Rauchfang, Schlot, mhd.; 

slät m. BMZ. m, 392; Lex. H, 963; 

ahd. slät. Gff. VI, 792. Vgl. Schi 184; 

E. Wb. 18 ; Gradl in Kuhn XIX, 345. 
^tfifattf m., die Schläfe, mhd. släf m. 

BMZ. U' 365; Lex. H, 925; ahd. 

släf Gff. VI, 801. 
ft^fanfri (fl9)Mi-» schläfrig, mhd. släfrec 

adj., BMZ. n', 366; släferic, slseferic 

Lex. II, 953; ahd. släfrac W. 263. 
f^mitin V., schmerzen, oasfd^mitjn, ver- 
schmerzen, mhd. smirzen neben smör- 
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zen stswv. Lex. II, 1009; BMZ. ^^ 

430; versmirzen und versmörzen stswv. 

Lex. in, 238. Vgl. Wnh. bair. Gr. 

§ 18; E. \Vb. 18 hat nur: fc^merjn. 
f^watma v., schwärmen, mhd. swarmen 

Lex. II, 1342. E. Wb. 19 hat nur: 

fd^roärmo; auf dem Lande wird nur 

f4n)atma gehört. 
$teft m., der Stift, mhd. stift, daneben 

steft m. Lex. H, 1158, 1191. Vgl. 

Gradl in Kuhn XIX, 331, 332. 
^tingf m., Stengel in Ärautftingl, 

nhd. stingel neben stengel m. BMZ. 

11«, 64: Lex. II, 1176. Vgl. Wnh. 

bair. Gr. § 18. 
$ftaaitl m., Strieme, meist pl. Btxaim, 

mhd. Strieme, streim, streime m. BMZ. 

IP, 690; Lex. U, 1230. E. \Vb. 21 

hat : ©träimo, Sträma, die gehört zu 

haben ich mich nicht erinnere. 
^ttiit neben Streit m., Streit, mhd. strit 

m. neben strtt. Lex. II, 1239: ags. 

stritt; schwed. strid. 
fot^a, ß^a pron., ein solcher, mhd. 

solich, solch, solch, sölh, selch Lex. II, 

1053 ; BMZ. IP, 465. Vgl. Wnh. bair. 

Gr. § 366; Wnh. nOid. Gr. § 477. 

E. Wb. 20: föd^Ca), fBc^i(o). 
$lt9" m., Sohn, mhd. sun m. BMZ. IP, 

732, Lex. II, 1302; ahd. sunu, suno 
. m. W. 281. Vgl. E. Wb. 20; Gradl 

in Kuhn XIX, 336. 
^Itttmia m., Sonmier, mhd. sumer m. 

BMZ. n*, 731; Lex. II, 1297; ahd. 

sumar m. W. 281. Vgl. E. Wb. 20; 

Gradl in Kuhn XIX, 336. 
^tmn f., Sonne, mhd. sunne f. BMZ. 

IP, 743; Lex. II, 1314; ahd. sunnä, 



sunnö, f., m., g. sunno, sunna. W. 

Vgl. E. Wb. 20; Gradl in Kuhn 

XIX, 336. 

a, S^ad^troad^ta m., Wächter, 

mhd. wahtsere, wehter m. BMZ. III, 

452; Lex. II, 644; ahd. wahtäri, 

wahtäre m. W. 362. Vgl. E. Wb. 23 ; 

Gradl in Kuhn XIX, 325. 
^abf m. (@ u n no tt) a b I, ©onnenfd^irm), 

Wedel, mhd. wadel, wedel m. JBMZ. 

III, 454; Lex. III, 627; ahd. wadol, 

wadil m. W. 360. 
man pron. ady., wo, mhd. w4r, wd. pron. 

adv. BMZ. III, 516; Lex. III, 621; 

ahd. hw&i- W. 360. Vgl. E. Wb. 25. 
meltt^Y., wollen, mhd. wollen an. v. 

BMZ. III, 658; Lex. lU. 753. Vgl. 

Wnh. bair. Gr. 335. 
menit interr. adv., wann, mhd. wanne, 

wenne, wann, wenn, wen. BMZ. III, 

502; Lex. III, 681. Vgl. Wnh. bair. 

Gr. § 12; E. Wb. 24. 
^itm f., Wärme, mhd. wirme neben 

werme f. Lex. lü. 930. Vgl. Wnh. 

bair. Gr. § 18. E. Wb. 24 hat nur: 

^m'i in : SB u a'a B ü df f n, Würze, mhd. 

würze, würz neben würze, würz f. Lex. 

III, 1012; BMZ. m, 830. 
§a^ m., Zähre, mhd. zäher m. BMZ. 

III. 840 ; zäher, zeher. Lex. III, 1021 ; 

ahd. zahar, zäher m. W. 389. Vgl. 

E. Wb. 25. 

Vgl. zu dem Ganzen: 
Weinh. bair. Gr. §§ 5, 11', 12, 18, 28, 
29, 35, 249, 325, 328, 329, 335; 
Schi. 179, 180, 184; Gradl in Kuhn 
XIX, 324 f., 331 ff., 335 f. 



Bei den Consonanten wurde erwähnt, dass j in g übergeht. 
Beispiele finden wir schon im Mittelhochdeutschen: 



^amitlit m., Jammer, mhd. gämer, g6mer 
neben jämer m. Lex, I. 1468. Vgl. 
E. Wb. 9. 



gamitiail v., jammern, mhd. gäraern 
neben jämemv. Lex. 1, 1470. Vgl. Wnb. 
bair. Gr. § 176. 

Andere Beispiele s. im W.-Verz. 

Von anderen Wortformen, die sich auch schon im Mittelhochdeutschen 
zeigen, seien mehrere, auf welche ich im Wörter- Verzeichnisse nicht noch 
zurückkommen will, gleich hier angeführt: 



immaU, äintmaU pron., jemand, ir- 
gend ein Mensch ; mhd. iemen, ieman 
u. erstarrte Genitive als Nebenformen : 
iemans, yemans, iemantz, iemz Lex. 



I, 1414; W. 144. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 35; Wnh. mhd. Gr. § 475. 
E. Wb. 9. Gradl in Kuhn XIX, 331. 
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afltH ady., also, ebenso, mbd. also adv. 
mit ausgeatoHsenem l asso Lex. I, 42, 
102. Vgl Wnh. bair. Gr. § 159. E. 
Wb. 1. 

^rai n., Getreide, ist die contrabierte 
Form des mbd. getregede: getreide, 
treide n,,wns getragen wird, Getreide 
BMZ. III, 77; tre'gede, treide, treid, 
treit Lex. II, 1602. Vgl. Wnb. bair. 
Gr. § 226. E. Wb. 7. 

§faif f., Farbe, mbd. var, varwe f. BMZ. 
III, 240; Lex. III, 26; W. 324. Vgl. 
E.^ Wb. 5; Gradl in Kuhn XIX, 332. 

^enißf m., Fenchel, mbd. venichel neben 
vönchel m. Lex. in, 64; ahd. fenichel 
Seh. I, 177; ans lat. foeniculum. 

^(Oltlfi m.. Floh, mbd. vlöcb, vlö m. 
BMZ. UI, 353; Lex. IH, 409. Vgl. 
E Wb. 5. 

^ffetfl^aifta m., Fleischhauer, mbd. 
fleischacker m. neben vleischhacker 
Lex. III, 396; Zm. 575. — glcifd^acfa 
nennt der Egerländer die Kuckucks- 
blume, Lychnis flos cuculi L 

f^tiü'ti V., heiraten, mbd. neben hträten 
hiwen, bleu v. BMZ. I, 695 ; Lex. I, 
1312; abd. h!jen W. 134. E. Wb. 9 
hat: l^cia'n. 

^Ufa m., Holunder, mbd. holunter m. 
Nebenformen: holder, holler, holer, 
holser, holre u. a. Lex. I, 1328 ; BMZ. 
III, 31. Vgl. E. Wb. 9. Gradl in Kuhn 
XIX, 335. 

(^iri9lt f., Kirchweihe, mhd. kircbwthe, 
dazu noch die Formen : kirwlhe, kirwe, 
kirbe, kerbe, kirbei f. u. a. Lex. I, 
1587. Vgl. E. Wb. 10; Gradl in Kuhn 
XIX, 332. 

(aun sty., lassen, mhd. lä^en, l&n stv. 
BMZ. I, 944; Lex. I, 1843. Vgl. E. 
Wb. 11. 

^arß m., Markt, mhd. market, markt, 
als Nebenform auch mark m. Lex. I, 
2049; W. 192. Vgl. E. Wb. 13. 



min pron., wir, mhd. wir, Nebenform 
mir Lex. n, 925. Vgl. E. Wb. 25; 
Wnh. bair. Gr. § 357. 

mü adj., mürbe, mhd. mür, mürwe BMZ. 
r, 274; Lex. I, 2255; ahd. muruwi, 
Seh. 631. Vgl. E. Wb. 13. . 

tlftltl1tiaf$^ näimmaU pron., niemand. 
Vgl. oben ämmatd; mhd. nieman, 
niemen, erstarrter Gen. niemans, nye- 
mantz, niemantz, uyemraants Lex. II, 
76; W. 212. Wnh. bair. Gr. § 13, 
255, 363; Wnb. mhd. Gr. § 475. E. 
Wb. 14; Gradl in Kuhn XIX, 331. 

XiufpttX V., räuspern, mhd. riuspeln, 
raispeln Nebenf. zu riuspem Lex. 11. 
471. 

^I^ltiaf m., Schwalbe, mhd. swal, swale 
neben swalwe, swalbe f. Lex. II, 1333. 
Vgl. E. Wb. 19. 

^ittnaa" m., Witwer, mhd. witman m. 
neben witewer, witwer Lex. II, 964. 

^o6f m., Wade, mhd. wadel m. neben 
wade. Lex. III, 627. 

wittata, wiSa, wittas pron. (neben 
votä)a 8. E. Wb. 24), welcher, mbd. weler 
neben wölch, wälh, welich, welher, 
welicher. Lex. III, 750 ; BMZ. HI, 575. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 184. 

^eifT m , Zeisig, mhd. neben zisec m., 
zlse f. und zlsel f. m. Lex. Iß, 1135; 
BMZ. m, 909. 

%0totn V., zappeln, mhd. zabelen v. BMZ. 
III, 833 ; Lex. III, 1015 ; abd. zabolön, 
zabalön W. 388. Vgl. E. Wb. 25. 

^Itiatg m., Quark, mhd. twarc m., neben 
anderen Formen auch zwarg m. Lex. 
II, 1596. Vgl. E. Wb. 16. 

^meegffitoa n., Quecksilber, mhd. zwäck- 
silber neben quöcsilber n. Lex. III, 
1204 und II, 319. E. Wb. 16 hat 
nur: Duccffütoa. 



Metathesierte Formen der Mundart zeigen sich auch schon im Mittel- 
hochdeutschen : 



§;retlS m., Lolch, Trespe, mhd. trefs 
m., dazu trebs, trebse und auch tresp, 
trespe BMZ. UI, 85; Lex. II, 1501. 

tenga v., regnen, mhd. rängen neben 
rögenen v. Lex. II, 374. Vgl. E.Wb. 16. 



^eps m., Wespe, mbd. wefse f. BMZ. 
II J, 548; dazu webse, webze, wehste, 
auch wespef., m. Lex. II, 723; ahd. 
wefsa, wafsa f. W. 367. Vgl. E. Wb. 16. 
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Auch schon im Mittelhochdeutschen vorkommende Diminutivformen: 



Jtbtty Äderchen, mhd. sederlin, aederl 
Lex. 1, 22. Vgl. Wnb. bair. Gr. § 244. 

^Mtitf kleine Pfanne, mhd. phannel, 
Lex. II, 225. Vgl. E. Wb. 14. 

^tint, "^tiimt, Blümchen, mhd. 
blüemel Lex. I, 314. Vgl. E. Wh. 
2; Gradl in Kuhn XIX, 331. 

'^i^t, Bachlein, "^i^ett, Frucht^von 
der Buche, mhd. büechel, Büchlein 
und Bucknu88. Lex. I, 386, 378. Vgl. 
Weinh. bair. Gr. § 244. 

"^ttfttllltf^kleiner Brunnen, mhd. brünnel 
Lex. I, 367. 

^XÜmmty kleines Stttck von etwas, mhd. 
drümel Lex. I, 472. 

§ia^t, Fässchen, mhd. vazel Lex. III, 
36 und 332. 

3fÖl|(. Füßlein, mhd. vüezel BMZ. HI, 
445- Lex. lU, 558. 

^antll U kein Diminutivum der Be- 
deutung nach, sondern Kanne; dim. 



^annrl; mhd. Kännel f. BMZ. l, 
786; Lex. I, 1510. Vgl. E. Wb. 10. 

^ix^t, kleiner Kuchen ; solche werden 
im Egerlande überall an den Kirchen- 
festen in Butter gebacken, mhd. küecliel 
BMZ. I, 856; Lex. I, 1763. Vgl. 
Gradl in Kuhn XIX, 346. 

'^iif^ty Röslein, mhd. roesel Lex. II, 
492. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 244. 

Ohrhngelchen, mhd. ringel Lex. II, 

447; örringel Lex. II, 169. 
'^iAt, kleiner Bock, mhd. röckel BMZ. 

II, 758; Lex. II, 480. Vgl. Wnh bair. 

Gr. § 244. 
$iaitlf^ Steinchen, mhd. steinel Lex. II, 

1164, 1167. 
^ttianty strähnchen, mhd. strßnel Lex. 

II, 1231. 
'^ß&tmxt, ^Ütmxt, Würmchen, mhd. 

würmel BMZ. III, 827 ; Lex. III, 1009. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 243 ; Schi. 229. 



Schließlich führe ich noch diejenigen Wörter an, welche imDialecte 
altdeutsches Geschlecht bewahrt haben. 



Uatcnlina. 



Aflfio^ Asche, mhd. asche f. u. m. BMZ. 

I, 65; Lex. I, 100. Vgl. Wnh. bair. 

Gr. § 240. 
^hna, ^Utma, Blume, mhd. bluome 

m., daneben auch schon f. BMZ. I, 

216; Lex. I, 315. 
"^awtnoAty das Tabernakel, mhd. tabSr- 

nakel m. Lex. II, 1383. 
^'(tltlfl^ Gelüste, Verlangen, Sehnen, 

mhd gelüste m. BMZ. I, 1055; Lex. 

J, 831. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 240. 
^Oban^ Gatter,mhd. gater m. n. n. BMZ. I, 

4Ö9; Lex. I, 743. Vgl. Wnh. bair. Gr. 

§ 241. 
f^*t03Sty masc. in der Bedeutung Kraft- 
anstrengung: ®a' id mib aUn ®'n)alt 

aa" ganga; mhd. gewalt m., f. BMZ. 

III, 474; Lex. I, 972. Vgl. Wnh. Gr. 

§ 241. 
^OtuAhty Hornis, mhd. homuz m. Lex. 

1, 1342; BMZ. I, 716. 
^UWmty die Hummel, mhd. humbel m. 

BMZ. I, 727; Lex. I, 1382. 



^Itfn^ Kohle, mhd. kol m. BMZ. I, 857 ; 

m. u. n. Lex. I, 1663. Vgl. Wnh. 

bair. Gr. § 240. 
(i^^il, ein einmaliges Lachen, die Lache, 

mhd. lach m. Lex. I, 1807. 
J^afl, Last, mhd. last m. f., BMZ I. 

926 ; Lex. I, 1836. Vgl. Weinh. bair. 

Gr. § 240. 

S^Unflf Lust, mhd. lust m. f. BMZ. I, 
1055; Lex. I, 1991. Vgl Weinh. bair. 
Gr. § 240. 

$lfi(aitf^ Schläfe, mhd. släf m. BMZ. 
ir, 365; Lex. II, 925. 

$^Wf^y Schnepfe, mhd. snepfe m. f. 

BMZ. ir, 448; bloß m. Lex. II, 1033. 

Vgl. Weinh. bair. Gr.'§ 241. 
^^wAy Schnecke, mhd. snäcke m. BMZ. 

ir, 436; Lex. II, 1027. Vgl. Weinh. 

bair. Gr. § 241. 
$AX0ttu, Schrolle, Scholle, mhd. schrolle 

m. BMZ. ir 218; Lex. II, 803. Vgl. 

Wnh. bair. Gr. § 241. 
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^iflttiat^ Sdiwalbe, mbd. swalwe, swalbe 
t.dauebenaber aucb m. Lex, II, 1333, 
7gl, Weiiib. bair- Gn § 241, 

^fti^j in der Z^^iammeD9etzun|J: : 

neben 3Bäibinci auch bort, mbd. w6, 



l'^r, Wade, mhd. wade m. BMZ. HI, 

453 ; wade m. und wadel m. Lex. III, 

627. 
^eps^ daneben auch ® c ft, 303 cä, Wespe, 

mhd. wefse, wespe, webse u. a. F. f. 

u. m.Lex. 111, 723. 
5ä9,') Zähre, mhd. zäher m. BlVIZ. lU, 

840 ; Lex. III, 1020. Vgl. Weinh. bair. 

Gr. § 241. 



Femüima. 

^C^aitl^ Schoß, mhd. ächd^, m. t n, 
BMZ. 11', 174; Lex, n, 780. Vgl 
Weinb. bair. Gr. § ML 



^^ttpfnt, Der Schuppen, mhd. schupfe 
f. BMZ. IP, 170; Lex. n, 826. 



Neutra. 



Äif^^ der Eiter, mhd, eiter, n, BMZ. 

I, 428; Lex. I, 535. Vgl, Wnb bair. 

Gr. S 241. 
,&tü% Honig, mbd. honec n. BMZ, L 

709; Lex. I, 1334, Vgl. Wnb, bair. 

Gr, § 241. 
^anaij Monat, mhd. mänot, mänet m. 

n. Lex. L 2036. Vgl. Wnb. bair. Gr. 

§ 24a. 



Oa% Ort, mhd. ort m. n., letzteres 
häufiger BMZ. H", 444; Lex. II, 170. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 242. 

§aty der Saal, mhd. sal m., daneben n. 
Lex. n, 575. Vgl. Wnh. bair. Gr. 
§ 242. 

§^M\ Pflugschar, mhd. schar n. BMZ. 
II*, 151; Lex. 661. 



Nun folgt das Verzeichnis der Egerländer Idiotismen, welche dem 
Altdeutschen entstammen. Dass die Zahl derselben erschöpft werde oder 
dass nur annähernd eine Vollständigkeit in dieser Sache erreicht werden 
sollte, konnte yon allem Anfange an bei der Bestimmung der Arbeit zum 
Aufsätze dieses Jahre sbericbtes nicht in meiner Absicht liegen. Eine der- 
artige Aufgabe umfassend und mit einer nahezu vollständigen Ausarbeitung 
des reichen Materiala zu lösen, erfordert jahrelanges Suchen und 
Sammeln ! 

Es war oft nicht leicht, TÖUig klar darüber zu werden, ob irgend 
ein Wort als Idiotismus 2u betrachten sei oder nicht. Manche sehr häufig 
gebrauchte Wörter oder Bedeutungen des Egerländers treten kometenhaft 
hie und da in der neuhochdeutschen Literatur auf und sind also von den 
gewissenhaften Lexikographen der neuhochdeutschen Sprache in dem 
Sprachschatze derselben aufgenommen und verzeichnet. Bei dieser Prüfting 
zog ich namentlich SmiderSj dann Adelung und Sachs* Encyclopädisches 
Wörterbuch*) zurathe; namentlich leistete mir das letztgenannte Buch 
mit seinen in scrupulöser Genauigkeit verzeichneten Angaben über den 



^) Im N^b. Aaz. Kro. 4 f^schlick als femininnm gebraucht: 

3a^ bic ma aWoßii ^anif*. 
^) der frana. tiod deatsclii^n Spr. Berlin, 1860, 



„bafd \6fixa oa 
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Gebrauch der Wörter und Bedeutungen große Dienste. Ich glaubte, im 
Neuhochdeutschen als Raritäten erscheinende, wenn auch im Egerländischen 
vielleicht tagtäglich ihre Function ausübende Wörter unberücksichtigt lassen 
zu müssen, obwohl ich die meisten solcher in anderen Idiotismenver- 
zeichnissen angeführt fand. Beispielsweise seien einige derartige Yocabeln 
hierverzeichnet: alleweil (egerLstetsfür: immer); dengeln; Freund imd 
Freundschaft in der Bedeutung: Blutsverwandter, Blutsverwandtschaft; 
die Partikel halt; greinen; Haarwachs, sehniges Ende des thierischen 
Muskels; Hölle, Raum hinter dem Ofen; Hübel, kleiner Hügel; kosen; 
Langwiede ; Leihkauf; Mäusl, Armmuskel; Mauke, Fußkranheit; 
Näglein (egerl. 3lagf)Ti\ Gewürznelke; Salzmeste; Schlampe, 
Schlumpe; Schneide, Muth, Entsohlossenheit ; Schroffe (egerl. 
©d^roffl/ ©dbrufP); Schöpfe, Schöpfe, Schöpfgefäß; Schwegel- 
pfeife; Steige (z. B. egerl. ^äi"a-fieig]&)), Walm, in schrägen Dach- 
flächen aufsteigender Giebel eines Hauses; Wampe; wankein; Wies- 
baum u. a. 

„Wer die Mundart durchforscht, darf nicht vornehm und altjüngferlich 
thun", las ich bei Petters.^) Das ist wahr, und man verzeihe mir, wenn 
ich im Nachfolgenden sowohl in der Auswahl der Idiotismen, als auch in 
der Auslese von Literaturproben und in den von mir gegebenen Beispielen 
gerade nicht zimperlich und prüde gewesen bin. Es galt, dem ureigensten 
Schatz des Volkes nahe zu treten, und von dem weiß man, dass er mehr 
in Kraft und durch Mark strotzt, als in Zier und Grazie erglänzt. Der 
liebe Leser mag mich daher im Nachfolgenden nur ohne jegliche Ziererei 
begleiten. 

Die Anordnung der gesammelten Idiotismen ist alphabetisch nach 
der mundartlichen Aussprache geordnet. Die von Schmeller gebrauchte und 
seither in Dialectwörterbüchem meist beobachtete schien mir bei der 
verhältnismäßig geringen Zahl der Wörter nicht nothwendig. Die Buch- 
staben p, t und V habe ich zu &, d und / gestellt und ihnen mit diesen 
gleichen alphabetischen Rang eingeräumt, daher z. B. fp vor fd^, fi vor fe 
etc. zu suchen ist. 



Andtg. 3. 
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Jldmat f* ili^' Qum'beete am Ende eines 
Feldes; im fibertrag. Sinne: Grenze, 
Ende in iler RA: laa" ®nb u faa" 
A antat. In: 3 wai^ ma faa" @nb u 
faa^ Ancat inai"a Lor, 34 steht Arroat 
für das richtige Aamat; es ist wohl 
kein Druckfehler, weil es auch in den 
Publicatiüncu der Lorenzschen 'Ge- 
dichte in E. J, I und VII zu finden 
ist, — Mhd. anwande, anwant f. 
GrenzE; zunächst Stdle, wo der Pßug 
sich wendet^ daher atich Rand eines 
Ackerfeldes^ der nicht mehr um- 
gepflügt werden darf BMZ lll, 686 ;. 
aucli Äcker ^ Äckerbeet, Lex. I, 85; 
ahd. auawaiita f. Seh. 1322. — Schm. 
IV, 102: A^wantn; Schmid 516; Pett. 
Andtg. 31 ; Fromm. VI, 49 (Fürstenth. 
Lippe); ebda, 340: Onawonten kleiner 
Abhang (bei den Heanzen^). Vgl. 
AdelK. I, 400; Gr. Gramm. II, 713; 
Wnh. bajn Gr, § 225; Gr. Wb. I, 
51B; Saud. II, 1475. 

Anna m. (vgl. E. \7b. L) Großvater; 
gemütblit^he Anrede einem alten Manne 
gt'Kemiber. — 38an SiD'nberöi^ ^&ut 
mia a ®f(^i(^t am5l bajü^It mai Sla^na^) 

Zdtw. m. 11 ; S. das Gedicht Da 2tana 
u fat'^ t^ncnW^) Zdtw. 2B. %, 75. — 
Mhdp ane, nn, ene m. Großvater 
BMZ 1, 37; Lex. I, 65; ahd. ano 
S^rh. 20. — St;hm. 1, 63: An, Änl 
©Toj&niutter, Eu l, Eni, En ©rofeüatcr; 
LeN, KW. 7, 84, 201: Enke, Enki, 
One, Öndl, fihiu^.; Schmid 23: Ähni 
Großvater^ Ahne Großmutter; eben- 
so Stahl. 92; oesterr. Ähnl. Mar. a; 
Wue Hntr, 178. Adlg. I, 185; Gr. 
Wb. 1, 192, 377; Sand. I, 17; 
Kluge 4. 



Aatiftib f. insbesondere ein alleinste- 
hender Bauernhof, alleinstehendes 
Haus 8. V. wie Aanfc^id^t, s. das 
folg. — Mhd. einoBte, einoede, einöte 
f. n. neben : Einsamkeit, Wüste auch 
ein alleinstehender Bauernhof Lex. 
I, 527; ahd. einöti, einödi n. Seh. 
129; ags. änäd. — Schm. I, 29,66; 
Gr. Wb. m, 241 ; vgl. Sand. I, 462. 

Aanf^i^t f. ein einzeln stehendes Ge- 
höjpte, einzeln stehendes Haus, s. das 
vor.; aattfd^id^tiCgl^), einzeln ge- 
legen, einzelnes. — 3n ara ad"- 
fc^id^tinga 2BoIbl^örrotng E. J. X, 
152. — Mhd. einschichte, einschihtige 
f. solitudo Lex. Nachtr. 138. — Schm. 
I, 67, m, 317 ; Hüg. 22; vgl. SandH, 
913; einschichtig Gr. Wb. Hl, 269. 

\My Aafl m. Geschwür, Eiterbeule. — 
Mhd. u. ahd. eiz m. BMZ. I, 428; 
Lex. 537; Seh. 130. — Schm. L 
116; Fulda 77; Ass, Oass m. dim. 
Ass-1, Oass'l Lex. KW. 83; schwz. 
Aissen, im Bemer'schen Eramenthal : 
Esel Stald. 93. — Vgl. Gr. Wb. IH, 
382; Sand. I, 361. 

Ada — j' Ada gii^" — im Frühjahre 
zu pflügen beginnen, meist nur impers. : 
'Sgäiltj'Acfa.- SQäenn 9 ä il^ 1 8 bcn 
j'Adf a. — Mhd. zacker gän Lex. I, 18; 
ze acker gön pflügen zm. 2. — Schm. 
I, 24 ; Schöpf 9 ; schwäb. : mit einem 
zu Acker gelien hart mit ihm ver- 
fahren Schmid 13. 

affa adv. (vgl. E. Wb. 8), herauf. — ßc 
ein meng äff er in mein fd^Io^ Volksl. 
37.*) — „SeffaS" fd^rcit ea, „a 
SdnbSmda! u rucft mi (t) fein Söia 
affa E. W. in, 39. - Mhd. üfher 
adv. herauf Lex. II, 1713 ; Wnh. bair. 



^) H«sa£6n, weiche im Folgenden öfter genannt werden, heißen die Deatschen der Oeden- 

bnrger ond EiHenborger Gespanschaft. S. Schroär bei Fromm. VI, 21 und 183 
■) mal ^Ta^tia Ist nicht egerl,: soll richtig heißen; mo" Aona. 
«) fai' Ä^ncntel wieder unrichtig für fa" (gorenfrl. 
*) S. die Anmertttn^ bei Volksl. in dem IiiteratorverzeichniBse. 
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Gr. § 252, 256. Der zweite Theil 
der Zusammensetzung „li6r^ ist zu a 
geworden. Vgl, hör, höre adv. her^ 
hieher BMZ. I, 687 ; Lex. I, 1251 ; 
ahd. höra, härra, hara W. 131. — 
auffe, au'he, au'e Schm. I, 31; auf4r 
Lex. KW. 139; aufer, aucher, auer 
Schöpf 22 ; auffer, uffer Schmid 31, 
522; uufe Stald. 117. VgL Gr. Wb. 
I, 669 aufher. 
affa^ affaf adv. dann, hernach. — SfBirb 
met äffet b 3«i* i^ ^öttg Volks. 71. 
roül äff at rooS fmga E. J. VI, 
141. — Affa fan'S affarananba ganga 
E. J. XVI, 93. — affa E. J. XI, 
135; XIII, 93, 97, 110, 112; XIV, 
119, 121 ; XV, 150; XVL 97. — Lor. 

21, 22, 27. — Zdtw. m. 5, 7, 11, 

22, 24, 25, 92; 2B. %. 21. 34, 63 
— E. W. III, 39. — Nwb. Anz. Nro. 
4. — Af f at E. J. X, 152, 155, 157, 

158. — Lor. 13, 14, 21, — aft, 
das man wohl nie hört, findet sich 
in Volksl. 47. — Wird öfters als bloße 
Füllpartikel gebraucht : Affa fd^autä 
\)za'\ — Affa gätl^tä baa! Letztere 
Verwundernngsformel kehrt im „%lä\^' 
bam" Lor. 34 als Refrain wieder. — 
Mhd. aften, after adv. und praep. 
Lex. I, 24; after BMZ. 1, 11; ahd. 
aftan, aftar Seh. 5 ; g. aftra. — Schm. 
I, 31, 34; Kohl in Fromm. VI, 170. 
Lex. KW. 3, 4; Schöpf 5; Hntr. 8; 
Stald. 90 afe, afen, af^d : bis jetzt, 
bis dahin, nun, schon, endlich] 
Sengschm. 8; Fromm. V, 103, 129: 
ofte, oftete (südböhm.) Fromm. VI, 
272; Adelg. I, 176; Gr. Gr. n, 43, 

III, 201, 259, 628, IV, 787. 

«ffl adv. (vgl. E. Wb. 9), hinauf. — 
©c^au affi af b'SSiac^ala E. J. vm, 

159. — 'S aWaibI lafft roöi narifd^ 
b'ÄcDa^ftöig^ affi E. J. IX, 153.— 
b'Ärauroaja 1]) i)obm an affi g'i^äiat, 
wenn a (b §äimaa*) brunt am ©aaling^) 
bäigt ^aut Lor. 9. — E. J. H, 109; 
IX, 154; X, 154. 158, 161 ; XI, 133; 
XV, 153. — EK. I, 114. — E. W. 

IV, 31. — Lor. 20. — Zdtw. 21. b. 
§. 25, 34; SKI, 106. - Nwb. Anz. 



IV, Nr. 4. — Mhd. üfhin Lex. H, 
1713; BMZ. I, 690; Wnh. bair. Gr. 
§ 252, 256. Der zweite Theil der 
Zusammensetzung „hin" ist zu bloßem 
i verstümmelt. Vgl. hin, hine adv. von 
diesem Orte zu jenem BMZ. 689; 
/orf, von hinnen Lex. I, 1291 ; ahd. 
hina W. 135. — afi auch in Süd- 
böhmen Fromm. VI, 272 ; auffi, au'hf, 
au'i Schm. 31 ; auf'n Lex. KW. 142 ; 
tir. aufi, auchn, aui, audn Schöpf 22 ; 
auhin Hntr. 102; auffe, uffe, uffi 
Schmid 2, 522; aufen, uufen Stald. 
83 ; auffi Hüg. 216. Vgl. Gr.Wb. 1, 670. 

af'tmm v. s. tmna. 

af-fattmill v. das geschnittene Getreide 
auflesen u. in Garben binden; auch 
aa"5famma. — Mhd. ufsammen v. 
aufsammeln Lex. 11, 1700; zu same- 
nen, samnen, samen v. zusammen^ 
bringen, zusammennehmen, ver- 
einigen, verbinden, sammeln Lex. U, 
595; BMZ. n«, 48; ahd. samanön, 
samenön W. 244. — Schm. IH, 243; 
Gr. Wb. I, 717; Sand. H, 848. 

A^f^at^fla f. und n. (vgl. E. Wb. 4), 
Elster; dann Schimpfwort, meist ein 
böses Weib bezeichnend; als solches 
n. 3)öä iä a rcttä Agl^alafta! — 
Mhd. agelster f. BMZ. I, 12; daneb. 
aglaster, agelaster Lex. I, 27 ; ahd. 
agalastr& f. Seh. I, 6. W. 6 setzt 
das Wort aus ft = ohne, un-, und 
galstern. Gesang zusammen; vgl. auch 
Kittel 14 ; Lex. will es aus ags. agn, 
pica, und elster, alster componieren ; 
auch Seh. verweist auf das ags. agu ; 
ebso Hntr. 9. — Gradl in Kuhn XIX, 
328; Schm. I, 35; Fulda 16; Lex. 

KW. 84; Schöpf 6; Alastr Göpf. a; 
Galster (Heanzen), Aglster, Alsterkadl 
(Pressburg) Fromm, VI, 181; Pett. 
Andtg. 38. — Vgl. Adelg. I, 233 ; Gr. 
Wb. I, 189; Sand. I, 16. 

^iüf^t f. in dem Ausdrucke: ^n ba 
Äiafc^tn, zu Anfang. — ^n ba Si* 
af d^tn n)aa' i ganj m^tsLuni, l^intnnau 
l^ott) i S oroa fd^o" ansfl'fcal^. — Mhd. ßrste 



1) Die Bewohner von Erobitz, einem Borfe im Egerlande. 
>) (Säuerling) Franzensbad. 
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f. Anfang^ wer an der ^rste tsete 
dag Bon. 76, 49. Lex. I, 675; W. 
86; ahd. öristl f. pristinum^ erste 
früheste Zeit Seh. 147. — Schm. 1, 
91 ; Gr. Wtb. m, 1004; Sand. 1, 375. 

Aibn, M%n m. (vgl. E. Wb. 4), Schwie- 
gersohn, Eidam. — Mhd. eidem, 
eiden m. SchwiegervcUer^ Schwie- 
gersohn BMZ. I, 414; Lex. I, 615; 
ahd. oidum, eidam Seh. 126. — 
Schm. 1,27: Schöpf 7; vgl. Adig. I, 
1666; Gr. Wb. III, 83; Sand. I, 
341 ; Kluge 62. 

fti"llirin0 adv. (vgl. E. Wb. 9), ir- 
gendwo. — ateroen ainä äiaring 
in aran ©umpf einisgraub'n njaa 
Lor, 9. — Mhd. iergen, iergent adv., 
irgend,irgendwo BMZ. I, 746; Lex. I, 
1416 ; zu ahd.,a8.wergin sky^^irgendwo, 
= ie wergen W. 371. Vgl. Wuh. 
mhd. Gr. § 315 und 308 ; Hahn mhd. 
Gr. 142; Gr. Wb. IV«, 2156; Sand. I, 
822. 

aif^n V. (vgl. E. Wb. 8), zurück- 
fordern, namentlich geborgtes Geld 
zurückverlangen. — 3BoS tl^ouft nca 
fürt äifd^tt, — S)u olroara ajlda, — 
©laft lait i^ wia jol^ln? — 21 niat 
röia da') Zdtw. 3U. 108. — SDöö 

SSifd^'n, bog ^0 id^ — gai^tüd^ti in 
aJtogn — SBa mia' feöiflft Ida" ®ölb 
niat — 3)öj5 Idu ba nea' fogn Zdtw. 
%. 303. 128. — Mhd. eischen, swv. 
heischen, fordern. Im Laufe des 
dreizehnten Jahrhunderts nimmt dieses 
Wort ein ungehöriges h an BMZ. I, 
425; Lex. 1,533; W. 70; ahd. eiscön, 
cisgön Seh. 130 ; as. ^sc6n, Sscjan ; 
ags. äscjan ; engl, ask ; nieders. esken, 
eschen; dän. edske; schwed. aeska. — 
Schm. I, 123; Nassl 9; Kohl in 
Fromm. VI, 170; Gradl in Kuhn, 
XIX, 342 ; Fulda 77 ; Schmid 162. 
Vgl. Adlg. n, 1087 ; Gr. Wb. ni, 
363; Sand I, 731 ; Kluge 130. 
dtdUhtif^ adj. fremd, aus der Fremde 
gekommen, nicht einheimisch. S. Gradl 
in Kuhn XVU, 27. — ©atfu^r, böi 
lau i aa — voal böS alanbrifd^ 



roa — i fd^au am $imml bon — toox 
Sait Uta l^obm E. J. III, 127. — 
fidin SCdutra«), Idin euljftaufe») — 
5^ ^aintingS SCogö ftal^ — 3)ö« lint 
^ttlt uns Saitn — älabrifd^ füa 
Zdtw. AI. 107, — Dies Wort sucht 
Gradl in Kuhn XVn, 27 zu deuten 
und meint, dass in ihm etwa ein 
„ellendisch** vorliege, also zu mhd. 
eilende adj. von der Heimat fern, 
fremd n. and. Bedtgen BMZ. I, 
937, in oder aus fremdem Lande 
seiend Lex. I, 539 gehöre; ahd. 
alilanti, elilenti Seh. 11. Vgl. Schm. I, 
43. 
a(6itaf 8. ^noi. 

afjug^ a()ttg9 adv. jedesmal, immer- 
fort. — Aijug g'roinnt a — Mhd. 
alzoges, alzuges in einem fort, durch- 
aus, zu zuc, zoc m. Zug in verschied. 
Bedtgen BMZ. m, 931, 933; Lex. I, 
47 ; durchweg^ fort und fort, immer 
W. 10; Seh. 13. Vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 249. 

auf adv. bang; ant tl^au" bange 
thun nach einer Person oder Sache, 
gewöhnlich nach der Heimat. Subst. 
A n t i 9 1^ f c i t, auch A n t i g ^ f. — 
Mhd. ande adj. : schmerzlich, unleid- 
lich, adv. übel zu Muthe, ohne Beisatz 
und mit: nach BMZ. I, 34; ande, 
ant, schmerzlich, unleidlich, übel zu 
Muthe — besonders in den Redens- 
arten : mir ist ant, mir tuot ande 
(n&ch etw,) Lex. I, 55; Zm. I, 10; 
zum Subst. ande f. neb. a. Bdtgen 
schmerzliches Gefä/U BMZ. I, 35; 
ande, ant n. in dieser Bedeutung und 
ande, ant f. Eifer, Zorn, Verdruss 
Lex. 1, 55; ahd. anto, ando, anado m. 
Kränkung, schmerzliches Gefühl des- 
halb Seh. 22. — Schm. I, 73 ; Lex. 
KW. 7; Schöpf 14; Mar. a, 1; Kohl 
in Fromm. VI, 170; Göpf. a, 36; 
Adlg. I, 187 ; Gr. Wb. I, 192, 302. 

attfrifl^ ^<^J-) ^^^* fremd, befremdend, 
ungewohnt, das Gefühl des Unheim- 
lichen, Unbehaglichen verursachend. — 
2)ö3 iä a antrifd^a ©egcnb. — 



1) Egerl. Phrase 8. v. wie: kein Gedanke. 

') ^uafnaa'tmtbara ist der große glänzende Knopf an der Hose des Egerländers. 

>) die flatternden Bander anf dem Egerländer Banemhnte. 
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XavL linnt ma aUed fua antvifd^ 
füa'. — aßen a i n8 g'ftof m iS, iS'ä 
fua an tri fc^ in 'n $au8, — 3)u, 
bon iS'd a niat tcat fd^iaja 0/ bau 
wiab aitt arob anbrifc^ E. J. X, 
189. — 9Bcnn j'nad^tS i^ wäu^i 
gäi^ — SDBcnn'S finja bra^ id — bau 
wirb man fua a n t r i f ^, — SBoi^ 
niat, xoöx bös iS. Zdtw. AI. 105. — 
Mhd. entrisch adj. a;^ BMZ. 1,434; 
Lex. I, 581 ; ahd. antisc, entisk, 
entisch und antrisc, entrisc, u. a. F. ; 
amhd. entrisch adj. antiquuSt priscus^ 
antiqiiatus, barbarus.fremd, befremd- 
lich^ sonderbar Seh. 77. — Schm. L 
77; Lex. in KW. 85 denkt bei 
entrisch in dens. Bedtgen an mhd. 
ande (s. auf) ,' Oradl in Kahn XYII, 
28 ebenfalls; s. anch Mar. a 16; 
Kohl in Fromm. VI, 170; Fulda 18; 
Pett. a, 10; entrisch Hag. 55; en- 
terisch Fromm. Y, 465 (Xglan); en- 
terisch und anterisch Schöpf 16; 
eniersch Scholz lY, 152, endrsch 
Göpf a 4L Ygl. Simr. 407. 

ait}Ot adv. meist in der Yerbindang 
mit kumma:. an^ot lumma zum 
Yorscheine kommen, ankommen, sich 
zeigen. — ©ua wa« lünnt l^olt af 
unnan 3)oarf SRalätta niat e n ) o t 
E. J. lY, 83. — 3 wia fd^o" a mal'nb' 
©ob himma E. J. XIU, 95. ~ 3)aftba x 
id'd 3^<^^6l nimma intf ob {umma 
Lor. 19. — E. J. X, 188. Lor. 9. 
15. — Es ist, wie in Pett. Beitr. c, 
13 angefahrt, ein verklungenes altes 
Particip vom mhd. enzetten, zer- 
streuen^ enzat; s. BMZ. IJI, 873: 
harken fuoren üf dem mer enzat 
H. Zeitschr. 5, 287 ; Lex. I, 602 : 
enzat gän, vam. Schm. III, 202 möchte 
es auf Sod der Rasen zurückfahren 
und vielleicht s. v. wie auf den Plan 
kommen ? herausfinden, wobei er holl. 
sode, engl, sod^ altfr. sotha anfahrt. 
Göpf. b, U: untsood, ontsood. 

Awa5f.(vgI.E.Wb.4), Erbse — E. J, 
XY, 158.— Yolksl. 88.— Mhd. areweiz, 
erwei? f, BMZ. I, 56, u. a. F. Lex. I, 
91; W. 17; ahd, araweiz, arawlz f. 
Seh. 24. — Schm. I, lOl ; GradI in 
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Kuhn XIX, 327; HOg. 25; Fromm. Y, 
464: Arwess (Iglau) ; ebenso Schöpf 
17; Erbis Schmid 167; Arwasse 
Lex. KW. 86. Ygl. Adlg. I, 1869 ; 
Sand. I, 372 ; Gr. Gesch. 46 ; Kluge 
67. 
jtf{ia m. Knopf oder Ring an der 
Spindel, der sie beim Umdrehen im 
Gleichgewichte erhält. — SKa" ^a\}i 
id ganj jalröUt, xo'tx V älfd^pa l^om 
i S3a|tt btaf Lor. 34. — Mhd. anspin, 
enspin m. BMZ. II \ 509 ; Spinn- 
toirtd^ Ring oder Knopf, der die 
Spindel beim Umdrehen im Gleich- 

?ewickt hält^ solange sie nicht mit 
^äden so umspönnen ist, dass sie 
selbst die nothwendige Schwere hat 
Lex. 1, 78 ; W. 13. — A^spa, E"spe 
m. Schm. m. 570; Änspem. Schmid 
25; vgl. Anspinn Adlg.I, 373; Gr. 
Wh. I, 465; Sand, ü, 1142. 
a5-6tofftl V. sprossen, Knospen treiben. 

— ^o*m b'Säuma fc^o" aS^brofät ? — 
Mhd. brozgen swv. Knospen treiben 
BMZ. 1, 261 ; Lex. I, 361 ; Seh. 86; 
zu bro^, ahd. proj n. Knospe^ Sprosse 
iind briejen hervorbrechen, auf- 
schwellen', ags. breötan zerbrechen, 

— Schm. I, 265; prosseln keimen 
Schmid 100; vgl. Sand. 222. 

M'XhiM V. 8. irftian. 
M'Xxfbx V. mit einem groben Siebe (s. 
%%$t) durchsieben. — ftutn aSrifln. 

— Auch rif In allein ist gebräuchlich. 

— Goth. ushrisjan v. abschütteln, 
^eKXiva^Biv durch eine Erschütterung 
herausstoßen Seh. 11, 1064. Schm. 
UI, 133; Adelg. I, 627. 

Uffa adv. (vgl. E. Wh. 8), heraus. — 
^oro i an ©c^imml in b' ©^rocmm 

ai" i-ttibm aä) ®ott, möi 

tx'öiqff i 'n affa E. J. III, 121. — 
SBöi ft in 'n 3:uapf aini* langt, 
bringt ft a ©tütfl ®oIb affa E. J. 

IX, 153. - E. J. lY, 86; IX, 159; 

X, 155, 159; XI, 136- Xm, 67, 68, 
98, 111. — E. K. I, 103; U, 62; 
III, 42, 46. - Zdtw. 211. 10, 11, 44; 
SB. %. 67, 122. — Lor. 11, 17. — 
E. W, n, 248. — Nwb. Anz. Nro. 4. 

— äff er Yolksl. 43. — außer Yolksl. 



Digitized by VjOOQ IC 



- 36 



22, 23, 52. — Mhd, aghör sAw. heraus, 
ire tochter bie? bI tlzher gän En. 
128 16 BMZ. I, 688; Lex. IL 2042; 
W, 131; Wnh. bair. Gr. § 252. Vgl. 
affa; Fromm. VI, 348 ff. — Schm. 

II, 227; ausser Hüg. 316; ansher, 
ausser Schöpf 258 ; aussar Lex. KW. 
139; ausse Fromm. V, 468 (Iglau); 
auae, uuse Stald. 119. S. Gr. Wb. 
T, 886 ansher. 

Ä(fi adv, (vgl. E. Wb, 9) hinaus. - 
3tf§ 3Kaia^üaft afji fc^ött'ä jöil^a E. 
J,m, isaa. — ©m^ ajfi in 2BoIb . . . 
B^a\x affi af VSÖtef-n E. J. VIII, 
159, — 3tä ftina 3?cfür bcrf a r oroa 
niüb af fi Lon 9. — E. J. ÜI, 124; 
VI, 141 ; VID, 159; IX, 152; X, 158, 
162; Xni, 108, 112: XIV, 128; XVL 
94. — E. K. I, 21, 103; II, 52; 

III, 43. - Lor. 26. 36. — Zdtw. 
2t. b. ^, 29; Sit, 9, 92. — E. W. 
11, 248; IV, 31. — ouffi Volks]. 
13, 14, 15, 16, 19, 47, — Mhd. 
%hin adv. Lex. 11, 2042; Wnh.bair. 
Gfi\ § 252; Fromm, VI, 348 ff. Vgl. 
affi — Schm. II, 199; aussi Hüg. 
216; ebenso südböhm. Fromm. VI, 
272 ; aussi, auss'n Schöpf 265; ebenso 
Lex. KW. 142; ausse Schmid2, 32; 
auseu, uusen Stald. 83. S. Gr. Wb. 
I, 887 ausbin. 

M'^iAan v. bei Kinderspielen auslosen 
mit den verscliiedunen Abzähl-Reim- 
sprüchlein, wobei der Abzähler bei 
jeder Silbe den Kiozelneu der Mit- 
spielenden mit der Hand berührt. 
Ausgelost erscheiDt der bei der letzten 
Silbe des Reimleins Berührte. In einer 
anderen Bedentang wird das Wort 
häuüg gebraucht für : genau eintheileu, 
ausrechnen, auch : nach vorhergegan- 
gener Überlegnng einsehen, erkennen. 

— 3i W^ ^oin gout aä^jicfan, baä 
iaina %' tua'^ tumma r iä. — SBcnn 
a böä k^t, mhh a Balaftti ft 'd a g } i c! a n 
anno, mat i^ bi{n). E. W. m, 40. 

— Mhd. Zicken swv, leise berühren, 
einm ^nem leichten Stoß geben 
BMZ. 111, 873; Lex. IH, 1100; Seh. 
1260; zu zic m. licUer Stoß, leichte 



Berührung \ s. diesen Artikel bei Seh. 
a. a. 0. — Vgl. Schm. IV. 223; Lex. 
KW. 265 und 61: tick'n; Sand. II, 
1741. 

ftitgna. a\^^ eigtta v. refl. fli( 

ftUgntt ein Anzeichen geben, an- 
zeigen. Es wird nur dann gebraucht, 
wenn nach dem Glauben des Volkes 
etwas nicht natürlicher Weise ge- 
schieht, um ein künftiges oder ein 
an einem anderen Orte stattfindendes 
Ereignis, gewöhnlich einen Sterbefall, 
anzuzeigen. — Mhd. ougen, öugen 
swv. vor Augen bringen^ zeigen^ 
offenbaren Lex. II, 186 und ougcnen, 
öugenen ib. 188, auch : eigen BMZ. II, 
453 ; ahd. auckan, augan, ougan Seh. 
670; goth. augjan. — Vgl. Art. er- 
eignen Adig. I, 1S85 ; Sand. I, 350. 

ait"l9eil'tl ledig^ frei von einer Sache 
werden, eine Sache anbringen, na- 
mentl. bei Verkäufern bezüglich ihrer 
Waren und häufig bei Verschwendern. 
3)ea" roia'b fa" ®ölb fd^o" au'roca'n. 
— Sin'ä %xai jd ßout aa"i) rooa'n 
Zdtw. äl. b. $. 20. — Mhd. äne 
werden BMZ. I, 40; äne, an adv. 
ledig, frei, beraubt, äne werden mit 
vor oder nachgesetztem Genitiv, 
{auch Acc, ? daj hast du boislich 
worden an Mag, Cr, 134.') Lex. 1, 
66. äne werden u>ie trans, mit Acc, 
W. 12; S. ahd. äna Seh, 14. — 
Schm. I, 63: A'were' Verschwender ; 
Schöpf 14; Hntr. 11; Schmid 20; 
vgl. Sand. H, 470. 

Aufl^mng f. nnd n. Werg, der Abfall 
beim Flachsschwingen. — Mhd.äswinc 
m. das was vom Flachse abge- 
schtvungen wird B. MZ. II 2, 804; 
Lex. I, 102 ; äswinge n. Zm. 13 ; 
ahd. äswing Seh. 33. — Schm. III, 
541 ; Schwab. Ehschwing n. Schmid 
157; Ausschwing n. Stald. II, 365; 
vgl. Sand. H, 1051. 

atOü adj. vom Schnee entblößt, auf- 
gethaut, sonnig ; a n? a n v. vom Schnee 
frei werden, aufthauen. — Mhd. aber, 
adj. trocken und wann nach der 



") aa' tmrictitig statt au". 
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Nässe und Kälte BMZ. I, 4; Lex. 
I, 1 1 ; W. 4 ; Seh. 2. W. stellt das 
Wort zu dem lat. apricas (dem Son- 
nenschein ausgesetzt, sonnig) gr. 
^ffftpoi?, ondga ; Pett. a. 8 und 
Andtg. 19 widerspricht dem und leitet 
es ah vom y. ftben, abnehmen, nie- 
dergehen. — Schm. 1, 10; Schöpf 16; 



Lex. KW. 8; Stald. 84; Fromm. VI, , 
22 aha (Heanssen) ; Mar. a, 2. Vgl. 
Gr. Gesch. 710, Gr. Wh. I, 32, wo 
das österr. Ohers, ein ähere;, Milch- 
schaam, hierher gestellt ist, wegen 
Ähnlichkeit des Milchschaams mit 
schmelzendem Schnee.? Sand. I, 5. 
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bhaf^mkatat ad?, mit bloßen Schen- 
keln. Der Ausdruck wird gebraucht, 
wenn man die Stiefel oder Schuhe 
anzieht, ohne zuvor Strümpfe ge- 
nommen zu haben. — ^^^ )öid^ mei" 
©ttfl l^cittt baaf^cnfalat aa". — 
Mhd. barschinke, barscbänkcl adj. 
ein riter sol niht vor frouwen gän 
parschink W. Gast 458 BMZ. 148; 
Lex. I^ 131 ; barschenkeläht, bar- 
schenkicht Lex. Nachtr. 44 ; Zm. 18 ; 
W. 21; Seh. 42. — Schm. IE, 373; 
Fromm V, 464: baeschinket (Iglau); 
Gr. Wh. I, 1140. 

ftai^nstv. (vgl. E. Wb.l), backen. Subst. 
8 a d^ a m. Brotbäcker zum Unter- 
schiede vom Weißbäcker, der 93 e cf 
(s. d. Wort) heißt. — S^out ma 
3Wutta Äöid^Ia b 4 d^ n E. K. H, 62. 

— Sitta Äniabia ife il^ gca'n 

^an fic b d (^ n i) oroa gfuabn Zdtw. 
g. SB. 67. — SlBoÄ gfuabnS, rooS 
bac^nS - 31 »rabi bajou - 9?au 
git bu ba 3Rog'n — $äa' ©tunb'n 
on Sftou^ Zdtw. g. SQ3. 138. — aS a d^ 1 8 
a gräiffaS Sraut Lor. 33. — E. J. XIV, 
133. — Volksl. 92. — Mhd. bachen 
stv. BMZ. I, 76 ; Lex. I, 109 ; W. 18 ; 
ahd. pachan, packan, pacchen Seh. 36. 

— Schm. 1, 144 ; Lex. KW. 13 ; liüg. 
35; Schöpf 24; Fromm. V, 202 
(Iglau). Vgl. Adlg.I, 683; Gr. Wb.l, 
1065 ; Sand. 1, 66. — nenftai^tt part. 
adj. frischgebacken. — Slcubac^nS 
Sraaut. — Mhd. niubachen part adj. 
neupacheu pröt NP. 197 Lex. II, 81). — 
'^^^nafm m. Backofen. — 2)anaunft 
l^aub ft b'ÄiibI al^j'famm in 'n ^aign 
»ac^uafm g'ftctft Lor. 35. — 
Mhd. bachoven m. BMZ. II, 455; 



Lex. I, 110; W. 18; Seh. 36. vgL 
Mar. a. 3. — "gtOOl^^llt) n. das 
Holz, das zum Brotbacken gobraucht 
wird. — Mhd. bachholz n. Lex. 
Nachtr. 37. 

6a-föiril stv. neben der gewöhnl. nhd. 
Bedeutung : anempfehlen, dem Schatze 
anvertrauen. — //@nget ®otted $ütta 
mein, — 2a^ mid^ bia* bcfol^Ien 
fein V betet der Egerländer, sich be- 
strebend, das Gehet Schriftdeutsch 
hören zu lassen. — ^eilid^er ®r)engl 
aWid^al^el — 3)ir B c f i 1^ I i Seib unb 
@ea Volksl. 99. — Mhd. bev6lhen 
stv. neb. and. ßedtgen übergAen, 
übertragen einem etwaSy besonders 
um dafür zu sorgen oder es zu 
schützen^ empfehlen^ lät iu bevolhen 
sin üf triuwe und uf genäde den 
lieben bruoder min Nib, 363, 2, dem 
höhsten gote bevilh ich dich MS, I, 
91 a BMZ. III, 315, 316; Lex. I, 
248; W. 33; ahd. bifölhen, bifßlahan, 
bevelehen Seh. L 60. — Schm. I, 
528; Lex. KW. 93; Schmid 189. 
Mar. a, 3; Hüg. 206; Adelg. 1,970; 
Gr. Wh. 1, 1253; Sand. I, 424; Kluge 
21. 

0a-gaugn v. refl. sich selbst betrügen, 
täuschen, sich bethören lassen durch 
einen anscheinenden Erfolg in einer 
Sache, durch Selbsttäuschung über 
etwas in die Klemme kommen. — 
3Ria l^o^md meUn rec^t gfd^eit aan« 
[tödn^ ^o^munSoma red^t ba-gaugt. 
— Mhd. begougelen, begoukelen stv. 
täuschen, betrügen durch goukel 
(Gaukel, Blendwerk^ Zauberei) BMZ. 
I, 540; Lex. I, 146; W. 23; ahd. 
bigougolön, bigouggelön Seh. 61. — 



9 Sa^ltQ ftniabia, eine Lieblingsspeise der Egerl&nder. 
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Schm, 1, 24: begaagkeln einen ihn 
bethörmj flieh vergaugkeln sich über- 
eilmt^ sich vergessen; Schmied 215: 
vergägehi, vergekkeln durch Un- 
achtsamkeit um einen Vortheil im 
SpieU, im Handel kommen, etwas 
aus Übereilung versehen. Vgl. Gn 
Wb, 1, 1278 begaukeln. 

6ätgit V. schreien, lärmen ; aan-bät-gn 
anscbreien. Subst S3 ö i g 1^ a m. ein 
Schreier uod ein Schrei ; ® a - 6 ä i g n. 
Geschrei, — ga ^aiat'S gcua praffln, 
^äiat Salin Irad&n u b'Säut tDüIb 
bnr<^ aranona b Ä i g n E, J. X, 18. 
— 3>äS JEIatn ^aut bälgt, alä aan 
©pi6 ftecfaf E, K. lU, 43. — Ui 
%xi\^l put m\ bear dabäigt E. K.I, 
1 9. — 3)Qf c|rotf n fta^t aranSäigl^a 
r rts E. J; IX, n. — S)au roül Scbata 
ba S'fd^eibft ^a\ mad^n um ncfg a 
©abäig^ 11 a ©'fd^raa Lor. 33. — 
E.J, IX, 151, 156; X, 157. 159.— 
Lor. 18, 29, 32, 33. — Zdtw. äl. 
36, 73, 93, 106, 127; 21. b. $. 23, 
25, 27, 31, 96; JB. %. 25,29, 108, 
1 10.— Mhd, bigen Y.schreien^streiteny 
wes bäget ir mich an Gudr, 1277, 1, 
snbst. gebäge, gebacge n.Zank, Hader 
BMZ. I, 78; Lex, I, 112, 747; W. 
19; nhd, pägan, p&kan, bägen v., ge- 
bÄgi, kepilge n. Seh. 36, 237. — 
Mhd, anbauen t. scheltend anfahren 
Lex, 1, 57 ; BMZ. I, 78. — Schra. I, 
157; Gradl in Kuhn XIX, 346; 
Kohl in FromnL VI, 170; Pett. Andtg. 
11 ; Nassl 11 ; Fnlda 24; pagg. n. 
Lex, KW. 14; bagen Schöpf 26 und 
Sengach. 9; bägen Stald. 121. 

^ainfing m. in : Stifibainling m. 
Stiefälröhrc. - 21 Äöl^I roöi a ©tief I-- 
6 rt i n l i n g K, W. III, 39. — Mlid. 

. beiolinc m. tibiale Lex. I, 160. — 
Bei Adlg. I, 824, in Gr. Wb. I, 1387, 
der obere Thdl eines Strumpfes 
bis an den unteren Fuß; Sand. I, 
IIL 

eatnjtfl^, Biiinji a^lj. (vgl. E. Wb. 4), 
QuvAiiliL — % bainjigl^a §cn — 

statt ^mäi". 

*) mufis heißen Ain^n. 
') richtig: ]^ü'U\, 
*) richtig: amm. 



U a bainjigl^S Aa — 9Böi fd^BE 
ma bau lehn — §antt unnara jmaa 
E. J. II, 103. — 3)ö8 SBitroci ^aut 
a b a i n 3 i g ^ a %oi)ta gl^att E. J. IX, 
10. — fiaff ma mein Dc^fn o, beo 
pa^t grob )Q bein bainjinga E.J.X, 
188. — 3 möllt nu amal ncfs fogn, 
roenn faa" ©edfung mftio ma, oma fua 
fann am $uaf bai*jigl^ nca böi 
fed^jeal^taufnb ©üKn braf u bot miab 
ba $uaf buu nu mcat^ \a E.J.XIV, 
125. — a bdittjigSmdl Zdtw. 
Sß. %. 90. — ®8 l^at ein aWülner 
ein b e i n j i g e n fncd^t Volksl. 47. 

— E. J. IX, 157, 159 ; XI, 135 ; 
XIV, 131. — Volksl. 33, 48. — 
Lor. 8, 10, 15. — Mhd. einzec adj., 
einzigen adv., beinzigen st. bl ein- 
zigen BMZ. I, 425 ; Lex. I, 160, 
532 ; beinzigen adv. einzeln Zm. 22 ; 
Wnh. bair. Gr. § 14, § 250. — 
Schra. I, 67 ; vgl. Sand. 1, 115 unter: 
Benz. 

6a-&lt1tltlia ötv. bedeutet bei Pflanzen- 
stecklingen : wachsen, gedeihen, dann : 
einem auf dem Wege begegnen. — 
393enn ainbaraScid^ 3'aiafdSit a9Kaa" 
b a - { ü n n t, affa ftirbt aS 'n SDoarf 
a'äiafc^t roiba r a 5IRaa"; iä oma r a 
SBci, affa mou a SEeimaj j'aiafd^t 
brau". — S^ti^) f)an Sltn«) b a f u m m a 

— U fd^ütteln») nun b'^ftnb— ffieo 
mäa'ä ftäign S' dnanna? *) — 3 ^o « 
niat fcnnt Zdtw. SIB. 125. — ©duig 
n glai baf umma — 31 ^etrl gung u 
fai" Zdtw. SB. %, 103. — In der 
Bedeutung „erhalten", „zu theil 
werden", „erlangen" kennt dieses 
Wort der Egerländer nicht, dafür 
hat er nur : fröign. — Mhd. bekomen 
stv. Grundbedeutung: bei -oder her- 
ankommen; n. a. Bdtgen gedeihen, 
mit Dat. der Pers. einem in den 
Weg kommen^\ihm begegnen^ dö im 
der engel schar bekam BarL 391, 
22 BMZ. I, 904; Lex. I, 167; ahd. 
biquSman, piqeman, pichuöman, be- 
chomen Seh. 66. — Schm. II, 298; 
Fromm. VI, 410 ; Schöpf 310. Vgl. 
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Adelg. I, 835 ; Gr. Wb. I, 1426 ; 
Sand. I, 977. 

6at}tl V. gewöhnlich refl. strecken, her- 
vorstehen machen, Z. B. b'Sruuft 
barjn, in b'^äid^ barjn, dann in 
häufigerem Gebrauche fig. sich in die 
Brust werfen, groß thun, prahlen. 
Subst. Sa rja m. einer der groß 
thut. — 3n ©olb u ©itoa [tätigt bca 
bo"n — U bttrjtftafea Äönig^. 
E. J. lY, 84. — Mhd. harzen swv. 
strotzen^ wüthen BMZ. I, 92 ; strotzen, 
hervordrängen Lex; I, 133, Nachtr. 
44 ; sich brüsten^ trotzig, erbost sein 
Seh. 43; ahd. parzen (nur im Part, 
parcentiu, rancida^ furibunda) aus 
parrazan, barrazjan. Intens, zu banden, 
rigerey starr emporstehen, parzunga, 
rancor^ superbia, invidia Seh. 42. ~ 
bartzn. botzn, Schm. I, 204 ; Gradl 
in Kuhn XVH, 21 f. und XIX, 329 ; 
Lex. KW. 336 ; Schöpf 31 ; Hntr. 
256; Schmied 82; Stald. I, 138, 
205 ; österr. affectierte Geberden 
machen Hüg. 206; Adlg. I, 742; 
Gr. Wb. I, 1146 ; Sand. I, 89. 

6ailfl(ll Y. das Wort wird gebraucht, 
wenn man die (nicht aufgebundenen) 
Getreidegarben nur vorläufig abdrischt; 
man gibt sie wieder in die Banse 
oder auf die „§ana6äuina" fs. d. Wort), 
um sie später vollkommen auszu- 
dreschen. Der Landmann b a u f d^ t 
im Herbste, wenn er schnell Getreide 
braucht. — Mhd. büschen, biuschen 
V. schlagen, klopfen BMZ. I, 285 ; 
Lex. 1, 289 ; Seh. 71 ; zu büsch, 
ahd. büsk, püsk Knüttel, Knüttel- 
schlag. — Schm. 1, 214 ; vgl. Fulda 
339 ; Lex. KW. 19 : zusammenlegen, 
zusammendrücken, schlagen ; Schöpf 
33; Schmid 51; Stald. 203; boosen 
ganz in unserer Bedeutung; Adlg. 
III, 676 ; Gr. Wb. I, 1190 ; Sand. 1, 
101. 

6ait|fn V. Kegelschieben. Sau^Ifteiöl^ 
m. Kegelbahn. — 2)u Sldumitod^ am 
Sdufelftai'd^ — bau bin id^ munta 
groil Zdtw. SB. g. 20. — U runb 
fci^öa'S(b'ea'n)fa"dfö möi a fiußl — 
3lf unra »äuflftaigi) 



Zdtw. SB. g. 76. — Mhd. bözen, biuzen 
V. stoßen, schlagen BMZ. I, 190 ; 
bözeln V. iterat. zu bözen, schlagen, 
klopfen, auch Kegel spielen, boszen 
oder kugeln, globare Voc. 1482 Lex. I, 
336, 337 ; ebda : bözen n. Kegdspid, 
bözkugel f. Kegelkugel; Nachtr. 99: 
bözer Kegelspieler ; W. 43 ; ahd. 
pözan, paozan Seh. 81 ; ags. beätan ; 
engl, beat ; vgl. ital. bozza, frz. bosse. 
Beule. — Schm. I, 211 ; Kiegelbaußel 
Fromm. VI, 51 (Lippe) ; vgl. Fulda 
45; Lex. KW. 37; Schöpf 51; 
Schmid 45 ; Sengsch. 11 ; Hüg. 37 ; 
bei Stalder I, 203 boosen s. v. wie 
unser baufd^n vordreschen, Adlg. I, 
1136 ; Sand. I, 192 ; Kluge 35 ; Gr. 
Wb. n, 265, 268. In: „Kulturhisto- 
risches aus Eger", I. Heft, XVn. 
Jahrg. der Mittheilungen des Vereins 
für Gesch. der Deutsch, in Böhm, 
bringt Kittel ein Proclama von 1620, 
in welchem S. 21. ein b f f c n er- 
wähnt wird. Kittel sieht in demselben 
das Spiel mit Thonkugeln, das von 
der Jugend heute noch gespielt, ge- 
genwärtig aber „werbein" (roeroln) 
genannt wird. Warum sollte nicht an 
das Kegelschieben zu denken sein, 
umsomehr, da doch von Unterhal- 
tungen Erwachsener die Rede ist, 
die doch wohl an einem Spiele mit 
kleinen Thonkugeln, welches aller- 
dings die Jugend zu vergnügen vermag, 
kein besonderes Gefallen finden 
mochten, auch wenn sie es als Ha- 
zardspiel betreiben sollten? 

ftaieif adv. früh, frühzeitig — SBenn 
fröi 6a- jait fam b' ©unn afsgäil^t — ba 
Sö^ga iä fd^o aaf E. J. Vm, 158. — 21 
2RdibI ig gdnga - gn SBoIb fd^o" ba 
3ait Zdwt. SB. g. 14. — Zdtw. 31. 
b. ©. 28. — Mhd. bezlte adv. bei 
Zeiten, frühzeitig BMZ. IH, 916; 
Lex. I, 260 ; Nachtr. 82 ; bezlte und 
beczeit W. 396; Seh. 58. — Schm. 
IV, 292; Gr. Wb. I; 1797 ; Sand. H, 
1722. 

^ed m. (vgl. E. Wb. 1), Bäcker. 
93 e rf i f. Bäckerin. — Ümmafünft rocnn 
ma'ö (Xrai) cinafa^ratn jan WXVia, 



Im ersten Beispiele ist 16au{Ift&ic^ m., wie richtig, im zweiten f., was niemals der 
Fall ist; s. übrigens anch einmal: — ftftid^, das anderemal — {laig. 
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Scrftt . , . , Lor. 33. — S)' »edfi 
9äi|t , . . • E. J, X, 156. — Mhd 
bocke m. BMZ. h 76; Lex. I, 138 
Nachtr. 46; W. 21. — Pett. Andt. 
24; Schm, 1, 149. Lex. KW. 13 
Schöpf 35; Schmid 54; Hüg. 35; 
Beck m., Eeckeii f. Fromm. V, 203 
(IglaiO* Vgl. Adlg, I, 686; Gr. Wb. 
I, 1215; Sand. I, 66. 

^e(6 f. das was auf eimnal verbacken 
wird, — ^ 99ccf Staut, ein großer 
Sack voll Älehl, der in den Bauern- 
wirtscliaftpii auf einmal zu Brot ver- 
backi^j wird. — Mhd. becke f. was auf 
einmal gehacketi wird. Lex. Nachtr. 
46. — Scbm. 1, 49: BeckundBachet 
Scliniid 35, 54; Pachaden Lex. KW. 
13; Baehete Stahl. I, 123; Göpf b, 
4; Backe bei Adlg. I, 682; vgl. 
Kluge 21. 

lefftU V, necken, zanken. Subst. ^effm 
n. Neckerei, Gezanke. — J)ea' befft 
m ain fürt. — Mhd. baffen v. schelten, 
zanken BMZ. 1, 78; beffen v. und 
suhst n., er acht nit auf sein beffen 
Hddb. 90, 24. Lex. I, 143; Seh. 45. 
Vgl. das frz, bafouer. — Schm. 1, 156 ; 
Schinid 37 baffen, bäfzen zanken, 
wiederbellen ; Gr. Wb. I, 1075 ; vgl. 
Sand. I, 68. 

^eifi^t n. Gericht aus dem Geschlinge 
(Herz, Lnnge, LcbenMilz) von Tbieren. 
Seif^Iäeig^. — Mhd. beischerl 
n. Kingeiveide der Schlachtthiere, 
namentL Lunge, Leber^ Milz, Herz, 
die ziisammengeschmtten und in einer 
Suppe gekocht werden BMZ. 1, 102; 
anrh peischl, hänschel Lex. I, 160; 
Seh. 47. — SdinL I, 213 das Ein- 
geweide bei Fischen ; Fulda 341 ; 

. Lex. KW. 19; Schöpf 33; Beuschl 
Lmige Hag. 39, vgl. Gr. Wb. 1, 1199. 

^ffjll m. Pfropfreis; ein junges ge- 
pfropftes Bamnchen. — Mhd. belzer, 
pelz er m. junger gepfropßer Stamm, 
BMZ. 1, 103; Ffropfreis, swer dem 
andern Bein prltzer stilt, der gibt ic 
Tivn dem pauju ain pfunt iVP23 Lex. I, 
176 : Nachtr. 59 ; von dem im Schriftd. 
noch Öfter für ,, pfropfen" gebrauchten 
V, pelzen, mhd. heizen, ahd. pelzön 
Scb. I, 49; vielleicht zu ahd. balz, 
palK 111.? Oürtel. — Schm. I, 283; 



Hntr. 255; Lex. KW. 21; vgl. Gr. 
Wb. I, 1456; Sand II, 513. 
6etl}n V. mit Bitten quälen, durch Bitten 
beschwerlich fallen, ^a-bcnjn, ajf a- 
bcnjn durch unaufhörliches Bitten 
etwas erreichen. — 2)a 38oba oroa %xi f äa'' 
SRou^ — Sa' b c n j t dan mia' all Sog — 
U rebt ma fürt jan §atan jou Zdtw. 2B. 
%. 17. — ^alt'ä aWal mit bain $aion 

— U bcnj niat äa mia Zdtw. aU. 
110. — Mhd. benzen v. quälen, be- 
schiverlich fallen {durch jBüten oder 
Schelten) Lex. Nachtr. 60. Gradl in 
Kuhn XVn, 10 hält das Wort für: 
b' - enzen aus b* - eng-zen, be-eng- 
zen, be- eng-ezen vom Stamme ang 
(lat. angor, angustus) = enge, ein- 
gepresst; benjn also: einengen, beäng- 
stigen, bedrängen, urgere. — Schm. 
I, 182; Schöpf 36, 492; Hüg. 38; 
Fromm. V, 124, 464 (Iglau) und Yi, 
511 (südböhm.) ; vgl. Gr. Wb. I, 1478. 

'^ettnh f. eine gute, bewässerte, ge- 
wöhnlich eingefriedete Wiese beim 
Hofe. Scunbl^aa ein besonders 
gutes, geschätztes Heu. Wenn dem 
Egerländer eine Speise besonders wobl 
schmeckt und er sich an ihr reichlich 
delectiert, so sagt er nicht selten: 
a)öS gäi^t cini roöi Scunb^aa — 
Unt'n af ba »cunt E. J. XV, 149. 

— Mhd. biunt, später beunt, peunt 
f. Ein Grundstück, auf dem das Recht 
liegt, es eingefriedigt oder unein- 
gefriedigt zu benutzen BMZ. I, 181 ; 
freies^ besonderem Anbau vorbehal- 
tenes und eingehegtes Grundstück, 
Gehege Lex. I, 289; ein Grund- 
stück^ das dem Gemeindeviehtrieb 
verschlossen werden kann Zm. 36 ; W. 
38 ; ahd. piunta, biunda Scb. 71 ; engl, 
pound umzäunter Platz für das 
Vieh ; vgl. ags. pyndan includere. — 
Schm. I, 287; Fulda 34; Nassl 9; 
Lex. KW. 23 ; Sengsch. 11 ; Schmid 
58; Schöpf 493; Stald. I, 244; vgl. 
Gr. Wb. I, 1747 ; Kluge 26. 

'SPftaÄ'tl, m. ein breit daliegender Theil 
einer dicklichen Flüssigkeit oder Haufe 
einer weichen Masse. — E. J. X, 188. 

— Mhd. vlarre f. breites Stück; 
breite unförmliche Wunde BMZ. HI, 
337; Lex. IH, 387; Seh. 203. — 
Scbm. I, 337, 590: Pierren m., Flarr, 



Digitized by 



Google 



41 



Flärren f, ; Flarren, Pflarren, Pflerren 
Schöpf 140; Hntr. 62; Flärr, Flargen 
Schraid 195 ; Flerre f. mie wund 
geriebene Stelle der Haut Lex. KW. 
98; Blärtsch m., Flärren m. Stald. I, 
180, 377, n, 514; Adlg. II, 186; 
Gr. Wb. III, 1724, 1725 Flarre. 

^^0^ n. (vgl. E. Wb. 5), Hausflur, 
Vorhaus. — STtn 5ßflc^ ftäi^t an 
DIma — ©rdu^mäd^ti u f^roaa Zdtw. 
äl., 108. — Mhd. vletze n. trockener, 
ebener Boden \ Fußhoden eines 
Harnes oder Gemaches, Hausflur, 
da? fletz was überleit mit raarmel- 
steinen blatten Ls, U, 232 BMZ. 111, 
340; Lex. III, 400; W. 345; ahd. 
flazzi, flezzi zu flaz, flach^ platt Seh. 
204. Isl. flet, flaet Vorhaut ; schwed. 
flet ; ags. flet, flette das Haus selbst. 
— Schm. I, 595 : Fletz, Pflitz ; Fulda 
100, 103; Pett. Andt. 8, 25; Kohl 
in Fromm VI, 174; Schöpf 143; 
Hntr. 61, 264; bei Schmid 63 der 
ebene Boden im Zimmer, Vgl. Adlg. 
I, 222, 223 ; Gr. Wb. IE, 1771, Sand. 
I, 469; Gr. Gesch. 279; Kluge 84. 

^^Ugfeei^ f. Pflugmesser, ein vor der 
Pflugschar in dem Pflugbalken be- 
festigtes scharfes Eisenstück, welches 
die Erde zerschneidet. — Mhd. pfluoc- 
söche n. Lex. II, 258; sßch, seche 
n. der eiserne Zinken vom am Pflv^' 
bäum, der den Boden perpendiculär 
durchschneidet, Pflugmesser, ein je- 
glich pflüg müg haben nagel und wid 
und auch ein sech und ie ein schare 
Haizl. I, 130, 71 BMZ. H«, 234; 
vgl. noch Lex. U, 841 ; W. 256 ; ahd. 
s6h, söch Seh. 749; zu lat. secare, 
securis. — Fulda 481 ; Schöpf 664 ; 
Hntr. 201 : Lex. KW. 25, 230. Adlg. 
HL 749, IV, 2; Sand. H, 830. 

tlftuban V. wallen, brodeln, wird na- 
mentlich gebraucht von dem Aufwallen 
der im Egerlande häufigen Säuerlinge. 
^Pflubara m. die in den Egerländer 
Bauernhöfen vorhandenen Thonkrüge 
mit engen Öffnungen, mit welchen man 
aus den Säuerlingen Wasser zum 
Trinken holt. Der Name ist Tonwort 
und rührt her von den plätschernden 
Tönen, die man hört, wenn das Ge- 
fäß gefüllt und geleert wird. — Zu 
mhd. vlödem, vlüdern v. flattern. 



spritzen, pflMschen u. a., vlöder, 
vlüder n. das fließende Oerinne, 
Fließen, Fluthen BMZ. HI, 353 ; Lex. 
HI, 410; zu flseen, gr. «AqjcdW. 346. 
S. Art. ^it^ll. — Schm. I, 586 pfludem 
rinnen machen; Lex. KW. 99; vgl. 
Schöpf 144; Gr. Wb. IH, 1837. 
pßumpim V. mit dumpfem Schalle 
fallen, ein-, cini-pflumpfw 
mit solchem Schalle wo hinein fallen. 
?ß f I u m p f a m. ein dumpfer Schall. — 
äl6toa"idin'3aBajfaei"-pfIumpft; 
b5d l^aut an $flumpf a gmac^t. •— 
$fIumpffoot m. Bezeichnung für 
einen dicken, unbeholfenen Menschen. 

— Beim 5ßflumpf f oocfs Spiel hat 
einer der Spielenden ein Tuch mit 
einem derben Knoten, den „$ f I u in p f » 
f I ", mit dem er die anderen 
schlägt. — Mhd. plumpfen, pflumpfen, 
V. das er do pflumpfet in das tieffe 
loch Kell Erz. 367, 14 Lex. H, 281. 

— Schmid 63 ; Stald. 1, 163 ; Schöpf 
500, tir. Pflumpf auch Untiefe; Lex. 
KW. 33 pflumpfn auch: breit auf- 
treten ; vgl. Sand. 1, 565. 

"StloBam m. daneben, aber seltener, 
Sia'nbam m. Birnbaum. — Mhd. 
birboum m. BMZ. I, 227; Lex. I, 
281. ~ Lex. KW. 19 ; Gr. Wb. H, 
38. Vgl. Schm. I, 201. 

^Xa'nflnt m. der stiel einer Birne, 
dient zur Bezeichnung von etwas 
recht Geringfügigem in der RA : bca', 
boi ober bö3 iä f ain'n S i o r ' n ft ü l 
roca't. — Mhd. birnstil m., um alle 
schand gseb er nicht ein birnstil, biet 
er niuwan pfenninc vil Teichn. 148 
BMZ.H», 636; Lex.I, 282; Nachtr. 
86. — Gr. Wb. H, 40. 

ei-uarn v. s. nsv«. 

iifly Bl, Bi, Bin Imp. zu: sein. — 
» i [t ftaab I b i ft ftlBa ! neben fa ftaab ! 
fa ftiaa! — 33 i ftab E. K. I, 22. — 
95 i immar l^crjK fro Volksl. 68. — 
95 in ftab u |alt ba SKal bu:8ou 
Zdtw. 31. b. ^. 64. — Mhd. bis 
imperat. zu bin Lex. I, 227 ; BMZ. I, 
128; Wnh. bair. Gr. § 298, § 300; 
Pett. a,9. — Schm. 1,209; Stald. I, 
51 ; Lex. KW. 27; Schmid 69; 
Schöpf 41 ; Scholz V, 117. Vgl. Gr. 
Gesch. 301; Adlg. IV, 70; Gr. Wb. 
U, 41. 
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Biftt V, wie toll herumrennen, nament- 
lich vom Rind-Vieh gebraucht, welches 
im Bomnier, von Bremsen und Fliegen 
geplagt, hin und her rennt, wobei 
es die Schwänze hoch aufrichtet — 
tf\ttvii"f (3. dies. Art.) sagt der Eger- 
lündür. — Mhd. bisen v. schnurren, 
rmmmi ; Das Wort wird zunächst 
mn dem Jiindviehe gebraucht, welches 
Bremsen quälen BMZ. 1, 168 ; Lex. I, 
284; Nachtr. 87;W. 38; ahd. pisön 
Seil. 68, 69. — Schm. I, 208; 
Nassl 7: Lex. KW. 28; Fromm VI, 
431 (Münster); Fromm. VI, 27 
{HeauKeri); Schöpf 42; Hnt. 23: 
blsern ; Göpf. a, 37 ; bisern Schmid 70 ; 
bei Öt-ald. I, 174 auch von den In- 
secten summen ; Gr. Wb. n, 3 ; 
Sand. I, 144. 

^taa f' ciu grobes Leintuch, Plane, 
Decke lilier dem Wagen, ©aa^blaa 
f. das Leintuch, in welchem der 
Säeinaiiii beim Säen das Getreide 
bei sich trägt. — Mhd. blähe, blä, f. 
grobes Leintuch BMZ. I, 195, 196; 
ihvm : das über einen Wagen ge- 
spannte Tuch Lex. I, 294 ; Seh. 73 ; 
zu mhd. blajen, blsewen, blsen, ahd. 
plälinii, bläen, pl&en blasen, wehen^ 
blähen, aufblähen. Lex. 1, 294 erinnert 
an dus lat. plaga, plagula. — Schm. I, 
235; Gradl in Kuhn XIX, 337; 
Pkche Lex. KW. 29; Blache, Blähe 
Fulda 3fi ; Blach, Blähe, Blähe Schmid 
71 ;Gr. Wb.II, 61 ; vgl. Sand. 1,148. 

^fc^tt m. ein (zumeist dünnes) Stück 
vm etwas. — 31 Slc^n Sraut, 
ü ^ 1 e ^ n Äoud^n. — SKcn i Doa's 
mittog^ no an S3Ic^n Sraut ifä, fa 
taor X i fd^o" aä-l^altcn biä SWittoßl^. 

— Mh<l. blez, bletze m. ein kleines 
Stiich Tuch^ Leder etc. ; ein Fleck 
BMZ. l, 204; Lex. I, 305; ahd. 
ples!, blez Seh. 683. — Schm. 1,340; 
Lex. KW, 31 ; Stald. I, 183 ; Bletz 
Si-limid 76; Schöpf. 510; Hntr. 29 
Kuhfladen. Vgl. Gr. Wb. II, 109 ; 
Sand. 11, 560. 

ßto^tt V. blattweise abpflücken ; na- 
nLentlich gebraucht der Landmann 
den Ausdruck, wenn er Krautblätter 
als Viehfutter vom Felde holen lässt. 

— Kraut o^blo^'n. — Mhd. blaten, 
ueb. and. Bedtgen blattweise ab- 



pflücken BMZ. I, 202 ; Lex. I, 299. 
Seh. 74. — Adlg.1, 1049; Gr. Wb. ü, 
77 ; Sand. I, 155. 

SJfai f. (vgl. E. Wb. 2), Blüte. — 
Mhd. blüe, bluo, Lex. Nachtr. 93 ; 
Lex. TW. 26. — Schm. I, 233; 
Lex. KW. 33; schwäb. Blüh Schmid 
78 ; vgl. Gr. Wb. H, 154. 

^Inunav^O^n m., hie und da hört 
man auch : ^tttttnattlOglt, der Wagen, 
auf welchem die Ausstattung der Braut, 
b'gcrting (s. d. Wort), in das Haus 
des Bräutigams geführt wird ; er heißt 
auch Ä a m m a ro 9 n (s. d. Wort). 
Vgl. Prökl n, 230. — Zu mhd. 
blunder m. Hausgeräth BMZ. I, 218, 
plunder m. ein Theil des Bettzeuges? 
ebda ü, 524; Hausgeräth, Kleider, 
Wäsche^ Bettzeug Lex. I, 315 ; Seh. 
77. — Gradl in Kuhn XIX, 65; 
Schm. 1,335 ; Schweiz, bedeutet Plunder 
heute noch, wie auch bei Schm. 
„hie und da", neben abgenütztem^ 
schlachten Hausgeräthe auch : gute 
Wäsche, Weißzeug Stald. I, 190. — 
Zu Blunder vgl. Gr. Wb. II, 167 ; 
Sand, n, 566; 

^of[, '^OOft m. Ausdruck zur Bezeich- 
nung schlechter, unbrauchbarer Dinge ; 
Ausschuss, Auswurf; auch für Men- 
schen : niedriges Volk. — Mhd. bovel, 
povel m. n. Volk, Leute, die Ein- 
wohner einer Stadt, Dienerschaft 
BMZ. I, 230; Lex. I, 336, U, 289; 
W. 43 ; Seh. 684 ; zu lat. populus. 
Schm. I, 279; Fulda 354; Ilüg. 
121; Bavel m. Stald. II, 494; Bavel 
verlegene Ware, verbafelt schlecht, 
verdarbt Schmid 37; neben unserer 
ßedtg. bei Schöpf 513 noch das 
letzte Gras auf den Wiesen^ das 
man die Thiere abweiden lässt und 
in Lex. KW. 34 den beim Zusam- 
menrechen des getrockneten Klees 
auf defn Boden zurückgebliebenen 
gepulverten Überrest ; vgl. Gr. W^b. II, 
218 ; Sand. I, 60. 

6oi||ll v.neben den im Schriftdeutschen ge- 
brauchten Bedeutungen insbesondere : 
durch Besprechen Krankheiten heilen. 
— Dieses Wort wurde durch Lorenz* 
vortreffliches humoristische Gedicht 
,,ba3fläic^boua" der Mundart-Literatur 
einverleibt. —3'taub l^oip i f fd^o* bccbn 
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laua u a b 8 i f f n Lor. 35. — 
Söiff'n Tüiab fi loiba laua, fa toatfe 
i affa g'toiS, b' %Vd\d) geben ma x 
braf an SRoul^ Lor. 36. — 5Kit bean 
g'fdiieibn ©ebanfan böi^t ma ba 
©ottd^TOoIbai) f ua r a fuf jig^mal Lor.37. 

— ©' ©öi^n ^ülft alamal, oft 
dia\6)t Ia*g banau Lor. 38. — Mhd. 
büejen v. neb. and. Bedtgen : fiin 
Übd wegschaffen^ von einem Übel 
befreien BMZ. I, 283, 284; büezen, 
md. büzen, mit Dat. u. Acc. durch 
bessernde Hilfeleistung beseitigen, 
von etwas befreien (einem büzen, ihm 
das Kopfweh durch Besprechung 
heben Pass, 395, 83) Lex. I, 378 ; 
W. 49 ; ahd. puojan, puajan, buojan 
Seh. 91 ; zu mhd. n. ahd. buoj, 
Besserung, Abhüfe^ Heilung. — 
Schm.I, 213; Nassl 12; Pett. Andt. 
5 ; bei Stald. I, 252 bützen, btietzen 
ausbessern, fliehen {nur von Klei- 
dungsstücken). Vgl. Adgl. I, 1278; 
Gr. Wb. n, 571, 573 ; Sand. I, 249. 

"^dffaj m. (vgl. E. Wb. 15), Pelz. — 
SBenn'S lolb iS in ^ßöllaj Zdtw. 
ffi. g. 129. — Mhd. heilig m. BMZ I, 
102; belllg, beUej Lex. I, 174. W. 
26 ; aas frz. pellise, mlat. pellicia, 
zu pellis Fell; ital. pelliccia. — 
Gradl in Kuhn XIX, 349; Pelz, 
Pellez Schm. I, 282 ; Fromm V, 206, 
464 Pelez (Iglau). Vgl. Adlg. lU, 
685; Sand. H, 513. 

^tama, Ittramma^ ^tranmn m. (vgl. 

E. Wb. 3), Brombeerstrauch, meist 
PI. b' 33 r a m a n, Brombeergesträuche. 

— Mhd. bräme m. Domstrauch, diu 
blözen bein zerkratzet von den brämen 
Tu, 161, 1 BMZ. 1, 232; Lex. 340; 
ahd. br&ma, pr&ma, Domstrauch, 
überhaupt stachlicher Strauch, Brom- 
beerstrauch Seh. 82. — Ags. bröm. ; 
engl, broom Ginster, Besen; nid. 
braam Brombeerstrauch. — Fulda 
51; Brem ein Dorngebüsch Schmid 
96 ; Braumen PL Schöpf 55 ; Bramen, 
Bramet Stald. I, 215. Vgl. Adlg. I, 
1204 Brommer m.; Gr. Wb. U, 293 ; 
Sand. I, 195; Kluge 39. 



"Sttatllfilf f. Die Zeit der Brache. — 
Mhd. brachöt, brächat, brühet, brau- 
chet m. dies. Bedtg. Lex. I, 338; 
Nachtr. 99 ; W. 44; Seh. 82. — Schm. 
I, 243; Schöpf 52; Stald. I, 211; 
Sand. I, 194. 

"^Xiavxa m. (vgl. E. Wb. 2), Bremse, 
Stechfliege. — Mhd. brßme, brßm m. 
BMZ. I, 238; Lex. I, 348; W. 45; 
ahd. brßmo, prämo m. Seh. 83; zu 
bremen ahd. brgman brummen. S. das 
folg. — Gradl in Kuhn XIX, 837; 
Schm. 1, 258; Fulda 49; Lex. KW. 
40 ; Schöpf 56 ; Schmid 96 ; Fromm. 
VI, 28 Brenn (Heanzen). Vgl. Adelg. 
I, 1182; Gr. Wb. II, 263; Sand. I, 
209; Kluge 38. 

ßreamfn v. brummen^ janlen Subst. 
®a-breaml n. — 2ln ganjn 
SCofll^ breamit ft. — 3)ög ®a-bre^ 
a m I tä fd^o" nimma yan aa"-l^äian. — 
Mhd. brgmen stv. brummen, brüllen 
Lex. I, 348; W. 45; ahd. bräman, 
premen Seh. 83; lat. fremere, gr. 
ßgifitiv brausen. 

^tehia^ f. Predigt. — äBenn idj al 
%o%^ fd^öKt a fetta $rebtg^ l^alt'n 
E. J. XV, 163. — 3)'5Priabi Volksl. 
90. — S. die Gedichte: ä Ißtebig 
Zdw. m. 21, SB. g. 92. — ©unta:: 
prcbig^ E. W. U, 148. — Mhd. 
bredige, predige f. BMZ. I, 234; Lex. 
1, 245, II, 289 ; W. 44 ; ahd. brediga, 
bredigi, prediga f. Seh. I, 83, U, 686. 
— Schm. I, 342; Lex. KW. 39. Vgl. 
Adelg. III, 829 ; Sand. II, 584; Kluge 
258. 

^ebig9^$ff m. Predigstuhl, Kanzel. — 
TVIhd. bredigestuol m. BMZ. II«, 714; 
Lex. I, 346. — Schm. I, 342; Lex. 
KW. 39. 

6iro|n, ptolin v. jemandem gegenüber 
ungehalten sein über etwas; trotzig, 
mürrisch sein. — Md. protzen trotzig, 
mürrisch sein intens, (brogzen) zu 
brogen (s. das nächste Wort) Seh. 
85; er bringt es zu mhd. brüht 
Widerstand, s. dieses BMZ. I, 244 ; 
Lex. I, 365; Seh. 86. — Schm. I, 
274 ; Fulda 361 ; Lex. KW. 43 ; Fromm. 



1) Bachwald, ein Ort an der sächsischen Grense, wo ein bei der Landbevölkerang hoch- 
angesehener und hänfig besnchter Mann wohnt, der dnrch „Versprechen" (%öign) 



Krankheiten aller Art heilt. 
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VI, 13 broten sich eigensinnig stellen 
(Eifoler Mundart). Adlg. ÜI, 849, 
850; Gr Wb. U, 407; Sand. U, 695. 

Qro0(n V* großthun, prunken. Subst. 
^7£>gln n. (las Großthun, ©rogta 
m. der Pralller, Großthuer. — Mhd. 
brogen ?. sich erJieben, sich in die 
Höhe rkhtmi, ühermüthig sich er- 
hdtm^ trotzmi, großthun, höhvart 
kau wül dröuwen unde brogen DiuL 
I, 296; öubst, brogen n. das Groß- 
thun, ftiü brogen wart manicvalt Otn. 
58 BMZ. I, 261, 262; swie s6re 
wir braiigen und brogen jßenn. 24014 
Lex. I, 359; broger m. Lex. Nacbtr. 
105. EngL brag prahlen. — Schm. 
T, 256; Fulda 5L broglen, brodlen, 
Buböt. Prügkr Scböpf 60; broglen, 
Geprogel St'haiid 100 ; brogeln,bröggen 
Stald. J, 2.30, 11, 502; Gr. Wb. U, 
:^9r>. Vgl, Rüik. I, 354. 

0tÖ1t|Tn, %XVLmUina v. brandig, nacb 
Angebräuntem ricuben. — Mhd. brün- 
sclu, pi'Qnsolii V. brenzeln, nach 
Brand riechen Lex. I, 367 ; Seh. 87 ; 
KU brinnün, ahd. brinnan, prinnan, 
hrmnen.glüJten. Zur Etymol. anderes 
Gnull bei Kubu XIX, 48. — Schm. 
I, 250: bnui^du; Gr. Wb. UI, 437. 

S^-fntl^lt V. ptM^iiiiiigere; dann in den 
Furmelu: ba ^erjrourm b-faidjt mi 
unb V Amajn (Auieisn) b-'faid^n ain'n. 
Mit dem erstereu wird ein gewisses 
bitte rsirmerlicbes Aufstoßen in Folge 
überflüssiger Magensäure gemeint,«) 
mit dorn letzteren das Ausspritzen 
den den Aineisnu eigentbümlichen 
atzenden Safte^^. — Mhd. beseichen v. 
BMZ. \\\ 242- Lex. I, 212; Seh. 
53. — UÜK- 45, 82 ; bei Schöpf 667 be- 
deuti't e^ aut'h mrsliyen, vertrocknen ; 
T^l. nueb ilntr. 3H ; Gr. Wb. 1, 1612. 

fi'-rc^ftl|lt V. int fifi- Sinne: betrügen, 
davon b'-fc^jf^ii betrügerisch. — 
S9^'f(^t|ii beißt auch beschmutzt, 
sehnmt/ig. IMan nagt z. B. a b'-f C^ i f f n S 
Älfloti ein sehiuutziges, beschmutztes 
Kleid, et b*=f(^tf)na %ala ein nicht 
gans? sauberer Teller, a b'-fc^iffnd 



©d^nupfttöic^l ein beschmutztes Ta- 
schentuch. — Mhd. beschtjen, con- 
cacare, beschmutzen, betrügen, wer 
die Hut betriugt der beschizt ein 
laut Ls. m, 328 Lex. I, 208; 
Nachtr. 68 ; beschissen, pschissen 
betrügerisch W. 30; ahd. piscijan 
Seh. 68; ags. bescitan. Vgl. engl, 
cheat betrügen, — Schm. 111, 407; 
Stald U, 312; Schöpf 598; Scholz 
IV, 158; Schmid 456; Hüg. 39; 
Gr. Wb. I, 1759 f. ; Sand. U, 905 ; 
Kohl in Fromm. VI, 171. 
3J-'fi9li|, m. 3J-'Mei|etei f. Betmg. 

— Mhd. beschiz m. Betrug BMZ. U^ 
177; Lex. I, 208; W. 30; bescht- 
zerte f. deceptio Lex. I, 208 ; Nachtr. 
68; Seh. 54. — Schm. 1,407; Fulda 
443; Schöpf 598; Stald. H, 312; 
Schmid 456; vgl. Adlg I, 897; Gr. 
Wb. I, 1561; Sand. H, 905. 

ß'-fttffnit, ß'-fttfn V. s. fitffan, fttfn. 

l^tint n. eine Partie bei Spielen, Kar- 
tenspielen, Kinderspielen etc. äiafd^td 
Suat, jipcitd . . . 93uat. - Mhd. 
bot n. öebotj eine Partie im Spiel, 
bes. im Kartenspiel Lex. I, 331 ; zu 
bieten stv. bieten, anbieten, dar- 
reichen u. a. hohe bieten im Spiele 
einen hohen Einsatz thun ebdal, 269. 
Vgl. engl., frz. bout, ital. botto iS/refcA. 

— Schöpf 51 ; Lex. KW. 37 ; Stald. I, 
210. — afOttat jedesmal s. v. wie 
afiltg (s. d.) — alBuat g'winnt a. 

— Mhd. al bot jedesmal Lex. T. W. 
27, zu bot n. — Schm. 1, 223 ; Schöpf 
51; Lex. KW. 37: alle pout; Schmid 
80; Stald I, 210; Fromm. V, 422 
ällepatt (Harz). Vgl. Gr.Wb. 11,271; 
Sand. I, 192; Wnh. bair. Gr. §260. 

l^tta^r ni. dient gewöhnlich zur Be- 
zeichnung eines kleinen, verkrüppelten 
Menschen: J)öä iä oroa r a rctta 
©uajl; wird auch scherzhaft zu 
kleinen Kindern gesagt: ®äil^ locg, 
bu flaina ©uajL Das Kerngehäuse 
im Obste heißt auch ba © u a j I oder 
Süajl, auch ©ruasl, »rüaji. 
Mhd. butze m. der Poltergeist, Bntze- 



M mit — dna wtrd das Ähnlichsein in der Eigenschaft bezeichnet, vgl. noch fatetita, 

faulig riechen, S. Wnh. bair. Gr. § 213. 
*) Man glaubt, im Herzen lebe ein Wnrm, dessen Abgang den Tod zur Folge habe. S. 

Ädelg. n, 1156; vgl Pett. a, 13. 
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mann^ der sich durch bözen, butzcn 
[schlagen, klopfen s. 6au|(ll) ver- 
nehmen lässt^ sowie auch derjenige^ 
der sich vermummt und einen solchen 
Geist vorstellt, dann: irgend etwa^^ 
das kurz, klein^ abgestumpft ist\ 
ein kleines Kind BMZ. I, 280;A:Zo- 
pfender Kobold etc., abgeschnittenes 
Stück, Masse, Klumpen Lex. I, 402, 
403 ; W. 51 ; Seh. 93 ; zu ahd. pöjan, 
mhd. bögen, weiteres bei Scb. 81. — 
Scbm. I, 229, 230; Fulda 69; Scbmid 
110; Butz Gespenst, Kobold, Person 
kleiner Gestalt, Kind Schöpf 71; 
Putze, dim. Pütz'l ein schlechter, 
wegzuwerfender Gegenstand, bei 
Obst das Überbleibsel des Kelches, 
Kerngehäuse Lex. KW. 48; Butz 
Larve, verlarvte Gestalt und Bätzgi, 
Bitzgi, Butscbgi Kerngehäuse Stald. 
1, 145 u. 251 ; Botzn Satnengehäuse, 
Purzl Ausdruck für kleine Kinder* 
mg. 42 und 124. Adlg. 1, 1285; Gr. 
Wb. II, 587, 691 Butze und Bützel ; 
Sand. I, 259; Simr. 450 f. 

'^t^af^titvx f. die unten am sogen. 
,,93ubaftcctn" angebrachte Scheibe, mit 
der die Milch im Butterfasse gerührt 
und nach und nach zu Butter ge- 
stampft wird. — Mhd. buterschibe f. 
BMZ. IP, 96; putterscheib, domit 
man auszputtert Voc. 1482 Lex. I, 
402; Gr. Wb. U, 586. 

^nt^^'Aa n. das £i, das man im 
Hühnerneste stets liegen lässt, damit 
die Hennen hineinlegen und die Eier 
nicht „vertragen". — Mhd. pilg-ei n. 
das Nestel, die hennen läjent niht 
ab ze airn, wie lang man in neur 
ain ai an dem uest Icegt, und daj 
hei^ent die gepäuerinne ain pilgai, 
wan e^ ist den hennen ain pild ze 
airn Mgh 193, 17 Lex. H, 270. — 
Zur Etymologie des Wortes erinnert 
Schöpf 40 an pullus. Bei Hnt. 20 
heißt das Wort Bill-ae, und er meint, 
weil das Ei oft durch ein hölzernes 
ersetzt wird, dass etwa das Bill bloß 



pila Kugel sein könnte. S. femer ebda 
254. Gradl in Kuhn XVH, 29 f. 
setzt es zum St. BJLG (bilgen, balg, 
bulgum) aufschwellen,sich aufblähen ? 
Schm. I, 172. 
^ft(titii$fi9ttib m., 9fi(ma}fi9iiUi m. 
ein mehrere Zoll breiter Abschnitt 
oder Abbiss im Getreide, der in ge- 
radem Striche tief ins Feld hinein 
sich fortsetzt. Der Landmann nimmt 
abergläubisch an, dieser Abbiss, der 
wohl von Insecten (nach Schm. HI, 
498 von Rehen, die auf ihrem Gange 
zu dem Platze, wo sie Junge setzen, 
die ihnen in die Augen stechenden 
Ähren abzubeiSen pflegen) henührt, 
stamme von einem bösen Geiste oder 
einem mit einem solchen verbundenen 
neidischen Nachbarn. Den Übelthäter 
nennt a ^tttttiadfl^^iba^ ^tttmit)- 
fl^^ii^tt« ^^0^ einem Nachbarn, der 
in einem Jahre recht viel Getreide 
gQbaut hat, sagt man: 2)ea' mou an 
Sülmaäfd^niba l^o^'m. Vgl. E. J. VI, 
146. — SBcnn in'n ©gl^alanb a Saua af 
ata SBeid, bot niot %cl ba-Hent id, ja ®ölb 
linnt, fa fogn b'Säut: 2)ö8 roa r a 
93ülma)f|nitta. 'd ^atgt affa : bea 
roaa aa* x aran Aufta « ^Pfingft = owa 
3)reif altigleitd s ©unta mit ©ic^tn aan 
tJoü^ burd^ ara frcmms 'S^rai^fölb 
ganga u l^äit bau in $utm r>a x an 
lalinga Areu} an ©traaf o^g'fd^nibn. 
3Bod a fua - g'fd^nibn l^aut^ Iroigt a 
r aa* fein aigna %xciV mdiara in fein 
©tobl. 2)'2äut roiffn aa r a aWittl 
geg^an S ü l m a 3 f d^ n i 1 1 a. SBemma böi 
= g'fc^nibna '2rai = fpi^n af « Habbt, in 
b' ©d^eu ^aim trögt u >onba ag = brtfd^t, 
naud^a mou'ft ba g'l^aim Sülma)- 
fc^nitta in 'n ©tobl !umma, Damau 
man burd^ 3^^ - brefd^n niat enbara meg» 
la^t, big a r Ate bafe^t l^aut. 3la 
mit'n $e£an 2' gleid^ faa'ma fi äSal« 
burgl^i uastreibm. Gradl in E. J. X, 
160. — Mhd. bilwij, bilwlj m. eine 
Art Elbe, spater ein böser Geist, 
eine Hexe^) BMZ. I, 127; Lex. I, 



>) Simr. 438 über den Pilwiß: Eine Sichel an dem Faß gebunden geht der Bilmes- 
oder Bilsenschneider durch das reifende Korn, and von dem Theil des Getreidefeldes, 
den er mit seiner Sichel dnrsohneidet, fliegen aUe Kömer in seine Scheune oder in 

die des Bauern, dem er als Hausgeist dient. Zuweilen reitet er auf einem 

Bock durch das Getreide. 
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277 ; Nachtr. B5 ; bilwejsnit m. der als 
Teufels- oder Hexenschnitt betrach- 
tete sog, Durchschnitt im Getreide 
Im 35; W. 37; Seh. 64; zum ahd. 
balo, palo, gen. balawes Verderben. — 
Vgl, diuunoch Srhm. IV, 187,188. Gr. 
deutsch. Myfcb. 2. Aufl. 1844, 441 ff. 

{VUHtpiltl V. mit kurzem kräftigem Schlage 
tinifallcii. — St l^o^m an Siabatn 
g'|(^i1t, bau ^o^'n bot ®ia'n 'pumpat ; 
|i "-pump (in, mit dumpfem Schlage 
hinfallen, ^utnparra m. ein Fall 
mit kui^zeni, dumpfen Schlage. — S)öä 
^aut an Multipara g'mad^t, möi a 
^{"-^fflUen \%, — Mhd. pumpern, 
pümpein v. hämmern^ durch Klopfen, 
Stoßen einm sich oft wiederholenden 
Schäl verursachen BMZ. 11, 542; 
pochen^ lärmend fallen Lex. H, 
307 : Seh. 689. — Schm. I, 284 ; 
Schöpf 52ü; Lex. KW. 46; bummen 
StakL 1, 242, Vgl. Sand. H, 601. 

3BÄ'f ly^v Bretterboden, die Diele in 
der Stube, etu'm^bü". Vgl. E. Wb. 
3. — Mhd. hüll, büne f. Bühne, 
erhöhter Fußboden, Decke eines Ge 
muchf'S, die allerdings auf ihrer 
oberen Seite wieder Fußboden ist 
BMZ. I, 277; dazu: LaUe, Brett 
Lex. I, 382 ; BreUerboden neb. and. 



Bedtgen W. 49 ; ebenso Seh. 90. — 
Schm. I, 179; Schöpf 66; Lex. KW. 
46;Pett. Andt. 26: Dachboden-, bei 
Schmidl06 Fußboden; beiStalderl, 
240 obere Decke eines Zimmers; 
vgl. Gr. Wb. U, 508; Sand. I, 240. 
SJftitf, ^üaytt n. ein abgeschnittenes 
kleines Theilchen von etwas, ein 
kleines Stück, Abschnitzel, Geringes, 
Weniges. Davon gebildete Zeitwörter 
sind: t)a-, ja- büjln, - büajln, 
auch-bütjln, büatjln, in kleine 
Theile zertheilen, schnützeln, ver- 
schnützeln. — SI Süjrl ?ßappia. — 
'RaoT Süjrl 2^oud^ l^aut ma ba 
©d^nciba af-g'^ua^m jan ^JlidEn. — 
^tan gan)n grauen ^I^^^ 1^^^ ^ ^^ 
j'-b ü a j 1 1. — Mhd. bützel n. Dim. 
zu butze (s. '^na^) Lex. I, 403 ; 
Abschnittlein, Geringes. Weniges 
Zm. 50. — Schm. 1, 230; Lex. 
KW. 48 ; bitzl adv. wenig, kaum 
Schöpf 42 ; an bißle, bischele, bizzeli 
ein wenig Schmid 70 ; Bitz m. Bisseti, 
Stück, Dim. Bitzeli auch als adv. 
ein wenig, sachte Stald. I, 176 ; 
bitzln, schnitzeln Göpf. a. 37 ; vabizln 
in kleine Stücke zerschneiden Htig. 
120; Gr. Wb. U, 58 vgl. Sand. 1, 
148. 



^•f- 



htt- alä Prüfix = er-, z. B. ba-barma, 
prbaniicii, ijcIkhj mhd. häufig der- statt 
CT- BMZ. \, 312; Lex. 1, 419; W. 
55; Seh. 100; vgl. Wnh. bair. Gr. 
§ 234, mbd. Gr. §284; Gr. Gramm. 
11,819. Gr. Wb. Jl, 1011. — Schm.I, 
389; Lex. KW. 58; Schöpf 72. 

tM%^. fatfl$ adj, (vgl. E. Wb. 22), 
tüijii^, weich, durch Fäulnis weich 
geworden ; nur vom Obst gebraucht, 
a taas^a Wia% a taagl^a Spfl. 
— Hhd. teicadj. weich, miner teigen 
pini MS\ 11, 82, a BMZ. 111, 19 ; 
teige birn Licht. 93, 11 Lex. II, 1413; 
W. 290; Seh. 924, zu teic, ahd. 
teig, teik, teifh m. weiche Masse, — 
Schm. I, 437; Stald. I, 275; Schöpf 
735; Schmid 118; teigen weich 
werden Fulda 541 ; Adelg. IV, 151 ; 
Saud, U, 1295. 



bMIta V. spannen, strotzen, namentlich 
gebraucht, wenn jemand viel gegessen 
hat. — 3)car l^aut fi aa^-g'cfln, ba« 
a b a a n t. — Mhd. denen v. gespannt 
sein, ausgedehnt sein, in Spannung 
sein (atich geistig) BMZ. I, 381 ; 
dazu: aufschwellen, strotzen, wil 
unser 11p von fülle denen Renn, 
9815, er lac donent als ein voller 
sac 10493 Lex. 1, 447 ; W. 59 ; 
ahd. donön Seh. 107, zu done, don. 
f. Spannung, Gradl in Kuhn XVII, 
7, XIX, 339; Schm.I, 377; Fromm. 
VI, 57 (Fürstenth. Lippe) donne fest, 
straff: hat sik recht donne g6tten. 
VgLGr.Wb. U, 1220; Rück. 1,354. 

tahtm, tot>an v. plappem, schwätzen. 
— 2)ca' t a b a t n)oä j'famm. — SWouSt 
bcnn aHamal lofan u bat an? E. J.X, 
189. — Subst. p^ata, ^obara m. 
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ein Schwätzer ;® a-t a b a n.Geschwätze. 
— Mhd. tateren v. schwatzen, plap- 
pern, halbi wort si oft tattern Rennaiis 
653 Lex. ü, 1409; todem v. un- 
deutlich reden^ stottern und toderer 
m. Schwätzer Lex. II, 1457. — 
Sihm. I, 462; Fulda 68; Stald. I, 
256, 286 : d&dm, dodem Hntr. 35 ; 
Schöpf 739, dazu: zittern, beben; 
ebso Schmid 116; Lex. KW. 54 
auch : zittern, plätschern ; Dädere m. 
Schwätzer (Iglau. Fromm. V, 462; 
Gr. Wb. 11, 671, 828. 

g^lttn m. Bezeichnung für „Vater" 
im Munde kleiner Kinder, ^irnml- 
2 a 1 1 a Gott, aita SC a 1 1 1 Bezeichnung 
für einen alten Mann. — 3)öd mou 
i glai main %attl fogn E. J. IX, 
152. — a'n alta Xaitl ftäi^t unt'n 
E. J. XV, 147. — SBoS n)ia(r)b ha 
%ata bringa? E. K.n,6L — Mhd. 
täte m. Vater Lex. II, 1408. Das 
Wort, wahrscheinlich eine Nachahmung 
der ersten Laute, die das Kind spricht, 
kommt fast in allen Sprachen vor. i) 
Gr. zdxa, homer. rstzcc ; alban. rare ; 
engl, dad, daddy ; poln., böhm. tata, 
tatek, tatfk ; litth. tetis, taitis ; zigeun. 
dad; türk. ata, tada; finn. taata; 
ung. ded. Vgl. Adelg. IV, 537 ; Gr. 
Gesch. 189 ; Gr. Wb. 11, 914; Sand. II, 
1289; Hntr. 260. — Schm. I, 462; 
Stald. I, 255; Schöpf 739; Lex. 
K. W. 53,54; Schmid 116; Mar. a, 
11; Fromm. VI, 487. 

^attutttamir n. dient zur Bezeichnung 
großer Lebendigkeit und Agilität. — 
^ea' fpringt u lupft )a moi a %aU 
tamannl. — Mhd. tatermennelin 
n. Dim. zu taterman m. Tatar; 
Kobold; Figur im Puppenspiel^ 
scherzhaft von Tournierern Lex. II, 
1409; BMZ. U, 46; W. 289. — 
S. Simr. 450 über Tatermann (welche 
Bezeichnung er auf tatern zittern 
bezieht) und Kobolde. Bei Schm. I, 
462 eine Scheuche auf dem Felde, 
ein furchtsamer Mensch. In Tirol 
gilt der Tattermann als Feuergeist und 



Wetterprophet; auch buntscheckige 
Dinge benennt man mit dem Namen 
Schöpf 77; bei Lex. KW. 54 ist 
Tattermann der Brunnenstock \ im 
Drauthale Popanz, Scheuche. Die 
Siebenbürger Sachsen bezeichnen damit 
auch große Lebendigkeit^ wie der 
Egerländer: Et äse Tatter s.v. wie: 
er ist munter Fromm. V, 35 u. dazu 
40; Gr. Wb. H, 827. 
tat^^tUy iat^^% tättfiptl v. das erste 
bezeichnet ein sanftes, liebkosendes 
Streicheln mit der Hand, die beiden 
anderen mit flacher Hand schlagen. 
Subst. %ai\i)x\ n. eine zarte Be- 
rührung mit der Hand. Xattf(i^n f. 
Ohrfeige, Schlag. — $on) ccca möin 
a Hainä lat f|rl gebm E. J. XHL 
97. — Mhd. tetschen \,mit klat- 
schendem Aufschieben von Händen 
und Füßen im Wasser sich bewegen 
Lex. II, 1430; er vergleicht dazu 
tasten r.tasten^ berühren, was Hntr. 
260 in Abrede stellen möchte, indem 
er eher ein onomatopöisches Wort an-- 
nehmen will; vgl. BMZ. HI, 18. 
Gradl in Kuhn XVII, 24: dazu 
nächster Stamm mhd. t&pe f. Tatze, 
Thierpfote (BMZ. IH, 14; Lex. II, 
1404),davon tappen ^ breit und schwer 
auftreten, schlagen. In Dialecte erhält 
täpe weitere Bedeutungen und heißt: 
Pfote, dann Hand und zuletzt auch 
Socken von Haaren (im Ostfränkischen 
Hausschuhe, die aus Tuchfiecken 
genäht sind = tautsch'n. m.) ; 
demnach wird das Verb erweitert auf 
Bewegungen mit Fuß oder Hand : 
tappen-plumper Fuß, Hand, t&ppu 
m. — Schlag, Hieb, tatsch, tätschl — 
Schlag, tätschl'n — streicheln ; s. noch 
Weiteres a. a. 0. Vgl. Hntr. 260. — 
Schm. I, 405; Fulda 535; Schöpf 
739 ; Stald. I, 270, U, 506 ; Lex. 
K.W. 53, 59; dätscheln sanft lieb- 
kosend schlagen, dätschen fallen 
Schmid 117 ; atatscherln, tatschein 
liebkosen^ Tetschn Ohrfeige Hüg. 
162, 163 ; Gr. Wtb. H, 825 ; Sand. H, 
1289. 



1) Vgl. die interessante Zasammenstellong der Ansdrücke für ,,Vater'' in verschiedenen, 
nicht vom Sanskrit abgeleiteten Sprachen in: John I^nbbock, Entstehung der Givili- 
sation, Jena, 1875, S. 854 f. 
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ba-itiian v. s. ftrolfn. 
ha-fröifn v. s. frdifii. 

ba-^O^t pciifc* or^chrocken. — 3^ ^i^ 
fuQ b a t| § t bafg ma @ängl^aut 
üiüalofni tö. — 3)'3Wauma ft^n gdnj 
ba^l^oät E. J. XIV, 125. — 2lf« 
%m hin i^ g^c^Hd^n — §aut b' awab 
borta ^ ) Qroät — bajou fint ba 3Soba 
— 3)äu bin t^ ba^oät Zdtw. 2111. 
110. — 2)Q^orna) t^out a tüc^ti 
Zatw. g, 3B. 104. — Lor. 17. — 
Mild, orluiset part. defect. vor Staunen 
außer sich gesetzt, ich stuont reht 
üls ich wuBr erhast L«. II, 261 
BMZ. 1, f>40 ; erhaseu v. furchtsam 
smij niederducken tvie ein Hase, 
part. eiüaset furchtsam, zaghaft 
Lex. I, 635; Seh. 146. — Schm. U, 
244; erhiUmeii Stald. II, 24; Fulda 
152; Kolli in Fromm. VI, 171; Gr. 
Wb. III, 840; Sand. I, 699. 

Mtütift^j täiaxat adj. dumm, unbcson- 
Jicij, uiMiiiuig, albern, auf unbesonnene 
Webe, ülM-TtüIt, unüberlegt, verwirrt. 
35 ft - 1 ä i tt n V. bethören, verwirrt 
machen. — 3)a Doa iä ba äiS'^^uaf 
gaaf baatnifd^ u^täiarat rooan Lor. 
18. — Mhd. to&risch, toersch, toeresch 
aty. thörichf, närrisch, toerischen adv. 
BMZ. IIJ, 51 ; Lex. U, 1466 ; W. 293 ; 
St;h. 943. — Schm. I, 453 gibt an, 
dasö dieäi'i? in der älteren Sprache 
nur in der Bedeutung „unsinnig'' 
geltende Wtirt iti Baiern die Bedeutung: 
taub, gehih'los, übelhöria hat; auch 
Hntr. 39 hat uur; übelhörig, nicht 
hörmd: s. auch Mar. a. 12; Schöpf 
747. Im Egerlande ist das Wort nur 
in der alUm Bedeutung gebraucht. 
Vgl. Adelg. IV, 584; Pett. Beitr. b. 
unter! thierchfc. 

|>arftlt^ ^arStt m. Bezeichnung für 
ctvva:^ schlecht Gebackenes. 2) all, 
3; all m. ein ungeschickter Mensch; 
bafßitt faffinf adj. schlecht gebacken, 
dauu ; ungeschickt, unbeholfen ; b a I f n, 
t a 1 1 n V. unbeholfen, ungeschickt sein 
in einer Sache, dummes Zeug reden, 
in der Itede nicht fort können. — 



3)öi$ fan ja laina Stoi^ta, no lotta 
3)aIIn. — ballata ^cffafniabla, a 
balfata Aoud^n^balfatd Staut. — 
@a' l^aut fc^o" f)ü]6) g'rcbt, oroa x a 
paamal i^aut bu. 'ballt. — S)u bal= 
la ta^j ©ou Zdtw. SB. g. 133. — 
Mhd. talken m? teigiae klebrige 
Masse, dalket, talkeg klebrig, BMZ. 
III, 12; Lex. n, 1398; zu talgenv. 
V. kneten, — Schm. 1, 368 ; Schöpf 74 ; 
Lex.KW.51 ; Schmid 119 ;Hüg.47,181 ; 
Talggeti f. Stald. 1, 260. Vgl. Adelg. IV, 
526 ; Gr. Wb. II, 699; Sand. II, 1282. 

^aflftl f. neben der gewöhnlichen Be- 
deutung verächtliche Bezeichnung für 
eine Weibsperson; auch häufige Be- 
nennung für die Ofen- oder Bratröhre 
in einem Kachelofen. — Mhd. taschc, 
tesche f. capsella, mantica, zaberna ; 
verächtliche Benennung eines Weibes 
BMZ. III, 17; Lex. II, 1406; W. 
289 ; ahd. tasca, taska, tascha, dasca 
Seh. 923 ; zu ahd. zascön rapere, — 
Bei Stald. I, 268 ein schlaues listiges 
Weibsbild; bei Lex. KW. 53 m. 
eifi unbehilßicher , ungeschickter 
Mensch; vgl. Schm. I, 459; Sand. 
n, 1288. 

bafeibay bafiba s. flbo. 

baflg^' bafi adj. ruhig, zahm, in sich 
gekehrt, Jtleinlaut, unterwürfig, ge- 
duldig, herabgestimmt ; wird gewöhnlich 
im Gegensatze zu einem früheren 
hochfahrenden, aufbrausenden Be- 
nehmen gebraucht. — 2!)ca' iä fd^o" 
bafi rooa'n, mit bcan rooa'ä ja fd^o" 
nimma aä-j'l^altn. — SBaa't no", t 
Tüia' bic fc^o" bafi mad^n. — öi^a 
roiab a fd^o' bafi wcan E. J. XIV, 
122. — Mhd. dsesic adj. dumm, 
träumerisch BMZ. 1, 309; dazu: 
stille, in sich gekehrt Lex. I, 412; 
vgl. dazu das ahd. tüsic adj. stultus, 
hebes. Seh. 973; ags. dysig, engl, 
dizzy. — Schm. I, 400; Fulda 68, 
539, 543; Stald. I, 269; Lex. KW. 
53; Schmid. 120; Fromm. V, 460 
(Iglau); Schöpf 76; Hüg. 48. Vgl. 
Gr. Wb. II, 809 ; Sand. I, 268 unter 
Dasei. 



hOTta — gibt es im EgerL niemals, dafür: hon, bonbo. 
*) Ick kenne das Wort nur im participialen Gebranche. 

-} \^l^\ (tatt: balfata. 
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^tttflpH m. Filzschuhe oder aus Tuch- 
flecken hergestellte Hausschuhe. 
Xauntfc^nin: SitDaStauntfd^n 
(Pfoten des Bibers), welches Wort 
der Egerländer auch zu einer sehr 
kräftigen Verneinung und Abweisung 
verwendet. — SJttoagtauntfci^n 
Iröigft E. J. X, 188. — ... wen a 
t aa fua langa SÖ&ina ^aut vooi a 
9Bid6aTn u gvau^mäc^ti Söitoa^^ 
bauntfd^n braa Lor. 9. — 
©'frctnmo 35oIton fc^öttn afm gcttl Icel 
nefd alg SimaStauntfd^n affi^ 
fd^rcibm Lor. 36. — Gradl in Kuhn 
XVn, 24 zu mhd. t&ppe f. Tatze, 
Thierpfote BMZ. m, 14; Lex. ü, 
1404; Seh. 923. S. Weiteres bei 

tatf^tn. 

PertQH S^OU^n m. ein dürrer, harter, 
ungesäuerter Kuchen, der beim Brot- 
backen in den Egerländer Bauern- 
höfen zumeist mit gebacken wurde; 
jetzt geschieht dies schon seltener. — 
Mhd. derpknoche m. ungesäuerte)' 
Kuchen BMZ. I, 856; Lex. I, 420; 
Seh. 100; zu därp, ahd. dßrb, dörp, 
dßrap adj. ungesäuert. Vgl. Schm. I, 
391, der dabei bemerkt: es scheint 
hier der Begriff des Trockenen, Ge- 
dörrten zugrunde zu liegen ; vgl. Gr. 
Wb. n, 1012, Sand. I, 284 Anm. 
zu derb. 

^^aa, "^^am m. (vgl. E. Wb. 22), Thon. 

— Mhd. dähe, tähe f. Lehm, Than 
BMZ. I, 299; Lex. I, 407; W. 52; 
ahd. dahä, thahä Seh. 94. Vgl. Schm. 
ü, 437: Tahhe", Tä'e"; Lex. KW. 49 
Tachn-t, Doch-n; Gradl in Kuhn XIX, 
337. Gr. Gramm. IH, 380. 

Wal pron. (vgl. E. Wb. 9.), ihr. — 
ffiBoS für a 5IRannI l^atd^ cnn Xioj 
E. J. IV, 81. — 3^ioi watS a'bumm 
füa 93auan E. J. IV, 85. — $öit8 
ßnl, 3)iaa ^cm! E. J. X, 160. — 
a)taa 5IRaniia E. J. xm, 109. ~ 
aJiatd gunga Scut E. J. XIV, 123. 

— 3)iaj \)ai^ bu bau af g'roaffn 
Lor. 8. — E. J. VI, 141, 142, 145; 
X, 162, 164, 167, 169; XI,134;Xn, 
120 ; XIU, 102. — E.K. 1, 103 ; III, 42 : 

— Lor. 33; — Zdtw. SUT. 13; ©. 



%. 134. — Nebenform zu dem alten 
Dual ez zu ir (s. 55); vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 358; E. Br. H, Gradl 
in Kuhn XIX, 338, femer Gradl's 
ausfOhrlichen Artikel über den Dual 
in den Mundarten in Kuhn XX, 192 
ff; — Schm. I, 98; Lex. KW. 58; 
vgl. Adelg. II, 1357. 

|Hl& "gt^^" ^' Oberschenkel. — Mhd. 
diechbein n. Schenkelbein BMZ. I, 
424; Lex. I, 424; zu diech, ahd. 
dioh, thioh, däoh, dieh n. Seh. 104. 
HoU. dige, engl, thigh Schenkel. Schm. 
I, 352 ; Lex. KW. 61 ; Adelg. I, 1480 ; 
Gr. Wb. n, 1078. 

§;i|lftll f. hört man häufiger als Tintn, 
Tinte. E. Wb. 22 hat nur Tintn. — 
Mhd. tincte neben tinte f. BMZ. III, 
38; viele andere Formen, darunter 
tinken, dinken, tinke bei Lex. II, 
1440; W. 291; ahd. tinctä, dinctä 
Seh. II, 939; aus mlat. tincta und 
tinctum zu tingere. — Schm. I, 447 : 
Tinkng; Lex. KW. 62 Tinnge, Tinke; 
Schöpf 744: Tingk'n; Gr. Wb. II, 
1179; vgL Kluge 344. 

%M(ifya m. Tischler. — Zdtw. hat immer 
nur 3;ifd^Ia, s. äl. 5, 7, das Gedicht : 
S)a 2:if<|la 99, ebenso SB8. g. 61, 
doch sagt der Egerländer nur : S^ifd^a. 
— Mhd. tischer m. mensator BWL, 
m, 39 ; Lex. II, 1443 ; Nachtr. 374 ; 
Seh. 941; zu tisch, ahd. tisc, tisk, 
disch m. Vgl. Adelg. IV, 608 ; Sand, 
n, 1328. 

%oAu f- neben der Bedeutung: Spiel- 
puppe der Kinder Bezeichnung für 
ein putzsüchtiges Mädchen. Davon 
das Zeitwort j'famm-toÄIn schön 
herrichten, aufputzen, herausputzen. 
Äirtoa- XoÄn nennt man im 
Egerlande das schöne Insect die 
Libelle, wahrscheinlich, weil es von 
der Natur prächtig herausgeputzt 
erscheint ; X o dF n kommt auch noch 
in der Bedeutung eines Bündels, 
Büschels vor: 91 Xocfn ^lad^S/ a 
3^ Ä n ®aa'n. — Mhd. tocke f. 



Puppe ; Stück Holz, Klotz, Zapfen, 
auch hölzerne Säule oder Walze 
BMZ. m, 45; dazu tocken, docke 
neb. den angegeb. Bedtgen junges 



feib'8. 
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Mädchen,Schmächelwort für solches ; 
Bündel, Bmchel Lex. II, 1455; W. 
293 ; alid. toöchä, tochä, docchä Soh. 
944; scliwed. docka; dän. dukke. 
Das Wort getiört nach Seh. zu tühhan, 
lühd. tücLeii tauchen und meint ur- 
sprünglich eine Gliederpuppe, die 
kur^e, rasclie Bewegungen macht, zu 
mhd. tue m. Schlag, Stoß, schnelle 
Bewegung. — Schm. I, 356; Stald. 
I, 286 ; Scholz HI, 229 ; Schmid 130 ; 
Lex, K, W. 63; Mar. a, 12; bei 
Schöpf 85 bedeutet das Wort auch 
eine unge&chickfe^ alberne Weibs- 
person. — Adelg. 1, 1508; vgl. Kluge 
52 ; Gr. Wb, U, 1208 f. ; Sand. I, 303. 

bdi = darum, deshalb in : b ö i f u o, 
gerade deswegen, eben darum, welches 
Bkh in einem Egerländer Liedchen 
findet: §anäabl^ i mood^i bi niat — 
Utjt^!, m inaa bcn niat — §an8abl, 
böifuQ, böifua — §an8abl, 
biji fUQ E. J. n, 100. Vgl. E.B.U. 
— Mhd, diu, Instrumental zu der 
BMZ, I, 316; Lex. I, 441; ahd. 
thiu, S. Wiib. bair. Gr. § 363, mhd. 
Gr, § 465 ; Gradl in Kuhn XVII, U ; 
Gr. Gesch. 644 ff; Rück. I, 275; 
Schi. 258. 

tot^n r. taumeln, taumelnd gehen ; ilm- 
tol^n herumtaumeln. — Mhd. tokzen 
V. sich hin und her bewegen^ schwan- 
ken BMZ. in, 45 ; dazu noch tok- 
zelen v. Lex, 11, 1458. — Gradl in 
Kuhn XVU, 25. 

ft<t|lt V. widerspenstig sein, drohen, 
drohend reizen, zum Widerstände 
reizen, ärgern. — Mhd. tratzen, 
ti-etjien v, trotzen, zum Zorne reizen 
BMZ, in, 85; dazu: Trotz bieten^ 
teizt-n^ ne^ken^ zum Besten haben 
Lex. IL 1498; dazu: einem eine 
Sache zeigen^ um in ihm ein Ver- 
langen darnach zu erwecken^ und 
sie ihm dann verweigern oder sehr 
lange vorenthalten Zm. 474; zu 
traz, tratz m. Trotz. — Schm. I, 
504; Schmid 137 auch: zur Lust 
reizen ; Schöpf 752 ; Mar. a, 14 ; 
Stald. 1, 300 ; kämt, traz m. Neckerei, 
MtähwillCy tratzar m. der neckt, im 
Schense heißt der Schullehrer Kin- 
riüilrÄrzar Lex. KW. 67. Vgl. Gr. 
Gramm. 111, 305 ; Gr. Wb. II, 1342. 



%XMi m. Balken, Riegel. — Mhd. 
dräme, tr&me m. Baiken BMZ. I, 
391; und dräm, träjn, Lex. I, 458, 
II, 1495 ; Seh. 109 ; zu drum, ahd. 
drum, dhrum, thrum Endstück, Stück 
(s. IhremmO. — Schm. 1, 489 ; Fulda 
552; Lex. KW. 66; Schöpf 750; 
Hüg. 49 ; Mar. a, 13 ; Fromm. V, 
205 (Iglau), VI, 346 (Heanzen) : 
Balken an der Zimmerdecke, unser 
SlöiS^bom (s. d.); Adelg. IV, 644; 
Gr. Gramm. IL 55 ; Gr. Wb. H, 1332 ; 
Sand, n, 1314. 

ixavxa V. einen Balken einziehen, mit 
Balken versehen häufig mit an- zu- 
sammengesetzt :a''-ttama. — Mhd. 
dr&men y. mit Balken versdien BMZ. 
I, 391 ; Lex. I, 458 ; Seh. 109. — 
Lex. KW. 66 ; tirol, auch : drein- 
schlagen Schöpf 750; Gr. Wb. II, 
1332. 

^tratlMf f* Drossel- E. Wb. 4 hat 
bloß ©rofyi. — 2: r a u f d^ I m. ist 
Bezeichnung fOr einen einfaltigen 
Menschen. — Mhd. droschel f. Sing- 
drossel BMZ. I, 400 ; Lex. I, 468 ; 
Nachtr. 127 ; ahd, drosca, throsga, 
droscela, drosgila, trohscela Seh. 122, 
Zur Etymologie vgl. Kluge 56. Schm I. 
416 ; verächtlich für eine Weibs- 
person ebda 500; Fronun. V, 215 
(Iglau). Vgl. Schöpf 91 ; s. Adelg. I, 
1558 ; Gr. Wb. ü, 1435 ; Sand. I, 
320. 

btei m. f., bta n. num. drei. E. Wh. 
4 hat nur : brci. — 3) rat äpfl, brai 
9lu^ — brai $oflnuf«Idan E. J. II, 
109. — ffiöt m möi' tna Stiagl^ala 
l^obm? Atnä, jwäa, bra E. K. 11, 
62. — ©rai ^anan Zdtw. 311. 17; 
ebda 18 : @abd fiump'n öUa braia 
ist fehlerhaft. — Mhd. drl, n. driu 
BMZ. I, 388; Lex. I, 461 ; W. 60; 
ahd. dri (driö, dri6, driu) Seh. HO. 
S. Wnb. bair. Gr. § 258 ; mhd. Gr. 
§ 319 ; Schi. 263 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 326. — Vgl. Schm. I, 409 ; 
Lex. KW. 68; Schöpf 89; Schmid 
263 ; Wagn. 23 ; Stald. I, 26. 

ptemmty Stemmt m. Bezeichnung für 
einen derben großen Menschen, auch 
für Thiere. — Mhd. dremel m. Balke, 
Bieget BMZ. I. 391 ; Lex. I, 460 ; 
ahd. dremil Seh. 110; zu dr&m m. 
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Balken and drum n. Endstück, Stück. 
Vgl. ^xaw. — Schm. I, 489 ; Schöpf 
754; Hntr.44; Schmid 139; Göpfa 
40 ; Dremb-1 Lex. KW. 68 ; Stück 
Holz, Schwelle Fulda 69; oesterr. 
Knüttel, dicker Stock Mar. a, 13, 
Hüg. 167 ; Sägeblock Stald. I, 296. 

— Vgl. Adelg. IV, 645; Gr. Wb.Il, 
1399; Sand. H, 1314; Kittel 39. 

trifian v. hin und her schütteln, hin 
und herwerfen. Das Wort wird ge- 
wöhnlich gebraucht, wenn die Eger- 
länder Bäuerin im Frühsommer die 
jungen („neuen") Erdäpfel, nachdem 
sie abgeschält und gekocht sind, „ganz" 
als sog. „Kümraelerdäpfel" in einer 
Schüssel aufträgt, Butter über die- 
selben gießt und sie dann mit der 
Schüssel kräftig hin und her schwingt, 
damit die Butter sich gleichmäßig 
vertheile. — Ahd. trufteren, truphtren 
V. hin und her werfen, schwingen, 
worfdn Seh. 960; Schm. I, 481 
verweist auf Gl. i 234 excuteret 
(atque purgaret frumenta) ; mhd. 
trüfteln? durch einander schlagen 
oder rühren^ wer warm wazzer vast 
klopfet und trflftelt (var. trüstelt, 
was Lex. für die richtige Form hält, 
daiTim Fragezeichen bei trüfteln) 
mit öl Mgb. 336, 12; trüftem? 
bestreichen, einreiben Lex. II, 1358. 

— S. bei Hntr. 262. treftem. 

ttii^H V. etwas Gedrehtes aufdrehen, 
gewöhnlich in der Zusammensetzung 
af-trii^. Subst. 2;riif I m. das auf- 
gedrehte Stück. — Mhd. trifelen, 
triffein v. drehen, sich auftrifeln 
Lcr. 109, 8, üftriefelen v. Lex. Ü, 
1706; Seh. 954. — Schm. I, 480; 
Schöpf 756; Hntr. 43; Schmid 140; 
Sand, n, 1377. 

^Xif^eiftt n. Thürschwelle. — Mhd. 
drischüvel n. Thürschwelle BMZ. I, 
396; dazu: drischufel, drischeufel u. 
a. F. Lex. I, 465; Nachtr. 126; ahd. 
driscüfli, drisgüfli, thriscüfli, trischüvil 
u. a. F. Seh. 111; ags. thröscvald, 
therscold; engl, threshold. Nach Gr. 
Gr. m, 431 zu dröschen, weil am 



Eingange des Hauses auf der Diele 
gedroschen wurde. - Schm. I, 416 : 
Drischäufel; bei Fulda 436: Tritt- 
schäufelein; Drischübl Schöpf 91; 
Drischüwl Lex. KW. 71 ; Drissufle f. 
Schmid 141; Trüschhübel m. Stald. I, 
315. Pett. Andt, 26; Fromm. V, 370; 
Gr. Wb, II, 1420 Drischäufel. 

Ptifipf f. der Dreschflegel, bestehend 
aus dem eigentlichen „S)rifd^afKa8l" 
und dem „®rtf(!^Iftob" (s. das nächste 
Wort). Das Wort 3) r t f dj I wird auch 
zur Bezeichnung eines großen, starken 
Mannes oder eines großen Thieres 
verwendet. S)ö8 iä a 3)rifd^l! — 
ÜRit ©atttS u tntn') 3)rtf4l — 
§äntia tl^ ttcat gcan Zdtw. ai. 110. 

— 3t ©unnta l^dut ma benna SRoul^ 

— mW) SJrifd^l, ©ain« u ^ftoud^ 
Zdtw. 2B. %. 19. — E. J. VI, 144. 

— Mhd. drischel Dreschflegel BMZ. 
I, 396; Lex. I, 465; W. 61; ahd. 
driscil, drischil m. und driscila f. 
Seh. 111; zu dröschen, ahd. dröskan, 
g. thriskan; engl, thresh und thi*ash. 

— Schm. I, 416 ; Schöpf 90 ; Fromm. 
VI, 30 (Heanzen); Adelg. I, 1543; 
Gr. Wb. II, 1421. 

PtififOtoß m. Der Stab, an welchem 
der „SDrifd^afliagl" (Dreschflegel) be- 
festigt ist. — Mhd. drischelstap m. 
BMZ. ir, 694; Lex. I, 465; W. 61; 
Seh. 111. 

ttoAu V. im Reden anstoßen; beim 
Sprechen die einzelnen Silben ein- 
oder einigemale wiederholen, gleichsam 
wiederkäuen. — S. hinsichtlich dieses 
Wortes die Frage bei Schm. I, 475 : 
„Ist es etwa zusammengezogen aus 
itdrukken (WiUiram)?" Mhd. ite- 
rücken, itrücken v. tviederkätien BMZ. 
II', 782 ; dazu idrucken, idrocken Lex. 
I, 1463; ahd. itaruchjan, itmchen, 
itdrukken, ruminare Seh. U, 459. 
Vgl. lat. ructus Aufstoßen, Rülpsen, 
ructare rülpsen, eructare, erugere 
rülpsend ausspeien ; gr. iQsvysöd-at, 
Pett. Andt. 6 stellt es zu ndd. trecken 
ziehen, mhd. tröchen stv. und trecken, 
sw. vgl. dazu Lex. 11, 1500; BMZ, 



1) Hier ist 2)rif4I unrichtig als m. gebraucht. 
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III, 90. Vgl. Schweiz, trockeln, trock- 
selen unschlüssig sein tald. I, 306, 
n, 510. 

^XOf^^ m. ^a-bxof^ n. Lärm, Gelärme ; 
Wichtigmacherei ; Aufsehen.— 5IRa^t'ö 
no fain'n fua grauen 3!)tof($ mib 
bca' ©adj, '8 ftäil^t ja ncat bafüa'. — 
S)öS x^a ® a - b r f d^/ bau Daftäil^t ma 
ja fa" aignä SEBoa'tnimma. — Mhd. ge- 
drosch n. Haufen, Schar ; Auflauf, 
Lärm Lex. I, 775, getrasch, geträsche 
n. I, 946; vgl. gedrasch n. BMZ. I, 
396. — Drasch n.Schm. 1,416; Pett. 
Andt. 23; Drausch Geräusch Fulda 
69 ; Dräasch, Druusch m. Göpf, a. 40. 
Vgl. Kohl bei Fromm. VI, 171 ; Gr. 
Wb. n, 1341, 2038, 2040 Drasch, 
Gedräsche, Gedrösche, Gedresche. 

^Xüpi f., f tfiyf Pair f. Traufe ; 2 r ü p f ^ 
^öudl^ ein kleines Haus, zu dem 
kein Stückchen Grund gehört : hinter 
der Traufe beginnt schon fremdes 
Eigenthum.— 93af d^art l^om i'g (b'f^Iötd^ 
unta ba 2:rüpf Lor. 25. — Mhd. 
trüpfe f. BMZ, HI, 103 ; in der trüpfe 
st&n Hätzl II, 111, 7 Lex. n, 1648; 
ahd. truphä f. Seh, 963; zu triefen, 
ahd. triufan tropfen, triefen. — 
Tropf m., Trupf f., Tropfstal n. Schm. 
I, 499; Fulda 555; Schöpf 762; 
Hntr. 41 ; Gr. Wb, H, 1457. 

^tllb f. in dem Volksglauben eine Art 
von Hexen, die das Alpdrücken ver- 
ursachen; sie gehen in der Nacht 
über den Menschen, setzen sich auf 
dessen Brust und drücken ihn. — 
$eint Siac^t l^aut mi b'Irub 'brudft. 
— Mhd. trute f. Unholde, Hexe BMZ. 
1, 124; so spricht maniger tummer 
leib, die trutte sei ain altes weih und 
chumme die leute saugen Vintl. 
7797 Lex. II, 1551 ; W. 299; vgl. die 
j4usführung bei dem Artikel Thrüdhr 
f. bei Seh. 932, — Schm. I, 476; 
Fulda 557; Schöpf 760; Hntr. 42; 
Lex. KW. 73; Hüg. 50; 167; Mar. 
a, 14 auch : Schimpfwort für eine 
träffe,schmutzigeWewsperson ; Adelg. 
I, 1562; Gr. Wb. H, 1453 f.; Sand. 
H, 7393; s. Simr. 436, 468, 477. 



"^Xntf^Xt n. Bezeichnung für liebens- 
würdige kleine, oft auch für dicke 
Kinder. — Zu mhd. trutschel f.? 
kokeUe Geberde BMZ. m, 124; Lex. 
11,1552. — Schm.I, 503; Lex. KW. 
73 ; Schöpf 762 ; Schmid 141 : f. dicke, 
jedoch liebwerte Weibsperson-, bei 
Stald. I, 310, Trotschel, Trutschel f. 
dickleibige plumpe Weibp^erson, Dim. 
Trotscheli, aber ein Heines^ unter- 
setztes artiges Mädchen, 

%XViVXtX n. ein großes Stück von etwas ; 
ein kleines wird durch das Dim. 
%x9mmX n. bezeichnet. Xvumm 
auch Bezeichnung für etwas Großes: 
äfl'^örigl^S Xrumml — Dann Ziel, 
Ende — ja r an 3^ntmm fumma^ etwas 
erreichen. Es bedeutet auch wie bei 
Schm. I. 490 ein Ackerbeet, dessen 
Länge nur einen Theil (oder Theile) 
der übrigen beträgt. — tnainStumm 
in einem fort, ohne ein Ende abzu- 
sehen. — trümmlmciö stückweise. 

— Strnjan dttmal in din S^rumm 
Zdtw. aß. fj. 58. — 3n ain Stumm 
rcflna*) Zdtw. 2B. % 106. — Mhd. 
drum n. Endestück, Ende, Grenze 
BMZ. 391; Lex. I, 471, drümel n. 
Dim. zu drum Lex. I, 471; W, 61; 
ahd. drum, dhrum, thrum Seh. 113. 
Vgl. gr. xBQiLGiv^ tSQ(ia^ tOQfios ; lat. 
terminus. S. auch "^xan, Piretltlll(. - 
Schm. I, 490; Lex. KW. 73; Schöpf 
761; Hntr. 44; Stald. I, 314; Hüg. 
167 ; Mar. a, 15 ; Göpf. a, 40 ; Fromm. 
VI, 31 (Heanzen). Vgl. Kittel 46 
unter „Strunz" ; Adelg. IV, 708 ; Sand. 
11, 1394. 

^Hat m. u. f. (vgl. E. Wb. 15), Pathe, 
Pathin, auch Pathenkind. — Im be- 
sonderen sagt man 2^ 1^ u a 1 1^ e r, 
3;uatfrau, SJua'^nbou, S^ua^m 
maibl. S:ttll'll(|5(b n. Pathengeld, 
das die Pathen dem Kinde in den 
sogen. Xua^njcttl, den „Pathen- 
brief * legen, — „a^Binbcn/' wie der 
Egerländer sagt. 3;uab"n)cfcn ist 
das jährlich zweimal zu Allerheiligen 
in einem Stollen mit Zubehör u. zu 
Ostern in einem Ring aus Weizen- 



tegita sagt der Sgerländer niemals, immer lenga. 
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mehl, dem 3^ua^nrtng/ bestehende, 
den Pathenkindern von den Pathen 
verabreichte Geschenk. S^ua'^nfifjl 
ein großes, viereckiges, mitFlanmen 
ausgestopftes and mit Amuletten be- 
hängtes Kopfkissen ; es bildet ein Ge- 
schenk des ^^a^ua'^n" für die Ausstattung 
der Braut. Yergl. z. letzt. Schmalf. 93 ; 
Prökl n, 230. über die Rolle, welche 
die „2^uat^erm'' beim Leihkauf nach 
Verlobungen zu spielen haben s. E. J. 
II, 117. — 3Ka %uat^ta% xf) 
fofl'S cnf — bca' tS a fua gout — 
bea' \i)tntt ma^ a $uafn — 9ln JRuaf 
u an $ottt Zdtw. 3B. %. 132. — 
Mhd. tote m. Tau/pathe BMZ. III, 
62 ; noch : totte, tot, dot m. Patke 
und Pathenkind, tote, dotte, totinne, 
dottin patrina^ tncUrina Lex. n, 
1471, 1474; W. 294: ahd. toto m. 
Vater, Pathe, totä f. Mutter, Pathin 
Seh. 947, 946. — Schm. I, 464: 
Tött, Totti, Tott, Totti; Gradl in 
Kuhn XIX, 430; Pett. Andtg. 3; 
Fulda 68; Schmid 116; Schöpf 748 ; 
Lex. K. W. 66 ; Vgl. Gr. Wb. II, 
1312, 1313 Dote, Dotengeld. 

bitfbi a(|j. geduldig. Von kleinen Kindern 
gebraucht bedeutet es ruhig und still. 
S)öS Äinb ig frumm (ebenfalls ruhig) 
kulbt! ■— Mhd. dultec, duldec, 
dultich neben gedultec adj. Lex. I, 
474; W. 62; ahd. dultlg, thultig, 
dultlc Seh. 114. — Gr. Wb. II, 
1508 ; vgl. Adelg. I, 468 ; Sand. I, 
328. 

^Ufftll, Pufftn f. eine Vertiefung, 
Einsenkung, namentlich im Terrain, 
Schlucht. — 3n ba 3:uHn ließt a 
bunflrautl^a ©loutl^affm E. J. X, 159. 
— Gr. Wb. II, 699 Dalle, Teile f. 
aus ahd. talili, telili, also Dim. vom 
ahd. tal, Thal; s. mhd. teile f. 
Schlucht Lex. H, 1418. Vgl. Pett. 
Andt. 39 und Beitr. b, 6 ; Kohl in 
Fromm. VI 174; Tüll, TuUe Schm. 
I, 442 ; T&lle, Teil und Tüelc Lex. 
KW. 51, 75 ; Tale, Bachtale f., die 
meistens trockene Bunse eines nur 
zur Regenzeit anlaufenden Wald- 
Stroms zwischen oder an etwas steilen 
Anhöhen und Dole f. jede Vertiefung, 
Höhle etc., Tüele f. Stald. I, 259, 
287. 324. 



%^Wffi m. eine tiefe Stelle im fließen- 
den oder stehenden Wasser. — 31 
Xümpfl td in 3BoIb bau btin Zdtw. 
5B. %. 73. — Mhd. tümpfel m. dies. 
Bed. BMZ. HL 130 ; Lex. U, 1567 ; 
ahd. tumphilo. m. Seh. 969. — Schm. 
I, 373; Fulda" 73; Schöpf 94; Hntr. 
36; Tumpf. Dim. Tümpfl. Lex. KW. 
75; Adelg. I, 1572; vgl. Kluge 351; 
Gr. Wb. n, 1525 ; Sand. II, 1402. 

?«ttg, billig f. der Dünger, die Düngung, 
die Zeit der Düngung. — Mhd. 
tunge, düng f. Dünger, Düngung 
Lex. II, 1569 ; Zm. 482 ; ahd. tunga, 
tungln, tungunga f. Seh. 970 \ engl, 
the düng. — Schm. I, 382; Lex. 
KW. 77. Vgl. Adelg. I, 1573 ; Gr. 
Wb. n, 1530, 1531 ; Sand. I, 329. 

titlltll V. lärmen, toben ; häufig in 
dem. Comp, af-tuni'n. — Mhd. 
tumieren v. ursprünglich mit dem 
Rosse wenden, daher tumei m. ein 
ritterliches Kampfspiel, von den 
Wendungen mit dem Rosse so ge- 
nannt BMZ. ni, 153, 151 ; Lex. ü, 
1585 ; W. 303. — Vgl. Pett. Andt. 
12 u. in den Nachträgen dazu, dann 
Beitr. b, 6, 7. Schm. I, 457 ; Schmid 
149 ; Adelg. IV, 724, 725 ; Sand. H, 
1404. 

biiri9-0it|ii V. s. git^n. 

tfttmifffi actj. schwindelig, taumelnd. 

— Sift oroa r a baroif^a, tappifd^a, 
t ü r m t f d^ a, burottifd^a Äcrl E. J. 
X, 188. — Mhd. tümttfd^ adj. 
schwindelig, dasz si in den 
köpfen turmisch wären Lcr. 153, 
16 Lex. II, 1582; zu türm, türmel, 
turmel m. Schunndd. — Seh. I, 
456; Lex. KW. 78; Fromm. V, 478; 
türmlig, türblig Schöpf 777 ; oesterr. 
finster, trotzig Hüg. 211 ; Turmel 
m. Schwindel, Taumel Schmid 149 ; 
Gr. Wb. n^ 1734. vgl. Sand. II, 
1403. 

ilt$ adj. still, ruhig, kleinlaut, herab- 
gestimmt s. V. wie baflg9 (^« dieses). 

— Ein davon gebildetes Zeitwort 
tltfn sich still verhalten, ruhig sein 
wird seltener gehört, dann meist 
refl. : roüttft bi tuf n. — 3)ca' iS tus I 

— bean f)on> i tuS g'macj^t. — 3)a 
«Pfara mcd^t an bufn SRaa E.J.IV, 
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81. — Mhd. tüz adj. stüle, verstockt, 
tQze adv. stille, sanfte ruhig^ wie 
tüze ich micL ^jeMre MSF, 309,21 
Lex. E, 1592, tüzen v. sich stille 
v^ludtefiy düle sein BMZ. 111, 155 ; 
Lex, II, 1592 ; ahd. duzen W. 303. 
— Schm. 1,402: mild, stille, matt, 
d^ h. nicht giänscnd ; tusseii schweigen 
machen {niedersächs.) Fulda 560 ; 
Lex. KW. 79: Schmid 122; Stald. 1, 
273, 329 : daus und tus, duus ; 
Fromm. V, 460 (Iglau); Schöpf 97. 
Gr. Wh. n, 1756. ^ 
58fr m^ s. V. wie tl'^fT der verkohlte 
Docht bei der Kerze oder Lampe. — 



3Ka ilörjn brennt bufpa ■— Äaa" 
©c^aa' 1^0 x^ niat — 35au l^o \\) n 
2)üfl — aJlin gingan oflftüat. Zdtw. 
SB. %., 119. — Mhd. usele, üsele f. 
Funkenasche BMZ. III, 195 und 
Äschenstävhchen Lex. II, 2017; W. 
320 ; ags. ysle f. /avüla^ an. usli m. 
ignis. Vgl. lat. urere (ussi, ustum), 
brennen. Seh. 1065. — Gradl in 
Kuhn Xyn, 30 ; Pett. Andt. Nüsel 
25 ; Fromm. VI, 360 Nusel, Lampen- 
nüsel ( Fürstenth. Lippe) ; Schöpf 786 ; 
Schmid 527. Vgl. Schm. I, 122. 



f. 



f «tfttlrf^ f armßer n. Enkel. E. Wb. 

4 hiLt (Sancull unb ©arcnfcl. . — u 
ira (SanentaLa fann j^aintidtogl^ un 
xtiä} Sauan m 'n (Sg^alanb Lor. 18. 

^ ^a a(anau|at' Sl^ncnlcl Zdtw. 
S5>. %. 75,— 5Jia tal^ncnlal l^aut 
ma mü t^aib nu niüt ^mi^i Zdtw. Sil. 
107. — Mhd, eninkel m. BMZ. I, 
434: eninkel, enenkel, enikel m. Lex. 
I, 559; Nat'btr. 143; W. 74; ahd. 
enincbil Seh. 135. Dim. zu ane, also: 
der kleine Großvater; (s. W. a. a. 
0,) ; aucli Kluge 66 ist geneigt, dies 
an;!unehmen, und vergleicht dazu die 
älmlicbe Bedeutuiigsentwickelung vom 
lat. avunruluB. — Schm. 1, 84 ; Onik'l 
Lex. KW, 85: Enichl Schöpf 106; 
ö^terr. Enikel Hüg. 207, Mar. a, 17 ; 
Adelg. I, 1814; Gr. Wb. lU, 468, 
483; Sand. 1, 369. 
l6m adv. (vgl. E. Wb. 4), gerade recht, 
bequem, pa^slich, gelegen, gemäß. — 
3>ö^ ünnt ma grob cbm. — 2)öd iä 
ma xzä^t e6m. — Des Gebrauches 
als adj. erinnere ich mich nicht; da- 
für wird dd^ negierte uneben (s. 
dieses) gebraucht; statt: a cbmo 
ÜJienft? beißt es lieber: faa" uncbmo 
3Kenf4 Vgl, Lex. KW. 79. — Mhd. 
ebene, eben ^dv. gleichmäßig, passlich, 
beqiiem; gaiau, sorgfältig, ebene 
koraen TrisL 56 BMZ. I, 408; Lex. 
1, 499; W, 65; ahd. 6bun, 6pan, 
fipani adj. Seh. 121; ags. Öfen, 6fh, 
Sinn; engU even* — Schm. I, II; 



Schöpf 99, 100; Adelg. I, 1628; Gr. 
Wb. m, 6, ff; Kluge 59; Sand. I, 
338. 

fi^lt f. (vgl. E. Wb. 4), Egge. — Mhd. 
egede, eide f. BMZ. I, 410; Lex. I. 
511 ; W. 67 ; ahd. egidä, ekithä Seh. 
125. — Schm. I, 37; Pett. Andt. 
(Nordböhmen) 32 ; Gradl in Kuhn XIX, 
341 ; Fulda 77 ; Aeda Scholz lU, 316 ; 
£d (siebenbürg. -Sachs.) Fromm. V, 
367; Ädn Lex. KW. 3. — Vgl. Gr. 
Wb. m, 32, 83; Sand. I, 341. 

eitft pron. vgl. E. Wb. 5.) euch Dat. 
und Acc. — etlftn pron. euer. — 
IT fc^öß i enl nu roaita fogn E. J. IV. 
84. — 2)rümm bin i aa V ©'fd^aibft 
ua r enf Aln E. J. IV. 86. — ®ott 
ötöife cnf E. J. VI, 141. — Diaj 
läutg cnf ^olt Seit E. K. I, 103. — 
^a§ fc^ift enf en!ern buler fein 
frau Volksl. 4. — gleifei boon möits 
enf in ba gagl^a Lor. 36. — 3§ 
jaig'd cnf fd^o" Zedtw. SB3. g. 64. — 
E J.IV, 83; V, 156; VI, 141, 142, 
145; X, 158, 160, 161, 162, 164, 
167, 168, 169; XI, 128, 133, 135; 
Xm, 108 ; XIV, 135. — E. K. III, 
46. — Volksl. 11, 19. — Lor. 6, 
30, 35. — Zedtw. 31. b. $. 24, 70, 
72; 211. 13. aß.g. 28. — 5mia laun 
enf alä, rooä enfa g'^äiat E. J. X, 
128. — D' '- laut'ä ma r enf a Äöi^ 
E. J. xn, 120. — ei, enfern 
Äne^t beger i nit Volksl. 11. — i 
mac^at '8 offa fc^o", bo« txKla ^feiff'm 
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tttmma r a8» gang Lor. 8. — 2)tfüm 
fd^enltd ad enlan JleDa mia'd befia 
Söia ax ») Zedtw. Sil. 43. — E. J. 
X, 152, 153, 168, 159, 161; XI, 
135 ; Xm, in. — Volksl. 4, 19. — 
Lor. 36. — Zedtw. 2K. 42 ; 2B. g 
69. — E. W. m, 39. — Mhd. enk 
BMZ. I, 752 ; Dat. Acc. Dual zu ir, 
aber schon mit Plur. Bedeutg. euch 
Lex. I, 559 ; W. 62 ; Seh. 135 ; 
ahd. inch; ags. ine; g. Igquis. — 
enker Gen. Dualis von ir u. possess., 
aber schon mit Plnralbedeutg. Lex. I, 
560; BMZ. I, 752; W. 62; Seh. 
135 ; ahd. inchar ; g. igquara. Vgl. 
Gradls ausführlichen Artikel über 
den Dual in den Mundarten in Kuhn 
XX, 192 ff; E. Br. ü; Wnh. bair. 
Gr. § 358, 362, mhd. Gr. § 456, 
462 ; Schi. 264 ; Gr. Gesch. 674 ff. 
Gr. Wb. III, 483, 487. Rück. I, 270. 
— Schm.I, 83; Kohl in Fromm, VI, 
171; Nassl 6; Fulda 79; Lex. KW. 
84; Schöpf 106; Sengsch. 9; Hüg. 
55; Schmid 164; Fromm V, 125 
(Iglau), 505 (Pressburg); Wag. 21. 



^tUt m. (Vgl. E. Wb. 3), Dienstag. — 
3)a S^^ttt*) ^5wt fain SlSuma near 
— 34 ö'^tt Ü^^i ß«>ife ^on „3ncn" 
l^car. E. K. 24. — n 9Rdunba bau war 
\(f) — SSan 3^anj'n nu mötb — ba 

3tta grob a niat — San iixman mi 
jcil^t. Zedtw. SB. %. 111. — Mhd. 
grtac, erctac m. Dienstag^ eigentlich 
Tag des Gottes Zio oder Er BMZ. 
14, 5 ; der Taa des Kriegsgottes 
Er, EorHeruin bair.-oesterr. Denk- 
mälern^ Formen : ertac, erdtac, eretac, 
eritac, erintac, erichtac, erigtac, erge- 
tac, heritac Lex. I, 680 ; Seh. 152. — 
Schm. I, 96, 97 ; IV, 214 ; Gradl in 
Kuhn XIX, 329; Kohl in Fromm. 
VI, 172; Nassl 6; Pett. Andt. 21: 
Irta; Fulda 80; örtak, Erchtag, 
Irchtag Lex. KW. 50; Erchtag, 
Erchti, lErti Schöpf 108 ; Erichtag ; 
Erchtag, Ergtag Schmid 170; Irtäch 
Hüg. 85. Vgl. Simr. 271 ; Gr. Wb. 
in, 744. 



3f. ^. 



pa-btm&ll V. unterdrücken, nicht merken 
lassen ; verheimlichen ; zerdrücken. — 
31" ^xgf)a, 'Ä ®rcina oa-bruin. — 
Sl ua-bruita SKcnfd^, ein nicht 
offenherziger, unaufrichtiger Mensch. 

— SDlia' ig ma $cm (Hemd) o a-b r u df t 

— Mhd. verdrucken, verdrücken v. 
gewaltsam darnieder drücken^ unter- 
drücken, überwältigen, verdränaen ; 
zusammendrücken^ zerquetschen; 
heimlich wegbringen^ verbergen, ver- 
heimlichen, 81 verdructe in irem 
herzen grö? leit Wolfd. 138, 50 Lex. 
HI, 99, lüO; vertrucken und ver- 
schweigen Hätzl n, 1, 181 BMZ. I, 
401; W. 328; ahd. ferdrucchen 
Seh. 179. — Dissimulare silentio 
acceptam injuriam Schm. I, 413; 
Schöpf 92 ; Adelg. IV, 1021 ; Sand. I, 
323. 

M'^e^n V. s. geifit. 



pa-^offn V. hoffen. — SDlia p a - ^ f f m 
'g «cft. — Mhd. verhoffen v. hofen, 
erwarten, er verhoft ein örbar r&t 
werd solchs auch tun Mich M. hof. 
27, wir verhoffen uns alles guten zu 
ewer Weisheit Chr. II, 73, 21 Lex. 
HI, 131. — Fromm. VI, 179; Schöpf 
271 : etwas nicht verhoffen befürchten ; 
vgl. Schm. n, 159 ; Sand. I, 774. 

^Offtat f. (vgl. E. Wb. 5), Faulheit, 
Trägheit. Das Wort wird aber nie 
in der Bedeutung Fäulnis, Zustand 
der Fäulnis gebraucht. — Mhd. 
vülkeit f. lassitudo BMZ. m, 435 ; 
a. F. vülecheit, vülekeit, vülikait, 
fülkait,faulkeit Fäulnis, Faul-, Träg- 
heit Lex. m, 560. — Falket, Fulket 
Schm. I, 524; Gr. Wb. HI, 1376; vgl. 
Sand. I, 419. 

va-tÜfn stv. verlieren. — ^^ t^öit 
ma's j'ara ©ünb aa**re(^na^ wenn i 



V Soll heißen: a". 
s) Besser: Qttta. 
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jou'fcal^ mbx% wöi mei SBcwanbte 
au^na ©d^ulb 'd S^ugf^ af fua r a 
niebaträd^tig^a Sßeid Da^Iöifatn 
E. J. IV, 125. — 5IRir fd^icffen ^m, 
mir fd^icffen l^cr, - ganj tapfer tooümex 
ftd^ rocrcn; - fd^ölln mcr bcnn unner 
frif^ jung blut - bei biefcn feinb d cr^ 
liefen Volksl. 20. — '8 ^oben'S 
b' 2cut g'faggt, baf« p böia ©alinga 
SBaffar aljamm oa^Ibifatn, toenn ft 
'83Jlobamurj roeeg o * grorootnLor. 11. 

— U baf« fte niot Dalöi^t böä 
aSöic^ - ^angt f ial^' a Älenfcl da" 
Zedtw. 31. b. §. 72. ~ E. J. X, 152. 

— Zedtw. Sil. 75; SB. %. 38, 127. 

— Mhd. Verliesen, Vliesen stv. BMZ. I, 
1032; Lex. UI, 162; W. 331; ahd. 
farliosan, fürliosan, forliosan ; as. far- 
lio8an,forlöosan Sch.l65.S.engl.to lose. 

— Schm. n, 499 ; Lex. KW. 179 ; 
Schöpf 391 ; Fromm. V, 366 (siebenb.- 
sächs.). Vgl. Adelg. IV, 1084; Sand. 
I, 140. 

mi-ltiaailll v. an etwas erinnern, mahnen, 
nicht aber im Sinne des Ermahnens, 
wie in: 'g^H-maillillg (s. das folg. 
Wort). — SBöi i bean ^em '8 
äiafd^tmal g'feal^ ^o, ^aut a mi aa" 
mein 'Siztta pa-maant. — 2)öä 
t)a-maant mi grob fua, tobi böi 
©'fd^id^t voa' groaan ®aun. — Mhd. 
vermanen v. neben a. Bed. ermahnen, 
erinnern BMZ. U', 54; Lex. IH, 173; 
W. 332; Seh. 165. - Adelg. IV, 
190 ; Sand. I, 208. 

'S^a-matning, 'g^a-maaning f. Ermah- 
nung ; Erinnerung, Mahnung an etwas, 
ä ^amaining mad^n, ermahnen. 

— S)a $et 5Pfara l^aut nan a 33 a* 
tnaining g'mac^t, böi nun g'roiä 
i' $erjn ganga r iä. — Mhd. ver- 
manunge f. neben and. Bedgtgen 
Ermahnung^ Aufforderung BMZ. ir, 
54; Lex. IH, 174; W. 332; Scb. I, 
165. — Adelg. IV, 1090; Sand. 1, 
208. 

nailäi adv. vorher, früher. — 3^/ fogl^ 
oa n äil^, roea bift bcnn bu E. J.IV, 
80. — 3 1^0 Dana i nea 'briba glad(|t 
Zedtw. St. b. $. 46. — E. J. X, 
165, 166; Xni, 92, 101; XV. 161; 



— Lor. 29. — Zedtw. St. b.$. 64; 
ai. 83, 111; 2B. %. 47, 140. - 
E. W. rV, 31, — Schm. I, 629 führt 
die Bayrischen Landtagshandlungen 
von 1429—1513, herausgeg. v. F. 
V. Erenner, 18 Bände, an, in denen 
von S in dieser Bedeutung vorkommt 

— Schöpf 791 : vun 6. 

pn-fi^rinftn V. s. fifriiiftii. 

mi-flfttiafll V. neben der gewöhnlichen 
Bedeutung von Worten, Reden, Hand- 
lungen, aber von keiner Person, ge- 
braucht, wenn sie einen kränken, einem 
nahegehen, nahe treten, wenn man em- 
pfindlich über sie ist. — SBenn^i böö 
g'n)if[t J^dit, bajj bi bös »a-fd^mal^t, 
affa ^äit i '« mai g'fagt. — SBenn'd 
enl niat oafd^marat, fa lenntatS 
a mal Da mia ad^^ftopfm i) Lor. 6. — 
Mhd. versmähen, versmän v. gering^ 
verächtlich sein oder dünken, dag 
dühte im törlich getan und wolde 
im versmähen Er. 9005, im ver- 
smähte s6re daj er strite Parz 705, 
20, lät in nicht versmähen swä man 
in hie dienst tuot Nib, 1659, 4 
BMZ, IP, 422, 423 ; daj verschmächt 
der stat und verdröj daj Chr. IV, 
104, 17 Lex. III, 237; W. 335; 
ahd. fersmähßn Seh. 167. — Schm. 
111,467; Schöpf 626: verschmäch'n 
(einem) ihm schleckt^ geringschätzia 
t?orfc>wwen,der Verschmäch Empfind- 
lichkeit wegen unrklicher oder ein- 
gebildeter Zurücksetzung, verschmä- 
cherisch empfindlich^ leicht zu be- 
leidigen] Schmid469. Vgl. Adelg. IV, 
124 ; Sand. II, 970. 

paf^oa'n v. s. fifoa'n. 
M'f^oppm V. 8. f^oppm. 
patoa s. wo. 

i^a-wiffn V. nur mit der Negation : neat 
pa-wiffu, seiner nicht mehr mächtig 
sein in Folge eines Affectes, nicht 
mehr bei Verstände, außer sich sein ; 
sich nicht mehr auskennen, sich Da 
Soa% Da ^eub. Da $aufl[arat. Da 
Anoatneat DatDiffn. — Mhd. ver- 
wijzen an. v. wissen^ ich verweij 
mich ich bin bei Verstände BMZ. 



Es ist hier: Tabak in die Pfeife stopfen gemeint; der Egerländer Bauer sagt aber 
nie aa*«fb))fm, sondern immer: a'»fbpfm — einstopfen, nicht austopfen. 
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m, 790; dk lac er als ein töte, der 
sich nicht verweij Otn. 570 Lex, III, 
313. — Schm. IV, 185; Schöpf 
782, 819; Hntr. 242; Sand. II, 
1638. 
M-|ait)lC|l V. vor Mangel, Noth, Hanger 
verkommen. — 3)u ^alig^a SKutta r 
Ana, bau fönnt otDa r aina fd^öia 
grob t) j a u b I n Lor. 34. — Dass 
das Wort im Sinne : vor Seelenscbmerz 
vergehen gebraucht wird, ist mir 
nicht in einem einzigen Beispiel 
erinnerlich. So erscheint es aber in 
Nwb. Anz. IV, N, 4 gebraucht: '© i8 
^roegn tnain goutn S&ei, bdt ba^aim 
f d^öia gan) t) a } a u b e 1 1) id, roard 
l^eint 6a ba ^49etc^t loa Slbfolu^ion 
fröigt l^dut. — Mhd verzadelen v. 
verkommen vor Mangel, verkommen 
lassen vor Mangel^) BMZ. 111,833; 
Lex. III. 315 ; ahd. virzadilen Seh. 
169; zn ahd. zftdal, mhd. zftdel, 
zadel m. Mangel, Hungerleiden, s. 
Weiteres b. Seh. 1222. — Schm 
IV, 226 ; Zadel, Zandel m. Mangel 
Schmid; Fulda; 595; Sand.U, 1691. 

9ii-}etfii V. s. jetfii. 

^a-iWUnii adj. affectiert, empfindlich, 
empfindsam; auch angehalten über 
etwas; vornehm sein wollend, va- 
}n>un}t tl^ou% beleidigt sein wollen 
über etwas ; affectiert sich benehmen. 

— 2)ö8 fei ©(^nebrl tl^out ^ctnt amal 
gfd^mod^ u Dajrounjt E. J. X, 187. 

— Zu mhd. zwinzen v. blinzeln 
BMZ. m, 959, aas zwinkeren, intens, 
zu zwinken, blinzeln Lex. EI, 1217; 
Seh. 1314. S. iwinftn V. Bei Schm. 
IV, 307 verzwunzen von den Augen- 
lidern und überhaupt von der 
Miene; zwunzt, verzwunzt gering, 
wenig, verkrüppelt, — schelmisch, 
abgetrieben Lex. KW. 268; in der 
letzten Bedtg. bei Schöpf 835; ver- 
zwunzen listig, wortverdrehend Schmid 
556. 

fea'n adv. im vorigen Jahre; fea'iig^^ 
fea'ti adj. vorjährig; t)oa'f ea'n, vor 
zwei Jahren; man hört sogar noch 



t)oa'-t)oa'fca'n, vor drei Jahren. 

— $eua ^am*ma bu'amal mi'n ©d^laa ") 
Qlüilx g'roeeft, oroa fea'n xoaa 'd arg| 
E. J. xm, 108. - $a mir e maibcl 
aSbenuält - 'd ftet an meg - et' ftet an 
TDeg - n>ar ak^, v>ai tax fern betfreut - 
^euer ffitt'd e anner n)eg Volksl. 62. 

— 2)Sn fean ^0 il^ gl^aiat-SEcgn 
©ölb fogn b' 2att-ll ^aia bau ^ut 
'8 mx - ©d^o läng roteba g'ratt Zdtw. 
äl. 111. — a)du f ern ^o x^ gfc^riebn- 
ä SBöt(^I a IWinöZdtw. 2B.^.ll.— 
E. J. n, 109; xm, 108; XIV; 
133. — Zdtw. ä. b. $. 45; 3K. 5, 
121. — E. W. in, 3. — Mhi vßrne, 
vämt, v6rt adv. im vorigen Jahre, 
vernet was ein schoener sumer Ms, 
n, 230 b BMZ. in, 302 ; Lex. UI, 
185; W. 333; Seh. 188; zug.fairra 
adv. fern s. Seh. 185. — Schm. I, 
564; Pett. a, 11; Pett. Andt. 21; 
Lex. KW. 91; Schöpf 132: fort, 
feart, feartn und vorfeartn; Hntr. 
58; Stald. I, 366; Schmid 190; 
Fromm. VI, 179 fert (Heanzen). Vgl. 
Adelg. II, 115: femig; Gr. Wb. UI, 
1535; Kluge 79; Sand. I, 432. 

^einfaftH/ mitunter hört man auch 
Jfeiafafft m. Schmetterling. — Mhd. 
vlvalter m.BMZ.IlI, 231 ; dazu veivalter 
Lex. ni,382 ; ahd vivalträ-m. ; as. vivol- 
daräf., ags.fifea1de,fiffalde,zug. falthan, 
ahd faldan: dc^ seine Flügel auf- 
und niederfaltende Thier Seh. 193. 

— Schm. I, 530; Lex. KW. 89; 
Schöpf 127, 496; Faichfalte (Iglau) 
Fromm. V, 216; Weifalter Schmid 
175; Gr. Wb ni, 1591; vgl. Adelg. 
III, 1571; Kluge 72; Rück I, 321. 

§Feriitt0 f. Die Ausstattung der Braut, 
welche feierlich auf dem ©lunna« 
.roogn (s. d. Wort) oder Äammas 
roogn (s. d. W.) in das Haus des 
Bräutigams geführt wird. — Droo bra 
a;aufnb ®ülln id fei* oa r a fc^äi^ä 
@ölb, u an SBogn u a paa Röi^ moug 
fie a Iröign, u' nau(^a iS b'gettüng 
nu E. J. xm, 110. — Mhd. ver- 
tigunge f. neb. and. Bedtgen Aus- 



Das Wort ist übrigens aach der Form nach ganz unrichtig. 
>) In diesem zweiten Sinne kommt es im Egerlande nicht vor. 
>) mit der Getreideernte. 



Digitized by 



Google 



— 68 — 



stattung, Aussteuer Lex. in, 270. — 
Gradl in Kuhn XIX, 64; vgl. Gr. 
Wb. m, 1554. 

^efn m. kleine Fädchen an Kleidern u 
d. gl., kleine von Zeugstoffen sich 
ablösende Fäden. ^Feftf n. etwas ganz 
kleines, weniges von irgend etwas. — 
31 %t\al n)o§ S3a(^nd-a ^efal ax^ 
»rautn-2)äu fda tna fd^o dffa-9lu 
b.^itabäpfl grauten Zdtw. 311. 111. — 
Mhd. vase f. m. Faser BMZ. III, 
330 ; vöse f. Spelt, Hülse des Speltes 
und anderer Gäreidearten, Spreu, 
überhaupt etwas sehr geringes, das 
ahta ich nicht um ein vesen MS, 
III, 291 a BMZ. lU, 329; Lex. III, 
27 und 324; ahd. vaso, vasä f. m. 
Franse, fösÄ f. Hülse, Spreu, das 
Geringste W. 324 und 340; vgl. 
Hahn, mhd. Gr. 154. — Sohm. I, 
570; Lex. KW. 91, Schöpf 133; 
Hntr. 5; Schmid 191; Stald I, 355; 
Gr. Wb. III, 1554; Sand. I, 435. 

§Filt}it f. Finsternis, meist nur mit der 
Praep. in: 3Sn ba ginjo fünna mia 
bean SBcg^ neat finna. ^n ba ginja 
fauft ft'« fc^äi". — Dagegen: 3« böö 
^eint a Sinjrig^fcit oder: SBcnn 
ma gäua ne£ fcal^ f oa" Da^injarilait 
Zdtw. 31. b. §. 86. — Mhd. vinster 
f. Finsternis, diso naht in der vinster 
rlten Trist, 2437 BMZ. 111, 324; 
Lex. lU, 358; W. 343; ahd. finstar 
n. Seh. 196. — Schm. I, 545 ; Lex. 
KW. 96; Schöpf 138; Mar. a, 17. 
Gr. Wb. III, 1668; Adelg. II, 163; 
Sand. I, 448. 

fUi^U V. durch reichliches Überschütten 
mit Wasser einen Gegenstand reinigen ; 
spülen, waschen. SBäfd^ fla^n. Zu- 
sammensetzungen: ag-fl. ausspülen, 
dann auch durchhauen, durchprügeln ; 
o-fla^n, abspülen; eint- ff. hinein- 
spülen, rocg-fl, affa-fl. — Öi^a 
^oro i g'cffn, ox^a moui 'S mit a r a 
l^alroa SBöia cini-fla^n. — Mhd. 
vlaBJen, Visen v. im Wasser hin tmdher 
bewegen, schwenken, spülen^ waschen, 
s6 Wirt daz hemd geswacht, dag man 
ez muoz flaeen Gest. Rom. 86 BMZ. 
In, 335, vlöuwen, vlewen ebda 336 ; 
Lex. in, 385; W, 345; ahd. flawen, 
flewen; vgl. Weiteres in dem ein- 
gehend bebandelten Artikel flawjan 



in Seh. 203; gr. nXeto, lat pluo. 
-Mhd. abe-vlsejen Lex. Nachtr. 396. 
— Schm. I, 582 ; flöin (bei Leitmeritz), 
fioan (bei Joachimsthal) Pett. Andt. 
35; Nassl 4; fladem, flauen Fulda 
96. Vgl. Gr. Wb. lü, 1735 flauen, 
fleuen. 

§f(ail} m. (vgl. E. Wb. 5), eine irgend- 
wo hingegossene Wassermasse oder 
andere Flüssigkeit ; eine stehende oder 
fließende Flüssigkeitsmenge. — Mhd. 
vlöj m. Flu^s, Strom, Strömung, 
der vlöj der von den wunden flöj 
Trist, 16067, si machte ü? kleinem 
flöze einen so Troj. 55a, der regene 
VI65 Puss, 54, 21 BMZ. in, 349; 
Lex. in, 414; ahd. flaoz zu vliejen 
W. 346. — Schm. I, 592; Schmid: 
Flöz 197; Gr, Wb. III, 1818. 

^(inftf n. flimmernde, glänzende Flit- 
terchen; die meist aus Metall be- 
stehenden runden kleinen Scheibchen, 
welche als Zierrat An den Wämsern 
und den Brustleibchen der Eger- 
länderinnen zu finden sind ; sie heißen 
auch tjlittria. — Zu mhd. vlinsen 
V. zittern^ schimmern, vlins m. 
zitterndes Fließen, Schimmern 
Lex. m, 406; BMZ. HI, 342. - 
Schm. I, 590; vgl. Schöpf 143 ; Hüg. 
61; bei Fromm. VI, 132 Flinnerta, 
Flinderla (Windscheimer Mundart) 
abgeleitet von mhd. vlinke m. 

Wdy von' adv. vorhin, vor kurzem, 
deutet nur auf eine kurz vorher- 
gegangene Zeit zurück. - 93 a l^auft 
f ua g'fagt, öi^a fagft toicba r afua ! — 
Mhd. vor, vore als zeitl. adv. vorher, 
vormals BMZ. HI, 373; Lex. in, 
458; ahd. fora W. 349. — Schm. I, 
634; Schöpf 791; Lex. KW. 100; 
vgl. Adelg. IV, 1249. 

^oabäntiy ^iaiink f. eine tragbare 
Bank, die in den Bauernstuben gi*- 
wöhnlich vor dem Tische steht. — 
Mhd. fürbank f. Bank vor dem Hause 
BMZ. I, 83; bewegliche Bank, die 
zum Sitzen vor etwas gestellt werden 
kann. Lex. m, 589; Seh. 233. — 
Schm. I, 182; Sand. I, 79. 

iot^ttxq^^y fOtC^tfi adj. furchterregend 
und furchtsam. — 3)ö8 ig a fordet« 
ligl^a 3la(^t. — 8ift bu oxoa x a 
ford^tltg^a 3Rtn\d), g&t^, fc^am bt^ 
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'ö t^out a ja ncmmatS woS. — 31 
tjotd^tnfd^iiä m. ein furchtsamer 
Mensch. — Mhd. vorhtlich adj. furcht- 
voll^ angstvoll ; furchtbar ein vorht- 
licber tag Warn. 2115 BMZ. lll, 
385; Lex. III, 471; Nachtr. 396; 
ahd. forahtlich, as. forhtltc Seh. 214. 

— Schm. I, 560 farchti, fa'chti ; Gr. 
Wh. III, 1889: forchtig, förchtig. 

fxaif^tn V. viel reden, viel fragen, 
meist in der Zusammensetzung ag^^ 
f r a t f c^ l n, ausfragen, ausforschen, 
ausholen. gratfc^Icr ei/ Geschwätz, 
Slöfrotfd^Icrei das Ausfragen; 
Sratfd^Iroet, gschwätziges Weih. — 
Seara gäi^t 'ö 3RaI voöxan %xat\^U 
toet. — San ©rid^t gäi^ böä ig 
enf - %ax roaxta tan ©f|)a8 - 2)du fd^ölt 
tna dng fogn-Sua fratfd^ln f äin 
aä. Zdtw. 311. 106. — Gradl in Kuhn 
XVII, 22 nimmt ez - Bildung von FR'G 
(frag, freg oder frig) und vergleicht 
goth. frahen inne werden, fralhnan 
fragen (S. letzteres bei Seh. 218 f.) ; 
andere setzen das Wort zu mhd. 
vereischen, freischen an. v. durch 
Fragen erfahren, vernehmen^ kennen 
lernen BMZ. I, 425; Lex. III, 104; 
W. 329; Seh. 180. - Schm. 1, 622; 
Fulda 106; Lex. KW. 101; Schöpf 
150; Fromm. VI, 180 (Presshurg); 
österr. namtl. Eßwaren kaufen und 
verkaufen und davon Fratschlerin, 
Fratschlerweib Höckerin Hüg. 29, 
62, Mar. a, 19; Gr. Wb. IV\ 68; 
Sand. I, 486. 

fte<9 adj. lebhaft, lebendig, munter, auf- 
geräumt. — 3)ö8 Äinb iä ^cint oroa 
frc(^. — 3)öi roaa'n ba ba lanj* 
muftgl^ lufii u fred^. — 2)öö roaa 
roul nea r a flaina ©tätnpfl, oroa tnoutl^i 
u f rcd^ roöi ba SCcufl E. J. X, 158. 

— Mhd. vräcb adj. muthig, kühn, 
keck sin ors gar edel unde vrech, 
vrech unde guot Troj. 88 b BMZ. 
III, 396 ; dazu : tapfer, dreist, lebhaft 
Lex. in, 494; W. 352; ahd. freh, 
fräch avarus, avtdus, cupidus, g. 
friks giering; altengl. frek lebhaft, 
afrz. frique munter, lebhaft; dauph. 
fncandela lebhaftes Mädchen Seh. 

2. — Bei Schm. I, 600 und Lex. 



KW. 102 von lebhafter, schreiender 
Farbe gebraucht; bei Schmid 210 
hellfarbig, schön, gesund, frisch \ 
Stald. I, 395 gesund von Anseheti^ 
groß von Körpergestalt; Goepf b. 4. 

— Vgl. namentl. zur Etymologie 
Kluge 88; Adelg. H, 276; Gr. Wb. 
IVi, 90, 91 ; Sand. 1, 488 ; Rück. 1, 368. 

ftftiti V. etwas mühselig vorwärts 
bringen, mühselig vorwärts kommen, 
meist refl. sich mühselig dahin bringen ; 
sich mit Geringem zu behelfen wissen, 
sparsam haushalten. ®*f r e 1 1 n. müh- 
seliges Arbeiten ohne Erfolge ; Plage, 
Mühe, bei der wenig zu erwarten ist ; 
Beschwerlichkeit. — U bin id^ niat 
San tctt'n - Sffid 'S fc^Ieat») fob um 
mi ftdi^t - ©0 roütt i^ '8 Scb'n f r c 1 1 n - 
®ua gout als 'S ^dlt nu gcti^t Zedtw. 
211. 43 — Mhd. vreten,vraten v. reiben, 
durch Druck oder Reibung wund 
machen, überhaupt plagen BMZ. III, 
396 ; Lex. ni, 502 ; Zm. 5^6. — Schm. 
I, 620 noch ; reiben, scheuern ; Fulda 
107: ßeißig sein, (sächs.) reizen, 
antreiben; Schöpf 153; Stald. I, 398; 
Schmid 200; Hüg. 62. — Gr. Wb. 
IV, 140. 

§fxei m. Liebesbewerbung. 2ltn ^rei 
gäi^n. — Um ©unnta ßöin) i l^u^n - 
unb gcnja-rs ainigu^n - jan SKaibla r 
am grai E. J. U, 102. — SBcnn i 
vongrai ^aitnfldil^ E.J. 111,110. — 
2lm gtci bin i gange -3« ®Ibiagna* 
'®runb. Fromm. V, 128. — S. das 
Gedicht: ^ilm grai Zdtw. SQ3. %. 98. 

— E. J.ll, 109, 112; m, 123, 126 
IX, 156; XIII, 101; XV, 152. — 
Volksl. 20. — Zedtw. 2(. b. $. 59 
Sil. 46, 77; 3B. §. 31. — E.W.UI 
3, — Mhd. vrte f. Liebesbewerbung, 
Heirat BMZ. lU, 407: Lex. III 
513 u. Nachtr. 398; Seh. 225. — 
Bei Schm. I, 610 fem ; Freiet f. Schmid 
202; vgl. Kluge 89. 

§fri(tillg f. Frist, Aufschub ; dann auch 
Erhaltung, Hinbringung der Existenz. 

— Öi^a l^aut a micba r a paa ©rofc^n 
®o(b 'fröigt, bau ^äut a t>\i mieba 
r a SBäal a grifting. — Mhd. 
vristunge f. Aufschub, Frist^ Er- 
haltung^ Bewahrung^ Schutz, man 
solt gelten unde wieder geben oder 



1) zumeist fc^lcd^t 



Digitized by 



Google 



— 60 — 



fristunge gewinnen Berth. 432, 10 ; 
ich hän dir fristunge dines leben« 
erworben Alem. II, 110 Lex. III, 523; 
BMZ. ni, 410 ; Seh. 226 ; vgl. Gr. 
Wb. IV, 219; Sand. I, 501. 
frdifn st. v. (vgl. E. Wb. 6), frieren, 
zufrieren: g ftdiftl gefrieren, fest- 
frieren; bn-ftdifn erfrieren, part. 
davon: ba-frauan; ba-ftftian cau- 
sativ. zu ba-fröifn, erfrieren machen, 
part. : b o - f r d i a t, i ^o mei" %'öi^ 
ba-fräiat (dadurch dass ich sie der 
Kälte ausgesetzt und nicht wohl ver- 
wahrt habe), öi^afan ft ba-frauan. 

— Sld^ rote fricSt baS arma Äinb 
Volksl. 74. — Qtx6) ncr gfd^roinb 
baS lammcrl ob, — jicg im 'S ptU 
jcti 08, — bei bcrmit bei itinnel ju 

— boö 'ö mit olfo f riefen tu Volksl. 
75. — 3)öi Süftlo, böi bdu biduf'n 

— bau f r ö i g t Sin biö in b' ©öU, 

— ÜJlöd^tn Uofn' niot Doldu^n — 
U fröic^'n ^into b' ^öO. Zedtw. a. b. 
§. 91. — aOSenn'g fd^ncü, fa fc^neitä 
roci^ — SBennä ftöist, fa git'ä ®iä. 
E. K. I, 26. — 68 ^ebt fi an ein 
rou^er roinb, — eö l^ebt ji an ju 
gf riefen. Volksl. 25. — fünft möi^t 
a in bera Mt b o-f röifn E. J. XVI, 
94. — 3n SBinto ma V%bx^ .... 
b f r e i ft Zedtw. a. b. $. 87. — 
E.J.XIV, 132; XVI, 94. — Volksl. 
49. — Lor. 12. — Zedtw. Sil. 27 ; 
aSJ. g. 74, 85. — Mhd. vriesen stv. 
BMZ. ni, 413; frieren, zufrieren 
Lex. III, 516; W. 353; ahd. fräosan, 
frieaen; ags. frysan; engl, freeze; an. 
friosa ; schwed. frysa ; dän. frise Seh. 
225; vgl. Weiteres ebda. — Vgl. 
Schm. I, 616, 618; Nassl 11; Lex. 
KW. 103; Schöpf 154; Mar. a, 20; 
Scholz IV, 153; fraesen (siebenb.- 
sächs.) Fromm. V, 366, fruisen 
(Heanzen) Fromm. VI, 179. — 
Adelg. U, 307; Gr. Gr. IV, 203; 
Sand. I, 498 Kluge 90. — Mhd. ge- 
vriesen stv. in unserer Bedtg. BMZ. 
lU, 413; Lex. I, 965; W. 110; ahd. 
cafnosan, kavriosan, gefriesen Seh. 



244. — Lex. KW. 103; Schöpf 154. 

— Mhd. ervriesen stv. in uns. Bed. 
BMZ. m, 413; Lex. I, 693; W. 87 ; 
Seh. 145. — Schm. I, 616; Lex. 

' KW. 103. — Mhd. ervroeren v. 
frieren fnachen, erfrieren BMZ. m, 
413; Lex. I, 693; W. 87; Seh. 146. 
Ä auch vroeren BMZ. UI, 413 ; Lex. 
111, 535. — Schm.I, 616; Lex. KW. 
103; Schöpf 156; Sengsch. 9; Mar. 
a. 20. 

ffta = mhd. vür, meist als Vorsilbe, 
wo das Neuhochdeutsche „vor*' hat; 
t)üa-fpanna, oüa-^altn, oüa-fea^, 
SBüa^ong, SBüa'-töic^l. — S. Schm. 
I, 453; Schöpf 162; vgl. Adelg. I, 
363 ; Gr. Wb. IV \ 617 ; Sand. 1, 
519. 

ftttÄ adv. (vgl. E. Wb. 8), hervor. — 
SDau ^int bin i o ü r a E. J. ü, 104 
Sangt an l^albm Saab Dura E.J. XI, 
132.— a^ fumm für er Volksl. 53. 

— E. J. Xin, 97 ; XIV, 129, 135 ; 
XVI, 100. — Lor. 12, 15. — E, W. 
III, 8. — Mhd. fürhör, adv. vorher^ 
hervor BMZ. I. 688 ; hervor, heraus, 
kum fürher Griesh. I, 111, sein feder 
er fürher nam Ring 12\ 27, fürher 
tragen Lcr. 34, 186. Vgl. aflfa- S. 
Weinh. bair. Gr. § 252, 256; Fromm. 
VI. 348 ff. — fürhar, fürrar Lex. 
KW. 139 ; füre Stald. L 405 ; füre, 
fürer Schöpf 162 ; Hüg. 216 ; Schm. I, 
227; Gr. Wb. IV'; 746 fürher. 

ftttl adv. (vgl. E. Wb. 9), vor, voraus, 
vorwärts, nach vorne hin — l^intern 
tifc^ füri Volksl. 15. — bid füri 
aa b'o*'bro(^n ©pi^ Lor. 11. — 
3 tnou nea' gfd^roinb bdu waita füri 
ßäi" Zedtw. ä. b. p. 30. — Mbd. 
hin für nctch vorn hin, voran, voraus 
BMZ. m, 375 ; vürhin adv. = hin 
vür nach vorn hin hinaus Lex. III, 
584, 600. Vgl. affl. S. Wnh. bair. 
Gr. § 252, 256; Fromm. VI, 348 ff; 
Schöpf 162; Lex. KW. 142: Schmid 
2; Hüg. 182. Schm.I, 199; Gr. Wb. 
IVS 747 fürhin. 
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g'- := der mhd. Vorsilbe ge-, welche 
im Dialecte noch häufig bei Zeit- 
wörtern gefunden wird. Vgl. darüber 
Weinh. bair. Gr. § 235. — Schm. 11^ 
4; Gr. Wb. IVi, 1594 ff. Schmid 223. 

^ani^^ll m. Artemisia Abrotanum L., 
Stabwurzi), eine in den Egerländer 
Hausgärten gerne gezüchtete, stark- 
riechende Pflanze. — Mhd. garthagen 
in. Paliurus,^) Ahrotantis^ garthago 
Tricolagum BMZ I, 607; dazu: 
garthag Satureya^) Lex. 1, 740 ; ahd. 
gardago Gff. IV, 257; zu gart m. 
Stachel^ Treib^ecken. — Bei Schm. 
n, 69 Gardham., Gartau — unsere 
Pflanze. Vgl. Adelg. U, 597 unter: 
Gertenkraut; Gr. Wb. IVS 1416. 

rasch^ auch zornig, aubfrausend. 
goCing adv. — 3d^ lannt fua gad^ 
nean^ ba r a ft alla täubt fc^laatat 
E. J. XI, 134. — Atta ^aling fint 
ba ©d^nai galing - ist ein Eger- 
länder Sprüchlein. — 5IRa »ötbl ^dut 
flcfj'n - ©ua galinfl u flennt - SJBa 
ca' da ba Bupfn • ©i 'S 3JlaI ^5ut 
»abrennt Zdtw. SB. %. 135. — Zu 
galing: E. J. IV, 82; X, 154. — 
E. K. m, 41. — Zdtw. a. b. §. 22, 
78; 2«. 26, 29, 38, 67, 112; 3S.%. 
28, 47, 67, 104, 113. — Mhd. gÄch 
adj. schnell, heßig, gäch adv. BMZ. 
I, 453; abgekürzt gä Lex. I, 722; 
W. 91 ; ahd. g&hi adj. Gff. IV, 129. 
— Schm. n, 28; Kohl in Fromm. 
VI, 171 ; Fromm. VI, 181 (Pressburg) ; 
Lex. KW. 105; Schöpf 165. Vgl. 
Adelg. H, 1417. — Mhd. gaehelingen, 
gälingen adv. Lex. I, 725. — Vgl. 
Pett. a, 12; Gradl in Kuhn XIX, 
350; Fromm. Vi, 171; VI, 81 gahlings 
(Heanzen); Schöpf 165; Adelg. U, 
1418; Gr. Wb. IVS 1125; Sand. I, 
831. 



^aiot adv. abwärts, herab, zu Thal. — 
©eberd^ bin i gloffn - ©etol bin i 
gtennt E. J. I, 100. — Mhd. gegen 
tal unterhalb BMZ, m, 11 ; gön tal 
nach unten gerichtet, abwärts Lex. 
n, 139. — Gradl in Kuhn XIX, 348; 
Schm. I, 438; Pett. Andt. 27, 28; 
Fromm. VI, 56 dal, hendal (Fürstenth. 
Lippe). 

gate V. bezeichnet das Schreien der 
Hennen, namentlich wenn sie Eier 
gelegt haben; man bezeichnet damit 
auch ein inhaltsloses Reden, Herreden, 
gewöhnlich mit der Zusammensetzung 
lea'^ga^n. Subst. ^a|n n., ®a= 
ga^ n. — 2)a J&ana ^aut Ira^t - U 
b' ^ai'a ^obm gajt E. j. H, iio. 
— Mhd. gagzen v^ schreien une eine 
Eier legende Henne, gackern, subst. 
gagzen n. Lex. I, 724; BMZ. I, 457; 
Seh. I, 246; gatzen v. schnattern, 
gatzer m. Lex. Nachtr. 174; vgl. gr. 
xaxxdisiv, — Schm. H, 23 : gagezn ; 
Lex. KW. 106: gagg'n, gaggaz-n; 
Schöpf 167: gaggezen, gackezen; 
Schmid 223 : gatzgen, ebenso bei Stald. 
I, 428, von hellem, geschwindem 
Schwätzen der Weiher; Fromm. V, 
464 : gatzen stottern, gackezen gackern 
(Iglau); Gr. Wb. IVi, 1516; Sand. 
I, 529. 

^a{ n. in den Formeln: neat inS ®at 
gäi^U/ das man sagt, wenn sich 
jemand fürchtet, sich zu zeigen, zu 
kommen, wenn ersieh nicht heranwagt, 
weil er kein gutes Gewissen hat, sich 
einer Schuld bewusst ist und Strafe 
fürchtet, und : mia, bta etc. inä ® a i 
gäii^n, eingreifen in die Rechte, ge- 
wissermaßen in den Bezirk anderer. 
Vgl. Schm. n, 3; Lex. KW. 110; 
Stald. I, 428. — Mhd. göuwe, göu, 
geu n. Oau, Land, besonders im 
Gegensatze zum Gebirge und zur 



1) nach meines Collegen, des Hrn. Dr. Tschernich, frenndl. Bestimmnng eines ihm über- 

gebenen Exemplars. 
>) Stechdom. 
>) Pfefferkrant, Bohnenkrant. 
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Stadt; Abfheilung einer Landschaft 
BMZ. I, 560: Lex. I, 1075 TW. 116; 
ahd, gawj, kawi, gewi, gowi; g. gavi 
n. Scb. 278. - Schöpf 179; Hüg. 
64. VgL Adclg. n, 484. Sollte das 
Wort nicht aucli auf mhd. gehei, 
gehoien. Hegung, Pflege Lex. I, 786 ; 
liMZ. I, 649 xUrtldkgeführt werden 
können? Vgl daza Schmid 222; 
Gr. Wl). WS 1518, 1521; Sand. 1,546. 

^aiftffot m. der Stid zu einer Geißel 
(mhd. geisel f. BMZ. I, 495; Lex.!, 
797 ; abd. geisila, geisla, keisala Seh. 
192), welche zum Unterschiede von 
dvT künstlicher aus einem Lederriemen 
hergestellten „^citfd^n" aus einer 
bloßen dickeren Schnur besteht. Vgl. 
Sohm. n, 74. Der ©aififtob heißt 
auch ©aiflftetfn. Der Stiel einer ^ßcitfd^e 
wird ^eitfc^nftob genannt. — Mhd. 
geiselstap m. Peitschenstiel BMZ. U«, 
594; Lex, 1, 793, Nachtr. 184. 

gatt adj.. gaotf adv. von der Kuh ge- 
braucht, nur in der Bedeutung: nicht 
trächtig, ^ a a 1 1 a Äou. 3)'Äou gäi^t 
g 1 1, — Mild, galt adj. keine Milch 
gthend, unfruchtbar, auch gelde; 
galtes Tich Gr. W. 6, 169; galtvihe 
n. Vieh, dm keifte Milch gibt Gr. 
W. y, 211 Lex. I, 730, 731; dazu: 
nicht trächtig Scli. 255; vgl. engl, 
gelding verschnittenes Thier\ schwed. 
gall nicht trächtig. Über die Etymol. 
9. Seh. a. a. 0, — Schm. H, 40; 
Fulda li^O; Pett. Andt. 34 gelde 
unfruchtbar ; Lex, KW. 107 ; Schmid 
217; Schöpf 171; Hntr. 70; Stald. 
I, 418; Göpf. a, 43; Scholz IV, 248. 
— Vgl. gelt bei Adelg. H, 538 ; Gr. 
Wb. IVi, 1206; Sand. I, 575; Kluge 
103. 

gafittj) adv. B. 0ai|. 

^Sati^ndaa" m, Vitriol. — Mhd. galitzen- 

^ Stria m. BMZ, H\ 614; Lex. I, 728, 
Nachtn 171 ; ungan galitzkö. — Schm. 
D, 29; Lex. KW, 107; Adelg. 11, 
393; Gr. Wb. IV*, 1180, wo das 
Wort von dem spanischen Galicien 
hergeleitet ist; Saud. I, 1202. 



gftllg adj. (vgl. E. Wb. 6), nur in der 
Verbindung mit 5KaI oder in grober 
Redeweise mit ®uf(^n. 21 gängä 
5KaI, a gänga ®ufc|tt ein schmä- 
hender, schimpfender Mund. — 

. ®änguf(^ati) iä tna 2Bci - 3Böi3 
niat a groaita git Zdtw. 3D3. %, 23. 

— 21 $unb 5a" ba Äian - 3Rb^i niot 
fua r>üü ®fc^rat - 2(ld toöi a reot^) 
bäud^aftd - U gängufd^atd 98ai 
Zdtw. 2B. %. 140. — E. J. X, 186. 

— Zdtw. SS. %, 90, 140. — Mhd. 
genge adj. gänge, gangbar, geläufig^ 
leicht gehend BMZ. 1, 476; Lex. I, 
857; W. 102; ahd. gengi, genge 
Seh. 300; zu gfiln, gßn, gehen. — 
Kohl in Fromm. VI, 171; Schmid 
378; Adelg. Ü, 401; Gr. Wb IVS 
1238; Sand. I, 536. 

^aitfata m. Gänserich. — Mhd. ganze, 
ganzer m. BMZ. I, 478 ; dazu : ganser 
Lex. I, 736, 737 ; W. 92 ; ahd. ganazo, 
ganzo m. Seh. 260. — Schm. II, 56 ; 
Schöpf 174; Hüg. .65. Vgl. Adelg. H, 
404, 406; Gr. Wb. IVS 1276; Sand. 
1, 538; Kluge 96. 

gel?», gÖC^n V. (vgl. E. Wb. 9), jagen, 
treiben. Zusammensetzungen : vo c ß-g .; 
»o-g.; ci"-g., oi-g., furt-g.; affig. 

— 5Pa(f bi aS meinen $aug, fünft 
gec^ i bi mit ber eHn aufft Volksl. 
50. — U jaita fröi^ ba Äorpardl fc^o" 
gec^t un8 aä'n ©ett. Zedtw. 21. b. 
§. 37. — 3)du ^obnö'n uofat afft:^ 
gec^t Zedtw. 21. b. $. 79. - ®^d)t 
ba Soba fürt fain ©fößn Zdtw. 211. 
25. — Zdtw. 21. b. $. 87, 112; 211. 
97. — Lor. 25, 26. — Mhd. jöuchen, 
jouchen v. dieselbe Bed., andere 
Formen : jeuchen, jechen, Boppe jöchet 
enent her Neidh. XLI, 18, joüchen 
n., das jagen und jöchen trtbent si 
unz g^n sant Gallen in die stat 
Const. Chr. a. 1394 Lex. I, 1483; 
verjöuchen, verjöchen v. ebda III, 
139 ; BMZ. I, 773 ; Seh. 465. Samson 

— vie driuhundert fühse - unn baut 
enzwischen brinnende vacella unn 
jochet si also durch der haiden körn 
Grieshah. Predd, 1, 125; dö jocheter 



Befiser: gäuß^uff^ot, man hört deutlich zwei g. 
>) besser: rett^ uder rcd^tg. 
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die fahse mit den brinnenden vacellon 
durch der haiden samen ebda U, 42 
Pfeiffers „Germania" X, 404. ß. ebenda 
den Artikel : Jochen, jöchen, jouchen 
S. 403. — jaugken Schm. ü, 267 ; 
Lex. KW. 151: jaukn; Schmid215: 
gauchen; Stald. II, 71: jauchen, 
jäucken. — Ghr. Wb, IV^ 2325, 2331 
jeuchen, Jochen. 
^ttß m. (vgl. E. Wb. 6), Schaum, Gischt. 

— Sin ® ö ft ftnipfn f ma ©an ©c^ntettn 
oia Lor. 31. — Sin ganga jan Söia 

- JBin buafc^ti fua gtoedt - bdu voaa 
nei in ©ladla - 'd voia l^dlmi ouQ @ e ft 
Zdtw. at. 108. — Mhd. gast, jöst, 
gist m. BMZ. I, 536; Lex. I, 1480; 
Seh. 464; zu jäsen, gasen, gSm; ahd. 
jösan, gösan gähren^ schäumen ; vgl. 
mittellat. gesta, gestum ; ags, gyst. — 
Schm. n, 79; Fulda 121; Vgl. Adelg. 
II, 425; Sand. I, 543. 

0e( adj. gelb, — *^xCn SBoba fain Oartn 
-bau TOalfn gell Stoubm E. J. n, 
104. — Mhd. gel adj. dag gele kleit 
Pass. IV, 21 BMZ. I, 497; Lex. I, 
804; W. 98; ahd. gälo, kälo Seh. 
296 ; dän. guul ; schwed. gul. — Schm. 
II, 33; Gradl in Kuhn XIX, 330; 
Pett. a, 11 ; Lex. KW.112 ; Schöpf 184; 
Schmid 226 ; Stald. I, 415 ; Fromm. 
V, 206 (Iglau), 363 (siebenb.-sächs.). 
Vgl. Adelg. n, 524; Sand. I, 572. 

«'-frdifit V. B. ftdifii. 

git^tmt^ gte^a adj. aus Gerste oder 
Gerstenmehl gemacht. ®irftafna)S 
3Röa. (Sitftana Äniona. — SBai^aS 
3Röa ^autd a latnd - 'd gtrfta möitS 
fpaom E. J. n, 111. — Mhd. girstin 
adj. von Gerste, girstin bröt Griesh. 
Pred. n, 107, 112, BMZ. I, 449; 
Lex. I, 1021, Nachtr. 212; W. 114; 
ahd. girsttn, kirstln Seh. 329. — 
Schm. n, 67; Lex. KW. 114; Schöpf 
188. Vgl. Adelg. U, 595. 

^(iagt m. und n. eine von der Bäuerin 
zum Verkaufe oder zum Gebräuche 
hergerichtete Portion Butter. — Zu 
mhd. lägel n. Fässehen BMZ. I, 929; 
l&gele, laegele, lägel, Ifißgel Lex. I, 



1813; ahd. lagelläf. Seh. 530; mlat. 
lagena. Maß für flüssige und trockene 
Sachen, gr. Xdyrjvog, kccyvvog Fla- 
sche, — Gradl in Kuhn XIX, 52. — 
Vgl. Schm. II, 447 : Läugngf., Lägl n. ; 
Schöpf 359: L&gl n. Fässchen; 
Schmid 339 : Lägele, Logel n.; Stald. 
II, 152: Lageene f. Flasche; Adelg. 
ü, 1869; Gr. Wb. VI, 61, 62; 
Sand, n, 11 ; Kluge 198. . 
g'-Citntg^^ g'-fititi adj. leicht lernend, 
gelehrig. — 3)ög iä a g'-I t rn i 8 Äinb ! 

— Mhd. gelärnio, gelirne, gelimec, 
gelirnig Lex. I, 811, 819, gelirnic 
Nachtr. 186; Seh. 294. — S. Wnh. 
bair. Gr. § 18; Schm. II, 490; 
Schmid 358; Adelg. H, 530. 

^'-nftil^t f. (vgl. E. Wb. 14), die Nähe, 
adj. u. adv. g'-naud^t, nahe, in der 
Nähe. — S'^ßfaa . . . , , rcnna ja r 
an SCaiä^ in ba ©'näic^t E. J. IX, 
156. — 9lau ata 3Q3al niiba fumtna 
r tt paa ^affm ©olbabn in f a ® n a i d^ t 
E. J. IX, 158. — Sffiau iS ba SBegl^ 
jan g'nätd^ftn Dab? E. J. IV, 81. 

— ©ic gcnga öi^a gnäuc^ta bda 
Zdtw. ai. 85. — 5Dan lint ma Ädina 
j'gna ud^t Zedtw. äl. 99. — Mhd. 
gensehe f. Lex. I, 852; BMZ. H, 
293. — Schm. ü, 688. 

^natnptn v. mit dem Kopfe nicken, 
meist zum Zeichen der Bejahung oder 
Zustimmung. — fic gröi^n nan roul 
u gnampm mib 'n Äuapf E. J. IV, 
82. — ^aut a tmmajou mi(b)n Äuapf 
g n m p t E. K. 45. — 3 W^ gwifet, 
ea ^dut mi(b)n Jtaapf gnamppt E. 
W. in, 39. — Mhd. gnappen v., 
gnaben wackeln, du gnappest mit dem 
köpf Fichard III, 284 Lex. I, 1041 ; 
BMZ. m, 315; Seh. 399. — Schm. 
II, 97: gnappen mit den Füßen 
vacillare ; Schöpf 198, 460 gnappen, 
nappen; Schmid 318 knappen nicken, 
auch : hinken ; Stald. 1, 458 gnappen, 
s. auch U, 519.1) 

^'-|lif$ n. bezeichnet kleines, wenig 
Wertes, Geringes, Armseliges; Ge- 
schmeiß. — 5Ru öi^a 1^0 i^ frali gmü^t. 



1) Daher der Name: Gnappstein des Gebirges Pilatus auf der höchsten Spitze der 
Oberalp als ein über 6 Fuß langes, 3 Fuß breites und ebenso hohes Felsenstück, 
welches von den übrigen Steinmassen losgelöst und im Gleichgewichte ruhend von 
jedem Muthvollen leicht geschaukelt werden kann. 



Digitized by 



Google 



— 64 — 



— SBSoä bös is füa^ ^auS, - 3Kia' ^obn 
ba^dim ft futt^ a ® n i ^ t, - ©ctt iä ^dlt 
niat fua qtöuI, Zedtw. ä. b. $. 29. 

— Mhcl genisse n. Gewürm Lex. 1, 
859 ; collect, zu abd. nösso m. Wurm 
Scb, 646. — Vgl. G'nüst bei Schmid 
411; Nist, Gnist n. Mischmasch^ 
melierte Gesdhchaft^ nisten v. den 
Unrath wegschaffen, Stald. H, 240. 

g-'ndi^lt V. Vergnügen bereiten, gut- 
gehen. ^ean g n ö i b S der hat Freude 
und Vergnügen über etwas, der thut 
sich gfUlicb, dem geht's gut. — Mhd. 
gcnieten neb. and. Bdtgen etwas Er- 
fvmliches genießen, haben, sich des- 
selben erfreuen, dö der herre Heinrich 
also geniüte sieb 6ren unde guotes 
mäien im Besitze seines Glückes war 
a. Hdnr, 76 BMZ. ü, 349, 350; 
Lex, I, 858 ; abd, genietön Seh. 300, 
zu abd. niotön, nihd. nieten v. sich 
* eifrig womit heschäftigen, sich er- 
freuen, in Fülle genießen, as. gini- 
«dfm, geniodöü refl. sich an etw. 
er/reuen Seh. 652. — Gradl in Kuhn 
:XIX, 54; Fett. Andt. 11; Schm. ü, 
716; Stald. I, 459; bei Kittel 26 
Artikel: niedlich ; Schöpf 469 ; genitta 
Scholz IV, 154 

%0%^'tt adj. (vgl, E. Wb. 9), ganz 
verwirrt. — 35ea 3Rcnf(^ mab a^) 
go(^irE. J. X, 188. — ganj god^ta' 
9Ö. %. 106, — Mhd. jagirre adj. irre, 
verlegen wie au/g^agtes Wild Lex. 
1, 1468. — gägh-irri' Schm. II, 265; 
Gr. Wb. IV,, 2225 jagirre. 

gaoft adv- g. gatt, 

$Ottia$-faina uu Kohlsame. Der Kohl 
selbst beißt nie OoroaS, nur Äraut. 

— Mhd. kabe^^säme, kappassome m. 
Lex. I, 1491 ZM kabej, kapuj m. 
weißer Kopfkohl^ Brassica capitata 
alba BMZ. I, 778; Lex. I, 1491; 
Sth. 474 ; zu lat. caput. — Der Kohl 
bei ScU* n, 10: Gawess ; K6bsch bei 
Pett a, 14, Köbis Hntr. 116; Käbes, 
Kowaö,Kowi9 Lex. KW. 153; Schweiz. 
Kabis, Kabas Durham, Schweiz. 
Pflanzen-Idiotikon, Bern 1856, 17 u. 
192 u. Stald. II, 79; tirol. Käbes, 



Kowes Schöpf 297; Kabis, Kabes 
Schmid 303; Sand. I, 968, 990. Vgl. 
Simr. 271, 277, 281. 
gtaattn V. murren, knun*en, grunzen. 

— ®ea Äcrl tocnn b'foffn t8, graat 
roöi a'n alta %\i^\x%\ ( Schwein) E. J. 
X, 187. — 3n ra Släi^a blaöt a n 
Anta nebm, - bau bcnift, a ©au l^aut 
'g r di E. J. Xm, 94. — Mhd. grannen 
V. weinen, greinen, si grannet unde 
grein Ls. m, 406 BMZ. I, 576 ; Lex. 
I, 1069; vgl. engl, groan stöhnen^ 
seufzen. — Schm. n, 112: gröne", 
gr(5"n; Schöpf 218: grünen, gronen; 
Schwab, grauen laut auflachen, grau- 
men weinerlich thun Schmid 241 ; 
graunen grausenhaft erschallen, laut 
toben von einem Menschen (Fürstenth. 
Lippe), Fromm. VI, 209. 

^xnaxti m. ein Trog. © t o I g r a a n t, der 
Futtertrog des Viehes im Stalle; 
aSaffagraant, der Wassertrog im 
Hofe; ©runnagtaant ein Trog 
unter dem Ausflusse des Brunnens. 
Stau^graant, Trog, in welchem 
Viehfutter klein gestoßen wird. — 
Mhd. grantm.TVoj', Behälter y Schrank 
Lex, I, 1069; zu grinden v. sich 
offnen, klaffen. — Schm. H, 114; 
Lex. KW. 121 ; Schöpf 206 ; Hntr. 
267. Bei Adelg. H, 775 ein Brau- 
geßß. 

i^X^t f. n. neben Fischgräte die Granne 
der Getreideähren : SB a i j g r a t, 
©ctftgrat. — Mhd. grät m. die 
allgemeine Bedeutung des Wortes 
ist Spitze: Rückgral \ Fischgräte; 
hervorstechende Spitze an Ähren, 
Disteln und anderen Pflanzen; 
Unebenheit überhaupt BMZ. I, 567 ; 
Lex. I, 1073; Seh. 349; W. 118 
stellt es zu gart m., gerte f. Stachel, 
Ruthe, — Schm. H, 124; Lex. KW. 
122; Schöpf 207. Vgl. Adelg. II, 
785; Sand. I, 619. 

^rani m. Unwille, Verdrießlichkeit, 
üble Laune ; auch Schwierigkeit ; man 
hört sehr oft auch ^taaiti. — 
3Bcnn8t nö lai" fua r an t (® r a an t) 
l^äift af mi! — 3n 'n ®rant bringa. 

— S)öS l^aut ^cint a" Orant mit ia'. 



1} wohl statt : ja. 
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— 2>dd td neat fua leidet, böS ^aut 
fein" ®rant. — Adjectiv davon 
grantig!^, granti. — Mhd. grant, 
grande n., den bringe ich in strites 
grant Wh. v. Ost. 20 Lex.I, 1070; 
vgl. Artikel grßtan bei Seh. 350. — 
Schm. n, 114; Lex. KW. 121; Fulda 
135; Schöpf 207; Fromm. V, 465 
(Iglau); Mar. a, 24; Hüg. 70 mit 
seiner merkwürdigen Ableitung des 
grandig von den spanischen Grands; 
Schraid 241: grandig groß, was 
Kosten verurs€icht; Adelg. II, 776. 

^tll||(aid6eil' f. Preiselbeere, Vaccinium 
Vitis idaea L. — Pett. in Andt. 37 
kann das Wort nicht deuten; das 
beigesetzte „von der Stadt Graslitz?" 
ist doch wohl nicht ernsthaft zu 
nehmen? Ich bringe das Wort in 
Verbindung mit mhd. . graj n. die 
cbersien Spitzen der Äste am Nadel- 
holze, Fichten- und Tannensprossen, 
die zu Viehfutter oder Streu klein 
gehackt werden^ collect, davon graj;- 
zach n. BMZ. I, 568: Lex, I, 1075, 
1076. Bei Schm. II, 121 haben wir 
Grasse', Grasset, Grasslet für Nadel- 
holzsprossen und Zweige ; die Form 
Grasslet ist nun deutlich genug in 
unserem Worte enthalten. ® t a ^ l a t d^ 
bea' ist demnach nichts anderes als 
die im Walde, unter Nadelholzbäumen 
wachsende Beere. Vgl. Schm. II, 118 
Grafl, Graßach und 121 Großen, 
Grössling m., Großach n. ; Lex. KW. 
125 ürössing m.; Schöpf 207 Gras 
n., Grasset, Grassach. 

g'-tan^ll V. entbehren, entrathen mit 
Accus. — Unna paa ®üHn, roo ma 
^o6m, brau^ ma füa 'n älmblit fetoa 
u tinna ooa ba ^ftnb ntat an Kreuja 
graubn. E. J. XIV, 124. — Zedtw. 
all. 111. — Mhd. ger&ten v. ent- 
behren können, entrathen, einer 
S(u:he über sein mit Oen. der Sache 
BMZ. IP, 579 ; Lex. I, 872 ; W. 104 ; 
ahd. garätan, girätan Seh. 263. — 
Schm. ni, 152 ; Lex. KW. 205 ; Schöpf 
537; Schmid 420; Fromm. V, 125 



(Iglau). Vgl. Adelg. ü, 578; Sand. 
I, 650. 
#tel|, #tftll|, #teu||- Plur. (E. Wb. 
8: ^xan^), Hagel, Hagelkörner, 
grei^n v. hageln. Dazu gehört: 
g t ö i I a l a t adj. wie kömig aussehend, 
z. B. von der geronnenen Milch. — 
Wn anad 9Ral l^obm an V ®rai^ 
tt)iba r alö j'famm^g'fc^logn Lor. 22. 

— 3 l^ait af mein SöCO bdu - ©d^äin 
9Bat3 l^ata baut - 3S$enn b' ® ra ig mia' 
n ntat ^dutn - ©lig&nja ^al^aut Zedtw. 
SB. %. 136. - 3)*Äugl fan gffuag'n 
fumma, wöi »cnnS graüfft E. K. 
III, 46. — SBcnn'« ©ummadjait 
äiomal^) bunnat^) u gratet Zedtw. 
ä. b. $. 87. — Mhd. grüz m. f. 
Korn, griuzel n. Körnchen üMZ. I, 
578; Lex. I, 1091, 1109; Seh. 356. 

— Greial Schöpf 212; Griess m., 
griess'ln, grÄussln Lex. KW. 124; 
Schmid 243 hat grieselicht für: 
kömig, sandig und von der geronnenen 
Müch unserem gröifalat entsprechend ; 
grieselet Stald. I, 479; vgl. Sand.I, 
626. 

^'-fftia n. sumpfiger Wiesengrund, auf 
welchem Riedgras und Binsen wachsen. 

— Zu mhd. saher m. Sumpfgr<zs, Schilf 
BMZ. m, 24 ; Lex. U, 573 ; ahd. sahar 
m. gemi. Th.sahra eigentL wohl Schnei- 
denden^, germ. St. sah Seh. 735 ; s. 
ebda 751 sahs und secg, secge ags. 

— Vgl. Gradl in Kuhn XVH, 16; 
Schm. ni, 216. 

^'-fpea' n. Sparrenwerk, Gebälk. Auch 
das Meublement der Ausstattung einer 
Braut heißt so. — Mhd. gesperre n. 
Gebälk BMZ. U«, 486 ; coli, zu sparre 
m. Balken, Gebälk, Sparrenwerk -, 
das Sperrende, Schließende: Spange, 
Saum Lex. I, 922; Seh. 310. 

^'-fpöffa n. Spülicht, das in den Bauern- 
häusern in einem Gefäße, welches 
neben dem Ofen steht (@poIla« 
f(^affrl) gesammelt wird; früh, 
mittags u. abends wird dasselbe dem 
Viehe zur Tränke gebracht. — SDlia 
('n $unb) gebm'S a ^aa t)af(i^tmmlt 



Der Egerländer sagt gfeQ, wie gffta zu hören, oder ^ölb im Sing. ; im Plnr. %tVia 

(= gano). 

>) &iamal ist schlecht f&r: öiatnal. 

^) bumiat wird nie gesprochen, immer baant. 
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Stüdfn mit) aran ©fpöIU j'frcfen 
ftatt axa ^tUdj - 2L>cnn i näa r amal 
gnout^ © f V ö ü a ^)äib, roaa affa brinna, 
WüQ 'ba Ml Lor, 25. — Mhd. ge- 
spttele n. Spülicht, durch ir spottes 
bejac näraen siej f^espüele unt gujzenj 
üf sSn lioubet Mosern. .4/. s. III. a. 
BMZ. Ua, 554; Lex. I, 925. — 
GapQe!ed, A'gspileled Schm UI, 563 ; 
Scbopf 694. 

g'-fpreßtf atlj. gesprenkelt, mit ver- 
schiedenen Tüpfelchen behaftet, mit 
Flecken und Pimliten yersehen. Das 
Sübst ©preH m. kommt seltener 
vor, — Zu mhd. spröckel n. Hatä- 
ßecken, BprSckelelit, sprickeleht adj. 
ffeflecH, gesprefikfdt BMZ. II«, 521 ; 
Lex. IT, 1113; Seh. II, 857. Isl. 
spreckla Fleck, Streifen, — Schm. 
m, 589; Lex. K^¥. 237 und 340: 
Sprej^g^l ni. Sommersprosse^ ein 
Mensch, der solche hat; Schöpf 692; 
Still d. II, 386; ^pr tackeln punctiereriy 
gefleckt machen Schmid 504. Vgl. 
Adelg. IV, 23f>. 

fl'-fl)üa'n V. (vgl. K. Wb. 7), spüren, 
wahrnebraen, merken. — Ad^ SDlaibcII, 
g^lparaft bu U^ Satb E. J. VÜI, 
158. — ai^üi a furtgäi^t u jctn Rox 
S^ma gnouci^ ßfpüat E. J. XI, 135. 
~ 3 g'fpüa-s rein bis in b' ©öU 
eini E. .T. XIV, 125. - SDdu möijjt 
ma bu büDOö" ttJoä gfpian Zedtw. 
SB. %. 76. — E. J. XIII. 92 ; XIV, 
120. — Zedtw, 3(, b. §. 82; «l. 69, 
88; 3B. g. 36. — MhÖ. gespürn v. 
Lex. I, 925. — Schm. UI, 576; 
Schöpf 695. Vgl. Schmid 223; Sand. 
IL U62. 

^'-f*^W0g9 in. (vgl. E. Wb. 7), neben 
der eigentltclion Bt^deutung: Geruch, 
g' ft^mog^ a<iv. in: %'-\(S)moQf) 
t^ou", vornelmi tlnm, prüde sein. — 
S)öä fetf ©(^neBrl tl^out l^cint amal 
9f(^mo<^ u DQätuiinjt E. J. X, 187. 
— Mhd. gesmac m. neben Geschmack 
im neubd. Sinne ; Geruch, den etwas 
von sich gibt ^ der boum gab s6 guoten 
gearoac Flore 2080; Lex. I, 918; 
W. 107; Seh. 310. — Schm. UI, 
462, 463 ; Lex. KW. 221 : Gschmachn 
m., g.Hclimacb aflj. liebensumrdig ; 
SchQpf hingegen 626: g'schmachig 
abgeschmackt, langweilig', Hntr. 89, 



268; bei Schmid 469 g'schmack 
hübsch, angenehm, Adelg. ü, 612; 
Sand, n, 969. 

^'-fc^Oi n. Geschalle, Lärm, große 
Menge, Gedränge. — 2)au roittb g'rotfe 
a rc^tS ®fc^oi fa' E.J.X, 188.— 
Dft lamatirt ma^ med^t a ©fd^oi 
E. W. in, 40. — Mhd. gesehene m. 
collect zu schal : lauter Ton, Lärm, 
Getöse BMZ. H«, 125; geschelle und 
geschoUe n. Lex. I, 999, 900. — 
Vgl. E. Br. VH; Scholl Haufen, 
starker LatU Schmid 476 ; Geschelle 
n. Uneinigkeit Schm. III, 345. 

g'-fc^^a^H V. zum Schweigen bringen, 
ruhig machen. — 3)u tnou^t bö8 ^inb 
a meng g'fc^roatgn. — Mhd. ge- 
schweigen v. zum Schweigen bringen, 
stillen BMZ. Ua, 790; Lex. I, 938; 
ahd. gisweigan, gesweigen Seh. 272. 
— Schm. m, 532; Stald. H, 362; 
schwaign Fulda 477 ; schweig'n Lex. 
KW. 229; vgl. Schmid 223; Adelg. 
n, 619; Sand. H, 1043. 

^'-fi^tvait} n. 8. f(9t9ait}it V. 

^'-ff^tt^ifttab n. Bruder oder Schwester, 
meist nur Plural, Geschwister. — 
^Profatttta: Mix »cibe fmb bic 216= 
gcfttnbtcn bcä ehrbaren Soi^ann ©tcffan, 
el^elciblid^cn ©o^n bcä 9Mid^cI ©tcffan ; 
bcr lafät feiner Dielgcliebtcn S^ngfer 
Staut, ©d^mäJ^etDater, ©d^roä^etmuttet 
unb ©fd^roiftreb aud^ m ^alinga 
®ru^ fogn u neben bean l^altnga ®ru^ 
(XM frieben« u freiibenreid^en 2^ag| 
roünfd^n" E. J. X, 164. — Ss fraget 
ja nemetä na lieb unb na treu, na 
g f d^ n) i ft r e t unb freunb Volksl. 69. — 
Sffiai' u itinna l^om i näi* g'^att, 
b'®fd^n)iftrat ^onn ma alaj'famm 
fc^o g'ftorbin, trätft f ®ott! Lor. 7. — 
Mhd. geschwisterlde, geswisterde, ge- 
swistrede n., mlnre geswistrede zwei 
noch sint Parz, 4tll, 1 BMZ. E^, 
776; Lex. I, 941, Nachtr. 204; W. 
108; Seh. 312; vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 8, § 207. — Schm. HI, 551 : 
Lex. KW. 229 ; G'schwister, G'schwi- 
strigt, G'schwistrich Schöpf 662; 
Fromm. V, 464 (Iglau) ;- Adelg. U, 
620; Sand. H, 1053. 

i^^'^^XOOfXr n. Thürschwelle, Gnmd- 
balken. — Mhd. geswelle n. dies. 
Bdtg. BMZ. n», 792, nieman sol 
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pauwen vor seinem hause oder vor 
seinem geswelle NP 289 Lex. I, 
939, Nachtr. 203 ; Seh. 312. — Schm. 
m, 536; Schöpf 660; Stald. II, 363; 
Sand, n, 1045. 

%''f4^wiliny g'-fiftpeffn stv. v. auf-, 

anschwellen. — Mhd. geswßUen stv., 
die wunden, geswellent niht Megb. 
474, 14 BMZ. IP, 792; Lex.l, 939, 
Nachtr. 203 ; Seh. 312. — Schm. m, 
534; Schöpf 660; Hüg. 26, 73, ge- 
schwallen Stald. II, 358; Adelg. II, 
619; Sand, ü, 1046. 

fi''ftabin%a, s'-ßa'n v. ruhig, stille 

machen, zum Schweigen bringen, be- 
ruhigen. — Sau bi no g'-ftabingal 

— Mhd. gestflBtegen v. fest machen 
BMZ. m 612, dazu: beständig 
machen Lex. II, 927 ; ahd. gist&ttan, 
gistätigen, amhd. gestätigen fest 
macheky beständig machen, coUocare^ 
configere^ fundare, constituere Seh. 
I, 270. — Schm. Ilt, 672 : bestätigen. 

f^'ßlkttti V. erstarren, starr, steif werden. 

— Mhd. gestarren v. BMZ. II«, 646 ; 
Lex. I, 927. — Vgl. Schmid 507. 

i''flütti V. stille machen, zur Ruhe 
bringen, o-g'ftüln, das Kind der 
Muttermilch entwöhnen. — Mhd. 
gestillen v. BMZ. IP, 638; Lex. I, 
931 ; ahd. gistillan, gistillen Seh. 270. 

i'-fta^ st. V. (E. Wb. 20 hat nur: fäa^), 
neben fcal^, sehen. — 0' - f i a 1^ ft bu 
WS? — 3 ö'-fi^M ft^o"! — 2)ca' 
Slinba is g'-feal^nb rooa'n. Subst. 
®'-fea^nag n. Gesicht als Sinn, 
Visus. — Mhd. neben sähen : gesehen 
stv., den diu minne blendet, wie mac 
der gesehen Walth. 69, 24 Lex. I, 
908, Nachtr. 199 ; ahd. gasehan, kasö- 
han,gisöhan, gesähan, g. gasaihvan Seh. 
267. Mhd. gesihene, gesihen, gesihene 
n. BMZ. na, 281; Lex. I, 914. — 
Schm. m, 216; Lex. KW. 230; vgl. 
Schöpf 666; Sand. U, 1064. 

gVegna v. segnen, ©'-fcngä ®ott! 
D-g'-fcgna, o-g'-fenga Abschied 
nehmen. Bei Leichenbegängnissen be- 
rühren die Leichenträger, bevor sie 



den Sarg aus dem Hause tragen, 
dreimal mit demselben die Thür- 
schwelle. Das ist das ,,D - ß' - f e g n o". 
Abschiednehmen des Todten vom 
Hause. — ®a gfecngt jic fd^rocfter 

u brübcr ba gfecngt jic irc 

gfpili ba gfecngt jtepcttemunb 

mumen . Da gfecngt fi ir 

rourjgörti 3)a gfecngt fi irc 

nac^bcm Volksl. 15, 16. — Mhd. 
gesogenen v. segnen, Abschied nehmen 
BMZ. na, 240; Lex. I, 907, Nachtr. 
199 ; ahd. gisöganon, gisögenön. Seh. 
267. - Schm. m, 211 ; vgl. Schöpf 
665; Adelg. II, 621: Sand. H, 1060. 

^*-f]tn)> m. Gesundheit. Das Wort ist 
nicht so gebräuchlich wie ^itg^-fnil)! 
(s. d.). Wir finden es aber in dem 
Liede der Magd an den Bauern nach 
der Ernte : 3)'SS}tnta*3cIcl^ u b'Summa^ 
Selc^ - lau'n enf fc^äi* gröi^n - %\(xi 
fc^öntg aä mit ®funb g'nöiffn, - 
f c^öHtä aä mit f u n b roiba ba^ Icbm - 
U'unä an redete Äroug^ 35öia gebm." 
E. J. VI, 145. — Mhd. gesunt m. 
Gesundheit, Unverletztheit, Wohl- 
aufsein, Lehm BMZ. 11», 747 ; Lex. I, 
937; ahd. gisunt m. W. 108. — 
Schm. m, 267 ; Lex. KW. 246. Vgl. 
Adelg. n, 641 ; Sand. H, 1271. 

gtt&tl V. (vgl. E. Wb. 7), schauen, gucken. 
3Ö a - g u $ n erschauen, a a "-g., ü m - g., 
burc^-g. "Jüpflgu^a m., ein Ge- 
näschiger, der gerne in die Kochtöpfe 
schaut, um zu wissen was gekocht 
wird. @u^rl kleines Fenster. — 
Ouft ^aa, SBetta SDäifd^I E. J. VI, 141. 

— bis a grob t)oa feina böd blau 
Slantmctl ba^^gu^t E. J. IX, 156. 

— würg näd^ta r aa^gu^n E. J. X, 
157. — SBöiä bauftäi^t unb i) mi 
oagu^ta) e. K. 53. — 2Q3ie er mi 
bcrguftt Volksl. 36. — E. J. IV, 
87 ; IX, 162, X, 154, XIV, 135. — 
E. K. I, 20. — Lor. 24. — Zdtw. 
a. b. ö. 22, 62; ai. 10, 96, 124; 
aS. g. 29, 82. — Mhd. guckezen, 
intens, zu gucken v. schauen, contrah. 
gutzen Lex. I, 1110, Nachtr. 222; 

— durchgutzen v. durchblicken. Lex. 



*) wohl nur: u. 
*) richtig: aa"gu(t. 
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I, 482. — Kohl in Fromm, Tl, 172: 
Fmmiiu V, 129; Schm. Jl, 89; 
Schöpf 226; vgl. Sand. I, 638. 

g1tr}1t V. lärmende Tßiie des Jubels auB- 
stoßon, laut jubelicreiip — 'n ©unnta 
bän tan| i| - U gurj i t)eUaf Z<Uw. 
m. 108. " 2)rtu täna i^ u fprine i^ 
- U guri i ^etTaf Zdtw. SB. %. 54 — 
Zq ntlnl. gurren v. den Laut g\ii\ 
gur oder einen ähnlichen Jwrmr- 
bringm BMZ. 1, 593: Lex. 1, 1125. 
S. auch gurzen v. erueiare DFG 2Q9 
Lex. 1, 1127. — Vgl. Schm, 11, 63; 
Schopf 225 ; gurrn, gurraz^n Lex, KW. 
127. 

^ttjOgO^f m. Name der PSanzo Orchis 
Mono L. — Hezetchimijg für einen 
lehhafton, agilen Menschen 8. v. wie 
lattamannl (s^. d.). 3 ^«^ ®u$o^ 
g a (^ e 1 1 niüt in b'6c^ia&en{ tinl 
ö'fpTunga? E. K. 111, 43. — Zu mli.l. 



g utzgonch , gu tzengou cli , gacgo u cb , 
ffiiggouch, gotzengang, gfttzgauch in* 
Kuckuck Lex. I, 1109; W. 120. Zu 
vergl. tibrigenä auch: geigegaggel 
Name einer Pflanze aus EHmn, Arzb^ 
0. YIJ. Lex. I, 801, was auf geij; f. 
Zi4*ge zurückführt. — Vgl. Guggüßlüe 
f. Orehis Mono (von kämth. guggu- 
Kuckuck) Lex. KW. 126: hei Schm- 
ilz 27 ebenfalls Gucku-blÜemlein; 
scbweiK. heißt Orchitj bifolia (Platan- 
thera bifolia Rieh.) Weißer Ktickuck, 
Or Chi 5^1 militaris L. Großer Kuckuck, 
Durham, Seh weiter. Pflaumen-Idiotikon 
1856, S. 55, 56. 

'-IKiegQ adj. gewogen, geneigt. — Mhd. 
gewogen part. adj. gewogen ^ aiis- 
erwäkli BMZ. III, 630; Lex. 980, zu 
wögen, V. gewogm sein. Schni. IV, 
39; vgl. Sand. II, 1449. 



^aa^, ^HaXM0 m. Höhenraueh. — 
Zu mhd. hei adj. uridm^, gehei n. 
Brandy Hitze, heien v. brennen BMZ. 
I, 647; Lex. I, 1207, 1210; W. 128; 
ahd, hei, gehei n. Hitze, ttredo, cmmia 
Seh. 378. — Sehm. 11, 127: Ghae, 
GhÄi ; Pett Andt. 20; Lex. KW. 130; 
Schöpf 232. Kittel 19 ist geneigt, 
die Wörter zu heie, hei gehegter 
Waid zu setzen. VgL Gr. Wh. IV=, 
794 hei adj. 

9(ttf<|tt V. schwerfällig, mühsehg, schlei- 
fend gehen. Subst. §atfci^Q ni. einer, 
der so geht. — S, Gnidl in Kuhn 
XVII, 23; zu ahd. hä<:o, hflcco, mhd. 
hake m. Haken, farca, — Sclim. II, 
259; Lex, KW. ^135; Schupf 24B: 
Gr. Wh. IV^ 559; Sand. 1, 701. 

^affidl^ ^Äfiiadj. empfindlich, gewissen- 
haft, ernst, heikel, — fCea' iö %a]i\\x 
ßtei ad ba SSöign g^fc^mijin (glinch be- 
leidigt). - %o% iö a ^ fl f t i ö ^ a Sad^, 
bau mog^ t mt neat ciintifc^n. — Mhd. 
haftec adj. beharrlich BxMZ. I. 604; 
daKu: lieftec, heftic, haftig /W^ blei- 
bend, ernst f wichiig Lex. 1,1203. ^ 
Schm. II, 162; fest, ungestüm^ zorn- 



müthig, feindselig \ Lex. KW. 130: 
böse, erzürnt; Schupf 230, 231; Hntr. 
94; Schmid 268; Gr. Wh. 1V^ 135, 
771 haftig und heftig; vgl. Sand. I, 
722. 
^ftiM V. heulen, weinen, ^Ütita n. 
das Heulen; $äi"aaf(^ m. heißt das 
laut weinende Kind. — ^ ä i n a b 
Jünnt a im ^hifta E. J. IX, 153. - 
affü rei^t Q (bo .^unb) b' @ti|<l^n af 
6i§ aa" b'Auaruait^Ia, blerft Vß^nga 
r afya u ^ätnt Lor. 24. — ©ic ^aut 
flla 1) an Hnan -) - ai^oi V£aU öi^a 
tiabn - na 3öout^ mö(^t i^ ^öina- 
3Bi)i b'^unb Sa ba fiinbn. Zdtw. ^Jll. 
IVZ. — 3ät, joi, bea ^äraaft^, 
\^om\i bi bcnn neat? E, J. X. 187. 
— Jö^U»^)^ ]&äi(n), pi(n), - morgn 
iDi{r)b'ö f4ai(n) ; - ^^out ma *0iuttQ 
^öic^[a&ä(i^n,-Ään(n)baööt(n)aaf^ 
n mit Wf^n. E, K. II, 62. ~ E. J. 
JX, 155, 156. — Nwh. A. Nro. 4. — 
Mhd. honen, hoenen v. in Zorn ge- 
rathen, heulefi^ schreien, sd er rüe 
bunt hört hoenen COM mß, 20 h; 
hoenen n. das Heulen, der wolve 
hoenen Hadam. 116, 23 Lex. 1, 1335; 



") a. V* wie: habe ich gehört, es geht die Bedöi 

*) fdr das ncbtljj^e : Anan. 
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BMZ. I, 709; vgl. über die Etymol. 
Hiitr. 32. Weiteres bei Gradl in Kuhn 
XIX, 50 f. — Schm. 11, 202: h^e^n, 
h6i"n; Schöpf 280; hüenen Lex. KW. 
145 ; heinen Fulda 167 ; Schmid 270 ; 
Stald. II, 60; Gr. Wb. IVa, 1727 
höhnen. 

^^iltUy 9ei)Cll V. auf einer Eisbahn 
gleiten. Subst. $aijl f. die Gleit- 
bahn auf dem Eise; für ^aijln hört 
man häufig auch tfc^inan; Subst. 
%\^man f. — 3n ffiinta tl^oun 
»oubm l^eijln E. J. XV, 156. — 
Zu mhd. haele adj. glatt, schlüpfrig, 
8. den folg. Art. ^at\ mhd. hSliczen, 
bei Schm. II, 166 häliczen aus Voc, 
V, 1445. S. Gradl in Kuhn XIX, 49. 
— halezen Fulda 148; halitz'n Lex. 
KW. 131; heltschn (Iglau) Fromm. 
V, 465. 

9<l( Mj- glatt, schlüpfrig; zumeist nur 
vom Eise gebraucht. Subst. $ a l i f e i t 
f. Schlüpfrigkeit des Eises, auf dem 
Eise. — Mhd. haele adj. glatt BMZ. 
1, 613 ; neben and. Bedtgen : schlüpfrig^ 
wer für sein tür geust und das ge- 
freust, das es hael Münch. R. s. 121, 
hailes eis Bing, 64 c, 37 Lex. 1, 1148 ; 
W. 122; ahd. häli, häle verhehlend 
verhohlen^ heimlich schleifend oder 
schlüpfend, schlüpfrig^ glatt Scb. 
366 ; zu ahd. hglan, holen, mhd. holen, 
heln, geheimhalten, hehlen, verbergen, 
isL hall, schwed. hal, hoU. hei. — 
Schm. n, 166: häl, adj. h&lezn, 
hdlizn V.; Fulda 147; Gradl in Kuhn 
XIX, 325; Pett. Andt. 19; Lex. KW. 
131; Stald. ü, 12; Schöpf 237 hat 
auch: schmeichelhaft', Hntr. 96; häl, 
haimaulet mit glattem Kinne Schmid 
255; hal Mar. a, 27, hau Hüg. 77. 

^aOlfifeib, ^affi^elb f. Hälfte. - 
3)ie äini) Daftenga b' ^alfd^aib 
niat - 3)ic «nnan«) fd^liurn ai») Zdtw. 
«I. 32. — Mhd. halpscheit n. Hälfte 
Lex. I, 1153. — Gr. Wb. IV», 212; 
Sand, n, 901. 



») für: Ain. 

») für: Amtmt. 

«) fnr: a". 

*) richtig: of(!^Iogn. 

5) Beisig, ein I>orf im Egerlande. 



^ttCll V. niederhocken, zusammengebück 
sitzen, s. v. wie ^ML^ti (s. d. Wort)' 
Zusammensetzungen : n t b a - 1^., 1^ i "-1^./ 
eini-l^. u. a. — 2>a$unb l^aalt am 
3^rcpp Doa faina $tittn Lor. 24. — aus 
harn = mhd. hüren, hiuren v. nicefer- 
feittcrnBMZ. I, 734; Lex. I, 1396; 
niderhüren v. Lex. 11, 67. S. Gradl in 
Kuhn XVn, 31. — Schwäbisch noch 
hauren, huren Schmid 265; huuren 
Stald. II, 64. S. Gr. Wb. IV«, 582 
hauem. 

^anilBatll m. PI. V^ anabSuma, sind 
die Querbalken unter dem Scheuer- 
dache, auf welche das Getreide gelegt 
wird. Der Hahn und die Hennen 
sitzen häufig auf denselben. — (Stnetn 
großen ^ne^te, ben fd^on einmal baS 
Unfllüd getroffen ^otte, in ber ©^eucr 
t)on ben ,;^ a n a b & u m a n" in „2ienntt" 
^inuntergufallen unb ^iebei 3rm unb 
Sein )u Bremen, tief, ald er roieber 
fehltrat unb ^inunterfiel : ,;9Bodn)iab ma 
ft ben nu als ofd^lajn !"*) E. J. 107. — 
3)au n)aa amal a'n armS XooIäna8n)ei 
»a Sfleifaß), böi fd^o" b'Iongft geit 
l^inlab n)aa, xoqü fte amal in M @tobl 
Dan ^onabäumanin b^ 99anfn otd^t- 
g'faln iS, xo'6\ ft Ba'ran :89aua in 'n 
SBinta mit^'brofcl^'n ^aub. Lor. 16^. — 
Mhd. hanboum m. Balken, auf dem 
die Hühner sitzen BMZ. I, 227; 
der oberste Querbalken unter dem 
Dachfirste, wo der Haushahn seinen 
nächtlichen Sitz zu nehmen pflegt. 
Lex. I, 1165. Vgl. böhm. hamb&lek 
Hahnenbalken, Sparren. — Schm. 
U, 198; österr. eine hohe Stange 
Hüg. 208. 

^anuBdilfail adj. zu Hain =, Hagebuche, 
zur Bezeichnung eines steifen, dummen, 
bengelhaften, groben Menschen. — 
Mhd. hagenbüechln adj. contr. hän- 
büchen vom Holze der Hagebuche, 
zu hagenbuoche f. die Hainweißbuche 
Lex.I, 1143; W, 123; Seh. 364. — 
Schm. U, 163; Adelg. H, 902; Gr. 
Wb. IVa, 166; vgl. Sand. I, 235. 
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^flllfig^^ jpdttti atlj, eiup6ndlicU, scharf, 
srhtioiflig, >itreit!^üclitig, aufbrauseiuL 

— MIkL liiiinlec, adj, schneidend^ 
scharf, bitter UMZ, I, 627; Lex, 1, 
1165; düzii; handic, lieiidic W, 125; 
ahfi. haiitag, liautig, liaudeg \Y. 370 ; 
zü banden v, schneiden^ ^ Bei Sc hm, 
11 j 209 nur in der Bedeutung: bitter, 
fig. feindselig, wid^Uch ; Lex. IvW. 
1??4 h antik, haut m., hante f, lUtter- 
kmt, üble Laune, h antig' n erzürnen ; 
Hüg. 7B, Mar. a: bitter, widerlich, 
mürrisch, feindselig ; ebenso Schöpf 
243 ■ Schmid 2r)0 : unnacfi^iebig, 
lästig, kmckeri^ch, auch : groß, fleißig ; 
FrmnnL V, 465 beißend (Ighiu), Vgl. 
Kittel 42; Gradl in Kuhn XIX, 324; 
Gr. Wb, IV^ 398. 

^art adv. Das Ädject lautet ^att und 
t)crf; dieses wird gewöhnlich, wenn 
auch nicht immer, für hart im eigeut!. 
Sinne gebraucht, w ab read für hart 
iin figÜrU ^att vorgezogen erscbeijit, q 
\^txt^ ^raut undaliartä Staut^ 
ein im eigenth Sinne hartes Brot und 
ein schwer, äauer zu verdien endcü 
BroL 21 ^arta Armat, niemals q 
^crta Armat. — Da^ Adverb ^art 
wird snperiiitiv in den Bedeutungen 
von: sehr, äußerst, bockst wie im 
Mbd. verwendet, tl £| ar t gouta ^knj^. 

— 2Rq" SJaba ^aut mi ^art gean. 

— 3)äS fflraat is ^art maac^ sogar 
it^lt zu hören. — 3JIü ' ^oa [)aut ^ a r t 
ß'Uarnt u 'ß i§ W nc(f^ ast i" gmoa^n. 

— 3)öi ^aut itit babannt gauc jöm= 
tnttli §ari K J. XV, 147. — 
Mhd. berte, hart adj. BMZ. I, 637; 
Lex, I, 1265; W. 133; Seh. 374; 
harte adv. zum adj. berte höchst, sehr, 
hai^te guot Jw. 174 BMZ. I, 63B; 
Lex. 1, 1189; W, 12f), Vgb Weiiih. 
bair. Gr. § 248. Schm. II, 241; Lex. 
KW. 135 ; Schöpf 246 ; 261 ; Fromm. 
V, 183; Gr. Wb. Iy^ 506. 

^aitl^lt V. sich auf die Füße setzen, 
hockcu, kauern, den Obertbcil des 
Körpers vor Alter vorwfirts hangen 
lassen ; n i b a - 5., e i n t - ^.^ j-'[ a m m^^. 



') besser: — Mittom 
*) Soll heißen: Dim 
a) statt: bon. 



3)ea' iä f(^o" olb, m' iö ja f(f)o" gan^ 
l'-famm-g'^Qud^t. — ^au{^aSubi 
(Schlut^svou Kindernliedeni beim Rci- 
genspiel) E. K. 11, 53, — ^iitta q jeba 
©taubn fatt ata a paar ^'^auä^t E. 
K. ML 46. — 3ti'§ aa'^suiUneabepfl^ 
(rautarji) am gülb ^ain a mi fd^o"" 
eiui^ö'^üwd&t Lor. 34. — ilma^) 
fua boüii») ftiffa ^ u c^ n - ^n ba ©d^iSD 
faa Ünga 3ait Zdtw. 3tL 24. — Mhd. 
buchen v. kauern, sich ducken Lex, 
T. 1373, — Schni. II, 143; Fulda 163; 
Schöpf 248; Hüg. 1%. Adelg. n, 
1231; Gr.Wb. 1V^ 572, Vgl. Kluge 
135, 138; Rück, n, 98. 

Jiiütt^ü^ftffvtü ui. der ein Haus besitzt, 
der mit einem Hause ia einem Orte 
ansFiBsig isit zum Unterächiede von den 
„^'^cnningäleutn", die in der MJeti^ 
wnhnen. — Mhd. hfts-sae^^e adj. mit 
einem Harne angesessen BMZ. 11*, 
342; Lex.I, 1406; Nacbtr. 264. vgl. 
abd. hViiii^ä5^af. domus, civitm^ Nieder- 
hissung eine^ einzelnen oder mehrerer 
zu einem Ortsverbande Seh. 435. — 
Auch bei Hüg. 80 hausg'^eaan be- 
kamt; vgL Gr. Wb. lY», 667; Sand. 
11, 1110, 

lettrf adv. (vgl. E. Wb.9), beute; atU, 
^eintig^, ^eintt. .^einti(g^i^ 
io g i fl. v. wie : in den gegenwärtigen 
Zeiten. — |*oint iö na goinat g^treeft 
E. J. IL 109. - ^eittt fröi^ taaa 
r i am SaaUag**') — oroa r a ÄlöÜ 
^iiut^ ^cint braß, Lor. 27< — E. J. 
m, 123; X, 155. 157; XI, 128, 133, 
134, 135, 136; XVI, 95. — Lor. 6. 

— Zdti^. m. 28, 95 ; 2Ö, %. 32, — 
3>'Seut f^Qua ^ c i n t i'ä 3: 9 \)'^ nzüx 
afä ©i^lb E. J. Xlll, 105. — S)ot 
ftecfn ^ a i n t i § ^ 9 ^ na roau brinna 
Lor. 8. — E. J. IX, 152; XH, 116; 
XIH, 93, 108; XIV, 121; XV, 154 

— Lor. 12. - 2dtw. 311. 21. — E. 
W, lU, 3;IV,3L — ^canl 3'tod^ 
E. K. 111, 42. — Mhd. hinabt, blate, 
bint adv,, alter Instrumenta!, diese 
Nacht, diesen Abend, sowohl von der 
näcfisten Vergangenheit, wie der 
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nächsten Zukunft BMZ. n\ 301; 
dazu and. Form, hieuaht, heinaht, 
htneht, hlnat, hlent, hlnet, heint Lex. 

I, 1292; W. 135; ahd. hinaht Seh. 
99; vgl. Weinh. bair. Gr. § 249, 262. 
Sehl. 266. — Sehm. H, 217; Pett. 

, And. 22; Kohl in Fromm. VI, 172; 
Lex. KW. 140; Schöpf 254; Mar. a. 
32; Göpf. a. 44; Gr. Wb. IV«, 887, 
888. Vgl. Adelg. II, 1166 ; Sand. I, 757. 

^etinHar n. Elfenbein; ^eCfnBaitiiin 
adj. aus Elfenbein. — Mhd. hölfen- 
bein n,, hälfenbeinln adj. BMZ. 1, 101 ; 
Lex. I, 1231; ahd, hälfentpein n. 
hälfentpeinin W. 130. Vgl. mhd. 
61efant, ahd. ^lafaut, asp. (Ausdeutung 
auf helfen) h61fant, h^lphant, h€lphint 
m. Elephßnt, ahd. hölphantes bein 
Elfenbein W. 70. — Sehm. II, 181 ; 
Lex. KW. 20; Schöpf 256; Fromm. 
V, 217 (Iglau); Gr. Wb. lV^ 958. 
Vgl. Adelg. II, 1793; Sand. I, 109 

f^CXi f. harter, dftrrer, nicht fruchtbarer 
Boden, wie in Sehm. II, 241 : Boden, 
aus Sand und Kies bestehend und 
nur mit weniger trockener und an 
sich unfruchtbarer Dammerde über- 
zogen. — Femer auch : Schulterblatt, 
Schulter. — Mhd. herte f. neb. and. 
Bdtgen steinichter Boden BMZ. I, 
638 ; Schulterblatt, do viel im zwischen 
herte ein linden blat vil breit Nib, 
845, 3 BMZ. I, 671 ; Lex. I, 1266, 
Nachtr. 238; W. 133; Seh. 374, 375. 

^ttwafl m. (vgl. E. Wb. 8), Herbst. — 
Mhd. herbest m. BMZ. I, 670 ; herbest, 
herbst Lex. I, 1253; ahd. herpist 
W. 132; ags. hearfest, zu Ttagicog, 
lat. carpere. H6rbescht, H6rischt Schra. 

II, 235; Herwist Lex. KW. 139; 
Schöpf 260. Vgl. Gr. Gesch. 53. 

^ef^Uy. schwer athmen ; a d-^ e f d^ n nach 
Anstrengungen, welche schweres Ath- 
men verursachten, wieder zu normalem 
Athem kommen - lau mi nn a rocng 
aS-l^efd^n, - aber auch: die letzten 
Athemzüge machen, - bea' l^aut a g« 
g'l^efcl^t, er athmet nicht mehr, ist 
gestorben. ^cf^U d- das Athmen. 
^efc^tt m. ein schwerer Athemzug. 

— 3)ca' l^aut an Ic^tn § c f d^ a g'tnad^t. 

— a)a 5Poftiaion treibt m\ b'5ßfaa 



^efd^ti, als wenn ft l^unnat S^nintt 
j'^öi^a ^äibn. E. J. IX, 155. — »an 

Sergftatgtt bau wial) din - ba Slub'n 
hil 5' eng, - ®e X^ol fläi^t'« fd^o" 
braoa - 3)au ^ e f db t na f da" wcnj Zdtw. 
2B. %. 120. — 3n ©umma ba ba 
älnoat^) mou ma ^efd^'n Zdtw. 9(1. 
51. — Mhd. höschen v. schluchzen, 
Reinhart besehen begann Reinh. 275 
Lex. 1, 1278 ; Nachtr. 239 ; Seh. 403.— 
hasche m., haschen n. das Schluchzen 
BMZ. I, 692, dag er dö gewinnen 
muost des lebens vlust mit einem valle 
unt mit des tödes besehen Loh, 5276 
Lex. I, 1278; Nachtr. 239; Seh. 395. 

— Sehm. II, 253; Gradl in Kuhn 
XIX, 330; Lex. KW. 139; hetschen 
Fulda 154: Sengsch. 10; heschgen, 
heschezen Schöpf 261; höschgitz'n 
Hntr. 110; Hesch m. Schluchzer 
Schmid 275. S. Kittel 42 unter 
„Hilscher." Gr.Wb. IV», 1266, 1267. 
Vgl. Gr. Gr.I, 955, H, 218; Sand.I, 
754. 

^ia f. eine Krankheit ; eine Art Kolik, 
die sich mit heftigem, zwickendem 
Schmerze im Unterleibo äußert. — 
Mhd. hir f. vehementia m. f. n. Schmerz 
Lex.I, 1302; Lex. TW. 102; s. ahd. 
hlrlich vehemefis Gff. IV, 999. 

^intawatUlni adv. von rückwärts, 
rücklings, von hinten. — ^inta« 
n) a r 1 1 i n 8 laa" t bi ncat ba-Icnna. — 
Mhd. hinderwertlingen adv. rücklings 
BMZ. I, 598; Lex. I, 1298 und: 
hinderwörtling Nachtr. 241 ; W. 136 ; 
Seh. 400. — hinterwärtig adj., hinter- 
wärtling adv. Sehm. II, 219; hinter- 
wärtlich, hinterwärtling in Gr. Wb. 
IV2, 1523; Sand, ü, 1490. 

totlauft m. der Dank. — 2Sod ^oxo x 
bea" ^enfc^n (Soutd tl^ou" u öi^a möc^t 
a ma'3 afua, bös is ba §obanf. — 
@ua @traid^ ^aub ma fünft t>a bäan 
groargtan i^inaroiba oft g'^äiat; fte 
l^obm fi ßäan an ©'fpaaS g'mad^t u 
tjüln Scutn fl'l^olfm, xomn jic in ba r 
Angft u Sffaut^ brinna ß'ftedft fan, u 
ndi* an „J^o^Sanl" oalangt. Lor. 18. 

— Mhd. habedanc m. der Dank, 
der mit habe danc ausgesprochen 



1) statt: AitDOt. 
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wirdf dnZ mir noch werde ir habedanc 
Waith. 53, 26 BMZ. I, 357 ; Lex. I, 
1130, Nachtr. 223; W. 122; Seh. 
36 L Gr. Wb. IV2, 45; vgl. Sand. I, 
264. 

^att Zunif an das Zugvieh, dass es rechts 

f^ühc. Mcii^it in der Verbindung mit 

iDia; ^ott mal SBial^ott! — Mhd. 

hotte interj. in ders. Bed. Lex. 1, 1345 ; 

^eiah. bair. Gr. § 261. Vgl. frz. 

bubau f hiio ! huau ! in ders. Bed. — 

Scbni. II, 256; Fulda 165; Lex. KW. 

144; Schöpf 277 ; Schmid 282; Hüg. 

84; Scholz m, 316. Adelg. U, 1298; 

Gr. Wb, IV2, 1844; Sand. I, 795. 
(^i'f f. liäufige Benennung der Ziege, 

gewöhnlich als Lockruf. Dim. $öbrl. 

— Mild, batele f. Ziege, man sazte 
in ftf eins csels satel oder ein gehtlme 
da^ ein hatel wllent üf irm houbet 
trtioc Renner 2477 BMZ. I, 641; 
Lex, I, 1195; Seh. I, 376. — Vgl. 
Gradl in Kuhn XIX, 56 Heppe; H6dl, 
H6ttel, Hudl Schm. II, 256; Fulda 
353: Hettia f. Lex. KW. 140; tirol. 
Hattl, Hettl, Hödl, Schöpf 248 ; vor- 
ailb, Hattele, Hättele Fromm. V, 
486; Hättd, Hattel, — Hedel an 
kfigef^es, schlankes Fraue^izimmer 
Schniid 252 ; Hatle, Hateli Stald. n, 
25. Gr. Wb. IV«, 1270. Vgl. Gr. 
Gesch. 25; Sand. I, 570. 

^0(ftt n- der Halsriemen des Zugviehs. 

— Mild, halse f. der breite Riemen, der 
dam Leithund, wenn man ihn führen 
mll, um den Hals gelegt mrd BMZ, 
l 618; Lex. I, 1147. — Bei Schm. 
IJ, 184 Hälsn f. das über den Schultern 
liegendeTragband für die Beinkleider 
der MäfintT w. /ör die Röcke der 
Wäbspersonen ; Fulda 14S Halsband ; 
Stald. II, 15 Hälsing, Hälsling in 
unserer Bedeutung; Gr. Wb. IV«, 259 ; 
Sand. 1, 666; vgl. Adelg. ü, 924. 

^orit in. ^it grau^ ^ortt/ der Januar; 
ba flai" l^orn, der Februar. — Mhd. 
honj m. Januar Lex. I, 1340; der 
Januar als der emporragende An- 
fangmnonat? W. 139. Gr. Wb. IVa, 
1821t wo die Benennung dieser Monate 
V(ui dem homharten Froste her- 
genonmien wird. Vgl. Gr. Gesch. 59, 
68. 



t^Vi%U V. zu Besuche gehen, zu Besuche 
kommen, zu Besuche sein : 1^ u ^ n 
!umma, \i\xiin göü^'V l^u^n fa". 
^u^ f. Besuch; J&u^aftu*'m f., 
jenes Haus im Dorfe, wo sich abends 
häufig Besuchende zu geselliger Unter- 
haltung einfinden. — 2lm @unnta 
gttitt) i l^uftn E. J. n, 102. — ^an 
9la(^ban fdböa i ^u^n got^ E. J. in, 
124. — fumm a mal ^u^n E. J. 
XIU, 96. — 3)'«äuari ig %\X%n 
ganga Lor. 25. — E. J. lU, 121, 
126; XIV, 130, 133. — Volksl. 100. 
— Zdtw. ä.b.J&. 42; aß.fj. 82. — 
Schm. I, 118 nennt ahd. üjan, u^ana, 
mhd. üzen außen, hinaus^ außerhalb, 
Pett. Beitr. a., 14 mhd. hingen, hüzen, 
lärmen, schreien BMZ. I, 694; Lex. 
I, 1311. Gradl in Kuhn XVII, 13 
setzt es gleich ahd. hogazzen, hogazjan 
zu g. hugjan, ahd. hukkan, huggen, 
bögen, mhd. hügen, hugen, denken, 
gedenken refl. sich freuen, s. hogazjan 
und hugjan bei Seh. 412, 428, hügen 
in BMZ. I, 726 und Lex. I, 1379. 
Das Wort heißt nach Gradl also: 
sich erfreuen, sich erlustieren gehen, 
auf Unterhaltung kommen, d. i. be- 
suchen. S. auch Gradl in Kuhn XIX, 
336; Schm. noch II, 261; Fromm. 
V, 129; erzgeb. hauzn meist von 
Kindern, die lärmend herumspringen 
sich austoben Göpf a. 44, daneben 
huuzn in unserer Bedtg. ebda 46. 
Gehört nicht das Kämt, hotschin, 
houtschn, hotz'n, houtzn träge sein, 
sich bald da bald dort nieder- 
lassen und hutzn hetzen Lex. KW. 
144, 146 hierher? S. Gr. Wb. IV«, 
2001. 

^^ttf f. ein Verschlag unter dem Dache, 
gewöhnlich Aufenthaltsort für die 
Tauben, S^aubm^ül, S^obml^ül. — 
Mhd. hüle f. HöhU BMZ. I, 679; 
Lex, I, 1381 ; ahd. hol! Seh. 414, zu 
hol hohl, cavus. Vgl. engl, hole Höhle, 
Loch, schlechte Wohnung, — Vgl. 
kärnt.Hille,Hilde f. Lex. KW. 141, tirol. 
Hilge f. kleine Hütte am Haus zum 
Ätfbewahren von Äckergeräthen u, 
dgl. Gr. Wb. IV«, 1894. 

^fif f. eine Pfütze, Lache. D'^I-l^üI 
die Jauchen-, Mistlache im Bauem- 
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hofe. — « ^ ü U mU Sffiaffa - fficnn'd 
rengt, fa i« txbx E. K I, 26. — Mhd. 
hülwe, hulwe f. PfiUze BMZ, I, 680; 
dazu Pfuhl, Sumpf lache und : httlbe, 
hulbe, hüel, hüll Lex. I, 1382, mist- 
hulwe f. Mistlache ebda 2177; abd. 
buliwa, hulwa Seh. 429, zu hol, hohl, 
ausgehöhlt (s. d. vor.). — Schm. II, 
174; Pett. Andt. 26; Schmid 277; 
Gr. Wb. IV», 1894. 

^IlttlC f. ein Bretterverschlag auf dem 
Boden der Bauernhäuser. — Gradl 
in Kuhn XVII, 31 zum Stamm HIM, 
tat. cam — gr. xijft, wovon gotb. 
gabamön, abd. hämo, hemidi (s. Seb. 
369, 3«8) u. 8. w, HüOe, Kleid. 
Vgl. bei Adelg. II, 1316 Hummel als 
Malztenne der Brauer; s. Fromm. VI, 
368 den Artikel : Hummel=Malztenne, 
in dem das Wort aus dem Slaviscben 
abzuleiten versucht wird ; dem stimmt 
auch Gr. Wb. IV», 1904 und Sand. 
I, 802 bei 

Ißt^X V. stoßweise fortbewegen. Das 
Wort wird vornehmlich von den 
Kindern bei ihrem Spiele mit Marmor- 



oder Thoukugehi C,9BetwaIa'0 ge- 
hraucht, wenn sie mit den Fingern 
die Kugel in das Loch stoßen, ^irja, 
i&irjara, m. der Stoß. — SBöi ba 
©ürg^ntic^l fein linf 'n ^alfn fua ümmi 
^ürit E. J. XV, 162. — ®i nan 
an ^itjara E. J. X, 188 —Mhd. 
harzen, hurzeu v. jagen^ hetzen BMZ. 
I, 737; dazu: stoßen Lex. I, 1399; 
Seh. 434. Vgl. frz. beurter. — Horz-n 
stoßen, balgen Lex. KW. 144; hurten 
stoßen und hitzen, hitzeln: mit den 
Fingern Bohnen in ein Grublein 
schupfen Schmid 2S1 und 291. Gr. 
Wb. IV«, 1970, 1972 hurten und 
harzen. Vgl. hurten bei Adelg. II, 
1333, bei Sand. I, 807. 

fftx\^ Interj. Ausruf bei Kälteempfindung. 
Zeitw. davon : 1^ u f (^ a n. — 9Ri l^ufc^at ! 
— Mhd. husch interj. in ders. Bed. 
8. Lex. I, 1401; Wnh. bair. Gr. § 
26 i . — Schm. U, 253 : husch ! husche 1 ! 
hnsche-ln, huischezn ; Lex. KW. 146 ; 
Schöpf 283; Gr. Wb. IV», 1973; 
Sand. I, 808. 



5. 



ia'ttmot^ ia^ttumtadj. u. adv. ganz voll, 
bis zum oberen Rande eines Gefäßes 
voll. — Ä ia^'mvoUSRaaBl^lrai.— 
Ein Synon. dazu ist: plattatool. — 
Mhd. ^benvoli adj. gleichmäßig voll 
Lex. I, 505; Seh. 122. 

ittIttiaiM adv. fort^ fortwährend, immer, 
immerfort. Synonyma dazu sind: 
aSamal, t)öllafutt; „immer** gebraucht 
der Egerländer selten. — 3« g'loffm 
immajpu E. J. VIII, 157. — ©ua 
fc^rcit'ö imntajou E. K I, 115. — 
^aut a imma)ou mi(b)n jtuapf 
9'nampt E. K. m, 45. — Lor. 7, 14, 

24. — Zdtw. äL 42, 77, 85; aB.fJ. 

25, 35, 76. — Mhd. immer zuo 
immerfort Lex. lU, 1189 ; W. 399. 



Adelg. n, 1365; Gr. Wb. IV«, 2078 ; 

Sand. II, 1780. 
^U^-tmfi^y ». Eingeweide. — Mhd. in- 

geriusche, ingereusch n. Lex. I, 1433. 

— Gräisch, Tgräisch Schm. III, 140; 

Kreusch Fulda 232, Schmid 327; 

Lex. KW. 208 ; Schöpf 287. Gr, Wb. 

IV«, 2115; Vgl. Adelg. I, 1704 u. 

bei Kluge 104 Geräusch; Sand. II, 

664. 
^n%''fA(a^t n. Eingeweide. — Mhd. 

ingeslehte n., dag houpt und da^ 

inner geslähte (interiora, qne dicuntnr 

ingsläht) Geis. 433 Lex. I, 1434; vgl. 

gesiebte n. BMZ. II«, 390; Lex. 1, 

917. Schm. III, 427 erwähnt inslabti, 

ingislahti Gl. a 521 und Gl. aus dem 

Münch. Cod. gr. LXXIl, saec. X— XI. 



©H« 



^aa' n. ein Getreidemaß; es enthält 
8 ,,3RoaftI"; das „SKoa^l" beträgt 
4 ,;9{(q)f' oder 6 Kandeln. Ein Jtaa' 



= 3 böhmischen Strichen oder 4^/8 
niederösterr. Metzen (Prökl II, 173). 
Schm. U, 321 erwähnt das Egerische 
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Kar imd setzt es beinahe 8 b. Hetzen 
gleicb. — ^I^ul^ uns nur ein Raf)X 
eintneffeu (Aus dem in ubd. Knittel- 
versen Ijestebendeni Liede, das beim 
^FaschingsKiehen*' von der Getreide 
und andere Gaben begehrenden männ- 
lichen Dorfjugend gesungen wird.) E. 
J. IV, 102. — a ^alg Äaa Roaxn 
E. J. xm, 111. — Zdtw. SB. %. 
70. — Mhd, kar n. Gefäß, cratera, 
sinum^ allucium, catinum BMZ. I, 
788: Geschirr, Schüssel, Getreide- 
maß, zuainzich kar korns, sehtzehen 
kar bebreins maltz, sehtzehen kar 
habern und ain kar arbaiss MZ. UI, 
198 s. 177 u, and. Bedtg. Lex. 1, 
1516; W. 155; ahd. char n. Seh 
474 ; g. kaa n., dän. kar Gef^ß. — 
Scbm. n, 321 ; Fubia 187; bei Schöpf 
302 Gefäß ; bei Sehmid 305 irdenes 
Kikhcngcßß, auch Kelch\ Stald. ü, 
87 Boklfmß für Milch, ein Gefäß 
überhaupt. VgU Adelg. n, 1463; Gr. 
Wb. V, 202 f.; Sand. II, 868; bei 
Kittel 20 f, den Artikel Kasten. 
Ua|lfm V, bei Sachen: gähnend sich 
Öffneu, eine Spalte bilden, klaffen. 

- 3)a Sc^ou !apft; b'SRuaftafd^n 
iapfm, wenn sie nicht anliegen, sich 
nicht anschmiegen, sondern offen 
stehen. Zusammen setzung: af-&a))fltl. 

— Mhd. kcpfen v. nebeti blicken 
auch ragend in die Höhe stehen ; mit 
üf — Lex. I, 1549; vgl. ebda 1512 
kapfen, wo auf das altn. gapa, ge- 
spalten, geöffnet sein hingewiesen 
wird. S bei 8cb. J, 263 Art. gapen 
hiar0^ hiscere, dehiscere gähnen, 
klaffen^ engl, gap Öffnung, Lochy 
Lücke gappe gaffen, gähnen. Gr. 
Wb. V, 185 aufkapfen ragend in die 
Höhe stehen 

^affiviiut n. das Brot vom Bäcker zum 
Unterscbiede von dem im Hause ge- 
backenen, — 3t Äaf braut in'n 
Aafee is bu 6effa a(d unna fd^marjg 
§auö6taut. — ' Mbd. koufbröt n. ver- 



käufliches, zum Verkaufe bestimmtes 
Brot, koufbröt ist niht als da^ da 
heime Benn. 13495, Gegensatz zu 
heimbacken hröt WP, 78, Lex. I, 
1693. — Gr. Wb. V, 323. 

<^aff n. das kalte Fieber, Wechsel- 
fieber. — Mhd. kalte, kalde n. Fieber, 
gekürzt aus daz kalte fieber Lex. I, 
1499; W. 153. — Schm. II, 298; 
Schöpf 299; Stald. II, 82: Gr. Wb. 
V, 86. 

^ammaipogii m. s. v. wie ^dtnna- 

m%lX (8. d.) Vgl, Prökl 11, 230; 
ferner „die Hochzeit im Egerlande in 
der Gegenwart" von Dr. G. H. in 
E. J. m, 134: Schmalf. 93. - '^ 
ÄammarooftUsSib s. E. J. lU, 125. 

— 3)au föiot ma SSoba an Äamma^ 
roogn a8 E. J. XV, 150. — Mhd. 
kamerwagen m. Packwagen BMZ. 
III, 644; der Wagen, d&r auf der 
Reise die fürstliche Kammer {Ge- 
wand, Kleinodien, Silberzeug etc.) 
führte; bedeckter Vorrathswagen 
überhaupt Lex. I, 1504; Zm. 176. 

— Schm. n, 294; Gradl in Kuhn 
XIX, 65; Fromm. V, 129; Gr. Wb. 
V, 131; vgl. Sand. II, 1451. 

<^aitn}n m. und f., meist Dim. <^a{|l}t 
n. ein Randabschnitt vom Brotlaib. 

— Zu mhd. kanz m. Rand. BMZ. I, 
786; Lex. I, 1511. Gradl in Kuhn 
XIX, 345; Vgl. Kohl in Fromm. VI, 

173 unter Käl; Gr. Wb. V, 370 
unter Kauz. 

<^eat m. neben den andern in derSchrift- 
sprachc gebrauchten Bedeutungen, 
in welchen man auch ßa'( sagt,^) 
im besonderen: der Liebhaber eines 
Mädchens, adulter. — Mhd. karl m. 
Mann, Ehemann BMZ. I, 790; dazu : 
Geliebter Lex. I, 1520; W. 155; ahd. 
charal, karl, charl, charlo m. maritus, 
amator Seh. 474; ags. ceorl. — Schm. 
II, 330; Schöpf 313. Vgl. Kittel 43; 
Adelg. II, 1551 ; Gr. Wb. V, 570, 
574. 



1) Im trockeaen Ernate lässt sich — wie bei Schm. II, 329 angeführt — auch im Eger- 
lazidä niemand gerne l^ea'I nennen; anch bei uns verwahrt man sich dagegen mit 
der^rätheelhaften Phrase: ^0 Äco'l ÜJ a ©äubtcd." Es sei hier die bei Schm. paren- 
thetisch gogebene Note angeführt: „Von einem Halblateiner erinnere ich mich die 
Ausspracfae Carölns statt Carölns deswegen verwerfen gehört zu haben, weil Carölns 
Satttrog Uteiße.*^ 
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kex^ V. vor Anstrengung oder in Folge 
Krankheit schwer und hörbar athmen, 
ähnlich dem: freien (s. d.). Von 
Lungenkranken sagt man, dass es in 
ihnen lerc^t, I5rc^t. Dass man 
dieses Zeitwort auch anderweitig 
außer vom Menschen, wie im Mhd., 
gebraucht, ist mir nicht erinnerlich. 
Mhd. körchen stv. = karren, die 
rädstobendore smeren und machen, 
das sie nit also kirche Frank/. 
Brgmgtb. 1447 vig. V. p. Leonh. 
Lex. I, 155L — Vgl. das folg. — 
Gr. Wb. V, 203,211, 227 karcheln, 
karen, karren. 

kettn, kittn ▼. durchdringend schreien, 
grelle Töne von sich geben. Sahst. 
Äcrra, Äirra m. Schrei, greller 
Ton. — Mhd. kßrren stv. Töne von 
sich geben, rauschen, schreien, ein 
swln kirret Jtf/S. n, 191 b; von einem 
kindlln sÖ ez kirt Wölk. 19, 2 b 
BMZ. I, 821 ; dazu : kirren Lex. 1, 
1557, Nachtr. 270; W. 157; ahd. 
körran, chörran Seh. 483. Vgl. lat. 
garrire, gr. yriQveiv. Über die Etymol. 
3. Seh. a. a. 0. u. Hntr. 1 25, bei dem 
es räuspernd husten bedeutet. — 
Schm. n, 324 ; Schöpf 313 ; Lex. KW. 
158; bei Nassl. 6 inarr^w; Hüg. 30 
90. Gr. Wb. V, 613; vgl. Adelg. II, 
1589. 

^etiatH^t n. Licht von einer Kerze, 
bezeichnet oft die Kerze selbst. — 
Mhd. kerzelieht n. Lex. I, 1559, 
Nachtr. 270. Gr. Wb. V, 617. 

ftippCn V. streiten, zanken, schelten, 
keifen. — 3ln ganjn %oqf) fippln fi 
mit onana. — Mhd. kibelen, kivelen 
V. zanken, schelten, kippeln und 
klagen Benn. 5435 BMZ. I, 804; 
and. Form.: kipeln, kippeln, kiefeln^ 
kiveren, wen kieferst du hie an Wolfd. 
1999 u. noch and. Lex. I, 1566; Seh. 
486; ndl. kijven schelten. — Schm. 
II, 31Ü; Schmid 268 u. kiefen 312; 
kiflen, keflen Schöpf 315; kiffl'n Lex. 
KW. 158; Fromm. V, 135 und VI, 
429 kiwen (pommerisch u. Monster) ; 
8. Kluge 157 keifen ; Adelg. IL 1536 ; 
Gr. Wb. V, 783. 

ftipt^m V. schlagen, stoßen; neckend 
stoßen. Besonders wenn Kinder sich 



gegenseitig mit Stoßen und Schlagen 
ernstlich oder sich neckend bekämpfen, 
gebraucht man den Ausdruck: fürt 
tippm ft um; l^äiats bu a mal af! 
— Mhd. kippen v. schlagen, stoßen, 
ankippen impugnare Lex. I, 1579. 
Vgl. Adelg. II, 1580; Gr. Wb. V, 
784; Sand. I, 901. 

^ipf f. auch <^ipf^51C Stellleiste, 
Stemmleiste am Wagen, dient, die 
Mistbretter, die Leitern oder die Trqhe 
(im Egerl. ftolc^ttua) zu halten. — 
Mhd. kipf, kipfe n. Runge, Stemm- 
leiste am Wagen BMZ. I, 8^0; Lex. 
1, 1 579 ; kipfstuol m . trabale, scabeUum 
in curru super arem BMZ. II«, 714; 
Lex. I, 1579; ahd. kipfa, chipfa Seh. 
490. — Schm. 11, 318 das K.; Fulda 
239; Lex. KW. 158 der K.; Schöpf 
316 das K.; Fromm. VI, 333 Kipfen 
pl. (Heanzen). Gr. Wb. V, 780. Vgl. 
Adelg. n, 2133 unter: Lflnse. 

^W m. (vgl. E. Wb. 10), im Eger- 
ländischen nur der lange Weiberrock, 
der, an der Hofte befestigt, bis an 
die Knöchel reicht. Vgl. Schm. II, 
343. — 3)a ftibl ftdit ara fua fc^äf 

E. J. III, 125. laa^rocita 

neig ald }'@unnta mi'n Jt i b'l n fd^man^n 
E. J. XIU, 96. — aRain $faa pS^t 
niat 'd Jlummat - '3 l^&ut ft niot 
flfd^icft, - SJdu ^0 i^ n Äibl-SBan 
SBai aini gflidEt Zdtw. mg. 130.— 
5DlaibcD, gäi^ niat tnä ®rod - miab ba 
ba* Äibcllnoä; - l^ia Äiblu %üxta 
af - afta ßrod braf. E. J. U, 108. — 
E. J. Xm, 130. — VolksLl 2. — Lor. 
35. — Zdtw. SB. %. 20. — Mhd. 
klttel m. Kittel, langer Rock, pla- 
centum, da der kittel bete den hast 
{Saum), da sach ich des beines ein 
vil wßnig bld7 Fragm. 27. a. BMZ. 
I, 821; Lex.''l, 1590; u. kidel Zm. 
182. - Schm. n, 343: vgl. Schöpf 
318 ; Hntr. 118 ; Hüg. 89; Scholz ÜI, 
317; Adelg. II, 1593; Gr. Wb. V, 
863; Kluge 164. 

ftifoH V. (E. Wb. 10: lifln), zanken, 
schelten, keifen. — 3)öt lif at in ain 
a;rum futt. — S. kvfptn* 

kxfbx auch ftifan v. nagen, kauen. 
Zusammensetzungen: o-I., abnagen; 
2'famm-I./ unter langsamem, bedäch- 



Digitized by 



Google 



— 76 — 



tigern Kauen aufessen. — 21" Äic^l^örl 
fi^t ftf - S)a ©pi^ va fettn »am - U f icfclt 
a ÄtifnO — 3lf »röifdaa) jamm. 
Zritw. SOS. g. 121, — Mhd. kifen, 
kiffeii V. nageriy kauen, wilt du kifen 
habenitrö Hätzl. II, 72, 181 BMZ. I, 
804 ; flazu : kifelen dem. u. frequent. 
Lex, I, 1569 und kifernNachtr. 271. 
Seh. 1, 486. — ßchm. II, 285; Fulda 
199; Schöpf 315; Hntr. 121; Lex. 
KW. 158; Schmid 312; Stald. II, 99; 
Mar. a 34; Hüg. 89. Kittel 22 unter: 
Kiefer. Gr. Wb. V, 666 ff.; vgl. 
Sand. I, 890, 
Sxinata pl. Quendel. — Mhd. quenel 
f, IJMZ. I, 894; and. Form. : quennel, 
künHn, kenle, kinle, kunel, kunle u. 
ij. a. Lex. n, 323; ahd. quänela, 
quönnla, chönula, konula Seh. 694; 
lat. cunila, gr. xavikrj, — Gradl in 
Kuhn XIX, 60; Ke^-, Kä^-, Kul-, 
Kilkraut 8chm. n, 306; Kienlen pl. 
Schmid 313. Vgl. Adelg. DI, 892; 
Sand, n, 621, 

Uttn V. s. fterrn. 

^ta^tm. Bezeichnung für einen starken, 
robusten Menschen ; auch große Thiere 
und zuweilen Sachen, die sich durch 
ihre Größe auszeichnen, werden so 
benannt. — 9Ka 38oba l^aut an Dc^fn 
taft, bös ig otua r a Älac^I. — 9?tt, 
bea Sda^l bca! E. J. X, 186. — 
Mhd. kleckel, klechel m. Schwengel 
in einer Glocke BMZ. I, 832; dazu 
klächel, klachel Lex. I, 1610; zu 
klac m. Riß; Knall, Krach. Vgl. 
d. Art. Klach'l bei Hntr. 129. — 
Sclim. n, 352; Fulda 203; Kohl in 
Fmmra. VI, 173; Lex KW. 158; 
St'hopf 318; Fromm. V, 461 (Iglau); 
Hüg. 90; klacheln sich plump hin 
und her bewegen Mar. a., 35; Gr. 
Wb. V, 888, 889. 

Ktiumrtt^ klttmtn v. langsam essen, 
— erftjcn, ohne besonderes Behagen 
an den Tag zu legen. Man gebraucht 
cä von Menschen und von Thieren. 
Zusammensetzungen : j' f a m m - 1 1., 
a a - f l, ü m - f l. — SDca" SSöi^ fd^mcdft« 
^cint ncat, bö8 fUutult no fua r 



um. - Mhd. kliubelen v. dem, zu 
klüben v. Lex. I, 1627; kluben v. 
spalten; stückweise ablesen, ab- 
pflücken BMZ. I, 845 ; Lex. I, 1634 ; 
zu klieben; and. Form.: kleuben, 
kliben, kleiben Lex. I, 1623; W. 160; 
ahd clioban, chlioban, chliopan Seh. 
498; ags. cleöfan, engl, cleave. Vgl. 
lat. glubere schälen, gr. yXv(pstv aus- 
höhlen ; weiteres b. Seh. a. a. 0. — 
kloibeln, kluibeln Schm. II, 350; 
S. Lex. KW. 169 unter: klaub'n; 
Schmid 315; Hüg. 90; Gr. Wb. V, 
1018, 1019. 
Mem adj. knapp, mangelnd. — $cua 
ig neat vül %outa, bau id V3Rül^ 
Item. — Mhd. klem adj. enge, 
knapp, mangelnd, es sei im her 
(Heer) klemm umb prot und wein 
Chr. II, 39, 25 Lex. I, 1619; zu 
klenmien, ahd. chlemman v. zusam- 
^nendrücken; beengen, in die Enge 
treiben Seh. 495. — biklemm selten, 
schwer zu bekommen Schm. H, 356 ; 
klamm und klemm Fulda 203, 206; 
tirol. klumm adv. kaum, mit harter 
Mühe Schöpf 326. Gr. Wb. V, 1136; 
Vgl. Adelg. n, 1600, 1624: klamm, 
klemm; Sand I, 916. 

kneün v. nicht InöIIn, in: {'f^^tm^ 
I n e n n,zusammendrücken,zerknittem, 
'S 93ctt j' f a m m - 1 n., wenn die Kinder 
auf dem aufgebetteten (g'mad^tn) 
Bette herumspringen, ti m - 1 n e 1 1 n 
af ain, von kleinen Kindern, wenn 
si auf einem herumspielen und die 
Kleider zerknittern. — Mhd. knöllen 
in: zerknallen stv. neb. and. Bdtgen. 
zerquetschen, zerdrücken Lex. HI, 
1070; Seh. n, 1242. Vgl. Gr. Wb. 
V, 1410, 1411. 

^n&pf[ m. ein großes Stück Holz, 
Block, Klotz ; fig. ein grober Mensch. 
— Mhd. knüpfel m. Knüttel, fustum 
Lex. I, 1655; Abschnitt von einem 
Baumstamm Zm. 189. Bei Schm. 
II, 375 ein knüpfl holcz, fustum 
Voc. von 1419. — Schmid 319, 320 
unsere Bedtung.; Gr. Wb. V, 1517, 
1518. Vgl. Kluge 172, 173. 



Soll heißen: ^ufn == Tannensapfen. 
») richtiger: ©tfttfolo. 
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^^p, S^oppima m. heißt öfters der 
Hahn. — fca Äamm laft 'n af roöi 
an ftoppl^ana. ~ Mhd. koppe m. 
Kapaun, Hahn? Lex. I, 1677; vgl. 
kappe m. ebda 1513; ahd. cappo, 
chappo, capphom. gallinaceus, Hahn 
Seh. 473; lat. capus. — Schm. U, 
316; Gradl in Kuhn XIX, 334; 
Koppe Lex. KW. 164; Schöpf 334; 
Schmid 321; Kittel 42; Gr. Wh. V, 
1783; vgl. Sand I, 865. 

Siii^tttk m. excrementum bovinum, 
vom Stiere, vom Ochsen und von der 
Kuh. — Mhd. kuodröc m. bosa Voc. 
1482 Häta. LXXIV. Lex. I, 1786. 
Gr. Wh. V, 2552; vgl. Adelg. II, 
1813. 

^tMC m. Gabel mit hakenförmigen 
Spitzen, dient namentlich zum Heraus- 
schaffen des Mistes ans dem Stalle, 
SSi^fttanr. Zeitw. atMdl, in der 
Zusammensetzung oxa-ix., herab- 
ziehen mit einem Äraal. — Mhd. 
kröuwel, krewel, kreul m. drei- 
zinkige Oabd, mistkröuwel m. Mist- 
gabel BMZ. I, 885; dazu: kröul, 
kriul, krewel, kröl, kraul Lex. I, 
1752, Nachtr. 284, mistkröuwel ebda 
2177; ahd. crowil, krowil, chrowil, 
crouwil, crawil Seh. 511; zu ahd. 
chrouwön, mhd. krouwen, kreuwen 
V. kratzen; kröuweln, krßlen /nmre 
Lex. I, 1752. — Vgl. Art. Krftl 
Hntr. 136. — Schm. 11, 378; Gradl in 
Kuhn XIX, 327 ; Lex. KW. 165 ; Kraul, 
Kraul Fulda 229; Kräuel, Kräuwel, 
Kralle Stald. H, 130; Kr&l, krftlen, 
Schöpf 338; Fromm. V, 466 (Iglau); 
Adelg. II, 1757: Kräuel; Gr.Wb.V, 
2083, 2084, VI, 2272; Sand.I, 1019. 

ftrai||ll V. auf einer Fläche mit etwas 
Spitzigem kratzen; gewöhnlich sagt 
man es, wenn die Kinder mit spitzigem 
Stifte die Schiefertafel zerkratzen, 
3'-Irai^n, zerkratzen. Subst. pl. 
b'ftrai^. — 3)öi SCafI l^aut latta 
Atai^ ; bea' 93ou I r a i g t otoa a aUaroal 
braf um. — Mhd. krijen stv. neben 



and. Bedtgen. kratzen^ nü crl^^et di 
want Cod. Regiom, 1 b Lex. 1, 1745 ; 
Seh. 616. Vgl. Gr. Wb. V, 2157. 

ktakftn V. klettern. — - Zu diesem ist 
Schm. II, 380 geneigt, auf das ahd. 
chracco, chraco, chracho, chrakko m. 
uncinus, fuacina, d. i. ein haken- 
förmiges oder zackiges Werkzeug 
(Seh. 510) zurückzugehen. Isl. kraki 
harpago. — Schm. II, 380; Lex. 
KW. 165 ; S. Schöpf 242 ; Fromm. 
V, 461 (Iglau). Gr. Wb. V, 1924. 

S^XMn»M m. Wachholder, (vgl. E.Wb. 
23)<^tail"19ibrflail'll f Wachholder- 
strauch, Jttait"ltl{b(Bea' f. Wach- 
holderbeere. Ärau"n)tbln v. be- 
zeichnet das Jucken in erfrorenen 
Händen, wenn sie wieder warm werden ; 
vgl. zu letzterem kronigeln in Pett. 
Andt. 6. — Ümma Slfai) fc^öttt a 
gäi^^u ald SoioeiS^ ba r o bort») 
waa, a* ftrau**»n)ibl « ftö(frl, roöi 
ft bon tDac^fn, mit §atma bringo. 
gralt, roöi a r an gclfn gnaic^ta lünnt, 
rotab nan bu a weng ölmara )'3Routl^ ; 
ea r id oxoa benna r am ^elfn affi 
u roüH grob fa* Ärau''=roibl4tötl 
ciÄAjjiahta, ald af ara ÜRal a ^auc^a^ 
fd^toarja ©'ftalt oor tl^n ftdi^t, böi 
nan toinft. — ÄaSrociS in ®f!c^t 
baric^t't a beanan, mod a ba^lebbt 
^aut, u gitt nan 'd 3^^^/'^^^^^- 
roibl^ftöcfl. E. J. X. 158. — »f 
bära Jtamman^) maig i nu oa main 
SSoba l^öa, bad glatt xvbU braf g'mefn 
\^, fua roeit ma bau ftat, ald l^inamiba 
rabainjig^a Jlrau^miblftauban«) 
Lor. 15. — Mhd. kranewite m. 
Wachholder BMZ. lU, 773; kranwit 
u. noch a. Formen Lex. I, 1710; ahd. 
khranawitu Seh. 510; aus wite m. 
Holz und krane zu kranecb m. 
Kranich? oder zu lat. granum; 
kranewitstAde f. BMZ. IP 707 ; dazu : 
kranwitstüde, kranwitstaud u. n. and. 
F. Lex. I, 1720; krannewitber f. 
ebda. — Schm. II, 387; Pett. Andt. 
36 ; Nassl 10 ; Kranawette f. Lex. KW. 



') Soll heißen: «Iftt. 

«) besser: bon. 

>) Die (}egend um den KammerbUhl zwischen Eger und Franzensbad. 

4) besser: fttau'''tinbl{iatt'n. 
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166^ Kranewit m. Schöpf 339. Gr. | 
Wb. V, 2042 f. Vgl. Adelg. U, 1747; i 
Sand, I, 779 unter Holder. 

ftrd|lt y. stöhnen, ächzen, schwer 
athraen bei anstrengender Arbeit, vor 
Alter oder Krankheit. — 393öi i b' 
itnia ^can Scrgl^ afi-g'ftign bin, bau 
^oiD i otüa 'freist. — 3)ea' alta 
5fiaa' freist TOoä j'famm, bea' roia'bö 
nimma lang trcibm. — Äret^n n. 
das Gestöbne. Jlrei^a m. bedeutet 
einen Mann, der „freist" u. ein 
einmjiUges Stöhnen, — 9lu an Ä r ei ^ a 
^aut a ö'mac^t, affa waa'S a8. — 
MLd. krljen stv. scharf schreien^ 
kreischen^ stöhnen, ich kreis, hust 
und warf usz Uätzl, 41 b. Lex. I, 
1745; W. 166; Seh, 516; bei BMZ. 
I, 886 nur: rufen, schreien, dagegen 
kriHteir laut stöhnen, dies Weiter- 
biSdutig von krljen, s. Lex. 1, 1737, 
W. 166; Seh. 515. — Schm. ü, 395 
u. 396; Kohl in Fromm. VI, 173; 
Pett. Beitr. a. 15 ; kreisten Lex. KW. 
HIT; Fulda 232; Schöpf 343; Hüg. 
95, 209; Mar. a, 37; kresten Göpf. 
a. 47. Gr. Wb. V, 1264 f.; Vgl. 
Adolg. II. 1771; Sand. I, 1027. 

^ti^XtC f. n. n. Klystier, ftriftian v. 

klystieren. — Mhd. kristier n. BMZ. I, 
884; Lex. I, 1738. kristieren v. Lex. 
I, 1027, 1738. — Schm. II, 397; 
Lex, KW. 168; Schmid 327. Gr.Wb. 
V, 2334. 

ftrÖHtt V. kratzen, fig. wurmen, schmer- 
;{en. Zusanmiensetzung : ja-fttöftn. 
— 9Jla* $aut i« ganj galtöllt Lor. 
34. — 3)03 fröllt mi E. W. lU, 
3, — Mhd. krellen v. kratzen, si 
kräUen sich under den engen daz si 
bliioten Eosmital Reise 181 BMZ. 
I, 873; Lex. I, 1719; zerkrellen v. 
zerkratzen Lex. lU, 1071, Nachtr. 
281. — Schmid 325; Fromm. V, 
461 (Iglau); Schm, II, 378 kräln. 



kräj-n; Adelg. H, 1745; Gr. Wb. V, 
1984; vgl. Sand. I, JOIO. 

^rnfptm. Knorpel. Das. Dim. Arufprl 
n. dient auch zur Bezeichnung einer 
kleinen, mageren Person oder auch 
eines geringfügigen Dinges; trufpalat 
adj. knorpelig. — Mhd. kruspel f. 
Lex. I, 1758; krospel m. f. ebda 
1750, Nachtr. 284. — Schm. II, 395; 
Gradl in Kuhn XK, 335 ; Lex. KW, 
168; Schöpf 219; Schmid 328; Hüg. 
71; Kröspel Stald. II, 135; Adelg. 
n, 1670; Gr. Wb. V, 2478. 

<^tl)lfai9af|ra n. Vitriol. — Mhd. kupfer- 
wajzer n. dieselbe Bed. BMZ. III, 
539; Lex. I, 1789, Nachtr. 288. 
Adelg. n, 1842; Gr. Wb. V, 2770; 
Sand, n, 1498. 

^tttnpf m. hölzernes Gefäß, das der 
Schnitter am Leibe befestigt hat, und in 
welchem er den Wetzstein aufbewahrt. 
— Mhd. kumpf m., ein wetzestein 
daz nie maßder dehein in kumpf 
bejzem gebaut Helmbr. 1059 BMZ. 
I, 911, ain kumpf den die mader 
^ tragen, do der schliffstein innen ligt 
Kell. Erz. 482, 2 Lex. I, 1769; W. 
169; Seh. 512; mlat. cimpus; gr, 
xvfißog Schale,^ Becken, Becher. Vgl. 
Kluge 188, der von einer Deutung 
aus dem mlat. nichts wissen will. — 
Schm. n, 302; Fulda 242; Pett. 
Andt. 31 (bei Duppau Kump); dazu 
noch Kampf, Kompf Schmid 304; 
Schöpf 352; Gr. Wb. V, 2613; vgl. 
Adelg. II, 1826; Sand.I, 1048 unter 
Kumme. 

tiUVXpfat adj. stumpf, abgestumpft, dann 
auch unförmig. — ©tumpfat u. 
fumpfat. — Mhd. kumpf adj., stumpf 
vel kumpf werden, obtundi; stumpf 
und kumpf machen, obturare DFG. 
391 a Lex. I, 1769. — Sclim. II, 
302 ; Kumpf m. abgestumpftes Ding, 
kumpen, kumpfen abstutzen Fulda 
243. Gr. Wb. V, 2615. 



^. 



^aaft, j:aa$ m. (vgl. E. Wb. 32), 

Fonn, Leisten des Schuhmachers. -— 

Mhd. leist m. Weg, Spur, Leisten 

, dei^ Schuhmachers BMZ. I, 962 ; über 

atn laist gemacht Netz 11787 Lex. 



I, 1870; W. 177; ahd. leist Seh. 
544; g. laists Spur^ Ziel; ags. l^t, 
Isest, engl, last, holl. leest, schwed. 
last. Zur Etymol. s. Lex., W. a. den 
a. 0. u. Kluge 202. — Schm. I, 508; 
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Fulda 269 ; Laast neben Laistn Schöpf 
362 ; österr. Last Hüg. 99 ; Gr. Wb. 
VI, 720. Vgl. Adelg. II, 2021 ; Sand. 
II, 104. 
tatt adv. 8. feift. 

(attnad, Caitimofi adj. was laut ver* 
kündet, allgemein verbreitet ist, was 
Gegenstand des öffentlichen Gespräches 
ist. — fflöi böi ®\^\6)t lautntali 
tDoa'n x^f l^aut ma bean %f)Vixm bis 
afm ®runb otroßn E. J. IX, 157. — 
Mhd. Kitmsere adj. öffentlich bekannt 
Lex. I, 1998; bei BMZ. II, 69 heißt 
es liutmsere, was nicht richtig ist. 
Das Wort besteht aus lüte laut und 
msere adj. wovon gerne und viel 
gesprochen wird, bekannt, berühmt 
etc.; ahd. lötmftrt publicus W. 187, 
Seh. 580, lütmärt f. Öffentlichkeit. 
Bezüglich des Übergangs von r in i 
s. Weinh. bair. Gr. § 158, vgl. auch 
^Og^mat. — Schm. II, 516 : laudmiri', 
laudmÄli'; tirol. lautmäri Schöpf 421, 
ebenso österr. Hüg. 99, Sengsch. 10 ; 
lautm^re (Iglau ) Fromm. V, 466. Gr. 
Wb. VI, 391 lautmärig, lautmaulig, 
lautmer. 

<4t4i" f. Der Schornstein vom Ofen bis 
zum Dache. ^iXf^OxA m der zumeist 
aus Blech, seltener aus Holz in Form 
eines großen breiten Hutes gemachte 
Rauchfang über der „Scuc^tn" (s. d. 
Wort), welcher den Rauch auffängt 
und durch den Kamin, die „2äi"" 
leitet. 2 ä i " f (^ ö p p l m. ein Strohbund, 
mit dem man bei Tage den Rauch- 
fang verstopft, gilt auch als Schimpf- 
wort. — Mhd. lün n. Lex. I, 1982 
citiert aus Hdmbr, 3 Stellen 35, 86, 
95 und sagt: die Hs. b hxU an allen 
3 Stellen das leym, a an der zweiten 
und dritten Stelle leym, an der ersten 
der lün. Gemeint ist offenbar eine 
Kopfbedeckung, Nach der An- 
merkung heifit in der baierischen 
Oegend, die als M. Helmbrechts 
Heimat zu betrachten ist^ baS lün 
der schräa in die Höhe stehende 
oder übernaupt der obere Theil der 
Haube. Mit diesem Worte componiert 
ist auch lynhuot (z= lünhuot) der 
Kaminmantel: lynhut vel fewerloch 
CGM 685, 55a. Vgl. Schm. H, 472 



und Gradl in Kuhn XVH, 14, der 
mhd. lie, liewe f. Laube (BMZ. I, 
983) g. hlija, Zeit, Hütte, überhaupt 

^ nach Fr. Pfeiffer „etwas in die Höhe 
gebautes^^ und line, lin f. (BMZ. I, 
964; Lex. 1926) Geländer, Balken, 
Galerie heranzieht. 

Jimita f. (vgl. E. Wb. 10), Klafter. 
— al ®aua a ffoiroa Sauffta 
g'^atft« §uuta. E. J. XHI, IIL — 
Mhd. l&fter f. n. Lex. I, 1812; Zm. 
204. — Schm. H, 446 („vieri dusint 
lafterin hoch" war nach dem Anno- 
liede v. 171 der babylonische Thurm) ; 
Siebenb.-sächs. Liufter, Löfter Fromm. 

V, 391, 392. Adelg. H, 1596. Vgl. 
Sand. U, 914. 

^attgn f. in: ©^mia^Saugn f., 
ein Gefäß zur Aufbewahrung der 
Wagenschmiere, s. Art. ^'-tiagt 

Jieavx f. die Lähmung. Hieher gehört 
wohl auch das Wort: ßcmblöit n., 
mit dem man eine Krankheit des 
Rindviehes bezeichnet. Sie besteht in 
einer Blutstockung, gewissermaßen 
Blutlähmung. — Mhd. leme f. Läh- 
mung, ein siechtuom heilet pögrät treit 
er, die leme helfelos ^rz. 501, 26 
BMZ. I, 929; Lex. I, 1877; ahd. 
lemi f. Seh. 546; zu lam. — Schm. 
U, 465; Gradl in Kuhn XIX, 337; 
Schöpf 363. Adelg. H. 1873; Gr.Wb. 

VI, 74; Sand. II, 14. 

Jieana, Jl^ana m. Achsnagel, Vorsteck- 
nagel bei Rädern. — Mhd. lun f. 
dieselbe Bed. BMZ. I, 1051 ; lun, Ion, 
lan, lune, löne f. Lex. I, 1982; W. 
186 ; ahd. .lun Seh. 677 zu Würz, lu 
lösen s. lyja an. ebda 581. Vgl. Gradl 
in Kuhn XIX, 52; s. Weiteres auch 
bei Hntr. 150. — Schm. H, 474: 
Löne; Schöpf 403: Luner, Luniger; 
Lunarm. Lex. KW. ; Lon, Lond, Loner 
Schmid 361 ; Lon, Loner, Lun, Lune 
m. f. Stald. U, 178 ; Laut m. (Heanzen) 
Fromm. VI, 336; Lünen (Eifel) 
Fromm, VI, 16. Vgl. Adelg. H, 2133 ; 
Gr.Wb. VI, 1306; Sand. II, 182. 

Jie^tt in: af b'fieftt, j'gouta £e|t; 
a f b'2 c 1 1 auch soviel wie : vielleicht ; 
af'ble^t l^aut ea' mi gaua neat 
g'fcal^! — ©du ^obnt« af b'lc^t 
mi gdua %w'af)lt in b' @(l^&ff!umiffton 
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Zedfcw. 31- b. §- 47- — af b'Ie^t 
fognö tiu . • - Zedtw. %. b. |>. 48. — 
3( f b' [ e ^ t Ef<^uf mie^) Raina nxat gmügt 
Zedtw, m. 8. ^ ä'flouttiIe$tZedtw. 
SB. %. 94. — Zedtw. 1. b, §, 50, 
81 ; m. 47, 117; 2Ö. 3., 33, 53, 94. 
Lor, 32- ~ Mhd. letaie f, Ende; 
Abschied u. and, BMZ. 1, 943 ; Lex 

I, 1891 und: an der letz (letzt), 
zuletzt; W. 179; Seh. Ö50 u. Art 
laz 538, — Schm. II, 529 ; Schöpf 388 ; 
Lex. KW, 178;Schmid 354; Gr.Wb. 
M, 821t Vgl, Stald. II, 169 ; Ädelg. 

II, 2037; Sand, II, 117; Kluge 204, 
SMltn pl. ©'Sfiuit» lefn^ einem eine 

Strafpredigt halten, die Wahrheit 
sagen, einen auszanken. — Mhd, levite 
i. einem die leviten lesen in ders. 
Bed, Lex. I, 1893. — Fromnu V, 325, 
329 {siel>etib,-aächa;) ; Rüg. 101 sagt,: 
„stammt von dem Censor - moram- 
Amt,welches derVorstand in Stiften und 
Klüstern tiber die Insassen ausübt/ M 
Gn Wb. VI, 852: TgL Adelg. 11, 
2049; Sand. E, 122- 

fdtfj tütl mitunter auch feic^f adv. 
(E. Wb. 23 bat nur : tdc^t), vielleicht, 
etwa. — Satt neat? vielleicht, etwa 
nicht? Sinnt a latt neat tnit? 
J&auft'n bu Utt ö'fca^? — 3ä '3 
lüitt ba ©ölbfcautl E. J. VI, 14L 
— Mhd. Übte adv, läckt^ viellekhi, 
aö ist min herre lüite tot A, Heinr. 
749, derst lihte in min lant geriten 
Parz. 664, 7 BMZ. I, 997; Lex. 1, 
1918; W, 181; ahd, lihto, liehto 
Seh. 558, — Schm. H, 429: leicht: 
Kobl in Fromm, \% 173; lech, lecht 
Lex. KW. 174; leicht, lacht Schöpf 
383; Mar. a, 40. Gr. Wh. VI, 637; 
vgl. Sand. JI, 95. 

^titu f. Benennung für fruchtbare, 
grasrekhe Bergabhitnge, Thalwiesen; 
Suiitnta[eitn^ eine gegen Süden 
oder Westen abfallende Wiese, 
Sin tat ei tn eine gegen Norden ge- 
legene. „Ein uraltes Wort, dessen 
Verlust im Schriftdeutschen zu be- 
dauern ist/* sagt Petters Beitr. a, 
15. — Mbd Ute t Bergabhang, öf 



siner (des berges) Itten guter weide 
was genüc Pass, 334, 72 : berg und 
tal und alle liten MS 2222 b BMZ. 

I, 1013; Lex.I, 1939; W. 183; ahd. 
I!t4 Seh. 407; ags hlidh f. latus 
montis, scbott. litbe, isl. blid, schwed. 
lid. Vgl. gr. xXizvg, Abhang, Hügd ; 
zu ahd. hlin^n, linen, mbd. Ißnen, 
lehnen gr. xXlvsiv. S. Weiteres in 
dem Art. hlinön Seh. 406. — Schm. 

II, 517; Pett. Beitr. a, 15, Andt. 
39; Fulda 259; Lex. KW. 177; 
Schöpf 385 ; Mar. a, 41 ; Fromm. VI, 
336 (Heanzen), Adelg. ü, 2023; Gr. 
Wb. VI, 727; vgl. Sand, ü, 106; 
Kluge 202 und Art. lehnen 199. 

temii, tempi adj. häufig für: lebendig. 

— Sa' röiat fi wiba, ea' roia'h fd^o" 
roiba Icmpi. — Schon im Mbd. 
neben löbendic : lemtic, lemptic BMZ. 
I, 956; dazu: lebntig, lebmdig Lex. 
I, 1848; Scb. 539. Bei Schm. II, 
412 lempig in Monumenta Boica II. 
p. 39 und 1381, IV, 479, 481. Vgl. 
löib'm bei Hntr. 139. — Schhpf 376. 
Vgl. Adelg. n, 1956. 

X^mpC m. ein ungeschlachter, vier- 
schrötiger, fauler Mensch. — ©c^autö 
ma T a mal bean altn 3)oaf(i^n aa% 
tt)iab bö& Semplbing E. J. X. 

— Mbd. lempeil m. der mit Faulheit 
eilt: imperat. Wortbildung: lempen, 
lampen W. 177, zu limphin v. hinken : 
zu lam ? ebda 182. Vgl. limpfen st. v. 
hinken BMZ. I, 1000 ; Lex. I, 1923 ; 
Scb. 559; lampen v. welk nieder 
hängen Lex. 1, 1817. — Lämpi 
Mensch liederlich und nachlässig in 
seinem Anzüge^ wie in seinem Be- 
tragen Stald. II, 164. 

Jitti^tn f. ein aus Eisen hergestellter 
Leuchtapparat, der mit dem eisernen 
Stiele an dem „Uafmbam"; „Uafm:; 
ftuaf" (Ofenstock) befestigt wird. Auf 
demselben wird abends „afg'fd^üat", 
d. i. mit Kienholz und guten Steinkohlen 
(die gewöhnlich von Reichenau ge- 
nommen werden „Seud^lfutn") *) zur 
Beleuchtung der Stube Feuer gemacht. 
Unter der Leuchte ist ein Gefäfi mit 



1) genügt wohl: mi. 

') «. E. J. XTH, III, wo der ©au^gürgtl för seinen „"ü^mV 
Mtiifyxmua Shi^n'* begehrt. 



„a n aa*«f|)amti*9 gfOibtl 
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Wasser angebracht, die „Äuinbuttn", 
in welches die Asche und die ab- 
gebrannten Kohlentheile fallen. Diese 
Beleuchtungsmethode ist aber seit 
Petroleumszeiten schon in völligem 
Rückgange begriffen, — Mhd. liuhte 
f. Helligkeit, Glanz, Leuchte, Fackel, 
hjnitaiulum BMZ. I, 1029, 1030; 
dazu: Apparat zum Leuchten Lex. 
1, 1941; W. 183; ahd. liuhta Seh. 
566. — Schm. n, 430; Lex. KW. 
179; Gr. Wb. VI, 627; vgl. Sand. II, 
117. 
teUIUI^ tetna v. aufthauen. Zusammen- 
setzung: af-Ieuna, aufthauen, fig. 
V. Menschen mit Rücksicht auf ein 
fiüher schüchternes Betragen Adj. : 
Icunifd^, a Icunifc^ SBcba. — 2)än 
l^int bin i vüva - 393au b'Sunn fua 
fd^äi" fd^aint, - 393au ©iimma u SEinta - 
Äaa" genja o=*Iaint E. J. n, 104, 

— Mhd. liunen, leunen v. außhauen 
Lex. I, 1942, üfliunen Nachtr. 302. 
In Gr. Wb. I, 638 wird aufentleunen 
ein Wort genannt, das wir uns noch 
wünschen sollten. S. ebda 687 auf- 
leunen. Pett. setzt es in Andt. 18 
zu mhd. lin lau bei Frauenlob und 
entlinen warm werden^ außhauen 
(swenn diu sunne warme schlnet, daz 
herze uns entllnet Warn. 1970 BM2!. 
I, 1000), Weiteres darüber bei Pett. 
a. a. 0. — Schm. II, 472; Fulda 
259; Lex. KW. 173; Schöpf 374; 
lahna Hüg. 98; Adelg. II, 2017; Gr. 
Wb. a. a. 0. u. VI, 705, 837. 

CibCaum adj. lahm. — Mhd. lidelam 
adj. gliederlahm Lex. I, 1809. 

^ij, J^iij m. Laune, Grille; Unpäss- 
lichkeit; Krankheit, die in einem 
Dorfe oder in einer Gegend epide- 
misch herumzieht ; Schwierigkeit in 
einer Sache. — SBöi fi tüiba ja ftc^ 
fünnt^ iS fi ^aim gloffm u ^aut a paa 
SCcfl^ i^ran Sij g^att E. J. IX, 151. 

— ®öt wog fi' lang ütnma = bra^t — 
ir jcbQn 35orf<^ ©af^tnal^t. — üKit 
bcra l^aut'g g'roij^ — 'mal fpata fein 
Siij E. J. XV, 159. — Droa biaj 
5iWaibla, tücnts amal fagts : bean tnog^ 
i^ niat, bau l^autg affa r an Sit) 



E. J. XV, 161. - 3)au f)&m an 
Sicj, Titel eines Gedichtes in Zedtw. 
91. b. $. 88 mit diesem Refrain. — 
2 i j u Olul^ft Nwb. Anz. N. 4. — 
E. J. X, 187. — Lor. 13, 27. — 
Zedtw. 333. %. 119. — Mhd. liz, 
litze m. Gelüste^ Laune BMZ. I, 
1040 ; auch f., der minne litze Erlös. 
XLI, ach weip, du hast ein pose litz 
Fasn. 253, 32 Lex. I, 1946 ; ahd. liz 
Seh. 567 ; ahd. lizzön effingere, lizi- 
tön simiUarey lizzitunc simulativ g. 
Uta f. Verstellung, S. bei Seh. 567 
liz, Huts, 580 Inik. — Schm. H, 531 ; 
Hntr. 146 ; Schöpf 393 ; Pett. Andt. II. 
Vgl. Gr. Wb. I, 33 unter: Aberlitz 
u. VI, 1072. 
^Ob n. Die Bretterwand, welche die 
Banse, sowohl die „2^rai-35anfn", als 
auch die „$a-S3anfn" von der Tenne 
trennt. Wer beim Dreschen „aa"8 
£ob ai"fc^täat'' ist kein guter Drescher ; 
dai-um stehen ^,ban 26b" nur die er- 
probten Drescher. — Zu mhd. lade 
m. BreU, Bohle BMZ.I, 925: dazu: 
laden Lex. I, 1810 ; W. 172 ; Seh. 
530. Vgl. Hntr. 143. - LÄd Schm. II, 
434; Lex. K. W. 171; Lad«n m. 
Schöpf 557; Laden m. ungehobeltes 
Brett Stald. H, 150 ; Laden pl. Bretter 
Schmid 338. S. Kluge 191; Gr. Wb. 
VI, 40. 

S^htoex^n f. 8. ^htoefm. 

tu adj. leidend, krank. — 3R(C ©c^oj 
ig fua löi E. J. II, 106. — ©du 
tüia^b äin Ici^ Zedtw. 31. b. $. 17. — 
3)a SSräutigäm, bea ig fua l ei Zedtw. 
Sil. 54. — 9Rcnfd^n, bot löi u feaal 
l^ann Lor. 13. — Dazu Schm. H, 
407 : „Ich trage Bedenken, hier ein 
bloß euphemistisches lieb anzu- 
nehmen, umsomehr, als im Nieder- 
sächsischen ebenfalls ein Adjectiv 1 e e g 
schlecht, kränklich, böse und in der 
a. Sprache ein Subst, 16, leö, gen. 
l^uues malum vorkommt; das bei 
Otfried meist genitivisch vorkommende 
leuues (könnte sein und Notkers 1 e s 
ein Contractum davon sein ?) scheint 
eine Interjection zu sein wie leider 
und wie das lat. malum. Notkers 



1) waroin nicht: löi, reimt doch auf „tröi."V 
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(X. 12) '/Ah 16uu(iH (im Mfliicheuer , 
Foliuni : ziü leuues) mabiit hu Ubristo- . 
püloö* rt Tov xaxov xosn^u^ig^^ VgL 1 
bei Seh. 550 1^3^ adv. interj, aus ' 
Ißwes, dieses 551 leider j ekeii, gen, 
von i^, 16o, hlöo und 405 blaiv ; 
Pett Andt, 4; 3. Wnli, mL.L Gr. 304 ' 
Ifiwes, 1Ö9, ah lös Klageruf. — 
Vgl, Fromm. \\ 154: Ißch schleckt, 
böse; kränklich (bei Fall er stieben), 

V, 431 löi, lei, leu faul (niederd/), 

VI, 352 leige, lege ntagtr^ schlecht 
(Fürstenth. Lippe). , 

Cttüfft ^\ boreben, lauseheu, nachsinnen, 
betroffen ^ein. Öubst. r^ltafa m. 
Horcher, Aufpasser ; tu an sagt es 
gerne zu KinderOf die da borchen, 
weim Ältere etwas erzählen; ©ai^ft. 



Siuiifü! Übtn wiegend ^ird das Wurt 
in der Bedeutung betroffen sein ge- 
braucbt. — 3)ea' ^aut fa" gettn 'fröigt, 
bea' I u a ö t öitja. — STtannl, bau 
roiaft (uaftt E, J. X, 189. — Mlid, 
losen V. zuhören, horchen BMZ, I, 
1043; Lex. I, 1957; W. 184; dann 
naehsimiend^ unentschlossetif heirof- 
feti sein Zm. 227; ahd. biosyn, los^ij^ 
loaön Scb. 408; loseere m. Hörer. 
Horcher BMZ. I, U»43 ; Lex. I, 11*56 ; 
W.184; abd. losÄri, lo^äre Scb. 571. 
Über die EtymoL Seh, 40B. — Schin- 
ne 500; Fulda 269: Stäild. II, 181; 
Schopf 398; Hntr 154; Lex, KW. 
181; Sclimid 362; Hüg. 27, 102; 
Mar. a, 42; Gr. Wk M, 1187; Sand. 
II. 168. 



la. 



'^Xm m. (E. Wb. 13 : aJka^), Mohn. 
— Mbd müge in. BMZ. IV IS und: 
niagen, m^heii Lex, 11, 2005 ; ahd. 
mago in. W. 188. — Gradl in Kuhn 
XEX, 337; Pett, Ändt. 24 Mob; 
Schm, 11^ 555 : Mägng» Mähe , MiuV ; 
Lex. K. W. 183 : Mage f. ; das Mohn- 
kom^ pl, Magn Mohn. Schöpf 41 1 : 
Mägen, Vgl. Ädelg. lU, 261; Gr, Wb. 
VI, 2469; Sand, n, 324; Schi. 184. 

^afeti f. der Eiter, liier sei eine 
kleine drollige Geacbicbte erzähit, 
die mir pasaieite. Ich traf vor Jahren 
auf einem Banerndorfe ein kleines 
Scbulmüdcben, welches eifrig aas 
einem Schreibhefte etwas auswendig 
lernte. Es sagte sich wohl zwanzigmal 
Folgendes vor: ,,Ein Körper lat ein 
mit Materie ausgefüllter Raum", leb 
fragte es, was cö da thue. ^,3)Öä is 
aö ba Ütatuatel^ri unb böä misi ma am 
SJlauntQ in ba Sxi^öO lünna," war die 
Antwort, Nun wollte ich wissen, wa^ 
das Kind sich unter ,jBIatorie" vor- 
stelle. Als ich darnaeh fragte, stutzte 
es arifangg, dann antwortete es nach 
kurzer Ülierlegung wörtlich Folgendes : 
„3)o^ iS, ipentma an bäifn %in%a ^aut 
tt mufHt|t, moä bau aflalcifft/' — 
Mhd, materje, matörge f* Sfojf Körper ; 
Fimsiffkeit im Körper fies&nders Euer 



' Lex. I, 2061 ; lat materia. Vgl. engU 
matter, 6Yo^, EUer, Sclmi, II, 645 ; 
Gradl in Kuhn XVII, 14; Schöpf 
427; Lex. KW 187; Hüg, 105; 
Fromm. V, 203 (Iglau). Gr. Wh, VI, 
1751, 1753. Vgl. Adelg. Dl, 108, 
^Ai'atittg f Vermehrung, Vergröße- 
rang. — 3Öem ma ito a 3)iüi''arin6 
ba-ferat/ fa t^bit ain b'Amat u b'^Iaug 
bamit tteat oöbtijgn. — Mhd. m^mngc 
r. BMZ. US 158; Lex. I, 2118; ahd. 
merunga Scb. 604. Vgl Gr, Wb. VI, 
1898; Sand, II, 271. 
^lattgSreet n- ein kleines Brett mit 
einer Handhabe, mit welchem man 
die um die Glättrolle (!Bianß^ul§) 
gewickelte Wäsche niangt. — Mhd- 
mangbret n. Lex. I, 2029. — Gr. Wb. 
VI, 1540. Vgl, bei Adelg, Dl, 44; 
Mandelbret, 
Iftatfa f. Dim, ^axitt n. ein im 

' Freien an Wegen ^ in Feldern und 
Wiegen stehendes Crucifix. Auch Denk- 

1 Säulen mit den Bildnissen der hl. Maria 

i oder anderer Heiligen werden so ge- 
nannt, — 3)oan 6a ba feDn JRätta 
^^ 3iial f^iajQ i) iS 'ä gmie^ Zedtw. 

' 31t. 116. — Mhd. marter, martel 
f. neb, and. BeiUgen. das Kreuz als 
Zeichen der Passion, wanne A in 
die kijcben solde g^n so tmoc sie 



*) nicht gebeuer, nicht frei von Geiatem, 
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eine tftre krönen üffe irme houbite; 
waiiue si kniete vor unses herren 
martele so nam si' die krönen und 
satzte si selber nider Myst 242, 
31 BMZ 111 82, 83 ; ein marter setzen 
Tuch. 202, 17 Lex. 1, 2053; ahd. 
raartyra, martira, martela Seh. 596 ; 
aus lat. martyrium gr. fiagzigioi', — 
Schm. II, 621 ; Lex. KW. 187 ; Schöpf 
425 ; Gr. Wb. VI, 1680, 1684. Vgl. 
Sand. II, 245. 

3Kar ni. (vgl. E. Wb. 13), Mond. — 
@a' voaiii a tuöi iDÖifd id bin affi 
lan 3Roun Zedtw. 21. b. $. 76. - 
3)a ^oun fd^otnt fua fd^äin Zedtw. 
at b. $. 86. - S. das Gedicht: 
Da 3R&U" Zedtw. Sffi. %. 82. — Mhd. 
mäne m. BM^. U^ 54; mäne, man 
m. f. Lex. I,^ 2026; ahd. mäno W. 
190; gr. |[tijvi?; engl, moon; hoU. 
maan ; dän. maane ; schwed. mäne. — 
Schm. II, 582: M&', Mau ; Gradl in 
Kuhn XIX, 345 ; Müne Lex. KW. ; M4n, 
Mön, Mün, Mau Schöpf 417; Mau" 
Schmid 379; Mön (siebb. sächs.) 
Fromm. V, 365 ; M&n (niederd. u. bei 
den Heanzen) Fromm. VI, 286, 337. — 
Vgl. Adelg. m, 271; Gr. Wb. VI, 
2497 ; Schi. 184. 

^gOaitfll f. Narbe auf der Haut. 93 1 a u t a» 
maufn^ Blatternarbe; b lau ta- 
rn a u f a t, blatternarbig. — Dtua il^, 
i^ 1^0 mein I^ampara fd^o Iröigt. ©'ganj 
^Dlofn ^autS ma a(n)btu(ft. Bdoid, 
l^eunb nu fia^t ma böi 3Rauf' n 
E. K. III, 46. — ITmcnn i aa niat 
fd^af bin — UTI^o SJIauta-maufn 

— b'©d^oufta r u b'Sc^nciba ma r 
an $uarol blaufn E. J. XIV, 132. — 
Mhd, mäse f. Narbe, Wundmal, Sin 
wunden die sint heil an mäsen und 
&n meil Geo. 4136 BMZ. II i 85 ; 
Lex. I, 2056; W. 192; ahd. mäsä 
Seh. 595. — Schm. II, 623; Lex. 
KW. 187; Schöpf 426; Schmid 375. 
Adelg. III, 92 ; Gr. Wb. VI, 1698 ; 
vgl. Sand. II, 247. 

tncaiUI ▼. das Vieh führen, leiten beim 
Ackern, ^eanam. der das Vieh leitet. 

— Mhd. menen v. das eingespannte 
Ztufvieh leiten und vorwärts treiben 
BMZ. II, 135, 136 ; dazu : mennen, 



nü men du mir od habe den pliuoc, 
so men ich dir Helmbr. 247 Lex. I, 
2099 ; W. 195 ; ahd. mennan, menen 
Seh. 602; zu lat. minare das Vieh 
antreiben. Vgl. ital. menare, frz. 
mener führen, leiten, Mhd. meneere 
m. Ochsentreiber BMZ. II^, 136; 
mener Lex. I, 2100. — Schm. n, 
589; Fulda 296; Gradl in Kuhn 
XIX, 337; Lex. KW. 189; Schöpf 
432; Hntr.162; Schmid 372; Stald. 
n, 207; Gr. Wb. VI, 2006. 
^eni m. Gewinn, Vergnügen, Lust, 
Befriedigung. — S)ca l^aut l^ctnt a 
mal fein 3R ea ja'l^att E. J. X, 187. — 
Mhd. mörzm. Jraare, dsLan Schmuck, 
Kostbarkeit BMZ. m, 158; dazu: 
Schatz, Kleinodien. 1, 2119 ; W. 197 ; 
lat. merx. — Schwab. Handel Schmid 
383. 

meifTn ▼• bezeichnet ein Kinderspiel. 
Man hört dafür auch hie und da: 
mofln. Das Spiel geschieht zu zweien, 
selten mehreren, mit 5 ziemlich runden 
Steinchen, von denen eines in die 
Höhe geworfen, wieder aufgefangen 
werden muss, während man in aller 
Schnelligkeit und mit Geschicklichkeit 
zunächst eines mit derselben Hand 
vom Boden aufrafft, dann zwei, drei 
und vier. Wenn man den Stein auf 
dem Boden liegen lässt oder den in 
die Höhe geworfenen nicht fängt, so 
kommt der Partner zum Spielen. — 
Bei Lex. 1, 2193 findet sich: mlje f? 
ein Kinderspiel, die kintUcher spil 
sich wollent filmen, zolle, tripkugeln 
und mljen Benn. 14864. Sollte nicht 
dieses oder ein diesem im Egerlande. 
üblichen Spiele ähnliches damit ge- 
meint sein ? 

ttietoi09i VXetwi adj., nicht etwa möl^ 
migl^/ mehlig, staubig, trocken bei 
Obst und Kartoffeln. — 9( melmigba 
@ab(l))f( is imma 6effa ate a maffrig^a. 
— Mhd. mölbic adj. mit Mehl, Statib 
bedeckt; zu Asche^ Staub geworden 
I BMZ. n 1 27 ; dazu : mölwic staubig 
I Lex. I, 2097; W. 195; Seh. 601; 
zu mel. — Schm. H, 566 ; Fulda 295 ; 
Lex. KW. 189; Schöpf 432; Schmid 
382 ; Hüg. 209. Vgl. Gr. Wb. VI, 
1868; Sand. H, 268. 
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ItlitffI ti*l,j^ <lci' mittloroT ^^v ui dar 
Mitte befiuiiliche. Mhd. mittcr 

ac^., habe dich nach d^r miUeni 
strä>ieD Teicht. 6SJ BMZ. IP 197; 
Lex.I, 2190; W. 201 nimmt misdi- 
lich Comparativblldaug y.xi mitte aii ; 
es ist Ableitung mit r ; abd. niitt^ir 
Seh. 618. — Schm. II, 652; I,ex. 
KW. 191 ; Schöpf 440 ; Gr. Wb, VI, 
2417. 

1ttifftg^5 mtfli adj. in «leu scliimpfenfleu 
Ikzt'icbuungeiK mifttß ßoubü, m i- ! 
ft i g ^ Q Stta% m i ft i 9 § Q 4^unb, welche ' 
man oft geaug hören kumh — Sausfiou i 
mipifid E. K, 111, 41. — Mhd. i 
niistec adj, kotkig Lex. I, 2177. — | 
Ilüg. 109; GnWb. ¥1,2272; Sand. , 
II, 314. 

^I^lkj ^^00i i\ soviel Gras oder Heu, | 
als? mit einem Sensen^chnitt ahgcmähfc , 
wird ; Schwaden, — |)onj t of t a Siat ' 
g'aiat, — i^om i oft a M o b gi'ma^t 
E. J. Jl, lOL — Mhd. mäde f, der 
Schuvdm beim Mähen BMZ. TIS 21 ; 
Lex.I, 2004; W. 188; Sdu 581.— , 
Schm. II. 550; Lex. KW. 18:^:Mäd; 
Schöpf 409 ; Schmid 369 ; bei Stald. 
JI, 191 iJ. Grasfleck den man mahl 
und iW die Schwaden in Beihen 
li^en, Adelg. III, 19: On Wb. VI, 
1449; Sand. U, 204; vgl. Kluge 212. 

jaStS ni. (vgl, E. W. 13), Moos. ~ | 
b'§änb TOÖt in Ätaa pf inö 3Röiä 
a^tralt E. J, IX, 160. — Mhd. 
micB n. und m. BMZ. 11, 167, er sacli | 
ir Up den Bchoenen in jungen micä i 
gewunden Gudr. 113, 3, Tier fuder | 
raies, der laue sei Tuch, 77, 18; 
Lex. 1, 2133; W. 198; abd. miü:>, 
mies Seh. 612, — Schm. H, 633; 
NaasI 11 ; Pefct. Audt. 37; Fulda 301 ; 
Lex. KW, 190; Schöpf 437; llritr. 
168 ; Schmid 386 ; Mar. a 45 ; Mias 
(Pressburg) Fromm. VI, 338; Durham, 
schwz. Pflanzen-Idiotikon, Bern 1856, 
32 u. 198 u, Stald. II, 209 : Mk:^ 
und Miesch, — Ädelg. DT, 227 : Gi\ 
Wb. VI, 2175; vgl. Sand, II, 330; 
Kluge 229. 



^lllltd tn. und n, Suijypf, Moor, Sumpf- 
Moorgegend. „^Im ^Uttö'' (auch: 
„3^ So ©au^") heißt ein kleines 
Dfirfchen, unterhalb Grün bei Wild- 
stein gelegen, weil doil eine an Moor 
reiche Gegend ist. — Mhd. mos m. 
neben Moos: Sumpf unter dem 
berge was ein mos, dur da^ 11 öz 
ein kader bach, da man mang rdr 
wachsen sacb Bon. 483, 4 liMZ, 
TIS 224; Lex, 1, 2208; W. 203; 
abd, mos n. Seh, 622; mit mies 
(ö, ^Rii^) KU lat. muscuÄ; weiteres 
bei Seh. a. a. 0. Engl, moss, schwed. 
niosse, dän, mos. — Fulda 307 ; 
Mous Lex. K. W. 192; W)^ Schftpf 
443, Mona Hntr. 168; Schniid 390; 
Stald. n, 214; Adelg, m. 277; Gr, 
Wb. VI, 2619; Sand, II, 330, 

tttör^tt v^ bröckeln, zerbröckeln; kauen, 
zerkauen, in den Zusammensetzungen: 
y'-mnx^n, ro e g - m,, o - m., a s - m., 
afa r anana-m. — Zu mhd. nmrfen 
V. abnagen BMZ. in 276^ Lex, I, 
2252 ; Seh. 631 ; zerinurfen zerslücken, 
verschneiden BMZ. IP, 276, da/u : 
mürbe niachenj zerquetschen Lex. in, 
1074, — Schm, IL 615: mnrfeln, 
morfeln mit ffeschlossenen Lippen 
kauen ; ebenso Lex, KW, 452 und 
demmrfln zerstüeken^ zerkleinen 
Schöpf 452; Gr, Wb. 271ö murfeln. 

mXLt\ adv. ganie und gar, bis aufs letzte 
Stück ^ilr^rr n, nur in dieser Dim.- 
Form gebrauch lieh in der Bedeutung: 
ein ganz kleines Stück. — IRtcX ü 
ÜMür^rl ^aut a ma gcten. — 3)eftn 
§on? in an t*<iE" tnurj roeg g'^t^oRn, 
ua ba 39inin ipcg E. J. X, 188. — 
3)öä i^ b' ©uaftfitc^n bü 3tct(^la^borf, 
bot öiija fi^D* ^almi in bü v Sag^o 
brinna ftai^t^ btä's SEBaffa t oro« ba t 
©iö^fkuS ft amal m u ir j roeg rei^t 
Lor. 11. — S)'5öi| i^ou a ma bu iru 
inut| n^egtaffm bis aa b' Anoi'fd§ftbm 
Lor, 30. — m u r ;^ bto(|n' Zedtw. 
30, %. 133, ~ Mhd. murz m. kurzes^ 
abgeschnittenes Stücke Stummel ; 
bildlich den murz sagen es kurz weg 
sagen ; mnrzes adv, gänzlich^ bis aufs 
letzte Stück^ er sluoc im die bant 



') hier int daa TVurt unrichtig «. gebraxicht 
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mit slnem swerte murzes abe Troj. 
26143 Lex. I, 2265; BMZ. U, 277; 
Seh. 631. — Schm. II, 622; Nassl 7 ; 
Fulda 315 (niedersächs.) : plötzlich^ 
mit einem Knack, raurzjung sehr 



jung ; murz und würz Schöpf 452; 
Lex. KW. 194; Schmied 395 murz 
und murzjung; würz Hüg. 191. Gr. 
Wb. VI, 2728. Vgl. bei Kittel den 
Art. Mordskerl. 



11. 



nia% HO" adv. (E. Wb. 14 : näoT, nca"), 
nur. — SSJäa r amal l^aian tüül — 
?RdarittIaa 3Wül^I E. J.n, 105. — 
D lau nti nda t a loenig }a bia 
E. J. IV, 81. — ftda r i maä^n, »od 
i naa mogl^, näa mogl^ Volksl. 86. 

tücnn '8 tt ö" a rauc^n' aa töit 

Lor. 6. — E. J. IV, 83; VI, 139; 
Xin, 105; XV, 160, 163, XVI, 97. 
— E. K. I, 20, 23. — Lor. 9, 12, 
16, 36. — Zedtw. a. b. §. 47, 61 ; 
all. 88. 333. g. 72. — Mhd. niun aus : 
niuwan, niewan adv. u. a. F. Lex. II, 
92; BMZ. IE, 489; W. 214; Wnh. 
bair. Gr. § 39, 250, 251; Schm. 
II, 704. Vgl. Sand. U, 453. 

naAfn adv. gestern abends. — 3Ra 
©d^a^ l^aub ma b'Sfii af^gfaggt — 
n a d^ t n hau Q&ah E. J. II, 101. — 
E. J. n, 107. — Volksl. 26. — Mhd. 
nehten, nähten, nehtint adverb. Dat. 
Plur. in vergangener Nacht, gestern 
Abend BMZ. m 300; Lex. II, 48; 
W. 208; Seh. 636. — Schm. II, 673; 
Kohl in Fromm. VI, 174; Pett. Andt. 
22 ; Fulda 318 ; tir. gestern abend 
u. gestern überhaupt Schöpf 456, 
Hntr. 172; Lex. KW. 195; nacht, 
nächti Schmid 398 ; nacht, nachten 
Stald. II, 228; Göpf. a. 49. Vgl. 
Ädelg. UI, 394 ; Sand. U, 374. 

naijn v. schlummern, a^-natjn^ ein 
schlunmiern, einnicken. Subst. 9t a ^ q^ 
m. ein kurzer Schlummer, ®'na^ n. 
das Schlummeni, Schlafen : u* ^obm 
fi (jroou 3Kai) affa t atnm S3ad^uafm 
9'leggt^ tuau jt nau u nau a tDeng 
a " fl n a j t fann E. J. IX, 152. — 
^äa fäl^rt .... gfc^mtnbi ad fein 
® ' n a ^ af E. J. XI, 133. — Mhd. 
nafzen v. schlummern^dormitareBMZ. 
11^ 296 ; ferner : naftzen, naffatzen, 
naphizen Lex. II, 15, er vergleicht 

») besser: g'näit. 



dazu gnappen ; ahd. hnafifezen, naffazen 
Seh. 409; ags. hnappjan, engl. nap. 
— Naftez n, naffzen, nipfezen, Naffezer 
m. Schm. II, 683, 700 ; naffen. nafzen, 
napfen Fulda 319; näpf'n., näpfa'zn 
Lex. KW. 196; napfezen, gnapfezn 
Schöpf 461 ; näpfitz'n und Subst. 
Näpfitzer Hntr. 172 ; napfen, nafzen 
Schmid 397; Mar. a. 46; Fromm. V, 
464 (Iglau). 
Hfti"!! V. nöthigen, zwingen, wird be- 
sonders angewendet, wenn man zum 
Essen zwingen will. 3f8/ Iäu bi ncat 
näi'n. — ^oäbcnnajrudtnuönöitl^i) 
Zedtw. «. b. $. 26. — 0iilfti'il v. 
nöthigen; nicht ablassen, etwas zu 
verlangen. — Sa' rou^t ntcA, aUaroal 
binäit aa" ain, bis aä ba-langt. — 
SDöö g3inai*'n l^oro i fd^o" fob. — 
Mhd. noeten v. nöthigen, zusetzen, 
zunngen; speciell zum Essen nö- 
thigen, liebej tohterlin noete den 
gesellen dtn, bitte in ezzen durch 
dich Mai 218, 36 BMZ. ^^ 416; 
Lex. II, 107; W. 215; ahd. nötjan, 
nöttan, nöten Seh. 659 ; g. nautbjan. 
Dan. node, schwed. nöda, isl. neida. 
— Mhd. benoeten v. zivingen, in 
Noth, Bedrängnis bringen, mit 
Zwang zusetzen BMZ. H^, 417 ; Lex. 

I, 181; Zm. 24; Seh. 50. — Schm. 

II, 719; Nassl 11 ; Schöpf 473; Hntr. 
175; Schmid 408 und: binäuthig zur 
Noth, kaum 403; Lex. KW. 199: 
neat'n mit Noth etwas thun, bei der 
Arbeit nichts zuwege bringen; 
Stald. II, 244; Sengschm. 11. Vgl. ^ 
Sand. II, 449 ; benöthen Gr. Wb. I, 
1474. 

nii% niimi, niiiU nOm adj. 
(vgl. E. Wb. 14), neben nöthig, notli- 
wendig: dringend, eilig, geschwind, 
flink sich herumthuend. Subst. 
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5Iäit^i9^!€it f. Eile. — SBSenn bu 
ncat ba ba Arraat näiti bift, fa roia'ft 
neat fcrti mta'n. — Sffiiaft fd^ua, roöi 
bca iiQit^i t^mt E. J. XV, 161. — 
, . . ba r a fua näibi fa faa' ufua 
g'ft^TOinbö Lür. 9. — Mhd. noetec 
adj, dringlich BMZ. US 415 ; nötec, 
n5tic, Doetic n. a. Bdtgen : dringlich, 
mlig Lex, U, 107; W. 216; ahd. 
nötag, notec Seh. 658; zu not; s. 
den längeren Art. bei Seh. 657. — 
Schm. II, 718; Gradl in Kuhn XIX, 
34^; Pett. Beitr. e, 10; Lex. KW. 
199: giiieatik eilig, nothwendig, 
G^neat ii. drifigende Arbeit., Sehöpf 
474; Hntr, 174; Sehmid 408; Stald. 

II, 274 nöthlig. VgL Sand. U, 449. 
nftinmg adv. (E. Wb. 14), nirgends. 

— ffiä faft näiaring tood rid^tn E. 
J. IX, 155, — SBoö ©d^ännaö faa'ä 
\6^o nftiTing gcbm. E. J. XIII, 101. 

— blouft ^aub a r aa nai^aring 
Lor. 21, — E. J. XIU, 120. - Zedtw. 
StI. 41 : n b i r i n 8 3, waa unriehtig ist. 

— Mhd. niergen, niergent, neirgen 
u. a. F. nirgend; nirgendwo BMZ. I, 
746 ; Lex. II, 77 ; zu ahd. as. wergin 
adv. irgendwo = as. nie wergin W. 
371 ; Wnh. mhd. Gr. § 315 u. § 308 ; 
Habii mhd. Gr. 152 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 350. 

namtltav.jiur in der Zusammensetzung: 
^Ptt-ttammn: mit einem Namen, 
Schimpfnamen belegen. — 3)€a' tl^out 
mi aBan?aI |ou-namma, böä leib i 
neat. — Mhd. namen v. benatnen^ 
fiinen Namen gAen BMZ. II* 310; 
Lex. II, 32; ahd. namön Seh. 639. 
Zuonaraen v. BMZ. n>, 308; Lex. 

III, 1194. — Lex. KW. 196: aus- 
nämen verleumden, VgL Sand. II, 
392. 

llammuGatfflt n. Buehstabierbuch, 
Fibel. — MhiL namenbuoch n. n. a. 
Bdtgen Fibel W. 209; Lex. U, 33; 
zu name m, n. a. Bedtgen Wort W. 
209, zu ahd. namo m. n. a. Bedtgen. 
VQcaimlum Seh. 639; s. Weiteres 



ebda. — Sehm. II, 690; Adelg. III, 
420; vgl Sand. 1, 235. 

naittig^^ natif9i09, nant^i, natiti^ 

nantiff^ ^^J- ^^^^ habend, dürftig. 
— 3)öS iä a naut^i« SuK. — Mhd. 
nötec adj. mit Noth verbunden, in 
Noth befindlich^ ein notec man, ein 
armer Teufel, dem es allenthalben 
fehlt Ls. III, 387 BMZ. 11\ 415; 
ein nödi'gißj vole Both, 1396 Lex. II, 
107; W. 216; ahd. nötag, notec Seh. 
658 ; zu n6t, s. d. längeren Art. bei 
Seh. 667. — Sehm. II, 718 ; Lex. 
KW. 198; Sehöpf 473. Vgl. Adelg. 
in, 530; Sand. II, 449. 

^Ufiy auch mit Weglassung des N: 
i^tiy '$ ^It n. hohler Baumstaum über 
einer Quelle, im Egerlande häufig 
über den sieh hier zahlreich vor- 
findenden Säuerlingen. — Die „Nellen, 
hohler Baumstamm über einer Quelle" 
(Baur) Sehm. 11, 689; er vergleicht 
dazu: nüelen zu nüejen v. mit dem 
Nutheisen oder Fughobel aushöhlen 
BMZ. IP, 422 ; s. Lex. II, 119 ; W. 217 ; 
ahd. nöen Seh. 410. — Vgl. in Lex. 
KW. 200: nüel-n aushöhlen. 

nena v. Gerste zu Graupen stoßen. — 
©rappm ncua ist auch ein Kinder- 
spiel. Zwei Kinder stellen sich mit 
den Rücken zusammen, verschlingen 
die Arme unter einander und heben 
sieh abwechselnd in die Höhe. Dies 
Spiel findet sich auch in Tirol s. 
Hntr. 177. — Mhd. niuwen, nüwen 
stv. u. swv. stampfen, zerstoßen^ zer- 
drücken, besonders auf der Stampf- 
mühle enthülsen^ geneuter gersten 
Chr, II, 316, 22 Lex. II, 95; BMZ. 
II, 418; W. 214; ahd. niuwan, nüan 
Seh. 654. S. Weiteres ausführlieh 
in Seh. a. a. 0. — Sehm. II, 668; 
Pett. Beitr. c. 9; Lex. KW. 196: 
näu'n, noin ; Sehöpf 476 : nujen, nojen, 
Hntr. 177: nojin. 

netiBai^ii s. (a^n. 
niba-^aCn v. s. ^atn. 



0. 



^H m. MiiJtjauche. D'I^ül f. die Mist- 
larbe iiiinitten des Bauernhofes s. 
^fif. — Mild, atel m. Misfjaurhe 



Zm. 13 (aber nicht belegt). Vgl. 
adich bei Lex. I, 22. A^s. adelsead, 
MisUurhe; in der srhwed. Provinz 
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Ost-Gothland : Ko-adel, Kuhharn, 
bei den Dalekarlen adla, ala harnen. 
Schm. I, 26; Gradl in Kuhn XIX, 
64; Schöpf 5; bei Hntr. 7 Adel 
der Abtritt; Pett. Andt. 26; schles. 
Odeltlusche Scholz IH, 314; Fromm. 
VI, 86. Vgl. Adelg.ni,231;Gr.Wb. 
1, 177. 
^%na meist Plur. Abfölle vom Flachs. ' 
~ Mhd. agene f. Spreu, Abfall von 
Ähren, von Flachs u. dgl, BMZ. 1, 
13; agene f., agen m. /Sprew Lex. I, 
27 ; agene, agen, agna f. W. 6 ; ahd. 
agana f. Seh. 6; g. ahana, zu lat. 
acus - eris, gr. ä%va, a%vQov Spreu ; 
ags. egle, schwed. agn, engl. awn. 

— Schm. I, 36 ; Agel, Agen f. Fulda 
16; Age f. Lex. KW. 4; Schöpf 6: 

Agen, Acheln, Ahrenabfälle^ auch 
Nadeln des Nadelholzes \ Hntr. 8; 
Schraid9. Adelg. 1,182; Gr. Wb. 1, 
189: Agen f. Agele f., 162: Achel 
f.; Sand. I, 16. 
01, auch 0X^1, oii adv. (vgl. E. Wb. 9\ 
hinab. — 3)'$au8lcut fonn in 'n ÄcHa 
r oic^i E. J. IX, 163. — üroan 
aRarf oji E. J. XI, 135. — San 
3Ri^I6QUQn göi^ i oi E. W. DI, 40. 

— E. J. X, 163, 166. — E. K. II, 
53. — Lor. 16, 18, 20. — Zedtw. 
ä. b. ^. 22. — Aus &bi = mhd. 
abbin adv. hinab BMZ. I, 690- Lex. 

1, 15; Wnh. bair. Gr. § 252, § 256. 
Vgl. affl. — Schm. I, 199; Oach'n, 
Lex. KW. 142; Äbi, obi, ochi, öi, 
oidn Schöpf 2 ; oehin Hntr. 102 ; 
abc, ache, am Schmid 2, 9, 33; 
ahi, ahin Stald. II, 490; äwi Hüg. 
126 ; öhi (stidböhm.) Fromm. VI, 272 ; 
ow'i, o'i (Heanzen) Fromm. VI, 339 ; 
Gr. Wb. I, 57 abbin. 

0Xa adv. (vgl. E. Wb. 8) herab. — läfSt 
man oio t|^au* E. J. IX, 155. — 
bid b'$aut ig oia ginga Zedtw. 9t. 
b. §. 78. — Lor. 22, 31. — Mhd. 
abhör von - her, abher von dem R!n 
Helbl 14, 77 BMZ. I, 688 ; Lex. 1, 15 ; 
W. 131; Wnh. bair. Gr. § 252, § 
256. S. Fromm. VI, 348 ff. Vgl. 
affa; Schm. I, 227; oachar, oache 
Lex. KW. 139; &bher, aber, ocher, 
ar Schöpf 258; aber, awer Schmid 

2, 33 ; awer Uüg. 216 ; o'a (Heanzen) 



Fromm. VI, 339; Gr. Wb. I, 66, 57 
abher. 

di|a, dl^Ot adv. (vgl.E. Wb. 9), jetzt. 
— ®clt, öi^a taugl^ a ba - gcIt, 
5 i ^ a mar a ba rcd^t E. J. IIL 101. — 
Öx^a bin i oalauffn, - öi^a bin i 
alaf E. J. m, 122. — ß i ft a t, ^anü, 
faol^ V jou E. J. X, 162. — fo iö 
'ö c^et beftcHt - in bercr folfc^cn rocit 
Volksl. 70. — E. J. n, 113; UI, 
123, 126; K, 150, 160; X, 152, 
159, 163, 166, 166, 168, 169; XI, 
132, 133, 136; XIII, 94, 108; XIV, 
121; XV, 150, XXI, 95. — E. K. 
I, 20, 53, 55; HI, 44. — Volksl. 
96. — Lor. 6, 9, 12, 14, 25. — 
Zedtw. ä(. b. Q. 26; 9(1. 4t, ox^, das 
man aber nie hört ebda 12, 50, 65, 
83. SB. g. 86. — E. W. II, 248 
ebenfalls öi$. — Mhd. iezu, ieze adv. 
jetzt^ gerade jetzt^ jetzt gleich, gleich 
darauf BMZ. III, 857 ; dazu : iezent, 
izit u. a. F. Lex. I, 1418; W. 145. 
Wnh. mhd. Gr. § 317; Hahn mhd. 
Gr. 142. — ieze, iez, iezet Schm. I, 
8 ; ietz, iatz, ietza, ietzat Schöpf 285 ; 
Fromm. V, 129; Göpf a 45 itze; 
Südböhm, ez Fromm. VI, 171. Vgl. 
Adelg, U, 1436; Sand. I, 839. 

...^ly ^iftflt f. Achselhöhle. — Etwas 
untan ßilf In ttogn. — Mhd. üehsene, 
uohse f. dies. Bed. BMZ. I, 14, und: 
äehse f. under miner üehsen ÜW. 
738 Lex. I, 1997; W. 318; ahd. 
uohsana f. Seh. 1058 ; zu ahd. ahsa, 
mhd. ahse Achse u. ahd. ahsala, mhd. 
ahsel, Achsel, — Schm. I, 19 : leksn ; 
Fulda 561; Lex. KW. 246; üchs, 
Uchse Schmid 522 ; Schöpf 780 ; Uchs 
f. Stald. n, 422; Vgl. Adelg. I, 148; 
Sand, n, 1409. 

^(ma f. Küchen- oder Speisekasten; 
er steht gewöhnlich im Vorhause oder 
ist in eine Mauer des Vorhauses 
eingemauert. Dim. ^wcty ^WCty 
kleines Schränkchen zum Aufbewahren 
von Schriften und sonstiger wichtiger 
Dinge, ist an einer Wand in der 
Stube angebracht. — Mhd. almerltn, 
almerl n. Schränkchen, Kästchen^ 
das almerltn ob der stiegen (Urkund. 
d. Bened.-Abtei z. d. Schotten in 
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Wien, 1158—1418, hrsg. v. Hauswirt, 
Wieo 1859) Lex. I, 39; aus mlat. 
ahnaria, lat. armarium. — Schm. 1, 49 
Almaring; Fulda 17 Alme, Almer; 
Lex, KW, 5 Almer m., Schmid 18 
Almeyf,, Stald.I, 96 Almer, Almähri 
f.; frz, annoire; span. almario; holl. 
almariB, annarlB; böhm. almara, 
arraara, Gn Wk I, 244; Sand. I, 22; 
vgl. Adelg. I, 220. 

©fOTrigleit L <vg] E. Wb. 1), Albern- 
heit, — Mhd. alwaerekeit f. Einfalt, 
Albernheit Lex, I, 46. Vgl. Gr. Wb. 
1 ; Sand. I, 20. 

^titS n, Schusterahle ; Ende des Fadens. 
Wei^n der Spinnerin dieses entkommt 
u. sie es nicht finden kann, so sagt 
sie: 3(j^ ^o'ö örtri t)alauan; ic^ 
laa" 's Örttl neat finna. — Zu mhd. 
ort m, n. neb. and. Bedtgen Spitze 
BMZ. D, 444; spitzes Werkzeug 
Lex, II, 170; W. 221; ags. ord 
stechende schneidende Waffe, md. 
ortig schneidig. Vgl. Pett. Andt. 44 
t Schm, I, 114. Vgl. Sand. U, 484. 

0-tnfpim V, die Yerzehrten Theile eines 
brennenden Spans oder eines Lichtes 
ftijt der Hand wegzupfen, damit das 
Licht heller brenne. — Mhd. reisten 
V. als verkohlter Theil abfallen^ 
sprühmi Lex. U, 396; W. 233: 
mundartl. vofi trennendem Holz die 
verkohltest Theih wegschaffen ; nach 
W. zu gy hrisjan schütteln in: af- 
brisjan, iishrii^jan abschütteln^ as. 
hi-isjan sich schütteln, ags. hrysjan 
schüttelnd bewegen Seh. 424. — Schm. 
111, 142. 143, 

$$ Pron. (vgl, E. W. 9), ihr, zumeist 
in der Stadt gebraucht, konunt aber 
hie und da auch auf dem Lande 
neben biö^ vor. — Di, SSoba, l^autS 
öS öö ^ült fd^ar E. J. III, 124. — 
S iiu TOi)t ^mt^ äs bcn? E. J. X, 



162. — ttf, ttf, af, öS §irtn, öS 
fd^Iauft'S ja g'lang E. J. XV, 147. — 
©e§t a, fc^t a, Ö8 träger mein Volksl. 
14. — Volksl. 5, 19, 31, 32. — Lor. 
30. — Mhd. ej - zu ir: in einigen, 
namentl. späteren Quellen ei'scheint 
zu dem Pron. ir auch ein Dualis, der 
aber auch für den Plural gilt, Nom. 
ez, - pei dem aide den ez mir gesworn 
habt Gest. Born. 60 BMZ. I, 752; 
Lex. I, 718; W. 62; Wnh. bair. Gr. 
§ 358, mhd. Gr. § 456; Schi. 264; 
E. Br. U ; ausführlich über den Dual 
Gradl in Kuhn XX, 192 ff. — Schm. 

I, 118, 134; Lex. KW. 58: beää, 
bögS, 87: ess, öss, es; Schöpf 109, 
483 ; Sengschm. 9 ; Hüg. 51 ; Fromm. 
V,410 (Südböhm.), V, 505 (Pressburg). 
Vgl. Adelg. II, 1357; Gr. Gesch. 
674 ff. 

0ltfl9 m. ein kleiner Canal durch die 
Hauswand, durch welchen man nach 
dem Aufwaschen der Stube das Wasser 
ablaufen lässt (© t u ** m * D u f d^ ); ein 
unten an der Stallwand angebrachter 
Luftcanal (BtoU-^D\x'\6)). — S)öö 
S^ronfl, bös moö na - 2)a S)o!ta m^ 
fd^tiebn, - ^i^ Duf d^ l^o i^ä ain^fpait, 
- 3" SRogn iS'ä niat bliebn Zedtw. 
3B. %. 127. — Mhd. nuosch m. 
nuosche f Rinne, Röhre^ Wassertrog 
für das Vieh BMZ..n, 423; Lex. 

II, 122, femer nösch canalis Voc. 
1482 ebda ; ahd. nuosc, nuosk Seh. 
661. Vgl. wegen des Abfalls des n 
Weinh. bair. Gr. § 165; Schm. I, 
124, II, 712; Gradl in Kuhn XIX, 
346; Pett. Andt. 27: Nursch (Süd- 
böhmen) ; Nuesch, Uesch m. f. Schöpf 
476, 781 ; Uosch bei Hntr. 15 ; Nuosch 
u. Uosch Lex. KW. 200; Nusch, 
Nüsch, Nust Schmid 411 ; Nuisch m. 
Schweinstrog (Heanzen), Nuosch 
(Pressburg) Fromm. VI, 339. 



qUÖt^tn Y. jammerlich schreien, un- 
articalierte Hufe ausstoßen, auch 
iinverstündliclj reden. — Zu diesem 
Worte vgl Schm, II, 403 querca in \ 



Gl. 0. 231 ; schwed. qvarka die 
Gurgel. S. Art. querca und quörchela 
f. Gurgel bei Seh. 694. - Kw(^rrh-ln 
Lex. KW. 170. 
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"gllaia m. eine Tour beim Tanze, ©d^o" 
nau'n jioeitn St ata ^o^m fi jan raffn 
aa"gfanfla. — S)a 2)ubIfoof brummt - 
U'ö ©cifl^cl bog Hingt, - Ui, fd^aut 
no, roöig Scnamargl^crl - 3" SWaiöIa 
um*fprinflt E. J. XV, 149. — Mhd. 
reie ra , daneb. später reige, ein Tanz 
und das dazu gesiungene Tanzlied 
BMZ. IP, 655; Weiteres darüber 
ebda und bei Lex. II, 386, Nachtr. 
346; W. 232; Seh. 708; zu rthen 
stv. (BMZ. n\ 703, Lex. U, 430) 
durch etwas Zusammenhaltendes 
verbinden etc., sich anreihen — 
Schm. III, 79; vgl. Sand. II, 7U. 

tftiait V. rieseln, fallen machen, fallen 
lassen, fallen, rinnen, rinnen machen. 
Zusammensetzung : a$-tftiait : @a' l^aut 
bean 3Bat) ad'-grätat, mal a neat 
ac^t flc'm ^aut. — S)ca' Äor r ä i a t. — 
— 2)ög 2:rai ig j'lang am gölbgUcgn, 
bog ig alg a g - g'r ä i a t. — Mhd. reren 
V. fallen machen {von flüssigen, 
wie festen Dingen), herablaufen 
machen^ fallen lassen^ verstreuen, 
vergießen, üjrören v., untriuwe h&r. 
ir sämen i^ gerßret Walth. 21, 32 
BMZ. IP, 676 ; dazu : fallen, träufeln 
Lex. II, 408, Nachtr. 347, ü^r^ren 
V. Lex. II, 2028; W. 233; ahd. 
rerjan Seh. 711. — Schm. III, 121; 
Fulda 408, 409; Pett. Andt. 32; 
Lex. KW. 207: rearn; Schöpf 549 
und 558 unter riseln; Fromm. V, 
166 (Grafsch. Mark). Adelg. IH, 
1146; Sand. II, 778; s. Gr. Wb. I, 
940 ausröhren. 

taitdl y. fest zusammenbinden, zusam- 
mendrehend binden, besonders einen 
Strick mittelst eines Holzes zusammen- 
drehen, um fest zu binden; gewöhnl. 
in dem Comp, j'famm-taitln. 
9lait[a m. heißt das Holz, das zu 
dieser Art des Bindens verwendet 
wird. — Mhd. rtden stv. drehen, 
winden BMZ. U\ 696; Lex. U, 422 ; 
ahd. rldan stv. mnden, umwindend 
binden W. 234 ; an. rtda, ags. vrldha 
zu skr. vrat, vart, lat. vertere. — 



Schm. ni, 49 rldln, rßdln; Lex. KW. 
206 reid-n; Schöpf 545; Hntr. 184; 
Stald. n, 270; Sanii. 11, 726; Adelg. 
m, 1071 Beitel. 

'^ai"^aa'' m. Grenzstein auf Feldern 
und Wiesen. — Mhd. reinstein m. 
Grenzstein Lex. II, 392; bei BMZ. 
II, 658 ist auf den Art. stein ver- 
wiesen, daselbst aber auf reinstein 
vergessen worden. — Adelg. HI, 954. 

"^aitlitlC m. Schmutzfleck, Schmutz- 
kruste, gewöhnlich bei schmutzigem 
Geschirre, an -dem noch Überbleibsel 
der Speisen sind, oder auch die 
Überreste von Speisen am Gesichte, 
namentlich bei kleinen Kindern. 
Stamm l heißen auch dunkel-, schmutz- 
färbige Thiere wie Katzen, Kaninchen 

u. d. gl. Unna Äa| ^aut ©unfla, 

3n)aa mei^a, ^maa fc^marja^ U' a 
5RammI brunta E. J. XV, 160. — 
ramm a lat adj., schmutzig, be- 
schmutzt, dunkel, schwärzlich; man 
gebraucht es öfters vom mit kleinen 
Wolken bedeckten Himmel: g' n)ta*b 
bal renga^ ba $imml ig fua r a m m a l a t. 
Zeitwörter: aa^-tammlU/ z. B. 
mit 9lou^ aa "ramm In, mit Ruß 
schwärzen, o - r a m m l n, vom Schmutz 
säubern. — Mhd. rÄm m. Ruß, 
Schmutz BMZ. n\ 568 ; dazu : räme 
f. Lex. 337; W. 229; Seh. 699. Vgl. 
frz. ramonage Schornstein fegen, ra- 
moneur Schornsteinfeger. — Schm. 
m, 81 ; Fulda 380 ; Ramme f., Ramml 
einer der schwarz ist Lex. KW. 203 ; 
Schöpf 530 : Ram. m., römig schmutzig, 
abrdmmeln säubern, 531 R&me f. 
länglichte, am Himmel hinziehende 
Wolke: der Himmel rämet; Hntr. 
193; Schmid 423; schwz. Bram m., 
brämen mit Ruß schwärzen, tig. 
sich betrügen, übel ankommen Stald. 
I, 216; 8. fem. rämig, grämlet ebda 
n, 256; Hüg. 125; Mar. b. 91 ; Göpf 
b. 9. 

%9LXi%y ^annft m. ein abschüssiges 
Stück Land, Abhang, Berglehne, ttma 
bean grauen 9laanl eini, bau gäi^t 
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'ö SubafüD^ tijätjtn ! *) Das Tepler 
Plateau heißt der Egerländer nicht 
anders aln den ff%ia\^i<t 9tang"- Sonst 
ein sehr hänfiger Flurname, wenn 
die Gegend ahs^büssig ist, — l^orD a 
nii amal afm i^ut^^rang brübm m^ 
ipaVt. K. J. X, 157. — Aii^n^raa'g 
E. J. X, 159- — ©i non an §irgara, 
ba r a üman 3t a a' 9 ojt pur^It E. J. 
X, 188. — ^5ö 3Ön öäit amal in 
'n i^ernsaft boon in 'n ^«fSraa'ö 
Efintt Lür. 16. — Mhd, rank, ränge, 
rang ni. Einfassung, Uand^ ab- 
sckilsrnger EaMd eines Grahms Lex. 

II, 340, — Schm. 111, 108; Rangen 
ni, abhängiger Berg Fulda 382: hei 
St^Id, II, 357 Ort, wo dk Straße 
einen Winkel bildet^ Krümmung^ 
nurk hei einem Flmse^ Bei Adelg. 

III, 931: Krümmung; Sand- 11,638* 
rfttlRfo V. klettern. — U roenn i t^oii 

r a n t i^ n = ) — ^fäu'n ^iaft of n fflani 
Zedtw. AI. 106. — möi [i nau ü ra^ 
nana af(i u cini u' ^inaraiba g ' r a n f 1 1 
Jann Lor. 15. — Mhd. ranken v. 
m'h bewegen ; sich dehnen BMZ, in, 
553 ; dazu : einen ranc (m* das 
Hingen, schnelle Wefidung, Bewe- 
gung) ihm, drecken Lex, U, 341 ; 
Seh, 700. Vgl. engl, rangle, ränge, 
— ranken sich strecken^ rankein 
raufen balgefi Schm, III, 111 ; räng- 
jfen, ranggeln Schöpf 532; G5pf. a, 
51 ; rankern unruhig sitzen oder 
liegen (Koburg) Fromm, V, 124; s. 
ferner Fromm. V, 519, 520; Adelg. 
ni, 932; ranken den Leib hin und 
her bmi-egen ; Sand, 11, 639 streiten, 
ringen, sich im Scherze raufen* 
^autp^a'f. Krdheere, — Mhd, rötber, 
"^ rötbir n. f. dies. Bed. Lex. II, 503; 
Zm. 328. — Roupe , Hoppe , Kaepe 
Schm, 111, 166; Roapar Lex. KW. 
22; Roatber, Roaper Schöpf 565; 
Adelg. I, 1874; Sand II, 104. 
^eimt m. leichter Reif; tnmlu t, 
meist nur in dem Comp. aa"-r, mit 
Reif leicht überzogen werden. §emt 
lißt ba 31 ei ml aa^' §aufan u afm 



I SäumaiL — 1!)a'S5aat iö aft''-g' r e imTi 

I — Mhd, rim m. dies, Bed. Lex. IL 

j 437 ; W, 235 ; an, u. ags, hrim Seh, 

I 423, wo Weiteres beigebracht. Ut \ 

zur Etymol. vgl. auch Ilntn 191. — 

' limeln, bcrimeln v. Lex, II, 438 ; 

Seh. 11, 716. — Schmail, 86; FÜm 

ni, pruina Fulda 400 ; Reim, reimen 

Lex. KW, 206 ; Reim, reimen, he- 

reimen, an reimen Schöpf 546 ; Anreima, 
Reifung. 22; Fromm. V, 125 (Igiau), 
ongromt, abgrämt bereift (lleanzen) 
Fromm, VI, 340. — Vgl. Gr. Gramm, 
I, 587, 
tri|tt stv, nur in dem Ausdrucke: Jtewl 
r e i ß n^ wenn der Nebel alii* feiner 
Regen zn Boden fällt. Das Wort 
sollte eigentlich r e i f n heißen, das 
Volk glaubt aber ein Heißen, Herunter* 
reißen darin zn finden, — Mbcl. risen 
stv. g. reisan von untefi nach oben 
oder auch von oben 71 ach unten sich 
bewegen^ steigen ^ fallen. Im Gotliiscben 
hat es nur die erstere Bedeutung ; im 
Mhd. tiberwiegt weitnoH die letztere, 
also vornehmlieh : niedersinken^ nie- 
derfallen^ mit Vorliebe von stück- 

\ weiser^ dann von träufelnder, trö- 
pfelnder Bmmgung gebraucht BMZ. 

I n\ 25; Lex. 11, 459; W, 236; ahd. 
riüan, rtsen Scb, 718 ü. Weiteres 
bei ihm, — Schm. III, 129, 131; 
Lex, KW. 207 ; vgl, Schmid 40ft ; 
nebelreißen; Fromm. V, 466 {Iglan); 
Wagn, 12, Vgl, Adelg. 111, 1113, 1114 
unter : rieseln die Anm.; Sand, IT, 720. 

llfttnmogtt iti. Kälbennagen, der dazu 
benutzt wird, um die Milch zu laben, 
gerinnen zu machen behufs Käsebe- 
reitung. — Zu mhd. renne f. was 
die Milch gerinnen macht BMZ, IP 
720; Lex. 11,403. — Schm, IIl, 100; 
Schöpf 549, 

^isf f. gröberes Sieb. Zeitw, ri(Ill> 

" sieben 8. as-rifftU — Mhd. riael n, 

dies. Bed, und : Art Korb zu Kohlen 

Zm, 322. Schm, ill, 133; vgl. Adel^- 

i m, 1113; Sand, 11, 756. 



*) ^ubafoofiluälflln aeant mau eine Unterhaltung^ der Jngend, die darin heatebt, dasfi sicli 
die Kindur (ssnsioia wUr anc-li zu aweien, welclie «ich dann fest iimarmetad au fiin- 
ander lepii, von dem oben:teQ TlmiltJ Hiiior Berglelma hiuahrnllftii la^sson. 
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%0bt0ex*n, auch S^obwefn f Schieb- 
truhe. — Mhd. radeber, ratber f. 
Bahre mit einem Rade^ Schiebkarre 
BMZ. 1, 145; auch: radwer Lex. II, 
333; Seh. 679; aus rad und baere, 
bare f. Bahre. — Pett. Andt. 32: 
Lodweern; Radwern, Räwäm Schm. 
m, 48; vgl. RAdlbßg Schöpf 525; 
Rüber (nordböhm). Fromm. V, 476; 
Kapert (schles.) Fromm, ebda. 

^Oisiam m. der Tragbalken, auf dem 
die Stubendecke ruht. — Im E. J. 
IVv 85 steht Sloudbam st. 9töid6am. 

— Zu as. hröst n? Dachge^perre, 
Balken- und Stangenwerk des 
Daches, Dach, ags. hröst, engl, roost, 
nid. roest Schlafstange der Hühner ; 
zu goth. hröt n. Dach Seh. i, 426. 

— Schm. III, 138; Ruesbaum; bei 
Fulda 395 Ressbaum starker Balken, 
Träger.\ schles. Respe Scholz III, 
313. Vgl. bei Adelg. m, 1090 Reß- 
baum. 

^ttfni f. Kruste nach einer Wunde, 
Schorf. Adj. ruf a^ mit „SHufan" be- 
haftet, auch sonst rauh, uneben. 



9lufm-6ia'n, eine Art Birnen, welche 
schwarze, schorfige Flecken haben; 
sie sind sehr süß und trotz ihres 
nicht einladenden Kamens begehrt. — 
äSetta 3t\%\, bia) l^aut's a {rania $aut 
Dula SRufnbloub u* Sa^n Lor. 35. 
— Mhd. ruf m. dies. Bed. BMZ. 11', 
788; ruf, rufe f. bis die wund be- 
schloszen wirt mit einer rufen Myns, 
28 Lex. II, 533; W. 239; ahd. hruf, 
ruf f. u. Weiteres darüber Seh. 426 ; 
vgl. zur Etymol. auch Hntr. 186. — 
Schm. m, 62; Fulda 414; Lex. KW. 
210: r&fi*et, r&frik rauh, unAeti, 
vom schorfigen Zustande der Haut ; 
Schöpf 568; Adelg. HI, 1196; Sand. 
II, 802. 

tvAka% trftftfta adj von Roggen, von 
Roggenmehl. 9tüttad aRdll. ätüt- 
fana ÄniaHa. — Mhd. rüggtn, roggtn 
adj. dies. Bed. BMZ. US 760; dazu: 
rücktn, rucktn, ruggtn, rocktn Lex. 
n, 525; Seh. 728; vgl. ebda 721 
den Art. roggo. — Schm. III, 72: 
rugken, rogken. 



$. 



^^^^y ^rf«9 ^- Senkung, Neigung, 
Vertiefung im Terrain. SB a f f a f c i j 1^ 
f. Neigung des Bodens, welcher der 
Abfluss des Wassers folgt. — Mhd. 
seige f. Senkung BMZ. IIa, 268; 
Lex. II, 855 ; Vertiefung im Terrain, 
vertiefte Stelle auf dem Felde, wo 
sich das Regenwasser zu sammeln 
und spater als anderswo zu ver- 
siegen pflegt Thumstaufer Salbuch 
V. 1388 bei Schm. III, 213; Zm. 
377 ; ahd. seiga f. Seh. 750, zu ahd. 
stgan, slgen, mhd. sigen sich nieder- 
wärts bewegen^ sich senken u. a. 
Seh. 760; vgl. Söige f. bei Hntr. 204, 
der geneigt ist, eine andere Ab- 
stammung anzunehmen. — wa^zerseige 
f. in unserer oben angegeb. Bed. BMZ. 
U«, 268; Lex. lH, 714. — Schöpf 
667; vgl. Sand, n, 1068. 

faiafn v. schwach regnen, tröpfeln. 
®öä faifllt fua jou. — Mhd. slgen 
stv. sich niederwärts bewegen^ sinken, 
besonders von Flüssigkeiten : tropfend 
niederfallen, tropfen,fiießen, strömen 



n. a. Bdtgen der regen seic Alhr. I, 
504 BMZ. 112, 266; Lex. II, .916; 
ahd. slgan Seh. 760, Weiteres ebda. 

— Schöpf 667 ; vgl. Sand. II, 1068. 
^afitia m. (vgl. E. Wb. 17), Salpeter. 

— Mhd. salniter, saliter, salitter m. 
dies. Bed. salpeter, wenne er gelütert 
ist, so haiszet er nit mßr salpeter, 
er haiset salniter COM. 4902, 2 (a. 
1429) Lex. II, 585 ; lat. sal nitrum. 

— Schm. III, 224; Schellitter Hntr. 
215; Lex. KW. 211; Schöpf 578: 
Schmid 446; Htig. 131; Adelg. III, 
1256; Sand, II, 814. 

^attlltia m. neben Samenkorn auch in 
der Bedeutung: Saat, Saatfeld. 9Ra" 
©amma iä fc^o" fd^äi" 9täi^ — ©ca' 
l^aut ma mein @amma o-g'l^ött^t. — 
Mhd. s&me m. Samenkorn, auf- 
gegangener Same, Saatfeld BMZ. II, 
25; Lex. U, 592; W. 243; ahd. 
sllmo, zu ahd. s&jan, saejen säen 
Seh. 742, vgl. ib. 736 den größeren 
Art. sftjan. — Schm. III, 244; vgl. 
Adelg. 111, 1265; Sand. D, 847. 
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^petk m. Sperling, eben so häufig: 
©pau|. ©d^Iautfpcrf gewöhnlich 
in der RA: 2)ea^ böi Wimpft wöi 
a @c^lautfper! gewiss mit Bezug 
auf das unablässige, laute, unangenehm 
\v erdende Geschwätze und Gelärme 
der sich gewöhnlich auf dem Dache 
um den Rauch fang herum aufhaltenden 
Sperlinge. Gradl in Kuhn XVlI, 16 
gibt (Bc^Iautfperf alnt den Schimpfnamen 
eines UnreinlioberL — 2)du bruabn 
af main §äuöta * 3lm ®oci^ fi^t a 
©pirlO ^ß'l*^^- 35!. %. 120. — 
Mh<L sperc, tiperche m. BMZ. II'-^, 
483; Lex. 11, 1082: Seh. 851; zu 
lulid, Espar, spare m,, ahd. sparo m. 
SperUng Seh ^8^7 ; Sdi. setzt das Wort 
zum St. spar; eigentlich Zappeier von 
mner eigenthümlich zappelnden 
Munferkmt^ der zappelnden Unruhe 
seiner Sperlin^snahir, die auffallig 
gegen das ungleich gesetztere Wesen 
der anderen Vögel absticht \ s. 
Weiteres hei ihm 854. — Schm. III, 
577; Gradl in Kuhn XVÜ, 16 f., XIX, 
329 ; Pett Beitr. l>. 4 Spurks ; Lex. 
KW. 237: Sporkn. Vgl. Kittel 29 
ArL Sperber u. 46; Adelg. IV, 185; 
Sand. 11, 1V27; Gr. Gesch. 37. 

^fltntm. der wässerige, fettige, schmierig 
^d anwende, nicht genug ausgehackene 
'J'heil des Brotes oder eines anderen 
GpMckes5. Adj. fptntig^, fpinti, 
nicht ausgebacken. RA: ©pint 
bnd^n s. Y. wie: nicht reüssieren 
bei einem Unternehmen, nicht auf 
ilie Kosten kommen. — Mhd. spint m. 
F€U\ der Holzstoff, besonders der 
Junge eines Baumes im Gegensatz 
^u de^' Rinde und dem Kerne BMZ. 
m, 510; Lex. 11, 1098; Mehlstoff 
im Korn Notk. V^. 80^7 hei Zm. 
417; ahd. spint Seh. 853; hell, spin, 
]spitit Fett, Schnalz, — Schm. III, 
572: Fulda 502; Schöpf 698; bei 
Scliinid f. Milch, spindicht käsicht. 
— Vgl. Adelg. IV, 212; Sand. II, 
1143. 

f:ptaugvi V, sprechen, ein Gespräch 
hiilten, eine Rede halten. Neben 
fprtd^n hftrt man häufig auch dieses 



Wort, namentlich wenn man ein be- 
sonderes Gewicht darauf legen will. 
3lo, rooä l^aut a bcnn g'fpraugt? 
2BoS roia^b a bcnn fpraugn? Comp. 
6a-fpr. ©i ^o^'m jt mit anana Ba- 
fpraugt. — Mhd. sprächen v. mit 
einem sprechen^ besprechen, sich be- 
rathen der engel der mit ir e sprächte 
Mar. 106 BMZ. U^, 538; Lex. U, 
1110; W. 271; ahd. sprächön Seh. 
865. — Schm. III, 584; sprachen, 
sich besprachen unterreden Fulda 
504; ebenso Schmid 503; sprächtn 
viel, großsprechen Lex. KW. 237; 
Schöpf 692 ; vgl. ersprachen refl. sich 
freundlich unterreden, sich nach 
Herzenslust satt schwätzen bei Stald. 
11,^ 385. Vgl. Sand. II, 1149. 

fptex^tu V. in Splittern auseinander 
gehen, Holz zerspalten, zersplittern. 
a5ö§ §ulj fprci|lt (cid^t. — 3:^ou 
a mal a meng §ulj f prc ifeln. Comp, 
a'-fprciftln. — Subst. ^ptex%t m. 
Holzsplitter, Holzscheit ; gilt auch 
als Benennung für einen dummstolzen 
Menschen, bei Schm. für einen langen, 
mageren. 3)iJ8 ig a retta ©prci^I! 
— Mhd. sprljeln v. spalten, splittern 
Zm. 421; Seh. 859; sprljen stv. in 
Stücken oder Splittern auseinander 
fliegen BMZ. U, 552; Lex. H, 1120; 
zersprlzen stv. zersplittern BMZ a. 
a. 0., Lex. IH, 1085; ahd. sprljalön 
Holz durch Schnitte von oben zum 
Brennen spalten, splittern Seh. 859, 
zu ahd. sprlzal, mhd. sprt^el m. Holz- 
splitter^ Holzspan, besond, Lanzen- 
Splitter Seh. a. a. 0; femer sprlze, 
sprtzel m. Lex. H, 1119, 1120; BMZ. 
112 §52. S. Weiteres bei Seh. 858 
im Art. springan. — Schm. IH, 593. 
Schöpf 693; vgl. Spreißlen PI. bei 
Schmid 504; Sand. H, 1151. 

^pxinft m. fast nur gebraucht in der 
Zusammensetzung -.©ummafprinfl, 
Sommersprossen, wofür man wohl 
auch ©ummafpri^I sagt. — 2)ie 
©ed^ft, böi mog a niat, x>avoa? — 
3)öi xoa' bte fd^annft va aün, — böi 
l^äut a ©ftd^t mü ©prinjoU^) — 
3)rum t^out n böi niat gfjlln Zedtw. 



t) Zwlttt^ rtch reiht ©pirf st. @^rf, weil er „%M" dai-anf reimen läs5?t. 
«) nag;! mmi wühl aic^ujjils. 
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SB. %, 49. — Mild, sprinzel, sprin- 
zelin 11. kleiner Flecken, Sommer- 
sprosse BMZ. n^ 648; Lex. II, 1118, 
zu sprinzen v. bunt schmücken, 
sprenzen sprengen^ spritzen, bunt 
schmücken Lex. IL 1118; vgl. Seh. 
858 Art. sprinzan. — Schm. HI, 592 ; 
Schöpf 693 : Sprinz m. Sommersprosse, 
ac(j. sprinzat; Hntr. 212. 

§Ttxm m. (vgl. E. Wb. 20), Splitter, 
Span, im besonderen die Leitersprosse ; 
Stäbchen, aus denen die Vogelbauer 
gemacht werden. — Mhd. sprügjel m. 
Leitersprosse nemt einer kurzen 
leitem wÄr, diu h&t drl sprügjel und 
ouch zw6n leiterboume Renner 20221 
BMZ. IP 552; Lex. ü, 1122; Dim. 
zu ahd. sprojo, sprojjo m. Spross, 
Sprössling, Leitersprosse, Staffel, 
gradus, sccUa Seh. 859, zu ahd., mhd. 
sprießen ib. 858. — Schm. ÜI, 593 ; 
Gradi in Kuhn XIX, 336; Nassl 7; 
Lex. KW. 238; Schöpf 693; Spri- 
azeln (Heanzen), Sprisseln (Pressburg) 
Fromm. VI, 331 ; Adelg. IV, 237. 

^I^Äi" f. die Schönheit. Am hl. Drei- 
königstage trinkt man „V®tM", am 
neuen Jahre „b'6^äi"", s. E. J. U, 
133. — Mhd. schoene f. BMZ. m 
193; Lex. II, 768; W. 252; as. 
scönl, ahd. scönl, scaonl, g. skaunei f. 
Seh. 801. — Schm. IH, 369; Lex. 
KW. 225; Hntr. 216. Vgl. Adelg. UI, 
1624; Sand, ü, 999. 

f^txyn V. rennen, rasch laufen, springen, 
herumspringen. Das Wort wird nur 
in dieser Bedeutung gebraucht, gd^ 
bin i'^^ttit, bcQ' iä ma ncot nau 
'f umma. — 2)öö SSöid^ f ^ e t j t l^cint. — 
Mhd. schörzen, stswv ? scherzen^ sich 
vergnügen \ von Thieren, wo dann 
das Wort vorzüglich fröhliches 
Hüpfen und Springen bezeichnet 
BMZ. 112 94; fröhlich springen, 
hüpfen, sich vergnügen swelh pfert 
die lenge müejic göt und bt vollem 
fuoter st^t, daz lecket scherzet und 
blzet Benn, 4259 Lex. II, 713; W. 
249; Seh. II, 790, zu schören, ahd. 
scörön lascivire. Schm. III, 406 nimmt 
in der aus Bruder Bertholt angeführten 
Stelle : si grlnent sam die hunden und 
scherzend sam die kelber „scherzen" 
fragend als „blöken", was wohl nicht 



der Fall sein dürfte, sondern es 
entspricht besser „springen", wie 
mit Recht bei Lex. KW. 217 hervor- 
gehoben ist. — Kohl in Fromm. VI, 
174; Schöpf 603. Vgl. Adelg. III, 
1426. 
f^itta adj. dünn, lückenhaft, nicht dicht, 
nicht gedrängt, nicht voll genug, 
besonders bei Leinwand, Tuch, auch 
vom Haar, vom Getreide, Wald u. a. 

— Mhd. schitere adj. dünn, lücken- 
haß, nicht dicht BMZ. U», 165; 
Lex. n, 759; Seh. 799; Weiteres 
ebda. Vgl. dazu ahd. sceidan, skeidan, 
mhd. scheiden stv. scheiden, trennen 
etc. S. den längeren Art. sceidan bei 
Seh. 785. — Schm. IH, 415; Lex. 
KW. 228 ; auch wackelnd^ schlotternd^ 
schwächlich Schöpf 612 ; Hüg. 144 ; 
Fromm. V, 462 (Iglau);bei Stald.Il, 
320, 526: gebrechlich, schwach von 
Gesundheit, schmächtig j dünn, schal 
von Speisen; Sand. II, 1029. 

f4^fti|tt V. ohne Beschäftigung, müßig, 
faul herumgehen, umherziehen. Zu- 
sammensetzung : ü m - f d^ I. ^l^ffti) f. 
Bezeichnung einer faulen, auch un- 
ordentlichen, unsauberen Weibsperson. 

— 33ift l^olt l^äint amal reat üm- 
9'fc^läigt. E. J. X, 189. — Das 
Wort stellt Gradl in Kuhn XVII, 24 
zu mhd. slage, släge, slä f. (s.^i^fait) ; 
es ist also so viel wie gehen, als ob 
man sich eine Fährte im Getreide 
machen müsste, d. i. mühselig, schwer- 
fällig gehen. Vgl. Schm. ffl, 454 und 
462: schlee'zn und schloz'n. 

^I^Cait f. eine Spur im Getreidefelde, 
entstanden durch Zusammentreten des 
Getreides. Auch das nach der Ernte 
noch auf dem Felde zurückgebliebene, 
zerstreut herumliegende Getreide wird 
@d^lau genannt; es bildet gewisser- 
maßen die Spur nach dem Erntewagen, 
der das Getreide nach Hause gebracht 
hat. (Sd^lau rec^na nennt man das 
Zusammenrechen dieses zerstreuten 
Getreides. Zeitw. f c^laua^ nachlässig, 
faul, breitspurig einhergehen ; irgend- 
wo Spuren machen. gnS 2^rai cini* 
fd^laua. — Mhd. slage, sl&ge, contr. 
slft f. Werkzeug^ womit man schlägt ; 
das Schlagen; Weg spur von Menscnen 
oder Thieren, besonders Spur^ welche 
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der Hu/srfilftf/ den Rosses znriick' [ 
Itt^d BMZ. il% 38-5: lit der ^lä nach ' 
HlichaiJ Krone 26218, er kört die 
selben atn\?en wider uf aine alte slä 
iL 14023 Lex. ü, 956^ W. 263; aurb 
Schwadefi, Reihe, in welche das 
Grm unter der Sense kin/äUi Zm. 
395; abd- slaga f. Seh. 817; m abd. 
:*biban, släii,inbd, i^ laben, sMwschl^igen, 
darmedersehlagen; s. slaUan b. Scb. ' 
a. a. 0. — äcbiD. lll, 425. 443: 
Gradl in Kuhn XVll, 24 unter, 
^cblöüzni, bin Srlimid 4(>4 Haufen . 
norh nicht in Büschel gebundenen ■• 
Rei> hohes, wabrsch ein lieb s. v. al^ 
iiescblugenest Hol/.. 

ft^faUltft V. i:it mir nur eiinnerlicb in 
der Frage: 3B5i (d|Eaunt'§? wie 
gtiht^s? — Mbd. sliunen, slönea v, 
be^chleunigeft, beeilen^ eUen HMZ, 
IP, 408 ; von statten gehen, gelingen 
Lex. II, 984; wohl und rasch von 
statten gehen Zm. 399; s. geslünen, ' 
geslounen Scb. 310. — Schm, III, . 
4Ö0; Pett. Audt. 10; Lex. KW, 219 ' 
RA : Scblaun wohl We wohl ; Scböpf : 
618, VgK Adelg, Hl, 1526 unter: ' 
schleunig ; Sand, D, 956 unter acbleu- 
nen, Anm. 

f^ti^M V' schlingeQf schlucken. Neben ; 
fd^iuian fa, v. wie schluckern) sehr 
häufig. £)i|a l^orn htati SSuagl g'ajt, 
bea' ^aut bö^ B^^e^ ^ i " i-ö'f (^ li c! a t. 
— 5Dij^ ig itPOS gout§, bau ^auft a 
'JSiffr, (dftncfa'ä emi, — Mbd. iilicken 
V* schlingen da mite i^lickete Adan» 
und ftvä da.^ üb? in dcb Bert 507, 
^B Lex. iL 974; W,264; Scb. 823; 
facti tiv. AU Blieben, abd, flltbban, 
slichan schlacken, leise, gleitmid 
gehen ; s. sllhbaii Scb. 822, — Sclim, 
IIL 433: acblück-n Lex. KW, 221; 
t^cbltckcn verschlingen , ;4<^hlickern 
Ächliirfefi Fulda 417; Scböpf 624; 
Uüg. 53, 83, 139. Vgl, Sand. 11, 957 
u, 960 unter sc blinden, 

fiptittftlt ^tv. schlingen. Ztifiaminen- 
sütznngen: eini-f (|l,/ ^ tnt i-jd^L, 
u a- f d) I,, verscbliugeu.f verschlucken, 
liitinntergchlncken, Subst. © (f> I u n f 
m. Schlund und Schluck, — Mlid, 
slinden, abd. äliutan, vgl, Scbin. lU, 
4ÖL 452, 454j verslinken, veralunken 
Vnc^ venez. todesco Msc. v. 1424 f., 



f>7; »linden dtv, BMZ. IP, 402; Lex. 

IL 981; Scb. 824: Weitere:^ elnla; 
verslmderi stv. deglntirej devorure 
Lex. !II, 2,34; ÜMZ. 11^ 402; ver^ 
sHuken Rtv, verschlingeti Lex. 111, 
235. — Schnj. IIL 454; i^cblinkeu. 
öcblung Schlund^ Schlank Schluck 
Mar. l). 42: Schlung Schlund Göpf, 
b, 10; Fromm. V, 216 (Iglau); vgl, 
Adelg. m, 1543, 

K hipp er, Spielzeug für Kinder. S ((i I o* 
b a r ä p f E nenut man eine Art Äpfel, 
in welchen, wenn sie reif geworden, 
die Kerne hörbar klappern. In meines 
Vaters Garten stiind ein mächtiger 
Baum mit solclieu Äpfeln. Vgl, Adelg. 
III, 1541, wo als Scblotteräpfel die 
Glocken-, Kern- u. Klapperäpfel be- 
zeichnet werden, — Mid. slotem v, 
schlottern ; klappern ^ tönen fler stain 
ist bol und ]M. ainen klain^n stain 
in im, der alotert inwendig Megb. 
445, 17 BMZ. m, 415; ' sloteni, 
slottern v, iterat. zu sloten v. zittsrn^ 
klopfen \ dazu : slodem, slutteni u. 
a. F, Lex, IL 986; Scb. 826. ^ 
sloterttn n, Klapper, SpMzeug einef^ 
kleinen Kind^ Lex, a. a, 0, — 
Schm.m, 461; scbUtteni Hntr, 219: 
vgl. Scböpf 624; Stald, IL 33t>: 
frieren j dass die Glieder klappern: 
Sand. IL 9r>3, 
f^tuatany f^tuppan v, schlurfen; das 
eratere bezeichnet ein gemächlicheres^ 
das zweite ein eiligeres Schlürfen, 
Zusammensetzungen ; a § - f <^ t, e i n i- 

iä ia^'iuüüü; jc^tuaba t a roeng o, 
füft üa-ft^üttft an ^affm. — © c^ l u a p q 
m niat fua E. J, X, 189. — 2Ööt 
g'f(^roinb§ iö bös 6i&i 3^^^^ '"^^ 
Qö^g'fd^luapat Lor. 25, — Mbd. 
sluppern v. iterat, zu slnpfen, dieses 
intens, zn sliefen v. schlüpfen und 
Hchlürfeti Lex, 11, 992 : abd slupfun 
und Weiteres bei Art. sliofan Scb. 
828, 824. — Schm ni,;;455;lvgL 
Schöpf 626. 

flfitttpiian V, s, das vorige, 

iv^meikn ^'- neben der Bedeutung wie 
ini Nhd. insbesondere : neclien, Gemcb 
von sich geben, auch: wahrnelnnen, 
empfinden, g'^ ^**'^ ^^ '^ f^*^" l^^^ 
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fd^mein gc6m s. v. w. : ich habe 
08 ihu schon empfinden lassen, 
©d^mcdfn vom Fleisch oder Butter 
gebraucht, bedeutet immer: übel 
riechen; fd^medat^ übelriechend; 
RA: 2)öd id fd^mecfata S9utta u 
ftinfata JtaS will sagen, dass von zwei 
Dingen eines so wenig wert ist wie 
das andere. 3)a-fc|mc(fn hinter 
etwas kommen, das einem wohl be- 
halt, erwittem ; R. A. : niat f d^ m c df n 
lUnna, nicht ausstehen, nicht leiden 
können; fc^medf'g jtropfata ist eine 
triviale Abfertigung, welche sich auch 
in Tirol findet, s. Schöpf 629 ebenso 
bei Schm. IE, 464 Subst. ©d^metfo 
m. gilt öfters verächtlich als Be- 
zeichnung für Nase. — SBcnn i l^eint 
a aBci' 1^0, wog i niot Icibn u f d^mcdf n 
laa E. J. Xm, 103. — Ufual^ fünn 
tna ff'öxan^), fcol^, fd^mcdfn, frefj'n, 
flou^n Zedtw. 211. 76. — Söcnn'e 
äiafd^ta 33Iö 'ml - 'n Äuapf affa rcdft, - 
bau moint ma, ma l^äut fd^o" 'n t^^oQing 
bafd^medft Zedtw. SB. %. 122. — 
Mhd. smecken v. durch den Ge- 
schnMcksinn wahrnehmen, empfinden 
durch den Geruchsinn^ riechen, 
duften diu smeckend kraft, die in 
ander sprach haizt der geruch Megh, 
5, 2; ez smecket, alsam eg volle? 
balsem st WaUh, 64, 13 BMZ. ü», 
418; Lex. II, 1003; W. 266; ahd. 
smecchan, smekken u. a.. F. nur: 
gv^are, den Geschmack wovon em- 
pfinden Seh. 829, zu ahd. smac, 
smach, mhd. smac, Geschmack, sapor, 
ffiistu^s, mhd. auch* Geruch ; s. Art. 
smac bei Seh. 829. — Schm. III, 
464; Kohl in Fromm. YI, 174; Lex. 
KW. 221; Schöpf 629; Hntr. 221; 
Sengschm. 12; Mar. a. 55; Schmid 
471; Stald. U, 335; vgl. Adelg. HI, 
1562; Sand, n, 972. 
fl^nittlßll V. refi. sich schmiegen, sich 
dicht andrücken, 'sich ducken, sich 
beugen, sich fügen, nachgeben. — 
Mhd. smücken, smucken v. intens, zu 
smiegen, schmiegen, zusammen-, an-, 
anziehen u. a. Bedtgen BMZ. IP, 432, 
die voglln snlucten sich MSH U, 
290a, sich smucken an Trist Lex. II, 



1018, 1019; W. 266; Seh. 835 und 
Weiteres im Artikel smiegen 833. — 
Schm. III, 464; Nassl SjJ^x. KW. 
222; Schöpf 633; StalÄl, 336; 
Hüg. 141; Mar. b, 44; «. Adelg. 
m, 1574; Sand. II, 979. ^ 

f^MUitU V. schmunzeln, lächeln. — 
Mhd. smutzen v. dies. Bed. BMZ. IP 
434; u. smutzeln Lex. ü, 1020; W, 
266; Seh. 835. — Schm. UI, 479 
Nassl 8; schmutz'n Lex. KW. 222 
ebenso (sieb.-sächs.) Fromm, VI, 114 
Schöpf 633 ; schmoutz n Hntr. 222 
schmüstem (Münster) Fromm. VI 
429; vgl. Adelg. lU, 1581; Sand 
n, 982. 

^l^nalEn f. Alta Sd^naKn ! schmähende 
Bezeichnung für ein altes Frauen- 
zimmer. — Mhd. snalle f. neb. and. 
Bedtgen altes geschwätziges Weib 
Lex. n, 1023; Seh. 836; zu ahd., 
mhd. snöl adj. schnell, behende, — 
Böses Weibermaul (Ulm) Fulda 457 ; 
ebenso bei Schmid 473. 

^iSn^ft ni. Schnarrheuschrecke, Acri- 
dium stridulum, caerulescens, fasciatum 
(Gradl in Kuhn XVII, 16). — Zu 
mhd. snarren v. schnarren, rauschen, 
schmettern BMZ. E», 449; Lex. II, 
1025; Seh. 836. 8. Gradl a. a. 0. 
Bei Schm. III, 494 heißt Schnorrer 
im Scherze ein Kind. 

fl^ltubM V. durch die verstopfte Nase 
Athem ziehen. Zusammensetzungen : 
ü tn-f d^ n. herumsuchen, herumstöbern, 
von Thieren : herumriechen, wittern ; 
aa"-f d^n. anschnaufen, anfahren, aus- 
schelten, o-fd^n. abschnuffeln, Subst. 
^I^imbatll m. Schnaufer, auch ein 
überall herumwitternder Mensch ; 
®'fd^nuba n. das Schnaufen. — 
aOSod tnou no bog @auIouba bau 
ünt-fc^nuban u ümfd^nofln. E. J. 
X, 189. — S5al betjt a (ba^unb) nau 
^lüign ümma r am Sauc^ u f d^ n üb a t 
babaa Lor. 24. — Mhd. snudern v. 
durch die Nase Athem ziehen, schnau- 
fen BMZ. II', 453 ; durch die nasen 
schnudren CGM. 601, 97a Lex. II, 
1044; Seh. 84; zu ahd. u. mhd. 
snüden mit Beschwerde athmen, 
schnaufen, ahd., einzeln auch mhd., 
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Eputh'H, höhnen, stthMinnare Srlt. ib, 
— HTiudleert^ siimU^r in. SehnaußT, 
ntlferner oder unver^ckämtet* Mensch 
imZ. n^ 452; Lex II, 1043; Seh, 
84a — Schm, III, 488: Fulda 461 : 
Lex. KW, 224: Schimderf. verächtlich 
für Nase; Sclimid475; Scliöpf641 ; 
s^cbEiaur'i^ Man 57 ; Fromm, V^ 462 
(Iglau) : schno<lern, öchnudern Stald» 
IJ, 344, SchnuderlumpOD Schnupf- 
Inch, ebda 11, 527, 

f^PA'lt ^* nut der ScbauM arbeiten, 
KU sammen s^cha r re n , ä c h au f e l n . Z n siim- 
meuset^ungen : pa-f«^., verscbarren, 
?:ufic bau fein, verrtcbaufeln^^'f a m m-f t^.^ 
«§'f t^v ^*^ß'ft^* — Mhd. schomv. 
in (t* Bed. den mist im hof zam- 
a Choren Freib, Samml. U, 109 ad 
1392 BMZ. II', 19ft; Lex, IL 773; 
W. 252; Seh. 802; verscliarn v. 
IJMZ, a. a. 0.; Lex. Ill, 217; Scb, 
187. - Sclnn. III, 394; Stald, II, 
348 ; Scbmid 477, Schore f, Schaufel ; 
Sclmpf 644. YgL Adelg. IIL 1633. 

f^OppWi V. füllen, Fitopfen, stecken. Zu- 
sammensetzungen ^ ü a - f {|. verstopfen, 
e i n i - f 1^., hineinüs topfen, wird ge- 
wöhnlich gebraucht für : in den Mund 
stocken, !^tüi)fen, bau f|auft a meng 
Rou^n, f(^opp§€Ui!äou-fdJ, ver- 
stopfen. Snböt. ©(|oppL ©(^Öpp[ 
m. ein au» Stroh, Heu, Leinwand, 
Papier oder dgl. bestehender Büscliel 
oder Knäuel zum Verstopfen, 2<xi"' 
f^oppl, £üi"f{l^öppl /um Yer- 
seb ließen des Kamins, gilt auch 
als Schmäbwort. £ (floppt! n. PI. 
S (^ p pr l d nenut man die zum Stopfen 
der Cräme bergeriobteten Klößchen, 
die man aucli ^^3l^u Egj^rla'^ (s.n^ttTg- 
^nn) nennt, ©'fd^oppn, Gedränge, 
g ' f d& D p p t voUj gestopft voll, — 
©tcigl niat \m §au4 «ffi — 3fö 
£(f)nei^)Q§ fa 3)oo(|, — £imft fünnt 
ba alt ©(^neiba VT f li^ o p p t bi in 
©oof E. J. X V, 15a — ^ou i 'S 

^ §anned ha ba X^üa q f f i f d^ o p p n 
E, K» 11, 55. ■— Mhd, scbopfen, 
Schoppen v. topfen, steckm, der sac 
ist vul, üf und M geschnppet wo! 
He}mh\ 1346, verscboppen v, per 
siopfm BMZ, ll^, 169; Lex, 11, 771 



u. IIL 217; abtL ncoppOn Scb. 802, 
Intensivbildung /n g. skiui>aii, aliiL 
tjcinpan, mhd. schieben schieben , t^foßeft 
Sdi. 799. Vgl, auch $($äivt — Scbm. 
HL 376: Fulda 463; tscjjopp'n Lex. 
KW. 225; Scböpf 643; Hntr, 213; 
Scbnihl 475; llüg, 23, 144; auch: 
zum bebten hohen Mar. b, 34, 
Schopper Pfropf Stald, II, 348. — 
Vgl. Adelg, llL 1632; Sand. 11, 
1002. 

^^Ot^a^ adj. in : f (^ o | a ^ Fleiäclu 
Schöpsenfleisch. S dj Ö ^ m. Schöps, 
— Mhd, schüttln adj. scköpsen^ 
schutzein fleisch NP. 229 (15. Jahrh,) 
Lex, E, 836. — Schm, IE, 421 ; 
Vgl. Adelg, m, 1633. 

f^H, f^ii^ adj, vgl. (E, \Vb, 16), 

scheu, — b'Spfa t€nna n?pi 

(c^öt(| E, J. IX, 156. — Sau Bin 
i{i) f (^eid& 1) Zedtw. S, b, §> *i4. — 
Mhd, schiecb adj, scheu, bange^ t*r- 
zagtj da? er die veinde mähte schiecb 
Suchmw. 6, 150 BMZ. 11 ^ 108; 
dazu noch andere F, Lex, 11, 724 ; 
W, 250. Die Bedeutung : häuslich, 
abschreckend, scheußlich, welche 
schon im Mhd. daneben vorkonntit u. 
die noch in anderen Dialecten vor- 
handen ist, öndet sich, trotzdem Zedtw, 
in m. g. 22 u. 31. b. $. 68, 70 ^ 
sie hat, im Ege Hündischen nicht Vgl, 
das nächste Wort. — Schm. 111, 338, 
339; Lex. KW. 226 auch: furch- 
fr^lich^ dann schwindlkh, vgl. auch 
227 flchüchtik: Schöpf 6ü4: scheuch, 
schiecb scheu und hiisslich : österr. : 
zornig, garstig llüg. 136; Sengschm. 
18; Mar, a, 53; bei Stald. iL 3.53 
nur in der Bedeutung scfieu^ Sand. 
IL 911. 

f^iia V. refl, (E. Wb, : fc^cua), scheu 
werden, sich scheuen, — Mh<i. scliiehen 
V. schiecb (s, d vor. Wort) imräen 
BMZ. 11^ 108; I^x, 11, 725; W. 
250; ahd, skiehen, schieben Seh. 
792, — Schm. 111, 338; scbenchn, 
schoichn sV Lex, KW, 217; Schöpf 
604; Sengscbra. 11; Mar. a. 53. 

flföif^at, fr^dtg8«tadj. schief, vrrdreht. 
verkehrt. — ®ßst (ba ©ürßmi^^lj is 
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bu f^o'a s'fe^ta SD'laa ! ^a ra a ivengl 
f)\ntn t^out u niat tanjn laa wbx ba 
^andgürgl, u af ain 9(ugl^ a iDcngt 
fc^dic^at fd^ouall^out? bie jeal^t xoa 
fraud^ roenn'ö 'n Iröig^at. E. J. XV, 
162. — 3)ic aSöiat l^aut a f d^cid^at« 
3R(d, — bös l^ängt i) näu aina ©aitn 
Zedtw. SIB. %, 49. — U bcnna, wenn 
rooS f(^'«iic^at göil^t — ®&\f)V^ 
©rtci^t mta ad n Saint Zedtw. 911. 
100. — 3>^ ®aa*8 .... guftt f d&öid&at 
bal fuana« bal -fünft nau Lor. 24. — 

fd^oigln'iv. scMelen. — ®ic ?lnna, 
ro&vL fte ftäi|t u 0äi|t,— %f)0VLt f d^ e i g l n 
ndu aan @aitn Zedtw. 303. %. 48. — 
Mhd. schiec adj. schief, verkehrt 
BMZ. n^ 108; Lex. E, 724. — 
Schm. m, 320; schöich Nassl 11 ; 
schiegg'n, schierggin auf schiefe 
Weise etwas thun, schielen^ den Mund 
verziehen, krumm adien Lex. KW. 
217 ; schechen schief sehen, schiechen, 
schiegen schiefgehen Schmid 456; 
vgl. auch Schöpf 607. 

fMKn V. (vgl. E. Wb. 20), sollen. 
3<|^ fc^ja .... Part, g'fc^öat. Schöllt 
b ö i ! eine Yerwunderungsformel. — 
^anau otoa fd^öH a toxia oiramal 
a;föa^ rooan fa* E. J. IX, 162. — 
SJatinna ]^ölU ba l^alfam DucH ~ 
»a-ftcfln fAöIIt b'S^gi^a big jan 
®runb-u glouc^ fd^öllt toua afm 

2:^ol E. J. XI, 128. — roifin 

fd^o' nimma^ iDo*nd ain für'd tl^eua 
®ölb geben fd&ijlln E. J. XIH, 95. 

— B. J.n, 103, 105; III, 119,123, 
124; IV, 81, 83, 87; VI, 138, 142; 
IX, 154, 156, 157, 169; X, 152, 
155, 157, 158, 160, 161, 165; XI, 
132, 133; Xn, 116; Xffl, 112; 
XIV, 121, 132. - E. K. I, 22, HI, 
42. — Volksl. 10, 19, 35, 45, 56. 

— Lor. 9, 32. — Zedtw. SI. b. ^. 
23; «I. 3, 14, 25, 96; SB. %. 21, 
78. — Ndwb. Anz. N. 4. — Mhd. 
soln, solen, suln an. v. aus schein, 
scolen, schollen, ahd. scolan BMZ. 
n>, 178; Lex. U, 1053; W. 268; 
schwed. skola, engl. shalL Wnh. mhd. 
Gr. §394; Schm. Ill, 349. S. Adelg. 
IV, 135 die angeäuQgte Anmerkung. 

richtiger: ^ftngt. 



f^UppaU V. weiterstoSen, weiter schie- 
ben. Zusammensetzungen : a f f i - f c^./ 
eini-fdj.,furt-fdj.,roeg-f^. Subs.. 
©d^uppora m. Stoß. — Mhdt 
schupfen, schupfen v. in Bewegung 
bringen, schleudern, stoßen u. a. 
Bedtgen BMZ. n>, 170; md. schuppen 
Lex. II, 827 ; zu schupf m. Schumng, 
schaukelnde Bewegung, u. schieben 
W. 255. - Fulda 462, 476. Vgl. 
Sand, n, 1023. 

f^U^U V. schieben, stoSen. Zusam- 
mensetzungen : oi-f^, affi-fdj., 
unti-fc^.^furt-fd^.^weg fc^.Subst. 

f^nAata m. ®to% 3d^ l^o nan an 
d^ud^ata ge^nt/ bau iS a oi-'{ugIt 
ünjan©crgl^. — 3)du fdjudtanä 4in 
bai fuandu — U äffa wieba fünfl ndu 
Zedtw. 2B. 47. — SBoi i a roeng 
rooatn bin, l^obm fa mi jan ©olbatan 
g'numma u bau bin i fua r a jroanjg 
@auaban9RiIiiaa ümma-g'f d^udfat 
XDoavn Lor. 7. — Mhd. schucken v. 
stoßen BMZ. II«, 222; Lex. 11,808; 
Seh. 809 ; zu ahd. scoc, mhd. schoc 
m. schaukelnde Bewegung] as. scacan 
weggehen, sich entfernen, entfliehen 
Seh. 773; Weiteres ib. ; engl, shake 
schütteln, erschüttern, erschüttert 
werden. — Schm. III, 321 ; Fulda 
464: schökken, 472: Schuk Stoß, 
Schukelfest ein bewegliches Fest, 473 : 
schuker Stoß, schukem schaukeln ; 
Schmid 476 : schökken, schukken, 
Schuck m., schuckweis stoßweis, 
^d^ÜWt, ^l^^imfm. Büschel; eine ge- 
wisse Menge von etwas. 31 @d^ün)I 
^aa, a ©^-ttwl ©trau, a ©d^ürol 
^aud^, a ganja © A ü n) ( Seut ig af 
aa"mal ba ba Äirdjatl^üa r affa. — 
Mhd. schübel m. das womit man eine 
Öffnung verstopft, wie Moos, Heu 
u. dgl. Haufen, Menge BMZ. II*, 
169; dazuschubel Lex. 11, 808; ahd. 
scubil Sch. 809; zu mhd. schieben 
schieben, stoßen, ahd. sciupan, g. 
skiuban; s. Weiteres bei Sch. 799 
im Art. skiuban. Schm. III, 314; 
T8chüpp.l Lex. KW. 227; Schöpf 
607 ; Schmid 453 ; Hüg. 136 ; Mar. b, 
26; bei Stald.n,352; Scholle, voll- 
gepfropfter Mund, Schock, 
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^^tOia ni. der Schwiegervater. Neu- 
gierigen Fragern gibt man auf die 
Frage „roea'?" scherzhaft abweisend 
zur Antwort : 2)a alt © d^ tt) ä a. — 
Mhd. sweher, sw6r m. BMZ. II 3, 
766; Lex. U, 1360; W. 285; ahd. 
swöhur Seh, 907 ; g. svalhra ; Wei- 
teres b. Seh. a. a. 0. — Schm. III, 
634, 647; Schöpf 656. Vgl. Adelg. 
m,1706; Sand, n, 1032; Gr. Gesch. 
188; Kluge 309. 

fl^tl^aittldl ▼• taumeln, hin und her 
wankend sich bewegen, mühselig 
gehen. 2)ea' fd^ioainilt no nu a 
n)cng, bca' roia'bg nitnma lang trci'^m. 
Comp, um-, ütnma-fc^ro. Subst. 
^I^tl^aimt m. Taumel, Schwindel, 
Rausch. — Mhd. sweimen v. sich 
schwankend, schweifend, fliegend^ 
schwebend bewegen ; sweim n. das 
Schwanken,Schwebenßchwung BMZ. 
112, 793; Lex. II, 1354; W. 286; 
Seh. II, 909. sweimeln v. Lex. Nachtr. 
376 ; versweimeln schwindelig werden 
Lex. III, 261; swtmel m. Schtoindd 
Lex. U, 1373 ; ags. svima m. Schwindd 
Seh. 916. Vgl. das schwed. svimma, 
isl. swima, engl. swim. — Schm. III, 
636; Fulda 477; Pett. Andt. 9; 
Schöpf. 655 ; Swtmel, Schwindel, swl- 
melich schwindelig (niedd.) Fromm. 
V, 70 ; schwuimelig (Fürstth. Lippe) 
Fromm. V, 482. Vgl. Adelg. lü, 1733 
schweimen; Sand. II, 1049 unter 
Schwiemel. 

fl^manin Y. einherstolzieren, kokett ein- 
hergehen, besonders vom weiblichen 
Geschlechte gebraucht.Comp. ü tn-f d^ ro. 
herumstolzieren. Subst. ^'fl^ltiail}^ 
^l^tl^aitlll n. gezierte Bewegung, ko- 
ketter, stolzer Gang. — SBoä? böS 
nadfat i) ©ing roülft bu ^airn? ^aut 
^intn a t)oant ne!d>), Daftäil^t {aa 
SBirt^fd^aft u faa rocita ncls ate 
j'Sunnta mi'n Äibln f d^roanjn, wenn 
Tt in b'Äitd^n gäi^t. E. J. Xlü, 96. 
- aWaibl, roüaft an ?Poßa tanjn, — 
SRöin jabeina älötfla fc^roanjn, — 
©d^roanjn bcina SRödfla niat, — 
Äaaft bu a ran ^ßolfa niat E. J. XV, 
156. — Mhd. swanzen v. sich schwen- 



kend^ zierlich oder geziert^ tanzartig 
bewegen, einherstolzieren daz si mich 
in iren garten lie^, dk si swanzt 
durch die rösen Wölk. 95, 2, 16, 
d& si nu irölich tanzten, in fröiden 
umbeswanzten Trist. 634; swanzen n. 
das Stolzieren, tohter la dtn swanzen 
sin JfÄI, 194, b. BMZ. 762, 763; 
Lex. U, 1138; W. 286; Seh. ü, 903; 
aus swankezen, intens, zu swank, 
swanken, das Schtcingen, schwanken. 
— umbeswanzen v. Lex. II, 1726. 
Geswenze, geswanze n. Putzanzug 
der Frauen BMZ. H«, 762, und: 
tanzartige Bewegung die pilgertme 
in irem geswanze nach den fidelen 
süze tanze Ernst 6600 Lex. I, 939; 
Seh. 312. — Schm. EI, 542 ; Schöpf 
668; Schwanz m. das Umlaufen^ 
schwänzen umlaufen Fulda 477; 
österr. z'sämschwanz'n sich heraus- 
putzen^ schön kleiden ; aufg^schwanzt 
herausgeputzt, aufgedonnert Hüg. 
198,206; schwänzeln Stald. II, 360. 
Vgl. Sand. II, 1036. 

fl^rfftH V. meist in den Zusammen- 
setzungen: oa-fc^ro., j'famm-fc^u)., 
welken, verwelken. Subst. © d^ to c 1 1 f . 
Malzboden, Welkboden in Bierbrau- 
ereien. b'SdJrocKinMostau, — wie ich 
mir sagen ließ, ein ehemaliger Dörr- 
boden — war bis in die jüngste Zeit 
der berühmteste Tanzboden im Eger- 
lande. Wer von den heute freilich 
schon älteren und alten Egerländem 
und Egerländerinnen hat nicht in 
den jungen Jahren ;,} ÜJtofta af ba 
Sc^mell" sich im flotten, lustigen 
,,9laia" gedreht? — Mhd. swölken v. 
swölc, — mürbe, wdk — werden 

Lex. n, 1366; so sihestu 

ein schir schwelckende plumen der 
Ackermann aus Böhmen ») 37, ahd. 
swölchßn Seh. 911; vgl. ib. 910 Art. 
swölan. S. das Wort f^t0i(%^. — 
Fromm. V, 466 (Iglau); Schm. III, 
536 Schwelken u. Schwelke f. Welk- 
boden, ebenso bei Schmid 488 u. Adelg. 
III, 1740; s. Sand. H, 1044 unter 
schwelen. 



^) 8. V. wie: arm, ohne Geld and Besitz. 

«) soll heißen: ^intn U OOü'n ncfö, s. v. a. hat nirgends etwas, überhaupt nichts 

*) heransgeg. von Joh. Knieschek, Prag, 1877. 
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$4^i99^ f. Schwiegermütter. — Mhd. 
swiger f. von danne werdent geschei- 
den diu swiger von ir snuore Kchran. 
D. 70, 7 BMZ. TP, 767 ; Lex. II, 
1373; W. 287; ahd. swigar Seh. 
914; 8. Weiteres ehda 907 im Art. 
swähur. — Schm. III, 633 ; Sengschm. 
11. Vgl. Adelg. in, 1749; Kluge 
312, 309; Sand. H, 1032 unter 
Schwager, Anm. 

f^t0ittl^, i'f^Wit^f^ adj. schwül. — 
Mhd. swilch adj., swilich adj. lau, 
tepidus Lex. 11, 1373 ; zu ahd. as. 
und ags. svälan langsam^ ohne Flamme 
in Brand gerathen und glühen, sich 
entzünden^ entzündet sein Seh. n, 
910; Weiteres ehda. — Schm. 111, 
535; Lex. KW. 229; Schöpf 662; 
Schmid 489. Vgl. Sand. H, 1044 unter 
schwelen. 

fiab adj. still, ruhig, langsam. — 91 SBal 
braf roiab'ä brinn n)ibo ftat E. J. 
IV, 82. — Bat» ^at, ö8 3hax, u 
mad^tö laa O'fd^taa E. J. IV, 83. — 
SSa ba @eitn lünnt gatt} ft aat ba 
$anfl E. J. Xin, 102. — ©c^au, 
®'l^onad, fiba ba le^te Seit fängft bu 
fc^dr fdjtaat mit j'Iumpm ao' E. J. 
XIV, 119. — «m 35am pftt a »üaflal 
— ©dang ftab in fain 9lioft Zedtw. 
SB. %. 127. -- E. J. n, 11(T; X, 
151; XI, 131, 133; XIV, 129; XVI, 
96. — Lor. 29. — Zedtw. m. 73; 
102. — Mhd. Btaete adj. fest behar- 
rend, beständig BMZ. IIa, 607 ; Lex. 
II, 1145 ; W. 273 ; dazu : stille, sachte, 
leise Zm. 427 ; ahd. stäti Seh. 866 ; 
zu ahd., mhd. stftn stehen. — Schm. 
ni, 670; Fulda 510 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 325 ; Lex. KW. 239 : beständig, 
treu ; Schöpf 701 ; Hntr. 229 ; Schmid 
504; Scholz IV, 154; Stald.n, 392; 
Göpf a. 63; Hüg. 154; Fromm. V, 
205 (Iglau); Fromm. V, 477 (nord- 
böhm.),hingegen : rasch,schnell (schle- 
sisch); s. Adelg. IV, 303; Sand. U, 
1181. 

^tftia f. das Arbeiten der Handwerker 
in den Häusern der Kunden im Ge- 
gensatze zu der Arbeit in ihrer Werk- 
stätte. Slf b' @t aia göi^". Namentlich 
thun es auf dem Lande die Schneider; 

1) nnrichtig; nar: @täia. 



sie bleiben mehrere Tage in einem 
Hause, machen neue Kleider und 
bessern alte aus. — 3w)äu SBoc^ af 
ba ©total) — a)a ©d^naiba ig ba 
mia' — 3^ Jö^I n fdin Äraija — 
9lca' Äoft u Dudttia' Zedtw. 303. %, 
17. — 3 ^ö an ©d^nciba x af ba 
©c^täta Lor. 33. — Bei Lex. II, 1212 
stoersere m. u. a. Bedtgen : der un- 
befugt ein Randwerk treibt, auch 
wo man die störer (des Schneider- 
handwerks) ankompt, dy sal man mit 
dem gewande in das gerichte ant- 
worten BU. 228, 13 (a. 1361), auch 
Handwerker, der in ß'emden Häusern 
gegen Kost und Taglohn arbeitet 
Oest W, 237, 5 (sterer). Weiteres 
bei Hntr. 231, 232 ; Gradl in Kuhn 
XVII, 17, 18, XIX, 347. — Schm. 
m, 655; NassUl; Stör Fulda 521; 
Steare f. Lex. KW. 242; Stald. H, 
400; Schöpf 715; Schmid 512. Vgl. 
Adelg. IV, 407 unter: stören. 

^teifting^ ^ieiftn f. Stickhusten. Von 
hustenden alten Leuten sagt man ge- 
wöhnlich, dass sie „b'© t c df i n fl l^o*m." 
— Mhd. stecke m. dies. B. Lex. I, 
1156. 

^tmiff m. (vgl. E. Wb. 21), Stößel 
in einem Mörser; das Stampfholz, 
welches zur Graupenbereitung benutzt 
wird. Auch Benennung für einen 
kleinen, dicken, untersetzten Mann 
oder Jungen. 2)öd iS a retta © t e m p f l ! 
Femer für: Stempel, Stempelmarke. 
9lf böi Ouitting mou a fufjigl^ 
Jtreu3a'©tempfllummal ©tempfl- 
buagn^ ein mit einer Stempelmarke 
versehener Papierbogen. — 3 6vaud^ 
lai' ©tcmpflbüagn u laa* 2lintn- 
ic^miam E. J. m, 126. — Mhd 
stempfei m. Stößel; Münzstempel 
Petschaft; durch Einprägung her- 
vorgebrachtes Bild Lex. II, 1174 
BMZ. n>, 567; ahd. stemphilm. Hör 
serkeule Seh. 863. — Schm. IH, 639 
Stald. n. 391; Vgl. Schöpf 698 f.; 
Adelg. IV, 283 zu Stämpel die An- 
merkung; Sand. II, 1208. 

ft^lfJH V. emporrecken, emporstehen 
lassen, 3)öS 93öi'c^ (die Rinder) ftcr jt 
l^eint b^ ©d^roanj; ferner: stolz thun, 
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atoh einhiT^ehen, tmlßif/ herum' 
schweifen. ZuiiammonäütKimg(*ri : üm- 
ft., lierumlaiifeD, stolz lienmigehen, 
tu e 9 - ftv weg-, emporragen ^a ji*3en. 
Subßt. ©tctja m, bezeichnet ent- 
weder einen stolz thuemlen Menschen 
oder einen müßig hemnischweitenden, 
einen Vagabnnden ; in letzterer Be- 
deutung ©türjer in ^Kulturhisto- 
rischem aus Eger^ von Ed. Kittel, 
S, 17, im I. Hefte, XVII. Jahrg. der 
Mittheilungen des Vereins 1'. Gesch. 
d. Deutseh. in Böhm. "^^OUgfteri f. 
ilajidhabe des Pfluges, — Mhd. 
üterzen, stv. sterzeti swv. deif empor- 
ragen^ stelzen, sich rasch bewegen, 
umherschweifen ; trans, Marr auf- 
wärts richten Lc3i. 11, 1184; die 
hunde bellen t mit schalle und steri'.ent 
M alle zagel ujid diu lioubct Reinh, 
325; den ptluoc uf ster/en Fundgr. 
I, 3^4 BMZ. 11, 646; Seh. 870; 
Grdst. Star, s. Art. straujan Seh. 878. 
sterzsere m,, der müßig umher fährt, 
Vagabund riag sint ouch sterzere 
unde lotcre und ander unnütze volc 
Pf\ Gernh 10, 469 BMZ. II, 045; 
Lex, 11t 1184. V^U engl atart springen, 
auf steigen, — Se)im. GÖU, 660 ; starzen 
steif smi E'ulda ^IZ, Sterz Schwanz, 
i:^pUze, Sterz el Stengel ebda 1516; 
fiterzen bei Schöpf 708 nur in der 
Bed.: vagiermi; vgl, bei Ilntn 232 
die Art Storzu m. und stdrz'n v., 
Schmid 507, 512; starz"n storz'n Lex. 
KW. 2Zd und 243 ; storieen Stald. II, 
40L Vgl. AdcJf?. IV, 360; Sand. II, 
1212; Kluge 330: Sterz. 
ßliian V. refl. sieh aulehuen, stützen, 
legen. Zusamraeusetzußgen : a a " * ft., 
8. anlehnen, af*ft., s, aufstützen, 
i^V'- ft., s. hinlegen. 3lf q Sctt ^ i " - ft. ; 
tu imaft (c^o" möib fa% ftüua bi o 
wm% ^i". — Mild, stiuren v, fest 
stellen^ stiitzen u, a. Bedtgeu si stiurte 
unde lein de sich mit ir ellenbogen an 
in Trist. 11974, steuit sich auf die 
rehteu haut Megb, 40, 32 ÜMZ. II, 
652; Lex. ü, 1204; W. 277; g. 
tstiurjari, abd. stiurran, stiuran Seh. 
875 ; vgl. filr Weiteres den Art. stiuri 
Seh. 874. — Schm. III, 653; Lex. 



KW. 241: si stoirn (im Drauthal) 
beim Ausgleiten das Gleichgewicht zu 
erhalten suchen ; bei Schöpf 709 neb. 
and. Bedtgen: selbständig stehen, 
aufrecht stehen können (von Kindern) ; 
aufsteuren Schmid 510. Vgl. Adelg. 
IV, 363; Sand, n, 1213. 

ßt^ttHll V. herumstreichen, herum va 
gabundieren. Comp, üm-ftr. Subst. 
©trcuna m. Vagabund s. v. wie 
©tcrja. ®a-ftrcun n. — 3 ^o tain 
SRou^ u^fain SRaft! SGBau bod^ nea^r 
ümmS ^immlgsSBüIn bca 33ou üramd' 
ftreun' mou E. J. XIU, 101. — 5Rca 
fuat ütnma fttaina-U b' 9tnoat i) 
uafd^ma^n - 3)du !da ma af b'Ie§ xm - 
'n aJloö'n jouna^n Zedtw. 31. 117. — 
Mhd. striunen v. laufen^ umher- 
schweifen^ besonders um kleine Vor- 
theile zu erlangen^ auf neugierige 
oder verdächtige Weise durchsuchen 
BMZ. U^ 698; Lex. U, 1245; ahd. 
striunan Seh. 882; Weiteres darüber 
ebda; Gradl in Kuhn XVII, 18. — 
Schm. III, 686; Schmid 513; Adelg. 
IV, 440; Sand. H, 1241. 

^ttlfjfC n. Strich, Streifen, Strichlein. 
Adj. g' ft r i f f 1 1, gestrichelt, gestreift. 

— Mhd. striffel m. n? Streifen, die 
grauwen tüechere sullen sin von einer 
färbe öne striflfel Mone Z. 9, 154 
Lex. n, 1239; striffeln v. in: er- 
striffeln Lex. I, 678; BMZ. li^ 689. 

— Strif Streif, strifen, streifen Fulda 
524. Vgl. Adelg. IV, 450: Striefe. 

tltototn V. zappeln, mi^n §änbn u göi^n 
fttOtt)In. — Mhd. strabelen v. 
zappeln, ringen und trachten Lex. 
U, 1220. — Schm. III, 676, 688; 
strabeln Schmid 512 ; strowau Scholz 
245; Hüg. 211; Mar. b. 70. Vgl. 
Sand. II, 1231 unter strampfen. 

ßtupftm V. mit dem ganzen Finger, 
heftig streifen. Zusammensetzungen: 
affa-ftr., herausstreifen, eini-ftr, 
hineinstreifen, o-ftr./ abstreifen. — 
3Rouba, bca ^aut an ganjn ©oft oja- 
ö'ftrupft E. J. X, 189. — an ®öft 
ftrupfn fma mn ©d^mettn oia Lor. 
31. — Mhd. strupfen v. streifen, 
abrupfen BMZ. IP, 698; Lex. H, 
1255; Seh. 885; nid. stroppen. — 



() ft. AttDUt. 
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Schm. III, 688. V0. straiipfen und 
strttpfelcn, Strupf in. bei Stahl. II, 
407 u. 411; Adelg. IV, 460; Sand. 

II, 1232 unter straub. 
^itUpivx f. Lederschlinge an den 

Stiefeln. — Mhd. strupfe f. Strippe, 
Lederschlinge lingulae sunt ansäe 
caligarum s. strupphe Conr, Fundgr, 
I, 393, a. BMZ. IP, 705; Lex. II, 
1255; strupfe, strupfe f. Riemefi- 
oder Bandschleife Seh. 885; lat. 
struppus m. Band^ Riamen, — Schm. 

III, 688; Hüg. 160. Vgl. Adelg. IV, 
451 unter; Strippe; Sand. II, 1244 
unter Stripp. 

^ttnn%n f. Schimpfwort für eine Weibs- 
person, meistens für ein dickes, nach- 
lässiges, faules Frauenzimmer. 2)5t 
alta, böi fala ©trunjn! Im Mhd. 
wurde mit dem Worte ein Mann ge- 
scholten. — Mhd. strunze m. Stumpf, 
bildl. grober Bengel Lex. II, 1254; 
Seh. II, 884. — In Thüringen wird 
wie bei uns eine lotterige, herum- 
lungernde, schmutzige Weibsperson 
so bezeichnet Seh. 884; Fromm. V, 
477 ; Strunz, Strunzer hochtrabender, 
stolzer Bengel (Lippe) Fromm. VI, 
486 ; bei Adelg. IV, 460 ein großes, 
starkes Weibsbild im verächtlichen 
Sinne; Schm. III, 688 m. ein Stück 
von einem Ganzen; vgl. Kittel 46; 
Sand. II, 1247 Strunsel f. 

ftüü'U V. stöbern, stochern. Zusammen- 
setzungen: jo-ft. zerlegen, zer- 
stochern, um- ft., herumstochern, 
herumstöbern, fig. alles auszuforschen 
suchen; af-ft. aufstochern, fig. auf- 
stacheln ; }Otl-fl* ; ftüa'tn stochern und 
meist fig. aufreizeu. ©türa m. einer 
der aufreizt, Unruhestifter. — SBoS 
ain böia SBciroa crgl^an, rocnnS fua 
in Äor timmaftüan Lor. 30. — 
@te ftüat ma x untan Aian ümm 
Lor. 31. — 9Ka Äörjn brennt bufpa, 
- Ria" ©d^aa' \)0 i^ niat, - bau ^o i^ 
n 3)üfl - SMinJfingan og ftüat Zedtw. 
SB. g. 119. — »an Stoi)'n bdu ^o 
ij^-aia'gi) 3MaibI digfti at - »n 
»äuj'n Srai ^ut f'ma - Üm'8 SRal 
ümmi g'f^miat. Zedtw. ai. 109. — 



Mhd. stüni, sturen v. stären, stöbern, 
stochern, stacheln, antreiben BMZ. 
IIa, 715; Lex. II, 1281; W. 280; 
stürlen v. stöbern, stochern BMZ. II^, 

j 716 ; Lex. II, 1275 ; zustürn Lex. lU, 

i 1188; ags. styran sich bewegen, 

! rühren, engl, stür stören, schüren, 
bewegen, aufregen. — Schm. III, 
656; Fulda 530; stearn und stürn 

j Lex. KW. 242, 245; Schöpf 726; 

! Schmid 518; Sterin Göpf a. 63; Hüg. 

' 27, 1 57, 175 ; Mar. b. 68. Vgl. Adelg. 

I IV, 407 unter: stören; ebenso Sand. 
n, 1225. 
^einsmBXi m. Sensenstiel. — Mhd. 
sßnsenworp m. dies. Bed. l^ex. II, 
886; worp m. Handhabe am Stiele 
der Sense BMZ. lü, 728. — Schm. 
IV, 139; Pett. Andtg. 32 (nordböhm. 

— Sansenworf), Weiteres darüber 
Beitr. b. 2; Söngas'nworp Lex. KW. 
260; Schöpf 820; Hntr. 240; Schmid 
517; Stald. U, 298; Gr. Wtb. IH, 
709; Sand, n, 1661. 

$i^atet, ©id^arct^äuöl n. Abtritt. 

— Mhd. seeröte n. heimliches Gemach, 

cloaca DFG. 128 a Lex. II, 843 ; 

aus lat. secretum. — Vgl. Adelg. IV, 

5; Sand, ü, 1073. 
flba^ baflba praep. u. ady. seit. In der 

Bedeutung seitdem, darnach : b af tb a ; 

man hört auch hie und da dafür : 

bafciba, bafciba l^oroi'n ncat g'fea^. 

— @iba r a paa ©auan l^äiat u 
ftal^t ma r oroa ne^ möia na x x^n 
E. J. IX, 152. — fiba T a paa 
5Cogl§an E. J. xm, 91; fiba ba 
le|tn 3cit E. J. XIV, 119. — ®a« 
fiba roat^ i ntjc E. J. X, 189; — 
bafiba^ ba^ ft g'^eirat l^obnt, is ft 
roöi a§=^ g' rocffclt E. J. XIV, 122.— 
$0 . . . . ncj gcffen bafiba^) ^aint 
ftöi^ Zedtw. Sil. 125. — E. J. XV, 
155; XVI, 98. — Lor. 9, 12, 15; 
34. — Zedtw. m. 11, 44; 2Ö. g. 
31. — E. W. II, 248. — Mhd. 
sider als praep. seit sider der zlt daj 
Kulm R. IV, 65 ; ich hftn niht ge^^en 
sider vruo Ältd^ W. II, 57; sidir 
wärin diutschi man ci Römc llf unti 
wertsam Anyio \11 BMZ. IP, 322 : 



1) Soll heißen: Aa"'i». 

*) ist unrichtig; an dieser Stelle Ragt der Egerländor nur fiba. 
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dazu : es muss auch eine Form sider 
gegeben haben, wie seider in den 
Chr. {nebeti sider) und das mund- 
arUiche seider neben sider beweist 
Lex. II, 906; W. 260; ahd. sldör, 
as. althor^ stdor, sldur, Comparativ- 
büdtmg 2U abd. sid, mhd. sid, slt, 
fiätdern, darauf^ nachher, später Seh. 
760. Weinh, mhd. Gr. § 305 ; Hahn 
nibd. Gr. 133; Gradl in Kuhn XIX, 
332, — Schni. IH, 291 ; Patt. Andt. 
22, Beitr. b. B ; «id Fulda 488 ; Lex. 
KW. 233; Schöpf 672; Schmid 494; 
StabL n, 373; Sengschm. II; Hüg. 
149. 

ßttd pron., solchor. fuata adv. so, 
auf solche Weise. — Qvosia fötta 
Siinga E. J. JX, 152. — 6ua gäi^t'S 
föttn £eutn E. J. XIV, 122. — 
ft fettä ffiaffa E. J. XV, 158. — 
a fetta ÄeälM E. K. I, 21..— 
Si3tta Seut nJüI ma x öi^a l^obm 
Lor. 28, — Aus so und (An (t&n, 
getan Part, zu tuon thun Lex. II, 
1576; BMZ. IIJ, 134 ff.) Vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 159; mhd. Gr. § 310: 
sögetÄn» später BÖtän, ags. sothan. — 
Kohl in Fromm. VI, 174; Schm. m, 
183 ; Lex. KW. 235 und 37 unter : 
gitue ; Schöpf 67 1 , 678 ; Schmid 496 ; 
aitta (achlcs.) Fromm. VI, 276. Vgl. 
Adelg. IV, 153 : sothan. 

^oifimat n. (E. Wb. 12. ©ofll^-maU 
Mähru, Sage, Erzählung, die unter 
den Leuten beruiageht. — „äug bcm 
©agcnbudjc beö Sflcrlanbcä. ©ofll^- 
maala" von Heinr. Gradl in E. J. 
IX, 151, X, 151. — fd^ätna ©Ofl^= 
ntaaU E. J. X, 156. — ^b'S^argla 
am ffamma&ü^I. 3( ©og^mal aSn 
(Sfi^alanb.'^ E. J, XVI, 92. — Mhd. 
s^agemiere n, lügenhafte Erzählung^ 
Märchen, letres Gerede, narratio 
Lex. n, 571, IlMZ. IIi, 79; W. 242. 
— Sd^mÄ\ Diin. Sä'mäl Schm. in, 
208; Sagemahre Fabel Fulda 421; 
Sü^mär, Sä'ma' Schöpf 575; Sag- 
mäbrc Schmid 374. Vgl. Sand. I, 
240. 

^ttl^ m. Ditn. §n^x( n. Bezeichnung 
für Hund; Lockruf für denselben. 
Hie nnd da auch, namentlich im 



Munde der Kinder: ^U^^tmhtl — 
Mhd. suochhunt m. Spürhund Lex. 
n, 1321, BMZ. I, 728; Seh. II, 
897. 

^ftb f. Getreideabfälle, welche abge- 
brüht als Viehfutter verwendet werden. 
— Schm. m, 293: „Dieses Femi- 
ninum scheint mit demalten Suti in 
Salzsuti, salinae GL 1 244, 283, 
296, 326, 1694 eine zu sieden ge- 
hörige Form zu sein.** Ahd. salzsuti 
f. Seh. 740 und siitl 899. Vgl. das 
nachfolg, ^ttttt — G'sied, G'sodn. 
Schmid 496; Adelg IV, 87; Sand. H, 
1095 Siede. 

§ntU f. Lache, Pfütze. Gewöhnlich in 
dem Comp. a)recffuttl f. — ©a 
benftg enn affa grob^ i bin a @au^ 
böi [x babt bau in ba @uttl bra^? 
Lor. 36. — Mhd. süte, sute, sutte 
f. neb. and. Bedtgen. wie unsere 
BMZ. U>, 362; Lex. II, 1328; gie 
hin dan zuo einer suten, da er vil 
gens und enten wist Mich. Beh, bei 
Schm. III, 294; ahd. sutt, sutin Seh. 
899 ; s. sdt ebda 845 ; zu ahd. siodan, 
mhd. sieden, s. d. Seh. 767. Vgl. das 
vorige. — Schm. III, 293; Fulda 
531; Sad, Sod Wassergrube, Sutte 
Schmid 444, 519; Sand. II, 1269 
Sudel m. 

fttffan^ fttfll V. beschmutzen, beschmie- 
ren, besudeln ; auch : schlecht schrei- 
ben. 3)ög ig no" g'fulfat u neat 
9'fc^ri^m. In vielen Zusanunensetzun- 
gen : B'fttffail^ Vfutu, ftttl-f., Ifft-f., 
aa"-f./ uoll-f./ o-f. ; letzteres wird 
häufig gebraucht bei den Liebkosungen, 
die einem die kleinen Kinder ange- 
deihen lassen. Subst. ®'f u l^ ®'f ^ I f a 
n. Schmieren, Geschmiere; @ulf ara 
m. ein Schmierer. — Mhd. sülwen, 
sulwen, süln, suln, soln, soligen, solgen 
V. in einer Kothlache wälzen, be- 
sudeln BMZ. 11«, 466; 467; einen 
in dem dreck hin und her suln Fasn. 
36, 19 Lex. Il>, 1293, 1294 und 
1053; W. 281, 268; as. suljan, ags. 
syljan, seljan, ahd. suljan Seh. 891, 
ahd. solagön, sologön, ib. 842. Htr. 
205 verweist auf mhd. sal dun- 
kelfarbig, welk, trübe, schmutzig. 



1) NoK liü^Qeu: ^ta'\. 
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Mild, besulwen, besülwen, besalwern, 
besoln, besüln v. besudeln von unvlät 
und von erden werden die kleider 
nicbt besult Pass. 284, 37, dar abe 
spranch daz blüt üf mtne w&t daj 
si mir gar Desulwet h&t Pass. 191, 
88 BMZ. n«. 466, 467, besulvern 
Voc. 1482 Lex. I, 230; Nacht. 74; 
bisuljan Seh. 69; ags. besyljan. 
nebesnlt part. adj. nicht besudelt, 
rein, BMZ. II«, 467; Lex. II, 1767. 
nmbesolgen besudeln Lex. II, 1740. 
versolgen beschmutzen Lex. III, 241. 
— Schm. III, 231 unter seien ; Fulda 
632: sulen, sülen; vgl. sälbern, be- 
sälbern schmutzig machen^ im iiber- 
traff, Sinne sich besälbern sich be- 
tragen Fett. Beitr. b. 1; bei Schöpf 
728 Süll, Sülle f. Mist jauche; be- 
sulpern Schmid 520 ; Gr. Wb. I, 1691 
besulfern, besulvern, besulbem. Vgl. 
Kittel 46. 

finritUI V. summen, l&rmen, übler Laune 
sein und dieser Worte verleihen. 
3)Öi %Üx%n \uxma l^eint. — 3n mein 
Ätiapf fuatmt'ä. — ©co' furmt 
mos ümm, mit bean is l^eint nedd 
aaYfanfla. — Subst. O'furm n. 
Gesumme, dumpfes Geräusch, ©utm 
m. Geräusch, Lärm; schlechte Laune, 
das Aufgebrachtsein Ober etwas. 3)ea' 
l^aut ^cint fein ©urm. — Mhd. 
surm? f. Getöse bei Lex. II, 1326. — 
Seh. m, 283 ; Lex. KW. 246 ; Schöpf 
731; Hntr. 208; österr. Surm Über- 
fiuss Hüg. 161 ; Mar. b. 24; Stald. 
II, 420 Gesürm n. Vgl. Sand. II, 
1273. 



fft^, adv. seltener f&txfij obwohl in 
E. Wb. 20 und in den folgenden 
Literaturproben überall das letztere 
zu finden ist,!) gonst, ftmittafftft 
(ftmmafftlttt) umsonst, wie in Lex. 
KW. 246 als „vergebens" und „ohne 
Entgelt, gratis". — fünft t)alafft 
b' 3äib «) E. J. I, 86. — 5Ru, rooS 
enn fünnft? E. J. IX, 161. — ua 
fünft u mieba nefö E. J. XIV, 129. 

— ... mtba fl'funb wöan oa r unnan 
@aalingn)af[an/ bot fünft x\tU als 
Äöimampm «) j'mef n fann Lor. 10. — 
SSStan ma amf^ai ^an 3)t&tbla göt^t 

— Ümfünfk*) ba ta^tan genja ftät^t 
Zedtw. — «I. 77 — ttmafünft fte 
\>U niat t^ou" Zedtw. 203. g. 83. — 
fünft: E.J. VI, 142, X, 156, 157; 
Xm, 93, 108. — E. K. I, 21. — 
Volksl. 17, 46. — Lor. 7, 12, 15. 

— E. W. III, 3. — Zedtw. 31. b. ^. 
36; 211. 3, 76; 2B. %. 54, 68, 82. — 
Nwb. Anz. N. 4. — ümmafünft 
E. J. IX, 157; X, 158, 160; XI, 
135; XIV, 120, 121; XV. 163. — 
Zedtw. ai. 77 ; SB. g. 34, 83. — 
Mhd. sus, sust adv. neb. a. B. sonst ; 
umbe sust, umb sust umsonst^ ver- 
geblich, ohne Lohn ; auch süs, süst 
u. a. f. bei Lex. U, 1327 ; BMZ. II>, 
757 ;W. 283; ahd. sus Seh. 898.— 
sust, süst, ummesüscht Schm. III, 288 ; 
sust, süß, umsüß, Fulda 534; Schöpf 
731, 781; sust Schmid 521; suß, 
süß, umsuß, umsüß Stald. D, 421; 
sust (südböhm.) Fromm. VI, 272; 
sist (Heanzen) Fromm. VT, 344 ; suster, 
suste, sust (schles.) Fromm. VI, 276. 



^. 



ttmma Adv. (vgl. E. Wb. 8), herum, 
herüber. — ®äil^ ümma E. J. III, 

123. »raud^ft ümma'n $uaf 

nimma r ümma jäil^' E. J. XIII, 
101. — a)öi armot brinn ümma 
E. J. XIV, 130. — ©c^au bi nit 
weiter ümmer Volksl. 8. — Mhd. 



umbeher contr. ummer adv. Lex. II 
1732; Wnh. bair. Gr. § 252, 256! 
S. Fromm. VI, 348 ff. S. affa. — 
Schm. II, 227 ; ummär Lex. KW. 139 
umma Schöpf 781; ummer Schmid 
524; ume (Iglau) Fromm. V, 468 
ume Stald. ü, 422. 



1) Ich unterrichtete mich, obwohl ich meiner Sache gewi.s.<< war, eigens nochmals bei 

Egerländem darttber. 
*) 8011 Seit heißen. 

») tnett!^, quabbiget ©umtoben, SWoorboben. 
*) Der Egeriänder sagt immer: ümmajüft. 
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fimmi Adv. hinunif um etwa^ lieruin, 
hinüber, — ®äiJft§ q r ') ainä ü m m i 
u faggtS aS an $aud^^<ttS'@äftn, ba 
ba $Eunba^3B3oflJt^) fumma r iä E, J. 
X, 163 ^SQäic i über b'Saftüinmi 
ßC^ Volktt. 63, ^ Mlui Jimbebiii adv. 
hinum, um etivas herum, uHeder 
zurück KMZ, I, 690; Lex, II, 1732; 
Wnli. bair. Gr. § 252, 256. S. Fromm, 
M, a48ff.; s. aflPt. - Scbm. 1], 191^: 
timmc, nmbo, umbi Lex, K\\\ 142; 
umnii 8cbüpf 781 und Ilüg, 216; 
iimme Scbmid 2, 524, 

^nfabtt n, kleiner Makal. ^üi ^aut 
!aa' Untabrl in itan ©Tt(^L — 
MJkI, untffitolin n, kleine Unthai, 
k feines Unrecht, Makd, kappen und 
täwestermentclin bedecken t manec un- 
tietelin Renner 3308 BMZ in, 148; 
Lex, 11, 1944 ^etzt zu der Schreib- 
weise untffitelin ein? und liält dafür, 
äms dieses Wort vielleicht =: unte* 
rfelin {Dem. :^u tadel) mit verstör- 
Icondem un ist. — ScUmid 117; 
FVomra. V, 403 (Koburg); österr, 
Uuaderl Ilüg. 211, Vgl, Sand, IT, 1275. 

ttilfn-tia'n V. in die Rede fallen, die 
Rede unterbrechen, durch Dazwischen- 
reden. — Mbd, underreden v. durch 
Jiede verhindern^ eine Rede unter- 
brechen BMZ, H 606; Lex, II, 1794; 
Seh, 1010, — Vgl. Adelg, IV, 919. 
Sand, n, 689. 

nntamtQny uxttamt^f^ in: untamt^n 

(aua s, V. wie : unterlassen, geben 
lassen, et^as ungetban lassen, sieb 
nicht darum kümmern. — Mhd, nnder 
wegen lägen zurücklassen, ein Ding 
beiaeiie setzen, ttngethan lassen, nu 
wil ich die siben ander wegen län 
und wil niuwan von ir einre sagen 
BerL SSO I3MZ, III, 638; dazu: 
unterliissefij übergehen Lex, 111, 720, 
— Schm, IV, 45; vgl, Adelg. IV, 
932; Sand, II, 1511. 
tme% adj., adv, ^ehr selten: ttttia'tttt 
unbequem, ungelegen, nicht passend, 
schlecht. Vgl, e^ttt- S)öä lünnt ma te($t 



une*'m. — ^ö§ i§ tncT une*ma 
Wm\^. — I)a S)äuf<^[ ^l bean i^ 
^atan \^6U, - ^ca' wa' niat u n ü a b n 
pb Zedtw. m. %. 17, — Mhd, un- 
ebene, uneben adv. miglei^^hmäßig, 
nicht passefid, er komt mir gar un- 
eben Hätzl J, 39. 7, BMZ. 1, 408, 
409; dazu: unhe^juem, ungelegen, 
hddl, Bcldechf, dem kunige gieuc eg 
vil unebene Puns. 44, 33, unßbcn 
adj, nicht zusammenpassend, ungleich, 
ufibeguem Lex, U, 1816; W, 311; 
ahd, nnöban, unfipan Seh, 1013, — 
Lex. KW. 79; Hcbopf 100; Adelg. 
IV, 842. 

Udg'IAtilt adj. nicbt hörend, taub. — 
Mhd, ungehoeret, ungehnrt adj. part. 
nicht gehört, unerhört, migehorsain, 
nicht hUrendy imib Lex, II, 1838; 
Zm. 508. — Scb^pf 275; u^ghearig, 

3lftgfttn)k m. Krankheit, ^ea' n>tab ft 

^ f^o" fdu Utig'funb ^uln, — 3^ 

no" biäi gräi" ^ta'n dni, löta'ft bnit 

Uitö'fuiTb ft^o'^ ei"'fre&tt hört man 

häufig die Eltern zum an halbreifem 

I Obste sieb dclectierenden Kindesagen. 

— Mbd, ungesunt m, BMZ, II, 748; 
Lex, IJ, 1874; W, 313: Seh, 1033, 

I ^ Scbm. III, 267; Lex. KW, 246; 
' Schöpf 729, 

ttttg'ltfCgtt adj, nicht gewogen, nicbt 
geneigt, — Mhd . unge wegen parfc, adj, 
nicht gewogen BMZ, III, 630; neb. 
and, B. fiichi hold Lex. IT, 1885; 
Seh, 1034, — Scbm. IV, 40. 

ttitttft pron. unser, — Unna S9quq E, 
J, XI, 136, ^ Unna 3>tt^Iäifa E. J. 
XII, 115, " Unna § eil an t E. J. 
Xn, 116. — Unna ^errgoft E, J, 
XIV, lyo. — unira r ain§ Lor, 8, 
E. J, XIII, %b. — E, K. I, 20, 24, 

— Volkäl, 13. ~ Lor, 12, 15, 32, 

— Zedtw.3f,b.$,36;»(, 88; 2Ö, g. 
87, — E, W. II, 248; IV, 31 — 
S, E, Br, II: aus einem fraberen, bloß 
im Ahd. auftretenden alten Dual un- 
cher, unker, a, auch Oradl in Kuhn 
XX, 192 if.;vgl. dag. Lex, II, 1936, 



^\ a t vollatäudig überflüssig;. 
») ißinnriQ-aSöflii! 

3) O^waUl Ans Äasf!})!, ÄuhcIiI, woh'hf-s für Üswiibl genafct wird ^m\\ dorn vnrgftsiotEtew 
Arrikel, alsf>' %ü Suldil. 
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S. Kohl in Fromm. VI, 171. — Fromm, 
y, 422 (Heanzen). 
antraut m. neben and. Bed. auch: 
Schaden, unntttzer Aufwand. „^Ra^ 
bia' fatn Untaut^' sagt man bei Be- 
suchen, wenn zum Essen und Trinken 
aufgetragen wird. — Mhd. unrdt m. 
schlechter Roth ; Mangel. Dürftigkeit, 
UnheU, UngeharigkeU BMZ. II, 577, 
dazu noch: Schaden^ Nachtheil es 
wuchs sider gröszer unrät daraue 
Chr. V, 201, 19 Lex. II. 1924; W. 
315 ; ahd. unrät Seh. 1043. — Schm. 

III, 146; bei Adelg. IV, 882 auch 
in der Bedeutung : Verwirrung^ Un- 
Ordnung; vgl. Sand. II, 647. 

ttHia adv. einstweilen, während einer 
gewissen Zeit, während dieser Zeit. 

— ©ic . . . . I^obm g'manit, '8 roaa 
unja fd^cT goab baioaal Lor. 13. — 
... bin oxiML totba r am ^äimtDegl^ 
tn'd |ali Sanb u l^o mi unja mib 
aran Siaiffta ä(I)ien6dta d'ftörlt £. W. 

IV, 31. — Mhd. unze, unz praep. 
und conj. solange bis, solange als, 
adverbial so lange BMZ. ÜI, 191; 
bei Lex. 11, 1992 adv. solange, 
während dieser Zeit; W. 318; ahd. 
unz, unzi, unza Seh. 1056 ; zusammen- 
gezogen aus ahd. unta^ und zusammen- 
gesetzt aus unt zi, nnt za, unt ze; 
Wnh. mhd. Gr. § 317. — Schm. I, 
88; Stald. II, 423; unz, ünz bis, bis 
auf Schöpf 783; bis Schmid 525. 

^Il}if<l n. Ungeziefer, auch Schelt- 
wort. — Mhd. unzifer n. = ungezibere 
Ungeziefer Lex. II, 1995, — Schm. 
IV, 228; Hüg, 177; Sand. U, 1741. 

Utas adv. flberdrüssig einer Speise. 
2)'@cl^n)ammabröi l^omi uraS. -UraS 
effn, sich überessen. Subst. Urad m. 
bezeichnet etwas Übriggelassenes, 
das nicht schmeckte; man gebraucht 
das Wort häufig, wenn kleine Kinder 
im Essen recht wählerisch sind und 
manches Qbrig lassen; sehr häufig 
auch wird der Ausdruck für die vom 
Viehe verschmähten und herum 
gestreuten Futtertheile gebraucht. 
t)ö8 aSöid^ med^t l^etnt a mal Uta S. 

— Mhd. urßz a^j. ich werde ureg, 
mir unrd übel Senn. 19580, das 
oresz hanw, das übrige Heu Frankf. 



Brgmstb. a. 1461 vig, IIL p, Udalr. 
Lex. II, 2003; Seh. 1059; zu ögzen, 
ahd. ä^an; ä^^an essen, mit Partikel 
ur, aus etwas heraus, von etwas weg 
essen. S. üräsig bei Hntr. 14. — 
uerezn v., uerässi\ uerez adj., Ueress, 
Uerez f. Schm.I, 100; uräss-n v. Lex. 
KW. 10 ; nordböhm. udersch, udasch, 
ordersch (Braunau), ordresssig Pett. 
Beitr. b. 7, 8; vgl. auch d. Art. 
urschen wüsten (Braunau), orgsa, ver- 
orgsa ebda 8; ürassen und urätz 
übersatt Schöpf 784 ; ureß, veruraußen 
Schmid 527 ; uraß'n verwüsten^ heikel 
sein im Essen Hüg. 177 ; Sengsch. 
8; üräß f. Vergeudung, ureß, über- 
drüssig (Heanzen) Fromm. VI, 346 ; 
Urzen PI. übrigaelassenes Futter, 
Verworfenes , Unrath (siebenb. - 
Sachs.) Fromm. V, 39. Vgl. Adelg. 
IV, 960: uretzig. 

üwa adv. (vgl. E. Wb. 8), herüber. 
Äumm um a ja mia ! — Mhd. überhär 
Adv. Lex. II, 1625; Wnh. bair. Gr. 
§ 252; s. uffti. — übere', übe' Schm. 
II, 227 ; Überher, übere Schöpf 258. 

nwa |>aaii0 in der R.A. : üt»a |>aattg 

eff% über den Hunger, Appetit essen. 
— ®a frifet ja immajou ti ro a 3) a a* f 
cini E. J. X. 188. — Mhd. über danc, 
zu danc m. neb. and. Bedtgen : Wille, 
Geneigtheit BMZ. I, 351 ; über danc 
ebda 353 ; über danc wider Willen 
Lex. I, 408; Zm. 51; W. 52. S. 
Art. ahd. danc, danch b. Seh. 95. — 
über danks über Willen, mehr als 
einem litb ist Schmid 119; Stald. 
I, 263. 

^WütüA n. der obere abnehmbare 
Theil des Rockens, um welchen der 
Flachs gewickelt wird. — Mhd. über- 
rücke n. dies. Bed., st vienc da^ 
überrücke und swanc es von der 
hende Üw. 472 Lex. II, 1652 ; Seh. 
987. Hntr. 182 vergleicht dazu mhd. 
ricken v. (BMZ. H, 682; Lex. II, 
421) anbinden, fesseln, einfriedigen, 
einschließen, zusammenschnüren, vic 
m. Band, Fessel, Knoten, Schleife, 
wagrechtes Oestdle, Stange oder 
Leute, um etwas daran zu hängen, 
zu ahd. rihen, ags. rihen, skrt. rikh 
anritzen, aufreißen, rekhä Riss, 
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Slrkk, Reihe. — Gradl in Kuhn XVn, 
1^) lijit üronTüd l ; SclniiiJ 433 ; Adelg. 

IV, im. 

Ümi a^iv. hinüber — 2Bea' kln wüU 
in feflta SSai^ - 3)eQ' f4)öll nea' ü iü i 



(nacli Ämenlfai tuiumrt Zedtw. SOS. ^5* 
7L — MUd. öberhin adv. hinüber 
Lex. 11, 16-^6; WdL bair. Gr. § 252; 
3. öflfi. — überi, übi Schra. II, 199 ; 
üben Schöpf 265^ überen Stald,IJ, 83. 



n>a in: wma (vgl, E. Wb. 24) and 
jatvai waram. wesbalb. — .§anä'Ab!, 
i moo(| bt niat * tlrft^I, u a tö a a bcn 
ttiat ? E. J. IIj 100, ~ md maM 
\% ^arb af mi, * ffiai^ niüt uaipa, 
oa «ja K J. XIV, 130. — Sßa tua 
ntat gaua E. K. I^ fx). — u o n td e u 
bal§ i fo fc^öne bin VolksL 7. — 
a?o Tua fdibUt t nit uieinQ Volksl. 4B, 
— S, da3 Gedicht ,,3ia n)a?'' Xedtw. 
ffi. gf, 33. — E, K. I, lUö; III, 46. 
Zedtw. St b. §. 24, 31 ; 3(1 ö. 9. 
f)2, 105, — E. W, Ul, m. — 3' rü tt 
lauft ba bcnn niat futt Üäiftn laua 
Loi% 38, — a'roeu bift bu benn fo 
grüne Volksl 7. — |wa mi bcr finei^t 
bu mfidten tut VolksL 48. — Mhd, 
wiu, instrum, zn wär^ wa^ BMZ. lU, 
567; Lex. Ill, 766; as. hwiu, ahd. 
liwiu, wiUj iDstr, zu as. hwLS abd. 
hwer Seh, 440. Wnh. bair. Gr. § 254, 
§ ^67; mh. Gr. § 471 ; über d. Instr. 
Gr. Gesch. 644 ff„ Gr Gr. I, 798; 
s* ferner Gradl in Kuhn XYTI, IL 
XIX, 320; E. Br. H; Sdil. 259.- 
Mhd. von wiu wovon, ueithalb^ nu 
sage, von wiu Er, 7825 BMZ, III, 
567; Lex. lU, 766; zewiu, zwiUj 
wosnif weshalb BMZ. m, 507; auch: 
zweu, zwiu lachet din wlp Gen. IK 
38, 18 Lex. 111, 766. — wai, wni, 
wo, - ZG wenj von weu Schm. IV^ 3; 
verwü, venvoij zwo, zwoi Lex. KW. 
251); ve we, zw^ (aadböhm.) Fromm. 
VI, 510; zu w6 Pett, ßeitr. b. 1 1 ; 
zwui, z wegen wui Schöpf 832 ; Mfir. 
1, 65; Wagn. 22. 

ina^ftt V, weben, flattern; weben, 
tlattern machen, fächeln. Subst. 
SBad^Ia m, einer d{;r fächelt und 
ein einmaliges Fächeln, — Mhd. 
wecheln v. wehen^ flattern Lex. ITI, 
720; zu WECjoa, ahd. wäjan, wehen, 
Dim.-Ableitung daiu. — Schm, IV, 
9; Lex. KW. 2^8; Srhöpf 793: 
waehtrn; Hntr 235; Hflg. 17ä Vgl. 



Adelg. IV, 1320; Sand. II, 1517 

wäcUeln in der Änm. zu weben. 

2SJai f. in der R.A.: fetna SHiai nau- 
ßäi^n s. V. wie seinen Gelüsten, 
seinem Vergnügen nachgehen. — Mhd, 
weide f. neb. a. Bdtgen : Futter^ Speüe 
für Tkiere und Menschen ; bildL, 
daz ouge daz hanget vil gerne an 
sin er weide, an dem^ was ihm Er- 
quicknng briyigt Trist 17827, ouge 
uude öre beten da weide und wunne 
beide ib. 17S27 BMZ. III, 552; Lex. 
DL 737; ahd. weida, ags. v&de W, 
368. Vgl. Sand. II, 1527. 

^äiftng m. Schmerz, leiblicher; aber 
auch Seelen3chmerz, 3 ^ ** "^ 2B., 
©aU(^^S., fiuapf-äö. — ©öTOd« 
judft j'famm noa SBäiting E. J. X, 
158, — 35a 2B ä t b i n g ^attb a brüEIt 
njoi a JRdi^bua! Lor 21. —Sa' (oa% 

gout ia mm rodigt n>cnn ma 3<*ül^"^ 
ni fl i b t n g f röign Zedtw. 51. b. §, 75, 
- Sieh das Gedicht ba SSJäibing 
im ^erjn Zedtw. 3S. %, 35, Zedtw, 
m 29, 30, 36, 118; St. b. ^. 75, 
78; SB, g. 28, 1.^6. — Mhd. wetac, 
wetage m. Leiden BMZ. Ill, 8, Uib- 
licher SchmerZj Krankheit Lex. 11, 
805; Scb. 1132. - Schm. 1, 436; 
Gradl in Kuhn XIX, 350; Pett, Ändt. 

4 ; Weatak m. Lex. KW. 252; Weatig, 

Weatom Schöpf 805; Hntn 234; 
Stald, n, 440. 
30ah m. (vgl. E. Wh, 24), Weizen, 
^ — 2Bnia u Rom E. J. X. 170. — 
3tm ^mtan Sü^l ^aut 'S nia i: an 
aßatä rantf<^ama' j^amm^'brofdjn K 
J. XllL 108, — 3)ta maa^la 3öais 
E. J, Xm, HL — E. J. XIII, 95; 
XIV, 121. — Zedtw, ar. 4. "- Mhd. 
wei^o m. BMZ. Ill, 562 ; dazn ; wei^^e, 
wei^, weitze Lex. IIL 748; abd. 
hwei^i^ weiji ; W. 368 ; zu wij, ahd. 
hwl^, as. hultt weiß, — Schm. IV, 
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204; Gradl in Knlm XIX, 342; Wäze, 
Woaze, W&zn Lex. KW. 254; Wees 
Scholz m, 234; Waz (Iglau) Fromm. 
V, 205. — Vgl. Gr. Gesch. 45; Kluge 
369; Sand. II, 1551. 

^ammai$ n. (vgl. E. Wb. 24), Wams, 
eine mit wnlstigen, anfgebanscbten 
Ärmeln versehene Bmstbekleidung der 
Franen im Egerlande. Die Ärmel 
sind sehr banschig, so dass das Eger- 
länder Sprüchlein: ®öil^ ba Altn in 
'n Srrol ei" - s. v. wie geh du hin, 
wohin du willst, oder sieh, dass du 
weiterkommst - fast prakticiert werden 
könnte, wenn das Wams vorne um 
die Handgelenke nicht wieder sehr 
enge würde. — S)et f)at vo l^eu u. 
ftro e mammc8 an Volksl. 61. — 
legt mantel ti iDammed j'fammen 
Volksl. 60. — Ä Unna i^uafn unb 
SOBämmag Zedtw. ä. b. $. 43. — 
Mhd. wambts n. WawSj zunäclist 
ein Theä der Rüstung BMZ. ÜI, 
478 ; dazu : wambeis, wambas, wambes, 
wammas, wammes u. a. F. Bekleidung 
des Rumpfes unter dem Panzer Lex. 

III, 666; ahiwamba W. 363;mfrz. 
wambais; mlat. wambasium; ndrsächs. 
Wammes, holl, Wambeis. — Schni. 

IV, 77; vgl. Adelg. IV, 1374. 

paffÄfalij^, ^af|r<ifeig9 s. ^al«^. 

^att09fl9ftf|r( f. Wagschale, ^aii0- 

Slüfjfrf n. bei kleinen Wagen. — 
hd. w&Q;en3chü^7el f. dies. Bed. BMZ. 
II*, 232; dazu'': w&ge s u. wag- 
schüzzel Lex. HI, 639, 610. — Vgl. 
Sancf. n, 1026. 

^uma f. Großmutter, gemüthliche An- 
rede einer alten Frau gegenüber; 
Bezeichnung eines alten Weibes. 2)ö3 
ig a retta alta SOBama. — 3" I^t^ö 
9to(faftu6m ^aut b'SB am a oxoa b'^Rouba 
an SKaiblan u SSorfc^an bajü^It E. J. 
XVI, 9 i. — San dlTagräifetn ÜroaPu^ 
fünnt a nti bie &It 3B a m a u lämmatiat. 
E. W. II, 248. — Mhd. b&be, bis- 
weilen höbe f. BMZ. I, 75; Lex. I, 
107; W. 18; Seh. 35; aus dem 
slavischen baba. — Gradl in Kuhn 
XIX, 69, 325; Schm. I, 141; Lex. 
KW. 247; Hntr. 242; Fromm. V, 



205 (Iglau); Gr. Wb. I, 1057; Sand. 
I, 63 Baba. 

T^ewC m. der Schmerz in der Kinder- 
sprache. — Mhd. wöwe, w6 m. das 
Wehe, der Schmerz BMZ. lU, 543 ; 
Lex. in, 813; ahd. w6wo m., w^wft 
f. Seh. 1107. — Schm. IV, I; vgl. 
Adelg. IV, 136. 

miban V. refl. sich weigern, sich sträuben. 
— Mhd. wideren, widern v. n. and. 
Bedtgen entgegen sein, entgegen 
treten, sich widersetzen einem Be- 
fehle^ sich sträuben, etwas zu thun 
tet er sich des lang wideren Leseb. 
1040, 17 BMZ. m, 623; dazu: 
weigern^ verweigern Lex. III, 833; 
W. 375; ahd. widarön Scb. 1139. 
Schm. IV, 33; SUld. H, 449. Vgl. 
Adelg. IV, 1522; Sand. H, 1598. 

miSa^ Zuruf an Zugthiere, wenn sie 
links gehen sollen, mifta l^eaM mifta 
r eino 1 — Mhd. winster adj. Unk, zer 
winstern haut varn BMZ. III, 714 ; 
Lex. m, 913; W. 380; as. winistar, 
ahd. winistar, winstar Seh. 1161, wo 
der Art. sehr eingehend behandelt 
ist; fries. winistere, altn. vinstri, 
schwed. vänster, dän. venster, lat. 
sinister. Wnh. bair. Gr. § 261; Gr. 
Gesch. (386. — Schm. IV, 119. 192; 
Schöpf 819 ; wist Hüg. 109. Erwähnt soi 
die merkwürdige Deutung in Frisch' 
Wörterbuche II, 454: hot aus dem 
böhmischen choditi gehen und wister 
aus levice links mit Weglassung der 
ersten Silbe!! Sand, ä, 1640. 

^5i^ f. Gegend zwischen Weiche und 
" Hüfte bei Thieren, — '8 glcifc^ üa ba 
SBöift. — Mhd. wüeste, wuoste f. 
öde Gege}id, dann : (hierher?) Weiche, 
Gegend zwischen Weiche und Hüfte, 
weiten prust und starken pein, en- 
mitten in der wüesti klein Ring 23, 
•44 Lex. III, 9-^2; BMZ. IH, 812; 
ahd. wuosti Seh. 215. — Vgl. Adelg. 
IV, 1637; Sand, n, 1687. 

I9ll(g9^ ^* herumrollen, meist : zwischen 
den Händen oder Fingern herumrollen, 
herumwälzen, hin und her wälzen. 
Comp, ümm-m. Subst. 9BuIg^rI 
n. ein kleiner zusammengerollter Theil 
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von etwas, so die Klößchen zum 
Stopfen der Gänse; Schmutztheilchcn, 
die entstehen, wenn man die Hände 
reibt, heißen 3)rccfn)ulfll^rla, 
kleine zusaromengerollteWollthoilchen 
in den Kleidern SBoIltDulgJ^rlo^ - 
3)u l^auft j'tücngft nu gout 3äal^\ 
oroa r il^! 3 w)cn a Slinbl Sraut in'n 
Slal f)0, mou i 'S brci J^ocj^ timma^ 
inultj^an, tiifj i '§ ^iiUt kinci E. J. 
XI 11, \)d. — B^ma trogn ^o6m 'ö 
'n ir iVftürät u t^'iucnbt u'nau aln 
©dtn fjt'u ^fia (^'uiulg^üt a gouba 
lan^a 3öaa( furt^ Lor, 21. — Mlid. 
WTilgern =r woltnn-n ^=r walgcrn = 
wallten V. intr, sich wälzen^ rollen^ 



tr. ivälzm^ rollen Lex. III, G50; 
BMZ. III, 671; Lex. TW. 393, 392, 
365; W. 362; ahd. walagön, walgön 
mit den Iterat. walgern, wulgeren zu 
wölgen, St. walg Seh. 1080, 1082, 
1117. — Schm. IV, 68, 69; walgen, 
walgern Fulda 567, welgen, weigern, 
Welger f. spitzige Walze ebda 579 ; 
Wolger ni. Klößchen zum Gänse- 
slop/en ebda 590; wälg'o, welg'n 
Lex. KW. 249, 2r>5; willgn, wölgti 
Schöpf 797; walg'n, wulggern Utitr. 
238; walen, walgen Schmid 515. Vgl 
walen bei Stald. H, 432, walgern bei 
Adelff. IV, 1362, walgern b. Satid. 
11, 146^. 



3^ 



yutttlt V. ZD meist iu der Zusammen- 
setzung as-J-, mit Zjklinefletächen 
versjjotten, liöhnen, — Mhd. scannten 
V. den Mund verziehen^ offenen; 
i/rhtsen^ knurren^ heulen RMZ. 111. 
849; dazu: an zäunen anfidschmi 
Lex. in, 1028; Scb. 1229. - Schm, 
IV, 263; Gradl in Kuhn XIX. 330 : 
jQftnln; Fulda 597; zanueii, zanncu 
Stald. II, 463, 464 Lex. KW, 262; 
Schöpf 825; anzanen Schmid 543; 
Mar. a. 6."^ ; zanncu Zähm fiefscktn 
(lleauzen) Fromm, VI, 347. Vgl. Sand. 
H, 16v)9. 

^anfttt m. Zacken, Spitze; daneben: 
3en(rt m. Letzteres bedeutet auch 
die Fettaugen auf der Suppe, Zeitw. : 
aö janttn s. v, wie auszacken- — Mhd. 
zanke ra. dies. Bcd. BMZ. 111. 849; 
Lex, III, 1028: Seh, 1220.— Schm. 
IV, 272; Zanggel m. Stald. 11, 463; 
Saud, U, 1701. 

j'ttagit st refl. uneins werden, sich 
entzweien* - — Mhd. zcrtragL^n stv, neb 
a. Bdtgeu dch entzweien HM 7*. III 
76; Lex. III, 1089; ahd. zitragan 
Scb. 1232. — Schm. L 485; Lex 
KW, 66: si dertrarn; Schöpf 749; 
Ilüg. 194; Sand II, 1349. 

j'btäHltttrit ^' zerkleinern, in Stücke 
achlagen, zertrümmern, — Mhd. zcr- 



i drümeleü v., einer lac da gar go- 
' stümmelt, der ander wa^ klein ze- 
I driiraelt BPh. 3:^Ö3; Lex. III, lö6->; 
Scb. 1235. 
}f Alt V. necken, streiten ; neckend stoben* 
Sübst, ©a-jecl n. Neckerei, kleiner 
Streit — Mhd. zecken v. necken, 
I reizen, tigentL einem einen kleinen 
Schlaff gehen, wii dich ipmnn zecken 
uDd übel dir tuon mit argen siten 
Pa.s3. 26^ 44 BMZ. IU, H60;^ die 
sich mit Hebe zeckent Troj^ 15734 
Lex. IIL 1039; W. 390, alid, Köchön 
Seh. 1242; s, mhd, zöc m. nnd zlc 
ra*, zicken v. Scb, 1242, 1260, — 
Schm. IV, 222; Lex. KW. 263; 
Schöpf 826. Vgl. Saufl. 11, 1709, 
jcitil V, kleinwcise fallen iaseeu, zer- 
streut fallen lassen ; meist gebraucht 
beim Essen, wenn man die Suppe 
oder Brühe auf den Tisch tropfen 
lässt. Comp. t)a-|eff n. Subst, ® n- 
j ctt n. 3Jlflu|t (ua t a ®f(^laia ma(^n, 
\m V Q (Sejetl, moi t^ie fbiiii ftinna 
E. J. X, 188, — Mhd. zeten, zettcn 
V, Sirenen^ ausbreiten, vcrzetteii zer- 
sf reuen j verlieren BMZ. 111, 873 ; 
Lex. III, 1099, ouf die erden warf 
verzet durch euch min pluot GZ. 
6928 Lex. ID, 318; ahd, zcttan. 
Weiteres dazu bei Seh. 1232; an, 
tedhja düngen, d. i. den Mid über 
den Acker zetteln; vgl. gr. ßarhfied 
ich theile, vertkeilfj zertheile. Zur 
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Etyni. s. auch Hntr. 58. — Schm. 
IV, 291; Fulda 598; Pett. Beitr. c, 
12; Lex. KW. 265; Stald. U, 469; 
Schöpf 827; Schmid 645; zetten, 
zerren^ verzetten verschleppen, ver- 
legen Hüg. 182. Vgl. Adelg. IV, 1695; 
Sand. II, 1733 zetteln. 

^tmpa m. eine Schreckgestalt für die 
Kinder, die in Begleitung des hl. 
Kicolaus am 6. Dec. abends und in 
der Christnacht in den Häusern er- 
scheint und die Kinder zum Beten 
und zum Gehorsam ermahnt; jenen 
Kindern, die nicht folgsam sein wollen, 
droht er mit dem Aufschneiden des 
Bauches. — SBcnn üinna niat folgn - 
U gcb'n fda" ^ouf) - ©o^) fint i'^outa 
Ic§ nu - 2)a g^wipa bajou Zedtw. 
2ß. g. 121. — Bei Lex. II, 875 ist 
angeführt: semper m., dich muos der 
semper machen gsunt Bing 14 d, 5 
und dabei ist auf den bei Schm. an- 
geführten, in Baiern Semper genannten 
Knecht Ruprecht hingewiesen. S. 
Gradl in Kuhn XVII, 20, der das Wort, 
sich anlehnend an seine Hypothese, 
dass die Ostfranken Einwanderer vom 
Niederrhein sind, als = cimber d. i. 
Cimber erklären will, da Feindes- 
namen oft zu Bezeichnungen für 
Ungethüme oder Schreckbilder ver- 
wendet werden. S. Schmalf. 83. — 
Schm. in, 250; Lex. KW. 231: 
Semper m. großer Bauch oder 
Kropf. 

^tftt m. seltener f. Handkorb. $ a n 8= 
jiftl m., Körbchen, das am Arme 
hängend getragen wird. — 2)aba l^aut 
a oiatamal an ^oot oba r a Sif^I 
g'mac^t E. J. XVI, 93. — Mhd. zistel 
f. eine AH Handkorb BMZ. HI, 910; 
der Virgilius ist gar ein gröszer tör 
gewesen, dasz er sich in ainer zistel 
liesz an ainen tum henken CGM 
345, 31a Lex. HI, 1136; Seh. 1287; 
lat. cista, Kistey Kasten, dim. cistella. 
— Schm. IV, 290; Lex. KW. 266; 
Zist f. dem. Zistl Schöpf 829. 

^afg^ f. ein Stück Feld. © u m m a=5 ö l ß ^, 
ein Feld, auf dem Sommergetreide, 



^inta}ifg9; auf dem Wintergetreide 
gebaut wird. — V^xnta^QtKS) u" 
b'SummasS^I^ - I^w'n enf (^'di^ 
%xox^n s. d. Forts, unter : ^^fuilb. — 
Mhd. zeige f. Bestellung des Feldss^ 
das Pflügen zur Saat, dann av^h 
das bestellte Feld, namentlich in- 
sofern es nach der Dreifelder- Wirth- 
schaß den 3. Theil der Gesammt- 
flur ausmacht BMZ. III, 868; der 
Schultheis sol och geben driu pfluoglsen, 
ze iegllcher zeigen eins Ad. 980 a. 
1339 Lex. IH, 1052; ahd. zelgä f. 
Abtheilung des Feldes, je nachdem 
es, besonders bei der Dreifelderunrt- 
schafi (Somfnerfdd, Winterfeld, 
Brachfeld) abwechselnd mit ver- 
schiedenen Fruchtarten bestellt oder 
brach liegen gelassen unrd; Weiteres 
darüber Seh. 1243 f.; winterzeige f. 
Winterfeld, mit Winterkorn be- 

• Stentes Feld BMZ. HI, 869; Lex. 
m, 918. Schm. IV, 255; Gradl in 

- Kuhn XK, 67, letzte Zeile ; Schmid 
546, nach ihm kommt das Wort in 
der Bedeutung Ackerflur schon in 
einer Urkunde von 779 vor; vgl. 
Adelg. IV, 1681 ; Sand. H, 1728. 

^Of ß ro. Bezeichnung für einen Menschen, 
mit dem nicht viel anzufangen ist, 
von dem nicht viel zu erwarten ist, 
der nicht recht weiß, was sich schickt ; 
ein ungeschmeidiger, uncultivierter 
Mensch, in nicht ganz so grober Be- 
deutung wie im — Mhd. zolch m. 
^Zote, dann fig. Lümmel BMZ. III, 
946; Klotz als Schimpfwort Lex. 
III, 1148; W. 397; Seh. 1294. — 
Schm. IV, 255; Fuld. 604: grober 
Mensch, zolken grob reden und 
handeln ; Schmid 6bl grober Mensch ; 
Hntr. 245; vgl. Art. Zulker, Zolker, 
Zulcher in Pett. Beitr. b. 10; Sand. 
II, 1776. 

^Ottg'9'i(a)rill0 f. nennt man alles 
das, was ein Dienstbote nebst seinem 
Lohne in Geld noch bekommt : Kleider, 
Leinwand u. a. (s. Prökl II, 215), 
Zubehör. — Mhd. zuogehoerunge f. 
wohl in anderer Bedeutung^ die slosse 
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mit irin zögehöruiiRe Orlanu 34 t 
(a. 1393.95) Lex. 111, 1191; Scb, 
1304. — VgU Ädel^. JV, 11^2. 

joit-isammft v. s. ttammit* 

gebrauclit als 3öufci&aua. — Mhd. 
zuosGhaMe m. ilies. Bed. Lex. 11 J, 
1196; Seh. 1304. Sand. Ü, 1065. 

JtWliÄf lidj. ivgl. K. Wb. 26 1, aottig; 
gewöhnlich; mit unbedecktem Kopfe, 
so dass die Haore weben und in 
Unordnung gerathen ; unordentlich 
herabhängendem , zerraufteia Haar 
habend. Siibst. 3 ^ <i "^ (, Ö au a^ual m, 
zerrauftes, nicht in Ordnung gebrachtes 
Haupthaar. ^ o b a r a nu ein zerlumpt 
einher gehender Mensch. — ön 
^iuabatn ^unb E, J. IX, 156. — 
3)u grinbiä ^unbiüöic^, bu juabatS 
Lor. 215. — Säin §AuLV|uabl mog 
iE) nint Zedtw. SB. %, 17. — Kerl, 
bu fialjft ja da, njöi ü Sobara E, 
.1. X, 187. — Zu Mhd. zoten v. in 
Zött&n herahMngm^ udj. aoteht BMZ, 
m, 947; Lex. lü, 1154; Seh. 1295, 
Uli ahd. zatA, ?Mk f., zato, zoto in., 
mhd. zote, vgl. Weiteres darüber 
Seh. 1232. — Schm. IV, 29ß; zoutet 
Lex. KW. 2Ö6; Schöpf 831 ; Hntr. 
i^43 : Zoute f. aufgelöstes Haar^ 
zontit adj. mit aufjäöslem Haare, 
Zoutebock ein Mädchen mit auf- 
gtlüstem Haare \ verxoderlockt Schraid 
555; Zöd'ii ungekämmte Haare l\\Xg. 
19B; Zodlhock mn langhaariger 
Mensch (IglauJ Fromm. V, 466 ; Kohl 
in Frümm. VI, 174 gibt unser 3obarQ 
m. unrichtig als: Zauderer. Vgl. 
Kluge 387 unter: Zotte; Stald. II, 
465 J^attig, zattelt. 

^jl»att num. 8. d, nächste Wort 

\wikV' mm. (vgl K Wh. 26), m. jwci, 
jnjou f., jinan n. — fflin i^ ß Sum^y 
Lu(t bu a £um|j - fonn unna Sumpm 
r.unir E. J. U, 105. — B^^^i' 
5i5auan £, J. lY, 86. — |mäi^ 



Dcffii E, J. XIJI, 109. - aRia ixoäx 
E. J. XIII, 109, — Schlecht ist: 
aroäin ^'^\^r\ (st. jipaa) ZeJtw. S. 
b. §.65. — ebenso ist unrichtig; 
böi B"'*^' ^^ nämlich Gesellen) Zedtw. 
tl. 14 und ebda 16; Smei 33Zcig'n 

— E. J. IX, 152, 155, 160; X, 159, 
XI, 134, XIV, 136. — E. K. III, 41. 

— Lor. 28. — Zedtw, 3L b. §. 24. 
2B. %, 43. — ißien i amal \am\ tou 
* l)air i ^lai iwoUf gki j tu o o u E. J, 
D, lOL — Stoou 9)lai E, J. IX, 
152. — jnoüu §änb E. J. X, 16L 
^ E. J. XII, 35; XIV, 118. — 
Zedtw, %l 72, 75. — E W, lU, 
39. — jTyaa fötta ©inga E. J. IX, 
152. — ^n)aa Steatk E. J. XIII, 
106. — aiöi jroaa E. J. XIII, 113. 

— jraaa Sinna E. J. XIV, 126.— 
jmäa Muaraaft^Iai) Zedtw. %l 75. 

— Mhd. zwene ra., kwö f., zwei n. 
BMZ. m, 951; Lex. HI, 1210: W. 
399 ; ahd. zwGne, zwo, zwei Scb. 
1310; Weiteres eingehend ebenda. 
Weinh. bair. Gr. § 258; ndid. Gr. 
§ 319; Schi. 263; Kluge 390. — 
öchm. IV, 297 ; Schmid 553 ; Seug^^chm. 
8r Wat^n. 23; Welg. W, 1785; Sand. 
U, 1806. 

3l0Cibtr n. ein wenig, ein Stücklein 
von etway. — 8iroüäbQuntJc|n tröigft, 
ntat a Bttjaibeil E. J. X, 188. — 
eä ^at e IlcinS Sroctbett %\^nt\i 
Vülk?^l. 57, — 3>aö ii3oS reaffu taa" 
füa Seat it 3Söic^y lüen'g aa i\,ä^Ok x 

gTOaibal ©Taub Zedtw. 311. 124. — 
Zu inhd. zwlel, zweil n. Zweiglein 
Lex. III, 1215, zwidn =:= zwi ebda 
1214i /wi n. Zweig, Reis, eig. u. 
bildL Lex. III, 1212; HMZ. IIL 956; 
abd. zwl n. Seh. 1311. In BMZ. als 
Kllrxung von zwtc m. u. n. Zweig 
erklärt; dem .-stimmt Lex. nicht bei, 
sondern sets^t e^ zu zwöne; vgl. auch 
Seh. a. a. 0. — YgL Sclun. IV, 302 ; 
Lex. RW. 268; Schöpf 834; Stald. 
II, 486. 

}tpitl|Tll V. blinzeln. Comp, aa"-inj., 
aublinzeln, 3)€a jminfit in m\\ta 



*) richtig: AiiaiiKifctjla 



Digitized by 



Google 



— 111 ~ 



SRoul^ E. J.1V,86. — 2)abaa jroinflt 
a mi t)a ba ©citn a SfiSal fuo r aa* 
Lor. 36. — ©du j to i n j 1 1 ä (b'Sunn) 
nea' u tDäarmt ^&lt niat Zedtw. SB. 
%, 84. — Mhd. zwinzen v. blinzeln, 
kurzsichtig sein, blöde Augen haben, 
zmnzem iter. zu ersterem BMZ. in, 



969; Lex. HI, 1217. S. Art. m- 
}IOttll)t. Schm. IV, 307; Gradl in 
Kuhn XVII, 26; Schöpf 835; Mar. 
a. 66; Hüg. 201. Vgl. Sand. II, 
1814. 

p»0n num. 8. |w4t". 



Die erste Hälfte der Arbeit (bis Seite 60) ist Separatabdmck aut dem i^rogramme der k. k. StaatR-Realschule 

in Elbogen f. d. J. 



Corrigenda und Nachträge. 

In der ersten Hälfte der Arbeit (bis Seite 60), welche sehr rasch 
corrigiert wurde, da das Programm zum 15. Juli fertig sein musste, sind 
viele unliebsame Fehler stehen geblieben ; sie sind nach dem Folgenden zu 
corrigieren. Herr Heinrich Gradl, dem ich ein Programm und von der 
zweiten ^Hälfte der Arbeit die Correcturbogen einsandte, hatte die Freund- 
lichkeit, mich auf einzelnes, das zu verbessern ist, und auf anderes, das 
noch anzuführen wäre, aufmerksam zu machen. Indem ich von seinen Be- 
merkungen nachträglich hier Notiz nehme, spreche ich ihm hiefür meinen 
Dank aus. 



S. 8, Z. 2 von oben lies si statt sie. 

S. 9, Z. 26 von oben lies Suchenw. und Suchenwirts st. Sachonw. u. Sachenwirts. 

S. 12, Z. 15 von unten lies Schmalfuß st. SchmallfuO. 

8. 13, Z. 5 von oben lies Vergl. st. vergl. 

„ Z. 2 von unten lies Verzeichnis st. Verzeichniss. 

S. 15, Spalte 2, Z. 10 von unten lies kanz statt Eanz. 

S. 17, Sp. 1, Z. 22 von oben lies 2)rau^t; st. ^rau^t, 
Zu S. 17, Sp. 2, Z. 10 von unten und der Anmerkung bemerkt Gradl: grab existiert 
bestimmt, auch schon in der älteren Sprache. Altem grä entsprechend müsste 
es im Dialecte gtau heißen Das grau ist unbedingt bloß eingeschleppt, wenn es 
mit der Zeit auch noch herrschender würde. 

S. 18, Sp. 1, Z. 10 von oben lies ©cf^n; statt ®ci% 

„ Sp. 2, Z. 5 von unten „ drischüvel st. Drischüvel. 

S. 19, Sp. 2, Z. 4 von oben „ ©j^lcign st ©d^Icigc. 
Zu S. 19, Sp. 2, Z. 15 und Anmerkung Gradl: ©pöig kommt vor in: „^pbi^x^dn*' , einer 
Form des Ansprechens um müde Gaben bei Kirchweihen, Kindtaufen etc.; die 
Bursche ziehen von Haus zu Haus mit einer Stange, die sie beim Fenster hinein- 
schieben, um Gaben angesteckt zu bekommen. — Ich kenne diesen Gebrauch; 
zur Bezeichnung desselben habe ich ,,@|)öi6rcdfn" und auch „^pidxtdn" gehört, 
' was jedoch nicht hindert, dass Gradls Annahme, @pid sei statt des richtigen 
<Bpbii eingeschleppt worden, berechtigt ist. 
Zu S. 20, Sp. 2, Z. 16 bemerkt Gradl: ©d^düa, Schüler, ist im Kgerlande entschieden 
allein gebraucht u. zw. für die Sing-Schttler bei Leichenbegängnissen; @({)ülla 
als discipulus scolarum ist nicht im Gebrauche, dafar: @cl^5IIbou, ©t^öQmatbl, 
@(^öniinb. — Wenn auch die letzten drei Ausdrücke zumeist in Verwendung 
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komnjen, so hört mn.ii doch luidj reclit liauöp: SdjilflQr k. B*: Sft!) lUEia', ttJöi i in 
b'^5II gunga bin, aQatual ba be|l SdiüUa! — ^ea' iS beim ha jc^ffdyft Sc^^üdaV 

S, 20, Öp, 2, Z, 13 und 14 von iint^n lies SailHot fit^ !öau-[fat. 
„ „ Z. 15 von unten lies tatltf^ st, tatfKi. 

3. 21, Sp. J^ Z. 20 von oben lies i färnt st. i jätat. 

„ „ Z. 25 „ „ „ s für r (nhdO haben wir . . , . st. Übergang Ton 

T in B haben ivir , , , . 

S. 22, Sp. 1, Z, 19 von oben ücb g^^&tt statt fl'^tt. 

„ „ Z, 20 „ „ „ nm- sl. um. ■ 

Zy S. 2Bf Sp. 1, Z, 24 von oben Gradl: z aua et dürfte durch Metathesis zu erklären fidn. 
Zu S. 23, Annoerkung Gradh Bestimmt auch — in der nach hissige u Sprech iiv eise — 

griDU neben g'noug^. 
Zu B. 24, Sp. 1, Z. 16 von oben und dem Folgetiden bemerkt Gradli Die Beiapifle 
rfa^nlt" und anschließende sind wohl nicht durch wahlweise Erhaltung des Ueitt* 
laute» odtT durch gegebenen Nur-Reinlaut zu erklAren. \Vo mhd. Rein- und 
Trüldaut hat, ist cgerl. a stets (Regel: mhd. e " a!> THlblaut (Umlaut); auch 
seihst^ wo mhd. nur a bietet, ist egcrh a entschieden unorganischer Umlaut. Fn 
gewissen Fällen, die im Schwinden sind, hat der Dialect einmal den Umlaut^ 
hez. das aus e, ä aufgehellte a, a)so: v^\\X\ anmi, ctngjitti, aDdcrersclt den aus 
dem Schriftdeutschen eindringenden Laut Ü, alao üiigflU^ &nnan u. s w. lu 
meinem EgerU Wb. habe ich da (— Raumes wegen — ) meist nur den einen 
Fall der in der Thal ew ei fach vorkommenden Aussprache. Das Egerl. Wb sollte 
ja nicht alle FÄlle der LanientwickelnDg geben, sondern nur ein Kegulativ der 
Schrei hform werden. Daher genügte oft ein FaiL 

S. 26, Sp. 1t Z* 12 von unten lies iQUflna st (auflna. 
Zu S. 27, 8p. 1, Z. 24 von oben üradi: Ira Kgerlaude niemals (ölrijo, stets nur Jöt^ia. ^ 
Die gewöhnliche Form iat alterdinp (&cfja, aber hie und da hörte ich auch (öl(<)a. 

^. 28, Sp, I, Z, 6 von oben lies ^rai st. ^rai, 

t, 2. 17 „ „ „ Slaud) St. 5tau[^. 
„ Z. 22 j, , ^ gleijf^rfa st, fjldic^arfa. 
Zu S. 38, Sp. 1, Z. 25 üradl: !^dan oder ^ia'u ^r htraten, nicht zum einfachen hl wen. 

S. 29, Sp. 1, Z. 21 von oben lits tannt st. ^nnL 
„ Sp. 2, Z. 2 „ „ „ kannel st Kännel. 
„ Z. 11 „ „ r^ Aua-ei, st %mm.. 

S. 30, Sp. L Z. 1 rt ^ „ St^mal st. ©«^luaL 
„ Sp. 2, Z. 17 ^ ^ „ ©at st ©ü(. 

S. 31, Z. 17 von oben ließ aJtjöugferlich st altjüngferlich. 

S. 32, S|j. 1, Z. 1 von oben Ues Äamat at ^amnt» 
q Sp. 2, Artikel Acfo, Z. 4 lies S'A*!^ st. j*A(te. 

S. 33, Sp. 2, Art af-jamma, Z. 3 lies ao"-(ammo st aa' famma. 

S. 34, Sp. 2, Z. 24 von oben lies aif^n st Qijd)n. 

ö. 35, Sp. 1, Art. flu^ot, Z. 8 lies intfob ^t intfob. 
Zu S. 35t Art. anaot Gradl : besser en^ot oder 'ntfot. Kaum Particip zu **nzetten, wie Pett. 
meiDt, ebensowenig kann Sc hm ellers Deutung ernst genommen werden. Hält man 
dazu neuhd. „in (die) Sicht kommen*' ^ dann denkt mau sicher an ein in die Saht 
(Sacht? oder ähnl.) k., d. h. — Ableitung (wenn auch äußeret sonderbare) 
s!u TjSehen.** 

S. 30, Sp. 2, Art au^iwa'Hp Z, 5 %ia> st 3)eo\ 

S. 37, Sp. 1, Art. baf^ri, Z. 8 lies S, %. st ff. 3B; Z. 20 9?euba<^)ni st, gicnbadjit^. 

S. 38t Sp. 1. Art. Mign, Z. 7 lies aB menrtS artu ...... fit, ofä <sm.\ — Art, 

S3ainliitfl, Z. 1 lies Stiftbainliufl st Sttfl&üirtling ; — Art. baiii.^ifl^, Z. 3 lies 
bainjiig^a st. bnin^ifl^aj — Sp. 2, Z, 1 von oben lies bain;^iflI^ä Kt baitiv^ifl^^; ^ 
Z. 4 von oben lies bainjig^a st bain^iß^a; — Z. 9 von oben lies bai^nigl^ sL 
boi^üig^; — Anmerkung 2) lies Ain'ti at Ain'n. 
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S. 39, Sp. 1, Art. bar§n, Z. 18 lies bartzn, botzn st bartzn. botzn. 

„ Sp. 2, Z. 23 von oben lies S. 21 ein . . st. S. 21. ein . . . ; Z. 37 von 

oben lies betrieben liaben sollten st betreiben sollten. 
Zu S. 40, Art. »cifd^I, bemerkt Gradl: «cuf(^I, nicht »cift^I. BMZ.'a beischerl n. ist nicht 

rein mhd.t sondern schon dialectisch. Schöpf und Lex. fixieren daher die Formen 

Bäuschel und Beuschel neben der Aussprache Beischi. Mhd. beischerl müsste 

egerl. IBatfd^I, tir., kflmt Baaschrl sein. 
S. 40, Sp. 2, Art. bcnjn, Z. 4 lies erreichen wollen st. erreichen. 
S. 41, Sp. 2. Art. ^fIuttH)fnt, Z. 2 lies ei" — st ein — . 
S. 42, Sp. 1, Z. 20 von oben lies S9laa st fßlaa\ — Z. 21 von oben lies ©aa^blaa 

St. %ßL(iMm\ — Art «Icj^n, Z. 6 lies faa" st faa"; dieselbe Z. lies a«-ljaltn st. 

ad-l^alten; — Sp. 2, Z. 9 von oben lies SIunnatDogn st 93IunuatoogTt. 
S. 44, Z. 30 von oben lies b^faici^n st b*fat(3^n; — Z. 31 von oben lies b'faid^t st. 

b'fait^t; — Z. 82 von oben lies Ameisen st Ameisn .^— dieselbe Z. lies ain'n 

st. ain'n; — Sp. 2, Art. löuot, Z. 11 lies albnat st. albuat; — Z. 12 lies aljug 

st. aljug; dieselbe Z. lies albuat st albirnt 
S. 45, Sp. 1, Z. 2 von oben lies baugln st baugln; ~ Sp. 2, Art. IBüImadfd^nib, ' 

Z. 15 lies nennt er st, nennt a. 
S. 46, Sp. 1, Z. 23 von oben lies JBü' f. st SBftl. 
S. 48, Sp. 1, Z. 11 von oben lies 9B. gf. st % SB.; — Sp. 2, Z. ^ von oben lies 

baüata st balfota; Z. 5 von oben lies 'balft st 'balft; — Z. 14 von oben lies 

Xa{(^n st Safd^n. 
Zu S. 48, Art t&tarat Gradl: Auch im Egerlande in der Bedeutung: schlecht hörend. 
S. 49, Sp. 2, Art Xinfn, Z. 2 lies Xintn st Tintn. 
S. 50, Sp. 2, Art XrauJd^I, Z. 2 lies Xraufc^I st 2:rauf(i^I. 
S. 53, Sp. 1, Art bulbi, Z. 8 und 4 lies frumm u bulbi st ftumm bulbi; — Art. 

Xulfn, letzte Z. lies 287, 324 st. 287. 324; — Sp. 2, Art. türmifd^, Z. 2 lies 

bamifd^a st batnifd^o. 
S. 53, Sp. 1, Z. 22 hinter Seh. 947, 946 ergänze: totengölt n. Pathengeschenk. 

wie vil man ainem kinde zu dottengelt einpinden mag (mit mSr dann 32 phenn.) 

NR 70 Lex. n, 1472; Lex. T.W. 269. 
S. 56, Z. 5 von oben lies XIII, 111 st. XIII, m. 
S. 56, Sp. 1, Art. t)a-maaiia, Z. 8 lies §maa ©auan st ^toaan ®mn. 
S. 57, Sp. 1, Art. Jerting, Z. 3 lies Äamma* st. Äamma* . . ; Z. 7 lies Äöil^ st 

S. 59, Sp. 1, Art. fratfc^In, Z. 14 lies frahan st frahen. 
S. 61, Sp. 1, Art Qaä^, Z. 5 lies fünt st tint , 
Zu S. 61, Sp. 2, Art. ®&i nimmt Gradl mhd. jeit, Jagd; zu letzterem gehört nach ihm 
0ai*n, von Kindern: herunyagen, tollen u. s. w. 
S. 64, Sp. 1, Art ö-nöi*n, Z. 2 lies g'-ndü'g st gnöib«. 
Zu S. 65, Sp. 2, Z. 3 Ues ©rftug, ©teig ... st OJteig, ®räu6; — zu Z. 4 ÄrftuS bemerkt 
Gradl, dass dieses in E. Wb. Druckfehler ist st (äJrdug. 
S. 66, Sp. 1, Art ®'.f(^moö^, Z. 4 lies t^au" st t^ou". 
S. 68, Sp. 1, Art 0ur§n, Z. 3 lies bou st bau. 
S. 71, Sp. 2, Z. 21 von unten lies l^otoartttng st l^iutattKirtlinfl. 
Zu S. 72, Sp. 2, Art. ©ül vgl. Gradl, Monumenta Egrana 1. Bd., 2. Heft, S. 157, Nr. 425. 

S. 73, Sp. 1, Z. 24 von oben lies l^üt^n st. ^ürju. 
Zu S. 73, Sp. 1, Art. ftaa' vgl. Gradl, Mon. Egr. L Bd., 2 Heft, S. 144, Nr. 390. 
S. 77, Sp. 1, Art ^aal, Z. 4 lies SWnfHroal st SDKitfraal. 
S. 83, Sp. 1, Art. aWaufn, Z. 3 „ maufat st maufa*. 
S. 85, Sp. 2, Z. 4 von unten lies nditigl^, nftitl^ig^ st n&itig, näit^ig. 
Zu S. 86, Sp. 1, Art. 0*1 ergänze: Stadtbuch für 1613: „SBonn fid^ bcr . . . . bcciagct, ba» 
«r fein Slbeipi »mc ju nad^l^Iin feinen »runnen fü:^rc", foL 38b. (Mitiheilung 
von Gradl). 
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Zu S. 87, Sp. 2, Asi, Ctmo behauptet Gradl, nur Alma zu hören. 
S. 88, Sp. 1, Z, n Yon oben liea Ctorifl^feit Et Clrurigfeit. 
Zu S. 88, Sp. L Art. ßrtri bemerkt Gradl, dass er öfter noch ßrtf ohne die weitere 

Deminutio^ gehärt habe. 
Zu S* 88, Sp, 2, Art. Dufdj ergänze: Stadtbucli für 1616; „^u üuftbefferung beö gemeinttt 

SSfdjrS," fol. 2Ubj ebda für 1618—1619; „t>n qtmtmt ^(4 fo turt^ Me ©i^lcgel^ 

QOffen gellet'', foL 5b; in demselben Bande; „ba^ ex boS O^nen ftuftanbige moffei: 

mqtbtm in *Ritfc^ lauftm laffe", foL 65b; ebda; ben etabtufdft auffü^mi", foL 

18da. (Mitüieilnng ¥on Gradl), 
Zu S. 91, Sp. 1^ Art. Dlätäbam behauptet Gradl, daaa er entschieden ^tciuSbam gehört habe. 
Zu 8. 91, 9p- 2, Alt. ©amnta bemerkt Gradl, da&a neben ©amma, in welchem schon die 

Verengerung vor m eintrat, auch die vollere Porm ©auma rorkommt. 
Zu S. 1D2, Sp. ]^ Art. Suä^ Gradlt nicht idiotisch! eiugeBchleppt nach Schriftdeutsch em 

Lockwort- 
Zu S. 103, Sp. 2, Art. füft Gradl: bei uns nur (üuft, höchstens füft. 
Bei S. 105t Sp. 1, ArL Unraut corrigierte Gradl IVraut, 

Zu S. 105, Sp. 1, Art. un^a Gradh un^a ist nicht nur mhd. unze, sondern schon tmze-her. 
Zn S. 109, Sp, 1, Art. 3*^n^Hi bemerkt Gradl, dasH er rou seiner Hypotbeee 3^"^ ^^ 

Cimber abgekommen Bei durch Kölnisches Zenterklas ^^ Sente Niklaa. g^i^P^ lehnt 

sich nach seiner Ansicht wohl an jenes Zenter und durfte aus Sent (Bu) per (t) 

entstanden sein. 



Kurz vor Abschluss der Correctur des letzten Bogens erhielt ich ein 

Schreiben vom Herrn emer, Gymnasialprotlesaor Ignaz Pettera in 
Leitmeritz, dem ich als einer anerkannten Autorität auf dem Gebiete der 
Dialecfcforschung und aus Dankbarkeit für die guten Dienste, welche mir 
bei meiner Arbeit seine vortreffliche Schrift „Andeutungen zur Stoff- 
sammlung in den deutschen Mundarten Böhmens" geleistet, den im 
Programme der k* k Staatsrealschule in Elbogen pro 1886 erschienenen 
eisten Theil meiner Dialect-Studie zugesendet hatte. Dem Briefe lag der 
von Prof* Petters im Programme des k. k, Obergymnasiums in Leitmeritz 
pro 1864 erschienene ^Beitrag zur Dialectforschung in Nordböhmen " bei, 
welcher mir bei der Abfassung meines Vocabulariums (s. Verz. der Quellen) 
nicht zugänglich gewesen war. Herr Prof» Petters hat — wie auch früher 
schon Herr Archivar Gradl — mir durch seine beglückwünschenden und 
anerkennenden Zeilen die schönste Freude bereitet*), die mir aus dieser 



•) Dieser möge man ea zugnta halten, wenn ich hier döu Anfang des liebflnaTrflrdi^a 
Schreibüns citiarei ^Fär die gütige Zusendung Ihres wertvollen und mir höchst 
willkommenen Programms habe ich Ihnen meinen innigsten Dank amiEUspröchen ; 
vej^eihen Sie frenndlichat, das« es nicht schon im Juli geschehen ist, als Sie mir 
diese freudige Überraschung bereitetem. Es ist mir eine wahre Frsude zu sehea^ wie 
gründlich nnd tüchtig Sie den Dialect Ihrer Heimat zu bearheitön vennügeut wie Sie 
aach dem Uuacheüil)araten in den Forme a der Volkssprache mit vollem, richtigem 
Verständnisse belziikemmen imstande sind und ao eiuen grossen Theil der Arbeit 
ausfahren, die noch bes^flglioh der vielgestaltigen Mundarten unseres Heimatelandes 
zu leisten ist," 
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Arbeit erwachsen konnte, und mir zu weiteren derartigen Studien Muth 
gemacht. Seinem Briefe hatte er auch einige auf einzekie Artikel meines 
Wörterverzeichnisses bezugnehmende Bemerkungen angefügt, die ich zum 
Theile, sowie den Beitrag aus dem Jahre 1864, welchen ich mit Beitr. d. 
bezeichnen werde, hier noch benutzen kann: 

S. 81, Z. 18 von oben: Das von mir in Petters' Andentongen S. 3 unter AnfOhnmgs- 
zeichen vorgefundene Gitat entstammt Weinholds schles. Gramm. S. 9. 

S. 86, bei dem Art oitjot ist noch anzufEkhren: enzat gftn Lex. Nachtr. 160. In 
Köhlers „Volksbraach, Aberglauben n. s. w. im Voigtlande'' (Leipz. 1867) S. 
286: „entjoot = herbei in der Beichenfelser Pflege." 

S. 86, Art ai-hto^n noch : Brous n. die zarten Sprossen, besond. van Lerchbäumen 
Hntr. 32; Schöpf 61; Prosse m., prossat mit Knospen versehen, prosten frondere 
Lex. EW. 43; Bross m. Stald. I, 28L 

S. 86, Art atoa ist zu dem von Pett herangezogenen &ben abnehmen, niedergehen 
zu yergleichen mhd. ftber, ein ftber man ein armer van Qüd und Out entblößter 
Mann (Loher und Maller, md. Hs. d. 16. Ih. im Kölner Stadtarchiv 141a), 
femer: es ist, wird ftper vam Abgehen des Schnees (Oeat W, 221, 27. 282, 12. 
286, 26) Lex. Nachtr. 9. 

S. 39, zu Art. bOT^n ygl. Art pseriel in Pett Beitr. d. 8. 

S. 76, zu Art. terrn vgl. qneiem wimmern, jammern Pett Beitr. d. 9. 

S. 88, zu Art. öttri noch: Pett Beitr. d. 7. 

8. 88, zu Art quörgln vgl. die Artikel queiem und quergeln Pett Beitr. d. 9. 

S. 89, bei Art. 9lamml ergänze: Roum m. Büß, berftmen beschmutzen (Riesen- 
gebirge) Pett. Beitr. d. 12. 
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